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HERNKochgeneigter Koher

Egenwartige
Blatter mit
Wuntſch und
Seegen beglei

tet ſind eine gehorſamſte
Danckbarkeit fur das Ge—
ſchenck welches Ew. Excel-
lenz mir unwurdigſtem nun ei
ne geraume Zeit her jahrlich
uberſendet mit der ausdruct
lichen Vermeldung es geſche
he ſolches Dero hohen Gefal
len an Bemuhung bey hieſigen

Schu
l—



Schulen dadurch zubezeugen
und mich zu crinnern ferner—
hin fleifig darinnen fortzufah
ren.

Alldieweilen ich nun da—
raus eine ungemeine getreue
Sorge und innerliche Bekum—
mernuß um die Wohlfahrt der
armen Jugend wahrgenom—
men ſo rechne ich um deßwil
len dieſe That Ew. Excellen?
unter die alleredelſten und
großmuthigſten Dero geſeeg—
neten und der Welt ſehr nutz—
lichen Lebens.
Denn obwohl Ew. Excel—

lenz an dem Tempel der Ehre
ODottes und andem Throne

und Ruhme unſers Allergnad.
Koniges bauen und wie mit
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tigener Hand die lebendige
Pfeiler zurichten denen man
hernach gantzer Lander und
Stadte Wohlfarth anver—
trauet ſo ſchauen Sie dennoch
auch dabey von dem Gipffel
der Ehren auff die niedrigen
Thaler und ruffen denen ge—
ringern Zimmerleuten und Ar—
beitern am Hauſe des HER—
DEn eingutes Wort zu und
ſuchen ſie durch ſolche Kenn—
Zeichen von Dero Gunſt zu de
ſto groſſern Fleiſſe in ihrem
Amũte auffzumuntern.

Gleichwie ich nun allemahl
ſothanes Merckmahl Dero
hohen Gewogenheit mit
Danck und Demuth und

heim



heimlichen Seufftzen ange—
nommen ſo betaure nur anbey
daß ichſo gar nichts in meinem
armen Vermogen weiß zur
Vergeltung als dieſe Feder
voll Dinte durch welche ich
ſolches offentlih der Welt
mit Danck und Ruhm
hiedurch offenbahre in der
Verncherung daß ich es auch
kunfftig an jenem Tage vor
dem Angeſichte GOttes ruh—
men und JEſum ChHriſtum
bitten will daß Er ſolche ge—
treue Sorgfalt fur die arme
und geringe Jugend Jhnen
mit ewiger Glorie und Herr—
lichkeit vergelten wolle.
Wie ich nun gewiß bin in
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meiner Seele daß das Feuer/ f
welches GOtt entzundet und J
dazu Sie Oel geſchuttet/ nicht

Jd—fer auff GOttes Altare zu ſ
Aſche worden: So wundſche?
ich auch von gantzer Krafft g
meines Hertzens OTT g
als der unerſchopfflicht g
Brunn-Quell des Lichts p
und des Lebens welcher t
alle Fahre Fhrer Wall ſi
farth auff Srden mitig
gantz ungemeiner Bnade ſe
gecronet hat der erzeige ſi

fer



fernerhin an Fhnen reich—
lich ſeine Gottliche Vute/
und lege Fhnen auch die—
ſer guten Stadt zum be
ſten viel guter Jahre bey!
BO.Z vergelte Fhuen
alle hohe Gewogenheit ge

gen die Wohlfarth derarmen Jugend Er erho—

re alle Jhre Webeth und
troſte Wie bey dem ent—
ſtandenen hohen Srauer
KSalle krafftiglich durch
ſeinen geiligen Weiſt! Er
ſetze Gie zum Seegen in

ſei
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ſeinem Bolck und fuhrt
Fie endlich alt und Ve—
bens ſatt in das Waradiſ

ſeiner Kochheiligen und
ewigen Freuden!

Solches wuntſchet und bittet
inniglich von GOtt

Ew. EXCELLENZ

Halle
den 5. Octobr.
Anno 1707.

Zu Gebeth und Dienſt de
muthigſt ergebenſter

M. Chriſtoph. Semler
Prediger und lnſp, derer teutſche

Schulen bey der Stadt Halle.
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Vorrede.

Khriſtlicher Veſer.

t.

Ein Am̃t verbindet
mich der Jugend auff
alle Weiſe zu dienen
ſonderlich im Chri—

tenthtrnr deſſen gantzes Funda-
ment die Blbel iſt.

».Nun iſt dieſelbe ein ſehr hei
lig Buch welches nicht nur etwa
eine Hand voll verachteter Men
ſchen ondern das geſam̃te Ehriſt
liche Europa welches man den
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Vorrede.
Kern des gantzen menſchlichen Ge—
ſchlechts nennen mochte zum
Grunde ſeines Glaubens geleget.

3. Es finden ſich aber in ſolchet
herrlichen un ſehr heiligen Schriff
viele Redens-Arten welche de
nen Leſenden dunckelvortommet
und Jhnen ſchwer zuverſtehet
fallen.

4. Deſſen Urſach iſt weil nebſt an
dern das Judiſche Land deſſen Ge
ſchichte uns darinnen erzehlet wer
den von unſerm Lande viele hun
dert Meilen entfernet auch alle
Erzehlte vor einige tauſend Jat
rengeſchehen und viele Gebrauch
und Gewohnheiten des Jſraelit
ichen Volckes angefuhret werden
die bey uns gantz und gar unbe
kant.

5. Nun haben bißher ſchon vi



Vorrede.
 ôle ſecula gearbeitet dieſe nicht ſo

wohl an der Schrifft als an dem
Mangel unſeres Verſtandnuſſes
liegende Dunckelheit zu illuſtri—
ren und auszuhellen und haben

cau) manche ſchone und nutzliche
Wahrheit aus dem vetborgenen
herfurgezogen und an das helle
Licht geſtellet.

6. Wie denn Geierus, Carp-
zovius, Leideckerus, Sigonius,
Buntingius, Buxtorffius, Bochar-
cdus, Goodwinus, Seldenus,
Lundius, und andere dergleichen
in unterſuchung derer Antiqei—
taten in Heiliger Schrifft einen
gantz unvergleichlichen Fleiß er—
wieien und Lundius allein drey—
zehen gantzer Jahre an ſeinem
Buche unermudet zugebracht.

7. Jn ſolchen Autoribus finden
nun die Gelehrten ein ſehr helles

X3 Licht



Vorrede.
Licht zum Verſtande der Schrifft
weil alles in denenſelben aus dem
wahren Grunde unterſuchet auch
ſehr vieles glucklich gefunden und
erforſchet iſt.

g. Aber die arme Jugend kan
deſſen nicht genieſſen. Denn die.
Bucher ſind zu aroß zu koſtbar
und auch die meiſten nicht in un
ſexer Sprache geſchrieben.

g. Weil es aber gleichwohl ſehr
nutzlich war wenn man von Ju
gend an in der Heil. Schrifft alle
Diejenigen Redens-Arten welche
wegen der Antiquitat darauff ſie
alludiren dunckel ſind deutlich
verſtehen mochte: So habe aus
treuen und gutem Gemuthe gegen
die Wohlfarth der Jugend obbe
niemte Autores evolviret gegen-
wartige Antiquitaten daraus zu
ſammen getragen,/ und in kurtze
und wie ich hoffe ſehr deutliche
Fragen verfſaſſet. 10. Es

n——l



Vorrede.
Es iſt aber gewißlich nicht ohne

einige Bemuhung geſchehen und
hat mancher Stein des Anſltoſſens
in einem dunckeln Meae aelegen

maerttolit e hjlo ethguff welchen aber nunmehro der
naeneinto in—

r  rareoeti. Es wird auch jedermann die
Freyheit gerne gegonnet/ in dieſem
und jenem zu differiren jedoch mit
der Verſicherung daß man nie—
mahlen eine Meynung vor an—
dern ohne Grund und gute Uir—
ſachen erwehlet hat.

12. Und ob man wohl bey der
correctur allen faſt moglichen Fleiß
erwieſen ſoſind dennoch etliche we—

nige Buchſtaben unrecht geſetzet
und iſt ſonderlich pag. 553. ein Feh
ler begangen worden allwo in
der Antwort der Frage an ſtatt

X4 funff—



Vorrede.
funffzehn ſoll funffzehen hundert
ſtehen welches der geehrte Leſer
geneigter maſſen emendiren wird.

13. GOTCd aber der Ewi—
ge deſſen Wort und Nahme
heilig und preyßwurdig iſt
und in deſſen Augen auch der
Unmundigen Selen theuer und
werth geachtet ſind der ſeegnt
dieſe Blatter und verleyhe
gnadiglich daß aus dieſen
wenigen Kornern eine ſehr rei
che Erndte zum vollen Ver—
ſtande der Heil. Schrifft ent
ſtehen und auffgehen moge.
Er laſſe uber uns ſein gottli—
ches Antlitz leuchten ſo wer—
den alle Schatten der Dun
ckelheit verſchwinden Es wird

das
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Vorrede.
das Licht anbrechen und der
helle Morgenſtern auffgehen
in unſern Hertzen biß wir end
lich ohne Furbild ohne Schat
ten und nicht mehr in dun
ckeln Wort ſondern im We
ſen ſelbſt und von Angeſicht
zu Angeſicht droben in Got
tes Heiligthum alles voll

tommen erkennen
woerden!
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Derer Capitel.
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derer Capitel.

XIV. Von dem Tempel.
82XV. Von der chhalle im Tempel.

95XVI. Von dem innern Vorhoffe.
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derer Capitel.
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Sr (1)uutetattzntattttaeeetetet
Antiquitaten

Ber Keiligen ſchrifft.
Das erſte Buch

Das J. Capitel.
Won dem Waradiſe.

Was heißt das Wort Para
diß?

W39 viel als ein ſchoner/ luſtiger
J Garten darinnen inſonder—J heit viel Myrten-Baume

wachſen.
Jn welchem Lande war das Para

„Idiß gelegen?
Jn dem Lande Eden.

Was heißt Eden?
So viel als Wolluſt.

Warum

8 8



2 Das 1. Buch.1. Cap.
Warum hieß es Eden oder Wol

ſtufWeil daſelbſt aller Wolluſt und Freu
den die Fulle und Uberfluß war.

War das Paradiß auch groß und
weit?

Jm Varadiß ſolte Adam mit alle ſei—
nen Nachkommen wohnen darum war
es der furnehmſte und beſte Theil der
Erden.

Wieviel gingen Strome durchs
Paradiß?Viere die aber durch die Sundfluth

von einander geriſſen ſind.
Wo halten einige dafur daß das Pa

radiß geſtanden?
An demjenigen Orte wo hernach das

gelobte Land geweſen.
wozu hatte GOtt den Baum des

Lebens im Paradiß erſchaffen?
Daß er dieGeſundheit und das Leben des

Wenſchen durch ſeine Krafft erhalten ſolte.
Was hatte alſo dem Menſchen der
Baum des Lebens geholffen wenn

er davon gegeſſen?

J



Vom Paradiß. 3

ÚÓEr hatte nicht mude/ matt noch kranck
werden konnen.
Wie lange hatte dieſer Baum des
Menſchen Leben erhalten konnen?
Biß Jhn GOtt ohne Tod lebendig gen

Himmel genommen hatte.

Marum hat GOTT den Weg zum
Baume des Lebens hernach be—

wahren laſſen?
Damit der Menſch nicht davon eſſe

und in dieſem Elende nicht/ unſterblichet
Weiſe ewig bleiben muſſe.
Woher hat der Baum des Erkennt

nuß gutes und boſes ſeine Be—
nennung?

Daher weil die Menſchen an demſelben
erkennen ſolten wie gut es ſey GOtt zu
gehorchen und wie boſe es ſey GOtt nicht
zugehorchen.

Wie weit erſtreckte ſich wohl dat
Paradiß?Es muß ſehr viele Meile lang und breit

geweſen ſeyn weilvier ſo groſſe Fluſſe in
deſſelben Raume ſich befunden.

A2 Wie



q4 Das 1. Buch. J. Cap.
Wir groß war bey Vermchrung de—
rer Menſchen das Paradiß endlich

geworden?
Es ware nach einiger Meynung

endlich die gantze Erde ein Paradiß wor—
den.
Jn welcher Gegend iſt das Paradiß

geweſen?
Gegen Morgen in der Gegend des

Fluſſes Tigris und Euphrates.
An welchem Tage hat GOTT ver—

muthlich das Paradiß erſchaffen?
Am dritten Tage der Schopffung

als an welchem Graß Kraut und frucht—
bahre Baume erſchaffen ſind.
Jn welcher Jahres-eit ſolte wohlag

das Paradiß von Gtt erſchaffen
ſeyn?

Vermuthlich im herbſte weil es alſe
bald ſeine reiſfen Fruchte gehabt.
Solte wohl das Paradiß noch heut

zu tage vorhanden ſeyn?
Man halt dafur daß das Paradiß

durch die Waſſer der Sundfluth verder—
bet und gantzlich zerſtohret ſey.

Was



Vom Paradiſe.
Was iſt durch das trdiſche Paradiß

vorgebildet worden:?
Die Kirche GOttes und dann auch

das kunfftige ewige Freuden-Leben bey
6Ott.
Was wurde durch dem Baum des

Erkenntniß gutes und boſes
bedeutet?

Das Geſetz in welchem Seegen und
Fluch Leben und Tod den Menſchen fur—
geleget wird.
Was wurde durch den Baum des

Lebens fuürgebildet?
Chriſtus der uns durch ſein Wort

und Sacrament mweiſet ſattiget/ und er—
halt zum ewigen Leben.

was iſt durch die Strome des Pa
radiſes ſo daſſelbe reichlich gewaſ

ſert angezeigt worden?
Die Gaben des heiligen Geiſtes wel

che reichlich uber die Glaubige ſollen aus—
gegoſſen werden.
Was wurde dadurch angezeiget daß
das Paradiß der Garten in Eden

oder der Garten der Wolluſt ge—
nennet worden?

A3 Daß



6 Das 1. Buch. 2. Cap.
Daß im ewigen Leben ſeyn werde Freu—

de die Fulle und liebliches Weten zu
GOttes Reehten immer und ewiglich.

Das lI. Capitel.
8zon der Mrcha Moa.

Warum ließ GOtt die Sundfluth
kommen?

M Eil die Menſchen ſich GOttes Geiſt
agnicht mehr wolten regieren laſſen.

W e viel Jahre gab ihnen GOtt

zur Buſſe?
Hundert und Zwantzig Jahr.

Wie viel Seelen wurden terhalten in
der Sundfluthĩ

Achte.
Aus was fur Holtz iſt die Archa Ploa

erbauet worden?
Aus hartzigten Baumen ſo eine ſchwef

lichte Fettigkeit bey ſich haben die Naſſe
nicht annehmen und nicht leichte faulen.

Was aber ſoll es eigendlich fur
Holtz geweſen ſeyn?

Etliche meynen Tennen-Holtz andre
Ce



Won der Arche Noa. 7
Cedern-Holtz und wiedrum andte Cy—
preſſenHoltz welches man an dem Orte
und zu der Zeit in Menge haben konnen.
An welchem Orte und in welchemLCan
deiſt dieſe Archa erbauet worden?
Jn Suprien.

Zoher hat man das Holtz genom
men?Vermuthlich aus dem Geburge Liba—

non in welchem auch nachmahls das Holtz
zum TempelBau iſt gehauen worden.
Was war denn die Arche Ploa fur

ein Kaſten?
Es war in der That ein groſſes weitets

Schiff ob es wol die Ausleger kein Schiff
nennen wollen.
Wie viel hatte die Archa Boden?
Drey Boden uber einander ohne das

Fundament und ohne das Dach.
Wie war das Dach beſchaffen?
Es war nicht zugeſpitzt wie unſere Da

cher ſondern gleich und eben daß man
auff demſelben hat umher gehen konnen
wie die Altane ſind.

At Wie



8 Das 1. Buch.2. Cap
Wie lang war die Archa Noa
Dreyhundert Ellen.

Wie breit war ſie?
Funfftig Ellen.

Wie hoch war die Arche?
Dreyßig Ellen.

Was ſoll nach einiger ihrer Meynung
auff den unterſten Boden gewe—

ſen ſeyn?
Die Thiere in unterſchiedenen Cellen.

Was ſoll auff dem mittelſten Boden
geweſen ſeyn?

Das Heu und Zutterung die man
denen Thieren von da hinunter werffen,
konnen in ihre Krippen.
Wer iſt au dem dritten und Obern

Boden geweſen?
Noa mit den zahmen Thieren und,

Gevogeln.
wo iſt die Thure in die Archa

Noa gegangen?
In dem mittlern Boden.

Wie hat man durch dieſe erhabene
Thure koönnen in den Kaſte nkom̃en?

Noah



Von der Arche Noa

Noah hat muſſen eine Brucke in die
Hohe bauen funffzehen Ellen hoch.
Wie tieff iſt wohl der Baſten hernach

im Waſſer gangen?
Vermuthlich etwa zehen Ellen tieff.
Wo hat das Fenſter geſtanden?
Jn dem Obern Stock-Werck.

Wie groß befahl GOTT es ihm zu
machen?

Nur einer Ellen aroß.
Wie hat denn Pioah die Thiere alle

konnen herbey ſchaffen?
GOtt hat nach ſeiner Allmacht ſelbſt

dem Noa die Thiere herbey geſchaffet
Wo hat denn Noah ſo unterſchiede
ne Futterung vor ſo viele Thiere und
auif ſo lange Tage hergenommen?
GOtt hat beydes Speyſe und Futter

geſeegnet daß ſie alle reichlich ſind erhal
ten worden.
Woher ſind denn die vielen Waſſer

in der Sundfluth gekommen?
Es haben ſich die Brunnen der Tief

J 2fen und die Fenſter des Himmels
offnet,

A Wie



10 Dats 1. Buch. . Cap.
Wie ſind die Brunnen der Tieffen

eroffnet worden?
Jndem das Meer und die Strome aus

ihrem Behaltnis und uber ihre Ufer ſich
gewaltſam uber die Erde ergoſſen.
Wie ſind die Fenſter des Himmels

auffgethan worden?
Es ſind groſſe Woilcken-Bruche hauf

fig herabgefallen und hat 40. Tage und
40. Nacht nach einander geregnet.

Wie hoch haben die Waſſer ge
ſtanden?

Funfftehen Ellen hoch uber die hochſten
Berge.
Wie weit iſt denn dieſe Sundfluth

gegangen?
Uber die gantze Erde denn da gieng

alles Fleiſch unter und ales was einen
lebendigen Odem hatte das ſtarb.
Wo hat ſich endlich der Aaſten Nloa

nieder gelaſſen?
Auff dem Geburge Ararat in Arme

nien und halten die Armenjer noch jetzund
gewiß dafur es ware ein Stuck davon
annoch daſelbſt vorhanden welches ſo hart

als ein Stein worden ſey. Was

2



Von der Arche Noä. 1i
Was wurde durch die Archa vortge

bildet?Die Chriſtliche Kirche.
Was wurde dadurch angegzeiget daß
ſo feſtes und dauerhafftes holtz muſte

zur Archa genommen werden?
Daß die Kirche GOttes beſtehen und

nicht auffhoren ſolle ſo lange die Welt
ſtehet.
Was wurde damit vorgebildet daß
OOtt ſelbſt die Thure an der Archa

zugeſchloſſen hinter dem oah?
Daß GOdQd ſeine Glaubigen in der

Kirche ſelbſt bewahren beſchuten und be
ſchirmen wolle.
Was iſt dadurch angedeutet worden
daß alle auſſer der Archa haben er

ſautten muſſen?
EDaß auſſer hriſto und ſeiner Chriſt-

lichen Kich kr e ein Heyl noch Seeligkeitzu finden noch jugewarten.
cytrsas wurde damit vorgebildet daß

reine und unreine Thiere in der
Archa geweſen?Daß in der ſichtbaren Kirche Fromme

As und
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und Gottloſe untereinander zu finden ſind.
as iſt angezeiget worden dadurch
daß die Archa von Regen Winden und
Wellen angefallen geplaget und

herum getrieben worden?
Daß die Kirche GOttes von der Macht

und Liſt des Teuffels derer Tyrannen und
Welt-Kinder allezeit ſehr werde geplagt
und verfolget werden.
Was wurde endlich damit angedeu
tet daß weder Wind noch Wellen die
Archa haben uberwaltigen konnen?

Daß die Kirche niemahlen gantzlich un
terdruckt werden ſondern endlich zur Ru
he kommen und uber alle Wiederwar
tigkeit triumphiren ſolle.

Das III. Eapitel.
Vonder Mtiffts-Kutten.
Wer hat den Bau der Stifftsrchut

wren angeordnet?
grord der OERR ſelbſten welcher
wce ein Furbild davon dem Moſi auff
dem Berge Sinai gegeben.

An
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An welchem Orte wurde die Stiffts—
qutten auffgerichtet?

Um die Gegend des Berges Sinai.
Wer waren die fuhrnehmſten Bau—

Meiſter der Stiffta-hutten?
Bejzaleel und Ahaliab welche GOTT

ſonderiich mit dem Geiſte der Weißheit
datu ausgeruſtet.
Woher kamien die Unkoſten ſo zur

Erbauung der Stiffts-Hutten er—
fordert wurden?Das Volck gab willig und reichlich“

alſo daß Moſes muſte ausruffen laſſen
man ſolte nichts mehr bringen zur Hebe
des Heiligthums.

Wie lange hat man in zurichtung
der Stiſfftshutte zugebracht?

Nicht langer als funff Monat.
Welche Lager waren der Stiffts

Zutte am nechſten?
Die Prieſter und Leviten lagen zu nechſt

um die StifftsHutte herum.
Wodu war die Stifftshutte ſonder

lich gewiomet?
Sie war der ordentliche Ort des offent-

lichen und Levitiſchen Gottesdienſtes

27 Wie
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Wie viel waren Theile der Stiffts

Hutten?
Zwey die Wohnung und der Vor

boff.
Wie war die Stiffts-qzutte ge—

ſt 12ſtalt.Sie hatte drey Wande von Bretern
und gegen Morgen war ein Furhang.

Aus was fur Holtz waren die
Breter?Aus dem Holtz Sittim genannt oder

Fornholtz.
Was war dieſes fur holtz?

Es war ein ſehr feſtes und tauerhaff—
tes Holtz dabey ſehr leichte und ſchöne.
Worauff ſtunden dieſe Breter?
Jedes Bret ſtund auff 2. ſilbern Fuſ

ſen die waren unten jugeſpitzt und wur
den mit der Spitze in die Erde geſteckt.

Womit waren die Breter uber
zogen?Mit Blech von Golde.

Wie groß waren die Breter?
Ein jedes zehen Ellen hoch andertl lh

aEllen breit und eine gantze Elle dicke daß es
wie eine Seule war.

Wie
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Wie groß war eine Eille!

Sechs flache Hande breit.
Wie groß war die Stiffts-Hutte?
Dreyßig Ellen, lang und zehen Ellen

breit.

Wodurch wurden die Bretter zu
ſammen gehalten?

Durch gewiſſe Klammern.
Wie viel ſind Rincken an ſedem

Brete geweſen?
Funffe.

Wogzu waren dieſe Rincken?
Es wurden die Stangen wie Riegel

hineingeſchoben daß ſie die Bretter als
eine Wand zuſammen hielten.
Welches war die feſteſte Stange?

Die Bretter insgeſammt waren in der
Dicke durchbohret und dadurch gieng
eine Stange welche die Hutte am mei—
ſten befeſtigte und zuſammen hielt.

Wie war das Dach der Stiffts
Hutten?Nicht zugeſpitzt wie unſere Dacher ſon

dern oben platt.

Wor
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Woraus beſtand dieſes Dach?

Aus unterſchiednen Tapeten und ſcho
nen gewebten bunten Decken.
Was war in dieſe Decken gewebt?
Allerley Blumwerck und Cherubim.
Was waren die Cherubim?

Es waren geflugelte Thiere durch wel
eche die Engel vorgebildet wurden.

Von wie viel Farben war dieſe
bundte Decke?

Sie beſtund aus vier Farben: Aus
weiß Purpur blau und Scharlach.

Wie lang war dieſe Decke?
Acht und zwantzig Ellen.

JWie breit war ſie?
Die Stiffts-Hutte war nur to. Ellen

breit dieſe Uberdecke aber war 40. Ellen
breit.

Wozu war die ubrige Breite
nothis?

Die uberleyen Theile der Dacke hien
gen auswendig uerunter und gaben die
wande an der StifftsHutten.
Wovon war die andere Decke uber

dieſer bunten Tapete?
Von ZiegenHaaren.

War
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War dieſe Decke aus einem Stucke?

Nein/ ſie beſtund aus unterſchiedenen
Stucken und muſte mit kupffernen Heff—
ten jzuſammen gefuget werden.

Wie weit reichte dieſe Decke?
Sie war breiter als die Hutte und

hieng auff jeder Seite eine Elle hinab.
Wareu uber dieſer Decke noch mehr

andere?Ja noch zwey Decken.
Woraus beſtanden dieſe zwey

Decken?
Die eine aus rothlichen Widder-oder

Schaaff-vellen daran vermuthlich auch
noch die Wolle war und die andere ſo
uber dieſe geleget wurde aus Dachs
Fellen.
Wie wurden dieſe Decken beſeſtiget

uber der Stiffts-chutten?
Es wurden kleine ertzene Pfahle ein we

nig von der Hutten ab in die Erde ge
ſchlagen und die Decken mit Stricken
an dieſelbe fefte angezogen daß ſie kein
SSturm noch Wind von der Hutten ab
heben konte.

Wie
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Wie viel Theile hatte nun die Woh

nung in der Stifftsuütte?
Zwey Theil: Das Heilige und das

Allerheiligſte.
Wie groß war das Heilige?

Es war zwantzig Ellen lang und ze
hen Ellen breit.
Wie groß war das Allerheiligſte?
Es war zehen Ellen lang zehen Ellen

breit und zehen Ellen hoch.
Wodurch ward das Heilige und das

Allerheiligſte von einander unter
ſchieden?

Es ſtunden zwiſchen dem Heiligen und
Allerheiligſten vier Seulen von Holtz
Sittim um und um mit Golde uberzogen.

Worauff ſtunden dieſe Seulen?
Eine jede ſtund anff einen ſilbern Fuſ

ſe gleichwie die Breter.
Was waren auff dieſen Seulen?
Es waren auff denſelben guldene Hae

cken an welchen ein furtrefflicher gurhang
angehangen wurde welcher das Heilige
von dem Allerheiligſten unterſcheiden
muſte.

Wie
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Wie war dieſer Lurhang beſchaf—

5fen.Wie die obgedachten bundten Tapeten.
Wie groß war dieſer kurhang?

Zehen Ehlen breit und zehen Ellen hoch.
Was hatten dieſe Seulen ſonſt noch

für einen Nutzen
Es kunten die Decken der Stiffts

Hutten zugleich auff denſelben ruhen.
Waren dieſer Seulen auch noch

mehr zuſehen?
JZa denn beym Eintritt ins Heilige

ſtunden funff ſolcher Seulen auff ertz
nen Funen.

Wozu waren dieſe Seulen?
Es wurde an dieſelben ebenfalls ein Fur—

hang gehangen der wie die Thure ins
Heilige war und die Seulen bedeckte.
Wie konte man denn in der Stiffts-

dutten ſehen weil ja kein genſter
o darinnen war?

Es brannten des Tages drey Lampen im
Heiligen und des Nachts ſieben.

Konnte dann der Regen dieſen Zür—
hang treffen?

Nein
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Nein/deun es war noch fur denſelben ein

leinener Furhang den man an Schuur—
lein und Ringlein auff und zuziehen kon
nen.
Was war denn der Vorhoff an der

Stiffts-hütten?
Es war ein Platz ohne Dach unter freyem

Himmel hundert Ellen lang und funff—
tzig Ellen breit.
Wodurch wurde er umſchloſſen?
Durch einen Umhang welcher an Seu

len hieng.
Wie hoch war dieſer Umhang?

Funff Ellen hoch.
Wie war dieſer Umhang und Seu—

len befeſtigt?
Ebenfalls mit Stricken an ertznen groſ

ſen Nageln die in die Erde geſthlagen
waren.

Wie ſtund die Wohnung in die
ſem Vorhoff?Der Umhang des Vorvdoffs ſtund auff

jeder Seite iwantzig Ellen ab von der
Hutten.

Wo



Von der Stiffts-Hutten. 21
Wohindwerts ſtund das Aller—

heiligſte?Gegen Abend.
 4

Wohin ſtehen unſere Altare?
Gegen Morgen?

Warum bhauen die Chriſten die Al—

tare gegen Morgen?
Weil Chriſtus am Creutz gegen Mor

gen zu gehangen und mit dem Angeſicht
gegen Abend zu geſehen.
Warum ordnete GOtt das Aller—

heiligſte gegen Abend?
Damit die Zuden nicht in die erſchreck—

liche heydniſche Abgotterey fallen und die
auffgehende Sonne anbethen ſolten.
Wer gieng in das Allerheiligſte?

Es durffte bey Lebens Straffe niemand
als der Hoheprieſter ins Allerheiligſte
gehen.

Wie offt gieng er hinein?
Nicht mehr als an einen Tage im Jahr

nemlich am Verſohnungs-Feſt.
Wuoie offt gieng er an dieſem Tage

hinein?Viermahl wenn er funff mahl hineni

gieng
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gieng hatte er bey GOtt den Tod ver
wurckt.

Wwo iſt endlich die Stiffts-hutte
geblieben?

Als der Tempel Salomonis erbauet
worden iſt ſie in abſonderliche Gemacher
des Tempels beygeſetzet und verwahret
worden.

Was hat denn die Stifftshutte
bedeutet?

Einige ſind der Meynung es ſey die
Chriſtliche Kirche an derſelben abgebildet.

Welches iſt aber die HauptBe
deutung?Dieſe daß Chriſtus und inſonderheit

deſſen Menſchliche Natur durch die
StifftsHutte abgebildet worden.Was wurde dadurch angezeiget daß

GoOtt in der Stiffts-Hutte ſeine
Wohnung hatte?

Daß in dem Menſchen JEſu Chriſto
die gantze Fulle der Gottheit leibhafftig
wohnen ſolte.
Wa bedeutete es daß GOtt aus det
Stiffts ütte mit Moſe redete?

Daß

ar  ç  n r
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Daß Gott durch Chriſtum mit uns

Menſchen reden werde.
Was wurde damit vorgebildet daß
die StiffrsHutte auſſerlich ein ſchlech

tes anſehen hatte da doch inwendig
alles glantzete von vielem Golde?
Daß Chriſtus in Knechtes Geſtalt er—

ſcheinen werde der doch daneben GOtt
iſt hochgelobet in Ewigkeit.
War zeigete dieſes an daß die Stiffts—
Hůtte im Reiſen offt abgebrochen und

wieder auffgerichtet wurde?
Daß Chriſti Leib ſolte abgebrochen und

am dritten Tage wieder auffgerichtet
werden?
Was wurde dadurch angedeutet daß
die Stifftschutte immer in der Mit

te des Lagers war?
Daß Chriſtus ein Mittler zwiſchen

GOtt und dem Menſchen und daß er
mitten unter ſeinen Glaubigen immerdar
zugegen ſey.
Was wurde dadurch vorgebildet daß

in der Stiffts-Hutte das Aller
heiligſte war.

Daß
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Daß Chriſtus heilig und der Allerhei—

ligſte ſeyn werde.
Was wurde dadurch angezeiget daß
alle Opffer in die Stiffts-Hütte mu

ſten gebracht werden?
Daß man alle Opffer der Gebethe und

Danckſagung durch Chriſtum JEſumEoOtt dem HERREnN darbringen
muſſe.

Das IV CapitelVon der Bundes-VWade.

Wo war die Bundes-Lade?
Aon dem Allerheiligſten.

Von was vor holtz war die Bune
des Lade?

Von Holtz Sittim welches auswen
dig und inwendig mit guldnen Blech uber
zogen war daß man kein Holtz dran ſahe.

Wie lang war ſie?:
Drritthalbe Ellen langg

Wie breit und wie hoch war ſie?
Sie war anderthalbe Ellen hoch und

breit. Wovon.,
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Wovon war der Deckel?
Von lautern dichten Golde einer

ner flachen Hand dicke.
Was war fur ein Zierath an der

Bundes-Lade?
Es war um dieſelbe ein kunſtlich ge—

machter Crantz von Golde.
Wie wird der Deckel genennet?
Der Gnaden-Stuhl und konte viel—

leicht beſſerein Gnaden-Schemel genen
net werden.

Was war auff dieſen Deckel oder

Gnaden-Stuhl?Es ſtunden zwey Cherubim auff de
nen Enden des Gnaden-Stuhls.
Wie hoch waren dieſe Cherubim?
Zehen flache Hande oder etwa an

derthalb Ellen hoch.
Wie waren ſie gebildet?

Sie breiteten ihre Flugel gegen einan—
der aus alſo daß deß einen rechter Flu
gel deß andern ſeinen lincken Flugel be—
ruhrte.
Auff was Weiſe wurde der Gnaden
Stuhl durch dieſes Ausbreiten der

luügel bedecket?

B Sie
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Sie machten gleichſam einen Himmel
daruber.

Wie hielten ſie ihre Angeſichte?
Einer wendete ſein Angeſicht gegen den

andern zwiſchen den Flugeln hin.
Sahen ſie einander an?

Nein,/ ſie kehreten ihre Angeſicht un—
ter ſich auffden Gnaden-Stuhl gleich
ſam voll Demuth und heiliger Verwun—
derung.
Wo wohnete nun GOtt auff dieſem

Gnaden-Stuhl?
Zwiſchen dieſen Cherubim in und

auff ibren Flugeln wohnte der groſſe All
machtige GOtt in einer feurigen Wele
cken-Seule.
Weorin wurde die Bundes-Lade ein

gewickelt wenn ſie fortreiſeten?
Jn den Furhang zwiſchen dem Hei—

ligen und Allerheiligſten und zwey an
dern blauen Decken.

Wer wurde durch die Bundes
Lade furgebildet?

Chriſtus JEſus.

Was

M
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und aus Holtie war?

Daß Chriſtus Gottliche und Menſch—
liche Natur haben wurde.
Was zeigete dieſes an daß ſie einen

Crantz umher hatte?
Daß Chriſtus mit Ehr und Schmuck

ſolte gecronet werden.

Was wurde furgebildet dadurch
daß die GeſetzTaffeln in derſelben

lagen?
Daß Chriſtus GOttes Geſetz in ſei

nem Hertzen habe und es vollkommen
erfullen wurde.
Was wurde damit angezeiget daß
GOTT bey dem Gnaden-Stuhl

dem Volck ſich gnadig erzeigte?
Daß uns GOtt in Chriſto wolle gna—

dig ſeyn.
Was bedeutete es daß GOTT vom
Gnaden-Stuhle allezeit mit Moſe

redete?Daß Oo0tt durch Chriſtum mit uns
Wenſchen reden wolle.

J
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Was wurde dadurch furgebildet daß
der Gnaden-Stuhl wie GOttes

Reſidentz und Wohnung war.
Daß in Chriſto wohnen ſolte die ganthe

Fulle der Gottheit.

Das V. Capitel.
Vonder WolckenSeule.
War die Wolcken-Seule eine Wolcke

wie andre Wolcken?
dREin es war eine WunderWolJe cke zu dieſem Vorhaben neu er

ſchaffen und wird des ERREP
Wolcke in Heiliger Schrifft genennet.
Wie wird das Feuer in dieſer Wol

cken ſonderlich genennet?
Des HERRE Herrlichkeit.

Jſt denn die WolckenSeule von
der FeuerSeule unterſchieden

geweſen?Es iſt vermuthlich daß beydes nur ei

nerley Seule geweſen.
Wie war dieſe Wolcke des Nacht

anzuſehen?
Sie

2
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Sie hat wie eine Wolcke voll Feuer

geleuchtet dem Volck Jſrael des Nachts
den Weg zu zeigen.

Was war denn in der Wolcken
vor Feuer?Nicht naturliches/ aber doch wahr

hafftiges Feuer aus welchem offt Blitz
und Strahl ausgefahren ſo die Opffer
verjehret auch einige Menſchen getodtet
hat.

Wenn hat ſich dieſe Wolcke zu erſt
ſehen laſſen?

Beym Austuge der Kinder Jſrael aus
Egypten.
Was zeigte die WolckenSeule uber

dem GnadenStuhle an?
Sie war ein ſichtbahres gewiſſes Del—

chen der gnadigen Gegenwart Gör—

TES.Warum durffte nun der Hoheprie—
ſter nicht ins Allerheiligſte gehen

wenna Jhm beliebte?Eben darum weil GOttes Herrlich—
keit daſelbſt in der WolckenSeule woh
nete.

Bz3 Durff
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Durſfren die Iſraeliten der Wolcken

Seule ſich nahen?
Sie durfften auff zwey tauſend Schrit

te derſelben ſich nicht nahen beym Reiſen.
Wie weit war ihr Lager allezeit von

der Wolcken-Seule entfernet?
Sie muſten allezeit eine viertheil Mei

le von der Wolcken-Seule ihr Lager auff
ſchlagen.
Aus was Urſachen geſchahe dieſes?
Aus Ehrerbietigkeit gegen GOtt.
Welches war der ordinaire Ort

der WolckenSeule?
Der Gnaden-Stuhl.

Wenn war dieſe WolckenSeule uhe
dem Allerheiligſten?

So offt die Stiffts-Hutte ruhete.
Wo redete nun GOtt mit Moſe?
Aus dem Allerheiligſten von dem Gna

denſtuhl das war wie GOttes Audient
Stube oder Cabinet.Blieb die WolckenSeule immer uber

dem Allerheiligſten?Wenn das Volck reiſen ſolte/ tratt ſit
fur das Heer deſſelben und zogfur ihnen

her/
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her alſo daß die Bundes-Lade allezeit
unter der Wolcken war.

Wie hoch war dieſe Wolcken
Seule?

Von dem Gnaden-Stuhl drunge ſie
durch die Decke ſehr hoch gen Himmel
daß ſie die letzten Reiſenden welche wohl
etliche Meilweges entfernet davon wa—
ren dennoch ſehen kundten.
Wie ſagte und bethete Moſes wenn

die Lade bey der Reiſe auffgeho
ben wurde?

Moſes ſagte: HERR. ſtehe auff
laß deine Feinde zerſtreuet und die dich
hanen flüchtig werden fur dir.
Wie ſagte Moſes wenn ſie mit der

Lade ruheten?
Er ſagte: Komm wieder HERN

zu der Menge der Tauſenden in Jſrael.
Behielt die WolckenSeule immer

einerley Geſtalt?Nein ſondern offt breitete ſie ſich aus
uber das gantze Lager derer Jſraeliten
und beſchirmte ſie für der Sonnen—
Hitze

B 4 Wenn
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Wenn iſt die WolckenSeule nicht

mehr geſehen worden?
Nach Moſis Tode wurde ſie nicht

mehr von allem Volcke geſehen.
Hat aber GOtt dennoch bey dem Volck
Jſrael ſeine Wohnung behalten?
Ja es hat dennoch GOtt auff der

Bundes-Laden ſeine Wohnung behal—
ten und auff denen Flugeln derer Che
rubim.
Jſt denn die WolekenSeule von je

manden nach Moſis Tode geſe
hen worden?

Es erſchien die Wolcken-Seule jahr
lich dem Hohenprieſter im Allerheiligſten
ſo wohl in der Stiffts-Hutte als
auch in dem erſten Tempel.
Wie lange iſt denn ſolche Woleken
Geule in dem Allerheiligſten des er

ſten Tempels von dem hohenprie
ſter geſehen worden?

Biß an die Verſtohrung ſo durch die
Chaldeer und Babylonier geſchehen iſt.
Wohin wendeten ſich die Jſraeli

ten in ihrem Gebeth?
Nach
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Natch dieſer Bundes-Laden und wenn

ſie auch an frembden Orten waren nach
dem Tempel darinnen ſie war.
Welche Ehrerbiethung erzeigten
ſie wenn ſie auſſen bey der Bundes—

Lade oder Tempel vorbey gien—
2gen.Sie neigten ſich gegen dieſelbe.

Jſt dergleichen WolckenSeule auch
im andern Tempel geſehen wor

den?Nein denn da war keine Bundes—
Lade und alſo auchkeine Wohnung GOt
tes auff derſelben.
Was wurde durch die WolckenSeu—

le furgebildet?
Chriſti Menſchwerdung Am̃t und

Perſon.
Was wurde dadurch angezeiget daß
zwey ſo unterſchiedliche Dinge als
Wolcke und Feuer in einer Seule

D
vereiniget waren?

aß in Chriſto zwey unterſchiedliche
Naturen wurden vereiniget ſeyn.

By5 Wa
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Was bredeutet die Wolcke die ſonſt

aus der Erde und Dunſten ent—
ſtehet?

Daß Chriſti Urſprung von der Erde
ſeyn werde nach ſeiner menſchlichen Na—

tur.Was wurde in der FeuerSeule durch
das Feuer furgebildet welches ſonſt
das reineſte/ helleſte und krafftig

ſte Weſen iſt?
Chriſti reines heiliges und gottliches

Weſen und deſſen Macht und Krafft.
Was war die Urſache warum die
Wolcken und FeuerSeule die herr

lichkeit des H ERREPA genen
net wurde?

Weil Chriſtus der Glantz der Herr
lichkeit GOttes und das Ebenbilde ſei
nes Weſens ſeyn ſolte.
Was wurde dadurch ſurgeſtellet daß
die Wolcken-Seule fur dem Volck

Jſrael allezeit hergieng auff ih
rer Reiſe?

Daß Chriſtus fur ſeinen Glaubigen.
werde hergehen als der Hertzog des Le

bens
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bens und als der Anfanger und Vol—
lender ihres Glaubens.
Was wurde dadurch bedeutet daß
GOtt aus der WolckenSeule mit

Moſe geredet?
Daß GOtt durch Chriſtum mit uns

Menſchen reden werde.
Was wurde dadurch furgebildet daß
die WolckenSeule die Jſraeliten offt
in der durren Wuſten wider die

Sonnen-Hitze.beſchirmet?
DaßChriſtus die Seinen ſchutzen wer

de fur der Hitze der Anfechtung.

Das VI. Capitel.
Von denen ſteinern We—

ſetz-Taffeln.
Wo lagen die ſteinern Geſetz

Taffeln?
Dm der BundesLaden.

Woraus waren dieſe Geſetz
Taffeln?Nicht aus gemeinen ſondern koſt—

B 6 baren
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baren Steinen die GOtt vermuthlich
ſelbſt dazu geſchaffen weil ſie GOttes
Werck genennet werden.

Womit war die Schrifft in die
Taffeln geſchrieben?

Mit GOttes Finger.
Qas wird durch GOttes Finger

hier verſtanden?
G;Ottes Allmacht Will und Wort—

Wo ſind dieſe Taffeln hinkommen?
Moſes hat dieſe erſten Taffeln aus

Grimm wieder des Volckes Abgotterey
zerbrochen.
Woraus ſind die andern Taffeln

geweſen?
Vermuthlich aus eben ſoichen Stei—

nen/ als die erſten waren.
Wo ſind dieſe Taffeln hingeleget

wordend
Jn die BundesLade da ſie von Men

ſchen hernach nicht mehr ſind geſehen
worden.

Wo ſtunde die Schrifft auff dieſen
Taffeln 1

E
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Es waren dieſe beyde Taffeln auff al
len beyden Seiten beſchrieben.
Wie groß waren denn die Taffeln

des Geſetzes?
Eine Elle lang und eine Elle breit

und alſo viereckigt.

Wie dicke waren ſie?
Eine halbe Elle.

Wie haben ſie in der Lade gelegen?
BVermuthlich neben einander und nicht

auff einander.
Warum werden ſie genennet

das Zeugnuß?
Weil dieſe Taffeln von GOttes Wil

len jeugeten was er von den Menſchen
wolle gethan und gelaſſen haben.

cir

veſyrieroden?Aniujzeigen daß GOttes Geſetz iwey
mahl ins menſchliche Hertz geſchrieben.

B7 Wenn
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Wenn iſt es das erſte mahl ge

ſchehen?
In der Schopffung und dieſe Taffeln

ſind zerbrochen durch den Sunden-Fall.
Wenn geſchiehets das andre

mahl
Jn der Wiedergeburth und Erneue—

rung.
Wie iſt denn des Geſetzes IJnnhalt de
nen zwolff Stammen Iſrael ter

ner kund gemachet worden?
Die Hebraer ſagen Moſes habe je

dem Stamm ein Exemplar des Geſetzes
mit eigner Hand abgeſchrieben.
Wohin iſt das geſchriebene Exem
plar welches er dem Stamme Levi

gegeben hingeleaget worden?
An die Seite der Bundesade.

Wie wurde ſolches geſchriebene Exr
emplar des Geſetzes genennet?

Das Geſetz-Buch.Warum wurde daſſelbe ſo heillg
auffgehoben?

Damit man ſhiedurch aller Verfal
ſchung des Geſttzes ſteuren und alle an

dere
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dere nachher geſchriebene Exemplarien
nach dieſem Original corrigiren konne.

Was war in dieſem Geſetz-VBuch
enthalten?

Alle Funff Bucher Moſis.
Wer mutſte dicſes Geſetz-Buch in

ſonderheit abſchreiben?
Der Konig muſte mit eigener Hand

das Geſetz-Buch abſchreiben.

Das VII. Capitel
Bon der Welte mit

Manna.
Wo ward die Gelte mit Manna

auffgehaben
7

can: N der BunbesLade.
Was hatte das Manna fur eine

Geſtalt?
Es war rund und an Groſſe wie Co—

riander Saamen.
Was hatte das Manna fur eine

Wb 2Farbe.Es ſahe weiß aus wie ein gefrorner

blan
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blancker Reiff war durchſichtig wie et
wa kleine Eyß-Tropffen oder wie kleint
Perlen und Chryſtalline Kugelchen.

Wenn fiel das Manna?
Des Nachts fiel es mit dem Thau

und ward auch vom Thau bedecket biß
die Sonne den Thau jerſchmeltzte da
ſich denn diß Brodt ſehen ließ.

Was fur Geſchmack hatte es?
Es ſchmeckte wie Semmel mit Ho

nig.
Konte man es auch roh eſſen?
Ja man konte es roh eſſen auch ko

chen auch braten wie man es eſſen
wolte.
Was genoß man fur andere Spei

ſe dazu?
Wer diß Brod hatte bedurffte keinet

andern Speiſe.Warum wird es Engel-Speiſe
genennet in der Schrifft?eWeil es herrlich und lieblich aewt

ſen daß auch die Engel wenn ſie Speiſe
genieſſen ſolten nichts beſſeres begehren
wurden.

Wit
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Wie lange fiel es?
Sechs Tage in der Wochen den Sie

benden aber nicht.
Woher kriegten die Jſraeliten den

ſiebenden Tag Speiſe?

c

Es fiel an dem ſechſten Tag zwey mahl
ſo viel herab daß ſie zwey Tage davon
eſſen konten.
Durfften ſie was davon laſſen ubrig

bleiben biß auff den folgenden

T 7agNein denn es wuchſen Wurmer drin—
nen.
Geſchahe denn nicht dergleichen auch
an den Manna das am ſechſten Ta

ge geſammlet war?
Nein daſſelbe hielt ſich zwey Tage

und verdarb nicht.
Woher hat das Manna ſeinen.

NAahmen? pMan heißt auff hebraäiſch eine Gabe.
Wie lange hat GOtt die Jſraeliten

in der Wuſten mit Manna ge
ſpeiſet?Viertzig Jahr.

Wie
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Wie viel wurden von dieſem Manna

in die Bundes-Laden gelegt?
Ein Homer voll.
Jbie viel war ein Homer an

Maaß?
Ohngefehr eine Kanne.

Wie ſchwer wog ein Homer Manna
nach dem Gewicht?

Drey Pfund und einige Loth.
Bonte denn ein jeglicher den Tag

uber ſo viel auffzehren?
Gar wohl denn das Manna war ei

ne leichte und verdauliche Speiſe und
auſſer dem Manna hatten ſie keine an
dere Speile bedurfften es auch nicht
weil es ſehr nahrhafft war daß ſich jeg
licher von einem Homer hat ſattigen kon
nen.Worinnen wurde das Manna dar

innen auffbehalten?IJn einem Gefaß Schuſſel, oder
Schaale von Golde; Denn Paulus
nennets eine guldene Gelte.

Jſt denn dieſes Manna nicht
verdorben?

Nein

2
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Nein es iſt durch GOttes Allmacht

immerdar friſch geblieben.
Wie lange iſt es geblieben?

Biß auff die erſte Verſtohrung des
Tempels.
Wie viel Jahre hat es alſo in der

Bundes-Lade gelegen?
Faſt in die neun hundert Jabr.
Wer wurde durch das Manna

furgebildet?
Chriſtus der da ſelber ſagt: Jch bin

das Brod des Lebens das vom Him
mel kommen iſt wer zu mir kommt den
wird nicht hungern.
Was wurde dadurch angezeiget daß
das Manna von Himmel herab

gegeben wurde?
Daß Chriſtus der Sohn GOttet

von Himmel herab in die Welt kommen
ſolte.
Was bedutete es daß das Manna

des Nachts herunter fiel?
Daß Chriſtus in der Nacht ſolte ge

bohren werden.

Was
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Was wurde dadurch furgeſtellet daß
alles Volck ſeine Speiſe und volle

Sattigung an dem Manna ha
ben konte?

Daß Chriſtus uns ſpeiſen und ſatti
gen wurde an der Seecle mit ſeinem Wort

und mit ſeinem Leib und Blute.
Was zeigete dieſes an daß das Man

na weiß von Farbe war?
Daß Chriſtus heilig/ unſchuldig un

befleckt und von Sundern abgeſondert
ſeyn werde.
Was bedeutete es daß das Manna

eine ſo ſuſſe und angenehme
Speiſt war?

Daß Chriſtus die Menſchen ſußiglich
erfreuen und reichlich troſten werde.
Was wurde dadurch angezeiget daß
die Jſraeliten das Manna erſt gar

nicht kannten was es war?
Daß Chriſtus einen Menſchen von

Natur gantz unbekannt ſeyn werde.
Was wurde dadurch voraebildet

daß das Manna zum Gedachtnuß
auffgehoben worden?

Daß

ü
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Daß Chriſtus uns ein Gedachtnuß ſei—
ner Wunder im Heiligen Abendmahleſtifften werde.

Das VIIl. Eapitel.
Wonder bluhenden Ku—

the Aaronis.
Wenn hat die durre Ruthe Aaronis

Qe
anfangen zu bluhen

es Corah Dathan und Abiram
J Emporung wider den Aaron und
Moſen ſtiffteten.

Wie gieng es dabey zu?
Moſes legte zwolff Stecken ins Aller

heiligſte fur die Bundes-Lade.
Was ſolte das Volck Jſrael dabey ge

wahr und uberzeuget werden?
Daß weſſen Stecken wurde grunen

der ſoite Prieſter ſeyn.
Was bedeuteten dieſe zwolff

Stecken?Die gwoiff Stamme Jſrael.

War



 u4
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Warunm that er dieſes?

ZWweil inſonderheit Corah dem Aaron
das Prieſterthum wolte ciſputirlich ma—
chen.

Was warens fur Stecken?
Nicht gemeine Stecken ſondern wie

Scepter und Regiments-Stabe.
Aus was fur holtz waren ſie?

Aus MandelHoltz. Daraus wur
den insgemein die Regiments-Stabe
bey denen Kindern Jſtael gemachet.Was war auff dieſe Stecken ge

ſchrieben?Die Nahmen der Stamme Jſrael.

Wie waren ſie auff dieſelben
geſchrieben?

Es ſcheinet daß ſie gelinde darauff
eingeſchnitten oder eingeritzet geweſen.

Wer hat die Nahmen darauff
geſchrieben?

Vermuthlich nicht Moſes zu Ver
hutung alles Verdachts ſondern ein je
der Furſt hat ſeines Stammes Nah
men ſelbſt alſo eingeſchrieben.

Wie
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Wie fand nun Moſes des morgends
drauff die Stecken?

Er fand den Stecken Aarons nicht
allein grunend ſondern ſahe auch Blu—
then und reiffe Mandeln daran mit
Zweigen und Blattern.

Was geſchahe darauff?Es wurden alle dieſe Stecken dem
gantzen Volcke gezeiget welches druber
erſchrack und erkannte daß EOtt d
A enaron in ſeinem Prieſterthum beſtati—
get habe.
Wo wurde, nun hierauff dieſer Ste—

cken Aarons hingeleget?
Jn die Bundes-Lade zum ewigen An

dencken.
Jſt dieſer Steeken Aarons immer
We grunend geblieben?

ie GOttes Allmacht das Manna
friſch erhalten ſo hat ſie auch vermuth—
lich dieſen Stecken Aarons immerdar
grunend erhalten.
Wodurch haben die Hebraer ihre ſon

derbare Hochachtung gegen dieſes
Wunder bezeiget?

Sie
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Sie haben die bluühende Ruthe Aa—

ronis und has. Manna auff ihre Mun
tze geprattet uind. dadurch vor aller
Jelt. damjt gepranget..
Weſſen gurvild iſt die grunende Ru

the Aaronie gewrien?,
Chriſti welchen, die. H. Schrifft hin

und wieder eine Kuthe einen Zweig
ündrein Gewachs nennet.
Was wuroe dadlirch angezeiget daß
der Streken Aarons welcher gru

nen ſolte/ ein durrer Stecken?
Daß der Stamm Jſai oder das Ge

ſchecht David gar ſehr gering ſeyn wer
de wenn Chriſtus aus demſelben herfut
bluhen ſolte.
Was wurde dadurch furgebildet
daß OOtt ſeinen Willen durch dieſe
grunende Ruthe in der vorhabenden

Sache dem Volcke Jſrael offen
bahret?Daß Chriſtus nach feinem Prophe

tiſchen Am̃te uns Menſchen den Wil
len GOttes offenbahren und verkundi—
gen ſolle.

Was
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Was wurde dadurch ſurgeſtellet daß
dem Aaron durch den grunenden
Stecken das Prieſterthum beſtati—
get und bekrafftiget ward alſo daß er

und ſeine Nachfolger und ſonſt
niemand Prieſter ſeyn ſolte?

Daß Chriſtus der einige Hoheprie—
ſter ſeyn werde deſſen Schatte und
Furbild Aaron nur geweſen iſt.
Was wurde dadurch bedeutet daß
der Stecken Aarons ein Regiments

Stab war der Zweige und
Blatter harte?

Daß Chriſtus ein Konig ſeyn wer—
de unter benen Schutz und Schatten
ſich alle Gläubige begeben- d d ſloſt

unfur allem Ungewitter ſicher ſeynwurden.

Das 1X Enpieet.
Won dem guldnen

euchter.Was war in dem Helligen der
Stifftschutte zu ſehen?

C
Dreu
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Reyerley der Leuchter der Tiſch
93— und der Rauch-Altar.

Wo ſtunden dieſe drey Sachen?
Etwas uber die Mitten des Heiligen

in einer Reyhe.
Wo ſtund der Leuchter?

Zur Lincken wenn man hineingieng;
Wo ſtund der Tiſch?

Zur Rechten. gewo ſtand der RauchAltar?
Zuwifchen dieſen beyden in der Mit

ten.
Woraus war der Leuchter?

Aus lauter klarem feinem Golde.
Wie war er gemacht?Der Leuchter an ſich ſelbſt gieng gera

de in die Hohe und hattke auffjeder Sel
te drey Rohren uber einander in die Ho
he wie drey rund gebogene Arme.

Was war auff denen Rohren?
Auff dem Leuchter an. ſich ſelbtt war

oben eine Lamps/ und jebe Rohre odet
Arm hatte oben benfalls eine ſolche

Lampe.
gvit
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Wie viel waren alſo dieſer
Lampen?

Sieben zuſammen.
Was war vor Zierath an die

ſen Röhreu?
Es waren Knauffe oder Granat—

Aepmrel daran auch Becher und getrie
ben Blumwerck.

Wie hoch war dieſer Leuchter?
Drey Ellen hoch.

Wie weit breitete er ſich mit ſeinen
Rohren aus?

Er war zwey Ellen breit.
Wie war der Fuß des Leuchters

beſchaſfen?
Er war wie ein umgekehrter Becher

ſormiret und faſt eine Elle hoch.
Wie waren die Lampen geſtalt?

Sie waren langlicht rund wie ein
menſchlich Auge.

Was war in denen Lampen?
Es wurde Oel in die Lampen gegoſ—

ſen und ein Tacht in das Oel einge—
leget.

C2 Wie
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Wie ſtand dieſer Leuchter im

Heiligen?
Er ſtand an der lincken Wand lanog

hin.
Wie waren die Lampen auff die

Rohren geſetzt?
Alſo daß einer jeden Lampen Tachl

und Mundloch ſich nach der mittelſten
Lampe wendete.
Wieviel brannten denn dieſer Lam

pen des Tages?
Drey daß ſie die StifftsHüutte ohnt

Fenſter erleuchteten.
Wie viel des Nachts?

Alle ſieben.
Was wurde fur Oel darinnen

verbrandDas allerreineſte Oel von Oliven die
nicht gemahlen ſondern nur geſtoſſen wa

ren.Mit was vor Feuer wurden. die
Lampen angezundet?Nicht mit gemeinem Feuer ſonderf

es muſte daſſelbe von dem BrandOpp
fersAltar genommen werden.

Zun
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Zundete man ſie denn alle von dem

Brandopffers-Altar an?
Nein wenn man ein Tacht davon

angezundet/ ſo zundete man mit dieſer
Lampen hernach die andern an.

Wenn ſind dieſe Lampen ver—
loſcht?Die Hebraer ſagen daß wohl einige

des Nachts uber verloſchet waren aber
die mittelſte habe doch ſtets gebrandt.

Jſt die mittelſte gar niemahls
aausgeloſchetSie ſagen: Viertzis Jahr vor der

Zerſtohrung Jeruſalem ſey auch dieſe
rampe verloſchen.

Was hat GOtt Jhnen dadurch
anzeigen wollen?

Daßdas rechte wahre Licht der Welt
der Meßias erſchienen ſey darum ſolle
nun das Schattenwerck auffhoren.

Wenn wurden dieſe Lampen alle
mahl zu rechte gemacht?

Alle Abend und Morgen muſten die
Prieſter dieſe Lampen zurichten friſch Oel
drein gieſſen und neue Tachte einlegen.

C3 Wie
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Wie viel Gold iſt zu dieſem Leuchter
mit ſeinem Zubehör genommen

worden?
Ein Centner Goldes—
Worinnen wurde das Oel alle

zeit auffbehalten?
Jn guldnen Oel-Krugen die allezeit

bey dem Leuchter verhanden waren.
Wer wurde durch den guldnen

Leuchter furgebildet?Chriſtus welcher iſt das Licht der
WGilt; Er iſt das wahrhafftige Licht
welches alle Menſchen erleuchtet ſo in
dieſe Welt kommen.
Was wurde dadurch furgeſtellet daß
aus dem guldnen Schafft Rohren

giengen die da auch ihre Lampen
hatten und brandten?

Daß von Chriſto ausgehen wurden
Lehrer und Prediger ſo auch wie Lichter
brennen und die Menſehen aus GOttes
Waort erleuchten wurden.
Was wurde dadurch furgebildet/daß
alle Lampen ihr brennendes Tacht

sgegen dem guldnen Schafft wen
deten?

Daß
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Daß alle treue Lehrer und Prediger in
ihrem Am̃te in allem auff Chriſtum ſehen
wurden.
Was wurde ſonſt auch noch unter
dem guldnen Leuchter furgebildet?

Die Chriſtliche Kirche welche dem Jo
hanni in ſeiner Offenbahrung unter ſie
ben guldnen Leuchtern furgeſtellet wor—
den.

Das R. Capitel.
Von dem Viſche der

SchauBrodte?
Wovon war der Tiſch der Schau

Brod?
AOn Holtz Sittim mit guldenem
cc Biech uberzogen.

Wo ſtand er?Geegen den Leuchter uber wenn man
hineingieng ins weilige zur rechten Hand.

Wie groß. war das Blat dieſes
T'ſch 2Ciſches.Zwo Ellen lang und eine Elle breit.

C 4 Wie



56 Das 1. Buch. 9. Cap.
Wie dicke war das Blat?

Vier Finger dicke.
Wie hoch war dieſer Tiſch?

Anderthalb Ellen hoch.
Was war vor JZierath an dem

Blate dieſes Tiſches?
Es war ein Crantz umher von Golde.

Wie viel hatte dieſer Tiſch Fuſſe?
Viere welche oben viereckicht unten

aber rund waren.
Was war an den Fůſſen des Tiſches

zu finden?
Es waren an denenſelben vier guldne

Rincken an welchen der Tiſch mit Stan
gen aetragen wurde.Was wurde auff dieſen Ciſch ge

leget?
Zwolff Schaubrodt.

Wovon wurden dieſe Schaubrodt
gebacken?

Vom ſchonſten und feineſten Seminel

MehlAbie viel Nehl kam zu einem jeden

Schaubrodt?
d u

Zwo



Von dem Tiſcheſder Schau-Brodte. 57

Zwo Zehenden das iſt zwey Homer o
der etwa ſechs Pfund Mehl.
Wie viel galt ein Schaubrodt ohn

geſehr am Werthe?
Etwa zwey Groſchen.

Wie waren ſie beſchaffen?
Sie waren weich und dunne/ wie ein

Kuchen und aun einer Seiten wie auff
der andern gebacken gleichwie die Obla
ten.

Wie wurden ſie auffgeleget?
Sie wurden warm auffgetragen.

Wiegroß wuren ſie?
Sie waren ſechs Hande lang funff

Hande breit und einen Finger dicke.
Wie waren ſie an denen Enden

beſchaffen?
An denen Enden der Lange hatten ſie

wie einen Rand in die Hohe.
Wie war dieſer Rand beſchaffen?

Er war unten brelt und oben zugeſpi
thzet und ſieben Finger hoch.
Wie viel waren ſolcher Buchen?

Zwolffe nach der Zahl der zwolff
Stuamme Jſrael deren jeglicher GOTT

Cy dem
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dem HENRN,/ gleichſam aus Danck—
barkeit wochentlich einen ſolchen Kuchen
oder Brodt verehrete.

Waren denn dieſe Brodte ge
ſauret?

Nein GOTT wolte in der Stiffts
Hutte durchaus keinen Sauerteig haben.

Warum werden ſie Brodte des
Angeſichts genennet?

Weil ſie in dem Heiligen gerade gegen
GoOttes Angeſicht geſtanden.
Wie konte man es unterſcheiden wel

ches jegliches Stammes Brodt
war?Es waren dieſe Brodte mit dem Nah

men oder Siegel jegliches Stammes be
zeichnet.

Warum heiſſen ſie Schau-Brodt?
Wieil ſie vor dem Augeſicht oder An

ſchauen GOttes gelegen.
Worinnen wurden ſie gebacken?
Jn eiſernen Formen.Worinnen wurden ſie auffge

tragen?
Jn guldnen Schaalen oder Schuf

ſeln
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ſeln darinnen ſie auch vermuthlich lie
genblieben.

Wie wurden ſie geleget auff dem
Tiſche?Jn zweyen Schichten uber einander

ſechs auff eine Schicht.
Lagen denn allezeit ſechs Brodte

unmittelbar auff einander?
Nein ſie lagen wie auff Simſen uber

einander alſo daß die Lufft zwiſchen je
dem Brodte durchgehen konte damit ſie
nicht verſchinimelten.

Was ſtand bey dieſen zweyen
Schichten?

Beny einerjeden ſtand ein Geſchirr wie
eine. hohle Hand gebildet und mit

Wehrauch angefullet.
Wo ſtunden dieſe Weyrauch

Gefaſſe?Die Schichten der Brodte ſtunden
awey Hande breit von einander und in

dieſem ZwiſchenRaum befanden ſich die
WeyhrauchGefaſſe.

Wie ſtund der Tiſch an ſich ſelbſt?
Vit der kLange nach dem Allerheirigſten
hin. Cs6 Wenn
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Wenn wurden dieſe Brodte
abgenommen?

Alle Sabbather wurden ſie abgenom—
men und friſche wieder an derſelben Stel
le geleget.
Wem gehoreten die abgenomme

nen Brodte?
Denen Prieſtern allein.

Wenn aſſen ſie denn die Prieſter?
Den Sabbath nach der Abnehmung.

Wo aſſen ſie dieſelben?
Nicht daheim in denen Hauſern/ ſon

dern in dem Vorhoff und in denen um
den Vorhoff gebaueten Zimmern.

Wer aß zu erſt davon?
Der Hoheprieſter nahm erſtlich ſeinen

Theil ſo viel er wolte das übrige bekamen
die andern Prieſter.
Wie wurde es mit dem Weyrauch

gehalten?
Der Weyrauch ward am Sabbath

nach dem Branbopffers-Altar gebracht
und an ſtatt der Brodte GOTT dem
HERREN ium Opffer angejzundet.

5*

Wer
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Woer gab die Unkoſten zu dieſen
Brodten?

Die Kinder Jſrael und das Meel da—
zu ward aus dem Xrario oder gemeinen
Kaſten genommen.

Wer. wurde durch die Schau-
Brodte furgebildet?

Chriſtur der das rechte Brodt des Le
bens.

Was wurde dadurch angezeiget daß
die SchauBrodn genennet wor

den das Brodt des Angeſichts?
Daß Chriſtus ohne unterlaß erſcheine

fur dem Angeſichte GOttes fur uns.
 Was bedeutete es daß die Schau—

Brodt ungeſauert und ohne Sau
erteig ſeyn muſten?Daß Chriſtus das Brod des Lebens

lauter und rein von allem Sauerteig der
falſchen Lehre und boſen Lebens.
Wasgs wurde dadurch furgeſtellet daß
die SchauBrodt in guldnen Schaa

len au fgetragen worden?
VDaj Chr ſtus in der Heil. Schrifft ſo

C7 viel
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viel koſtlicher iſt als Gold und viel fei
nes Goldes uns furgetragen werde.
Was wurde dadurch vorbedeutet
daß die Schau-Brodt allein die

Prieſter eſſen durfften?
Daß Chriſtus das Brodt des Lebens

allein von denen Glaubigen als Geiſtli—
chen Prieſtern genoſſen werde.

Das XI. Capitel.
Vondem glauch-Wltar.

gbo ſtund der Rauch-Altar?
XhEcht gegen der Laden des Bundet

iwiſchen dem Leuchter und Tiſche
der Schau-Brodte doch ein wenig her
auswerts gegen dem. Eingange.

W ð aoraus war er R uch lar?
Aus dem Holtz Sittim mit guldnen
Blech uberzogen.

Woie groß war er?Einer Euen lang einer Ellen. brejt
und zwey Ellen hoch.

Wo wurde der Weyrauch hin
gelegt?7

InÊ ν«„
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Jn ein Feuer-Becken darinnen gluen
de Kohlen lagen?

Was waren die Horner des
Altars?

Es waren vier kleine Pfeiler oder Seu
len ſo in denen vier Ecken des Altares in
die Hohe ſtunden.

Wie. waren dieſe Horner be
ſchaffen?

Sie warenviereckicht inwendig hohl
und durchlochert aun eine gute Art daß
es dem Altare eine Zierde gab.
Was war meho vor Zierath an die

ſem Rauch- Altar.
Es gieng ein ſchoner guldener Krantz

um denſelben her und auff beyden Sei
ten zwey guldne Rincken daran er mit
Stangen getragen wurde.
Wurden auch Opffer auf dem Rauch

Altar geopffert?
Niemahlen obwohl in gewiſſen Fal—

len etwas von Blute auff die Horner des
RauchAltars kam.

Was
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Was hatte der verdienet welcher

auff dieſen Altar etwas anders als
RauchWerck brachte?

Die Geiſſelung.
Wie vielerley Specerey kam zu dem

Raucher-Pulver?
Es kamen dreyzehnerley Species dau

nach der Hebraer Meynung ob wohl die
Schrifft nur viere nennet.
Warum hat OOtt die ubtigen Spe

cies nicht nennen wollen?
Vielleicht daß es von Frembden nicht

konte nachgemacht werden.

Durfften die Jſraeliten dergleichen
RaucherDulver nachmachen?

Nein vey Straffe daß dieſelbe Seele/
ſo es that folte ausgerottet werden auß
GOttes Volck.
Was bedeutete die Ausrottung?
Eine ſolche Straffe die ohne Zuthuung

der Obrigkeit von GOTT ſelbſt herkom
met.
Durffte auſſer dem heiligen auch da

mit gerauchert werden?
Nein daß es Aaron gethan da die

Plagt
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Plagevom HENREN nach dem Un—
tergang Corah unter dem Volck ange—
gangen war etwas beſonders.

Wie wurde es zu hereitet?
Es wurde imMorſer ſo lange geſtoſſen

biß es ſo klein wie Staub ward.
wWem kam das Rauchern zu?

Auſſer denen Prieſtern durffte ſich nie-
mand deſſen anmaſſen.

Was geſchahe dabey wenn der
Prieſter raucherte?

Er ſelbſt that ein kurtz Gebeth und
hauſſen ward auch gebethet und war alles

ſtille.Wvoie offt wurde des Tages ge

rauchert?
Zwevmahl; des Morgends und des

Abhends.

Wie viel auff einmahl?
Ein halnifund.

Wenn Blrde dirſes heilige Rauch
Pulvet zubereitet?

Es wurde jahrlich nur einmahl und
iwar von denen Prieſtern ſelbſt zube
reitet,

Wie
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Wie war das FeueBecken ge

ſtalt?
Wie eine hohle Hamnd ziemlich groß

mit einer HandHebe.
Woher wurde das Feuer ge—

nommen?Nicht von gemeinem Feuer ſondern

von dem Feuer ſo auff dem Brandopf—
fers-Altar war.Wohin zog ſich der Rauch davon?

Er breitete ſich im Heiligen aus und
zog ſich nach dem Allerheiligſten gleich-
ſam gegen GOtt dem HERREN zu.

Wie war es mit der Aſchen be
wandt?Es fiel einige Aſche vom Felier-Becken

welches Locher hatte auff den Altar wel
cher deßhalben allemahl muſte gereiniget
werden von der Aſche ehe man rauchertt
wozu ſonderliche Beſem waren. 14Wie lange hat dieſer RauchAleryt

tar geſtanden?Biß Salomo ſeinen Dempel erbauet

da er einen andern Altar verfertigen laſg

ſen. yt Wie
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Wie wurde dirſer Rauch-Altar beym
Jteiſen eingewickelt?

Jn eine blaue gewebte Decke und in
einc Decke von Fellen.
Was iſt durch das heilige Nauch-—

Werck vorgebildet worden?
Das Gebeth JEſu Chriſti.

Was wurde dadurch angezeiget daß
der Rauch vom RauchWerck ſich al
lezeit nach den Allerheiligſten zu zog

allwo GOCT ſeine Wohnung
hatte?

Das Chriſti Gebeth ſolte in den Him
mel ſteigen fur GOtt kommen und alle
zeit erhoret werden.
Was wurde dadurch bedeutet daß
die führnehmſten Specereyen des
RauchWercks ſolche Gummi oder
Thranen waren ſo aus denen auffge
ritzten Ninden derer Baume drun

gen und heraus thraneten?
Daß Chriſtus in denen Tagen ſeines

Fleiſches Gebeth undFlehen/ mit ſtarckem
Geſchrey und Thranen opffern werde zu

GOtt.
Was
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de verſuhnet werden und ß
ſchen an Jhm einen durſprecher haben
ſolten der die Verſuhnung iſt fur unſere
Sunde nicht allein aber fur die uniere

W

Wer
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Wer durffte ins Heilige hinein

gehen?
Die Prieſter allein und zwar nur die—

jenigen Prieſter die drinnen zu thun
hatten.

Wenn durfften ſie ohne Unter—
ſcheid hineingehen?

An denen drey hohen Feſten im Jahre.
Wurde der denn geſtrafft der

ſonſt hinein gieng?
Ein Prieſter der zur Unteit hinein
gieng/ hatte die Geiſſelung verdienet.
Wie wutde der geſtrafft der vom

ubrigen Volck hiein gieng?
Er hatte das Leben verwurckt.

Kamen die Leviten nicht hintin?
GSie kamen hinein nur bey dem Auff—

bruch wenn alles ſchon eingewickelt war.
Durfften ſie die heiligen Gefaſſe an

greiffen wie ſie wolten?
Nein ſie durfften ſie nicht einmahl bloß

und uneingewickelt anſehen; auch wenn
ſie gleich bedeckt waren durfften ſie fur
ſich ſelbſt nicht anruhren welche ſie wol
ten.

Das
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Das XII. Capitel.

Von dem Shernen
Hand-Jaß.

Wo ſtund das eherne Handgaß?
WBN dem Vorhofe der Stiffts-Hut

s ten zwiſchen dem Heiligen undAV—Wovon war es?
Es war von Ertz oder dem ſchoneſten

Kupffer gemacht.
Wie war es geſtalt?

Wie ein groſſer rundter Keſſel der
auff jeglicher Seite unten Rohren und
Hahnen hatte aus welchen das Waſſer
herausl auffen konte.
JWie war der vuß des Handgaſſes!

beichaffen?
Er hatte unten einen hohlen viereckig

ten Umgang wie einen RohrKaſten dar
ein das Waſſer aus denen Rohren lien.
Wo kam dieſes Waſſer endlich hin?

Es hatte einen Abfluß dadurch es aut
den
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dem Fuſſe des Hand-Faſſes au er dem
Vrehoff geleitet wurde.

Wozu war diß Hand-gaß!
DerHoheprieſter und die ander iPrie

ſter muſten allezeit erft Hande und Fuſſe
daraus waſchen ehe ſie das geringſte ih
res Am̃tes verrichten durfften.
Was war die Straffe wenn ſie ſol

ches Waſchen unterlieſſen?
Sie waren des Todes ſchuldig.

Wee verrichteten die Prieſter
ihr Am̃t?Alltezeit baarfuß.

Hat ſich Moſes auch vorher gewa
ſchen wenn er ins hH ilige gehen

wolte?
Ja er hat beydes die Hande und Fuſſe

erſt'gewaſchen.
Hat Salomo in ſeinem Tempel auch
dergleichen Hand aß machen

laſſen?Tt

Er ließ an deſſelben Stott ein ander
ſehr.groß Gefaß verfertigen/ aleichfalls
von Ertz welches wegen ſeinr Groſſe
ein Meer Cdas eherne Meer) genen
net wurde.

Wo
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Wo iſt dieſes Handgaß der Stiffts
HZutten endlich geblieben?

Es iſt mit andern Gefaſſen der Stiffts
Hutten hernach in den Tempel auff dem
Saal oder Boden deſſelben geſetzet wor
den.

Was iſt durch dieſes Handeaß
furgebildet?

Die Heilige Taune wie denn noch
heut zu Tage unſere TauffSteine faſt
insgemein gebildet und geſtalt ſeyn wie
dieſes Hand-Faß geweſen.
Was wurde dadurch angezeiget daß
die Prieſter ſich vorher waſchen mu

ſten ehe ſie in die Stiffts-chutte
giengen?

Daß ein jeglicher im Meuen Teſtament
ſich erſt von Sunden durch die Taufft
werde muſſen reinigen laſſen ehe er in
die Chriſtliche Kirche eingehen konne.
Was wurde dadurch bedeutet daß
der Prieſter ſo ſolche Reinigung

unterließ des Todes ſchuldig
war?Daß der die Heilige Tauffe verachte

und
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und unterlaſſe kein Glied der Kirche
GOttes werden konne ſondern des ewi
gen Todes ſchuldig ſey.
Was wurde dadurch furgeſtellet daß
die Prieſter ſich allezeit erſt waſchen

muſten ehe ſie zum Altar treten
durfften?Daß niemand werde zum Sacrament

des Altares gelaſſen werden er ſey denn
zuvor getaufft.
Was wurde dadurch furgebildet daß
die Prieſter wennſie ſich gewaſchen
Freyheit hatten zu Rauch-Altar
ſonderlich zum guldnen Leuchter

und zu den Schaubrodten
zu nahen?

Daß die getaufften Chriſten tolten
Freyheit!haben niit. dem RauchWerck
ihres Gebeths zu EOtt zu treten zu dem
ewigen Licht Chriſto JEſu zu nahen d

unvon oem verbyrgenen Manna und dem
Brodte des Lebens zueſſen.

D Daß
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Das XIII. Capitel.
Won dem Wrand-Dpf

fers-Altar?
Wo ſtand der Brandopffers-Altar!

qh Eiter heraus gegen dem Eingang
J der Hutten im Vorhofe mittenJ freyen Himmel.

Warum wird er der Brandopffers—:
Altar genennet?Weil die furnehmſten Opffer auff den

ſelben die Brandopffer waren welch
gantz und gar verbrandt worden.Wurden ſonſt auch andere Opffer auf

dieſem Altar gebracht?
Ja ſehr viele. llWarum ſtund dieſer lltar ſo frey?

Damit alles Volek dem Opffern jul
9ſehen konte.

Worauff zielete ſolches? n
Auff Chriſtum der. auch im Angeſich

te des gantzen Volckes ſein Blut ver
gieſſen ſolte.

Wile
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Aie groß war dieſer Altar?
Funff Ellen lang und funff Ellen breit.
Was war vor ZFeuer auff dieſem

Altar?
Es waren drey Feuer-Hauffen dar

auff.
Wogu waren ſie?

Einer zu Verbrennung der Opffer
der andre zum Jauchern der dritte war
das immerwahrende Feuer.

Woher iſt diß Feuer zu erſt
kommen?

Vom Himmel oder Allerheiligſten;
und iſt hernach mit Zulegung des Holtzes
unterhalten worden.
Wenn iſt diß inſonderheit geſche—

hen?
Da Aaron ſein erſtes Opffer that

kam das Feuer vom HERNREN und
verzehrete auff dem Altar das Brand
Ooffer.
Was erzehlen die Hebraer vor

Wunder bey dieſem heuer?
Daß es unterfreyen Himmel doch von

keinen Regen je ausgeloſchet worden

De  und
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und daß den geraden Rauch gen Himmel
kein Wind weder zur Rechten noch
zur Lincken treiben konnen.

Womit war dieſer Altar behan
get?

Mit den Platten von denen Pfannen
der Rotte Corah.
Was war um den Brandopffers

Altar?Ein Umgang auff welchem die Prie
ſter umher gehen konten.

wo ſtunden die Horner des
Altars?Auff denen vier Ecken des Altares rag

ten ſie in die Hohe wie kleine Seulen
und gaben dem Altare zugleich eine nicht
geringe Zierde.

Was fur Blut kam auff die Hor
laner dieſes Altares?

Es wurde bey denen SundOpffern
etwas von Blut auff dieſelben abgetreuf
felt das ubrige wurde an: des Altats
Boden gegoſſen.
Wenn wurde dieſer Brandopffers

Altar mit Meyen geſchmucket?
Am LauberDHutten· Feſt.

Wie



Von dem Brand-Opffers-Altar. 77

Wie war der Auffgang zu dem
Brandopffers-Altare gebauet?
Es war der Auffgang nicht aus Stuf—

fen oder Treppen gemacht ſondern gieng
ſchieff und algemahlich in die Hohe.
Warum waren nicht Treppen und

Stuffen zum Altare?
Damit die Prieſter in ihrem Habit

im auffſteigen ſich im geringſten nicht
entbloſſen mochten.
Womit war der Altar überzogen?

Mit feinem unverfalſchtem und ſchonem
Kupffer und war ſolches kupfferne Blech
ohngefehr einen Ducaten dicke.
Wohinwerts ſtund der Auffgang

des Altares?
Gegen Mittag.

Wo war das eherne Gitter oder
Metz am Altar?.

Unter dem Umgange.
Warr wurde in vieſem ehernen Git

ter auffgehoben?
Das Gerathe des Altars.

Mie wurde das ewige Feuer beym
Reiſen fortgebracht?.

D3 Es

4
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Es wurde in dieſes eherne Gitter mit

hinein geſetzet und zugleich mit dem u
brigen Gerathe fortgetragen.
Wie war denn der Brandopffers

Altar inwendig?
Er war hohl und wurde die oberſte

Hohlung mit Erde ausgefullet.
Wie offt wurde dieſer Altar ge—

reiniget?
Alle Tage und wurde die Aſche unten

am Altar gegen Morgen hingeſchuttet.
Durffte ein Levit zu dieſem Al

tar nahen?
Nein bey Verluſt ſeines Lebens nicht:

Wie wurde es gehalten wenn derer
Opffer ſo viel waren?

Es wurde wegen Menge derer Opffet
bißweilen ein NebenAltar gebauet.

Wo iſt dieſer BrandopffersAl-
tar geblieben?Er iſt nebſt der StifftsHutte mltl

andern heiligen Gefaſſen beu Erbauung
des Tempels Salomonis auff deſſen
Saal oder Boden beygeſetzet und ver
wahret worden.

Wer
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Wer wurde durch den Brandopf—
fers-Altar furgebildet?

Der gecreutzigte Chriſtus/ der zu
gleich der Altar der Prieſter und das
Opffer ſelbſt geweſen.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß dieſer Brandopffers-Altar mit

dem heiligen Oel geſalbet
wurde?Daß der gecreutzigte JEſus ſolte ge-

ſalbet werden mit dem Freuden-Oel
nehmlich mit dem Heiligen Geiſt und
Erafft.
Was wurde dadurch angezeiget dag
dieſer Altar heilig war und einige
mahl in der Schrifft das Aller—

heiligſte genannt wird?
Dasß Chriſtus werde der Allerhe

liaſte ſeyn
Was wurde dadurch bedeutet daß
das ewige Feuer auff dem Altare

nimmer verloſchen durffte?
Daß das Feuer und Gluthen der Lie

be JEſu Chriſti nimmer verloſchen ſollen.

D 4 Was
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Was wurde dadurch furgebildet daß
in ſolchem Feuer GOTT ſelbſt auff
ſonderbare Weiſe gegenwartig war/

und die Verſohnung durch die
Opffer in Gnaden annahm?

Daß OOtt in Chriſto ſeyn und die
Welt mit Jhm ſelber verſohnen werde.
Was wurde dadurch furgeſtellet/daß
OVOtt ſeinen Zorn gegen das getod
tete Vieh und ſeine Gnade gegen
die Opfferbringende Menſchen

erwieſen?
Daß Gott ſeinen Zorn an Chriſto

und ſeine Gnade an uns Menſchen er

weiſen werde. 4Tvas wurde dadurch angezeiget/ daß
die Aſche von denen verbrandten
Opffern an einen reinen Ort

ſchge uttet wurde? eenlDaß der verſtorbene Leib Chriſtiun
ein neues und reines Grab ſolte gelen

1.4

werden. Denn ſeine Ruhe ſolie Ehre

ſeyn

Echa
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Was wurde dadurch bedeutet daß

alle Opffer allein auf dieſen Altar
muſten gebracht werden?

Dag aue geiſtliche Opffer des Gebeths
allein im Nahmen des gecreutzigten JE
ſu ſolten fur GOtt gebracht werden.

Was heiſt Hebe?
Da etwas GOtt zu Ehren empor ge—

hoben wird.

Was heiſt Weben?
Da etwas hin und her gezogen ward

gegen alle vier Theile der Welt
Wo war nun die geſanimte Stifftä—

Hutte mit allen ihren Zubehor
auffgerichtet?

Mitten im Lager des Volckes Jſrael.
Wer lagerte ſich zu nechſt an der

Stiffta-Sutten?
Die Prieuer und Leviten die wech—

ſelsweiſe Wache halten muſten damit
nieniand hinzu nahe.
Was hatten ſie im Lager vor Feld

Zeichen?
Jeder Stamm hatte ein Pauir oder

Fahne dariti ein aewiſſes Bild war.

Dy. Von
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Von was Karben waren dieſe

Jahnen?
Von derjenigen Farbe von welchet

jeglicher Edelgeſtein jedes Stammes im
BruſtSchilde des Hohenprieſters war.

Das XIV. Capitel.
Bon dem Vempel.

Wer hat den Tempel erbauet?
atEr Konig David nahm ſichs vor Gott zu Ehren einen Tempel zu
bauen aber GOtt der HERR ließ et
nicht zu.

Warum wolte GOtt es nicht
zulaſſen?

Weil der Konig David viel Kriege
gefuhret und viel Blut vergoſſen hattt.

Wem muſte David dieſen Tem
pelBau uberlaſſen?Seinem Sohne Salomo deme tr

jedennoch ein Fürbild oder den Grund
Riß des Tempels vegeben.

Was hatte Slomo vor Baue
Leute zum Tempel?

Er
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Er bekam von Hiram Tyriſche und

Spdoniſche Baubeute.
Waren dieſelbe dann fur andern

ſo kunſtlich?
Sie konten ſo wohl in Holtz als in

Stein furtrefflich Schnitz- und Laub—
Werck machen ſo nett und artig als
wenns ein Goldſchmid in Gold oder Sil—
ber gemacht hatte.

Von was fur Steinen waren die
Mauern und der Boden des

Tempels?Von ſchonen hellen weiſſen Mar—
mor-Steinen.
Was kam fur Holtz mit zum Ge

baude des Tempels?
Es kam CedernHoltz dazu doch ließ

Salomo neben den Cedern auch Ten
nenHoltz oder TannenBaume herunter
hauen.
Wie iſt es zu verſtehen daß man kei

nen hammier noch Beil noch irgend
ein EiſenGezeug im bauen

gehoret?
Er iſt alles auff dem Berge Libanon

D« alſo
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alſo vollkommen zugehauen worden daf

mans in Jeruſalem nur hat zuſammen
fugen und nicht einen Halmen breit
daran andern durffen.
Wie viel ſind allein Am̃t-Leute oder

Vorſteher und Auffſeher uher die
frenden BauLeute geweſen?Es ſind mehr als drey tauſend ſolche

Amtleute und Auffſeher geweſen.
Wie viel ſind derer taglichen Ar—

beiter geweſen?
Sechtzig tauſend und haben ſolcht

nur einen Monat gearbeitet alsdenn
find andre ſechtzig tauſend an ihre Stel
le kommen den dritten Monat wiedrum
andre aber den vierdten Monat haben
die erſten wieder gearbeitet.
Woher kamen alle die ſo vielen Ma-

terialien zum Tempel.Bau?
Salomo fand dieſes alles ſchon in

Bereitſchafft denn ſein Vater Davi
hatte alles in groſſer Mengf. dazu ge
ſammlet.

Woher nahm David ſo groſſen

Porrathe
Theils
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Theils war ſein eigen Land ein geſeeg

netes Land, theils hatte er viel Kriege
gefuhret und was er in ſolchen reichen
Landern erbeutet hat er alles zum Bau
dieſes Tempels gewidmet und geheili—
 44

m wie vbiel hatte David Gold ge
ſammlet?

Hundert tauſend Centner.
Wie viel wog ein Centner?

Drey tauſend Loth.
Wie hoch war ein Centner Gold

am Werthe?Zwolff tauſend Ducaten.
Wie viel hatte David an Silber

geſammlet?
Tauſendmahl tauſend Centner dazu

Ertz und Eiſen ohne Zahl.
Wie hoch war wohl die gantze Sum
ma deſſen was zum TempelBau ge
widmet und von denen Prieſtern
dZurſten und. gurnehmſten des

Reichs verehret worden?
Es trug alles zuſammen mehr als jwez

tauſend Millionen aus.

D 7* Wezu J
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Wozu iſt dieſes alles angewendet
wordeir?

Nicht die Arbeiter damit zu bezahlen
ſondern lediglich den Tempel damit aus
zuſchmucken doch iſt auch gar viel davon
zum Schatz des Tempels hingelegt wor
den.
Zaben die Juden den Tempel auch

werth gehalten?
Sie hielten ihn dermanen hoch daß

fie lieber wolten ſterben als den Tem
pel beſchimpffen laſſen.

Welche Perſonen durfften nicht
in den Tempel kommen?

Die Unreine Trunckene Wahnwi
tzige die ſo zertiſſene Kleider hatten und

dergleichen. J 9Durfften ſie auch Geld bey ſich ha,
ben wenn ſie in den Cempel

giengen?GSie durfften kein Geld mehr mit ſich

nehmen als was ſie GOTT und denen
Armen geben wolten.
Wie ward der Tempel geachtet?
Als GOttes Wohnung und wie ſein

Konigliches Schloß.
ewn

2
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Waren noch mehr Tempel im Jü—

diſchen Lande?
Nein es war nicht mehr als dieſer

eintzige Tempel in Jeruſalem dahin alle
Opffer muſten gebracht werden.

Worinnen beſtunden die Ein
kunffte des Tempels?

In den gewohnlichen halben Seckel
welchen ein jeglicher von zwantzig Jah—
ren und druber geben muſte; und in den
groſſen Geſchencken die zum Tempel
vielfaltig verehret worden.

Wie nennen die Juden den
Tempel?

Das Heiligthum
Jn welcher Stadt iſt er erbauet

worden?Jn der Stadt Jeruſalem auff den

Was iſt vormahls auff dieſem Ber
ge Morija geſchehen?Aſhhral. I. 2

on Ñt ichlachten wollen und ſagen die Hebraer Noah ha
be auch daſelbſt nach der Sundfluth ſei

nen
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nen Danck-Altar gebauet und Adam
ſey an dieſem Orte erſchaffen worden.
Durch was Gelegenheit iſt dieſer
Berg !Norija zum Ort des Tem

pels erwehlet worden?
Weil David bey entſtandener grauſa

men Peſtilenz den Wurg-Engel auff die
ſem Berge zwiſchen Himmel und Erde ge
ſehen ſo ſagte er hie ſolldas Hauß GOt
des des HERREN ſepn und diß der
Altar zum BrandOpffer Jſrael.
Wwas floß unten an dem Berge auff

welchem der Tempel war für
ein Waſſer vorbey?

Der Bach Kidron.
Wieeu wird der gantze Tempel

eingetnheilet?
In den Vorhoff und Tempel ſelbſt.

Wie viel waren aber Theile oes
Tempels ſelbſt?Viere: Das Allerheiligſte das He

lige die Haue oder Vorhauf und die
unhhergebaueten Cauniern.

Wei
V
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Wohinwerts lag das Allerhei—

ligſte?Gegen Abend wie in der Stiffs-Hut—
ten.

Abie groß war es?Zwantzig Ellen lang und breit.

Wie hoch war es?
Dreyßig Ellen hoch.

Wiecewaren die Wande inwendig?
Sie waren mit Cedern-Holtz durch

und durch getaffelt.
Was war die Zierath der

Wande?Sie waren ausgeſetzt mit den theuer,

ſten ſchonſten und rareſten Edelgeſtei—
nen.Wovon war der Boden des

Allerheiligſten?,
Von Märmorſtein daruber Tennen

Bpeter gelegt. dije init guldenen Blech
uberſbgen wbin

e war die Decke
Die Balcken in der Decke waren

künſtlich autgeholet.

nui.. Was
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Was waren fur Fenſter drinnen?
Solche die inwendig und auswen—

dig weit und in der Mitte zuſammen ge
zogen waren.

Wie hoch war einr Fenſter im
Tempel?

Etwa ſechs Ellen hoch.
Wie hoch ſtunden aber die Kenſter

von der Erde in die Hohe?
1In die ein und zwantzig Ellen hoch.
Was war im Allerheiligſten?

Die Bundes-Lade mit den Geſetz
Taffeln mit dem Manna und der Ru
the Aaronis.Waren auch Cherubim darinnen?“
Salomo ließ zwey Cherubim auff dei
Boden ſetzen jeden zehen Ellen hoch.

Wenn iſt die Bundes-Lade hin
weg kommen?Da der Tempel verbrandt wurde?

kam auch die BundesLade hinweg/ und
und iſt nicht wieder geſehen worden.
wWodurch wurde das Allerheiligſte

und Heilige von einander ge
ſchieden?

Durih eine Wand.

Wie
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dreyßis
Euen hoch dieſe aber nur zwantzig.

Wovon war ſie?
Von dichten Cedern-Balcken und

war einer Elle dicke.
Was war oben uber dieſer Wand)
Ein guldnes Petz oder Gitterwerck

daß der Geruch vom RaucherWerck da
hin durchdringen konte biß zur Bundes—
Laden.
Wie kam man aus demgheiligen durch

dieſe Wand ins Allerheiligſte?
Durch ein Thor welches funffeckicht

war wie ein Dach oben zugeſpitzt.
Wie groß war es?

Sechs Ellen hoch und ſieben Ellen
breit und hatte 2. Flugel.

Wurden die verſchloſſen?
Nein ſie ſtunden ſtets offen und wa—

ren die Flugel heraus ins Heilige geoff-
net.
Konte man denn frey ins Allerhei

ligſte ſehen?
Nein es war ein furtrefflicher kunſtlicher
Furhang davor.

Wie
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Wie war das Heilige beſchaffen?
Wande Decke und Boden waren

wie in dem Alllerheiligſten.
Jie viel waren Leuchter und Ti

ſche drinnen?
Zehen Tiſche und eilff Leuchter zehen

die Salamo machenlaſſen und der eilffte
war Moſis aus der Stiffts-Hutten.

Wie viel hatte jeder Leuchter
Lampen?

Sieben.
Wie viel brandten alſo des Nachts

im Tempel Lampen?
Sieben und ſiebentzig und kan man

wohl gedencken wie das Gold und En
delgeſteine bey ſo vielen hellen Flammen
muſſe geglantzet haben.

Wie viel waren RauchAltarẽ
Nur einer.

Werließ in dieſes heilige die Gö
wen ſetzen?Der Konig Manaſſes der ein Ab

gotter Morder und Zauberer war.
Wo war der Eingang in das

Heilige?
Qea-
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Gegen Morgen herauswerts durch ein
Thor.

Wie war dieſes Thor geſtalt?
Viereckicht.

Wie groß war diß Thor?Zwantzig Ellen hoch und zehen Ellen
breit.

Was hatte diß Thor vor Klugel?
Es hatte vier Flugel davon zwey

heraus und zwey hineinwerts giengen.

Was war an Verſuhn-geſt an
dieſem Thore zu ſehen?

Der rothe Lappen welcher ſchneeweiß

wurde wenn GOtt dem Volcke gnadig
geworden wie die Hebraer ſagen.

Was war uber dem heiligen und
Allerheiligſten?

Der Tempel war zwey Geſchoß hoch
und oben war ein Gaal.

Was war auff dieſem Saal?
Die vorige StifftsHutte mit allemZubehor und das Original des Geſetzes

mit Moſis Hand geſchrieben.
Auff was Art kam man hinauff auff

dieſen Saal?
Auff WendelTreppen.

uut

Wie
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Wie war das Dach?

Es war nicht platt/ wie die andern
Dacher ſonſten im Morgenlande waren
ſondern zugeſpitzt wie unſere Dacher.

Wie hoch war es?
Mur vier Ellen hoch von Boden an

biß an die zuſammengehende Spitze und
hatte rund umher eine Lehne zur Zieratb

Was war auſſen an den Tempel!
Unterſchiedene Cellen oder Kammert

drey Reyhen uber einander.
Wie dicke war die Mauer des

Tempels?
Unten ſieben Ellen dicke weiter in dil

Hohe ſechs Ellen und zu oberſt funffEl
len dicke.Wie viel waren ſolcher Rammern!

Acht und dreyßig.Weſſen Furbild iſt der Tempelt“

geweſen?
JEſu Chriſti welcher von dem Tein/

pel ſeines Leibes ſelber ſaget: Brechd
dieſen Tempel und am dritten Tabl
will ich ihn auffrichten. E
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Was wurde dadurch angezeiget daß
bey der Einweyhung des Tempels
die herrlichkeit des ,EERREN den

ſelben erfullet und darinnen
aewohnet hat?Daß in Chriſto JEſu die gantze Fulle

der Gottheit leivhafftig wohnen ſolte.
Weſſen Jurbild iſt der Tempel

mehr geweſen?
Derer Glaubigen von denen der A

poſtel ſagt.? Wiſſet ihr nicht daß ihr
GoOtters. Tempel ſeyd und der Geiſt
GOttes in Euch wohnet.
Was hat der Tempel noch ferner

fürgebildet?
Den MajeſtatHimmel der GOt
tes Wohnung iſt; wie denn Zohannes
in. ſeiner Offenbahrung immer auff die—
ſen Tempel in Jeruſalem ziclet

Das RyY. Capitel.Von der ghalle im
im Temnpel.

c.

Was
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Was wartr dieſe Halle Salomonis

für ein Ort?Es war der Eintritt oder wie das
Vorgemach wenn man in den Tempel
ſelbſt hineingehen wolte.

Wie groß wardie Zalle?
Sie war zehen Ellen lang und zehen

Ellen breit.
Wie hoch war dieſe Halle oder

Vorhauß?Hundert und zwantig Ellen hach und
war wie der Kirchthurm an dem Tem
pel.Was iſt auff dieſem Thurme ge

ſchehen?Wie der Tempei abarbrandt worden
von denen Chaldaern ſind etliche 2rie
ſter hinauff geſtiegrn' und haben die
Schluſſel des Tempels gen Himmel ge
worffenWas haben ſie dadurch ange

A.4220 J xt 5
uüberlieffern/ und nb dabauff herunter

Sie wolten vie biemit i O T D

ins Feuer geſprungen.
Was



Won der Halle im Tempel. 97

Was warr in dieſer Halle?
Es waren viele Schrancke drinnen in

welchen ein theil des Schatzes des
5ERRWNP und viel tauſend ſilberne
und guldne Gefaſſe bewahret wurden.

Was ſtunde vor dem Thore die
ſer Halle?

Zwey furtreffliche kunſtliche Seulen
eine zur Rechten und eine zur Lincken.

Wie wurden dieſe Seulen
genennet?

Die eine nennete Salomo Jachin
das heiſt befeſtiget und die andere
Boas das heiſt geſtarcket.

Was wolte Salomo damit an
zeigen?

Daß allhier der beſtandige und feſte
Ort des Levitiſchen Gottesdienſtes ſeyn
ſolle.
Wo hat der Apoſtel Paulus auff

dieſe Seulen geziehlet?
Jn denen. Warten da er das Haus

G0Dttes vder die Chriſtliche Kirche nen
ntet die Seule und Grund-Veſte der
Warheit.

E Wie
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Wie hoch waren dieſe Seulen?
Sie waren achtzehen Ellen hoch.

Wie dicke waren ſie?
Ein Faden von zwolff Ellen war das

Maagß um jegliche Seule.
Wie waren ſie inwendig?

Jnwendig waren ſie hohl und das
Kupffer davon ſie waren war vier Fin
ger dicke.

Wie groß waren die Vnauffe
darauff“Jeder Knauff war fuuff Ellen hoch

mit Blumenwerck gezieret.
Wie lag ſonſt das Gebaude dieſes

Tempels?
Es lag auff dem hochſten Platz des

Berges Moria und war ſechs Ellen ho—
her als der innere Vorhoff und zwantzig
Ellen hoher als der Heyden Vorhoff.

Das XVI. Capitel.
Won dem innern Vor

hofe.

Wie
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Wvoie viel waren derer Vorhoſe
am Tempel?

m) Rey: der innere Vorhoff der eu
S ſere Vorhoff und der Heyden
Vorhoff.

Was iſt ein Vorhoff?
Ein groſſer weiter Platz unter freyem

Himmel mit Mauren und Wanden um
geben und umher bebauet.

War ein Vorhoff ſo heilig als
der andere?

Nein es war einer heiliger als der an
dre je naher er nehmlich dem Tempel ſel
ber laq.
Weiches war der innere Vorhoff

Welcher nechſt um den Tempel lag.

„Wie lang war der innere Vor
hoff?

Hundert und ſieben und achtzig Ellen.

Wie breit war er von Mittag biß
Mitternacht zu rechnen?

Hundert und funff und dreyßig Ellen
und mitten in dieſem Platz war der Tem
pet.
Wie viel war dieſer Vorhoff tieffer

als der Cempel?

E2 Sechs
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Sechs Ellen tieffer und ſtiege man

durch eine Treppe von zwolff Stuffen
hinauff in den Tempel aus dieſem innern
Worhyfe.

War eine Stuffe ſo breit als die
andre?

Nein es waren auff dieſen Stuffen
gleichſam drey Ruhe Platze.

Wie iſt dieſes zu verſtehen?
Jegliche Stuffe war eine Elle breit

aber jegliche vierdte Stuffe war drey El
len breit daß man gleichſam vom auff
ſteigen da ein wenig ruhen konte.

Was iſt auff dieſer Treppe ge
ſchehen?

Man ſagt es haben auff dieſer Trep
pen die Prieſter geſtanden wenn ſie das
VWolck geſeegnet.

Womit war dieſer Vorhoff
gepflaſtert?

Mit dem ſchonſten Marmor.
Wie heilig wurde dieſer Ort zum

theil geachtet/Der Platz zwiſchen dem Tempel und
Brandopffers-Altar wurde ſo heilig ge
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achtet daß auch kein Prieſter der ge
brechlich war dahin kommen durffte.

Was geſchahe ſonderlich auff
dieſem Platz?

Wenns dem Lande ubel gieng mu
ſten an dieſen Orte zwiſchen der Halle
und Altar die Prieſter liegen trauren
und um Abwendung der Straffen GOt
tes betheu.Wer iſt auff dieſem Platze ge

todtet:worden?
Zacharias Barachia Sohn welchen

ſie getodtet haben zwiſchen dem Tempel

und Altar.Woher nahmen die Juden in dieſem
Vorhoffe die Steine mit welchen

ſie Chriſtum ſteinigen wollen?
Es iſt eben zu Chriſti Zeiten der Tem

pel verbeſſert worden und daher lagen
vielerhand Materialien daſelbſt von wel
then die Juden einige Steine auffhuben
Chriſtum damit zu ſteinigen.

Wo ſtund das groſſe gegoſſene
Meer?

Ez3 Ju
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Jn dieſem innern Vorhoffe auſſen an

der lincken Ecke des Tempels.
Wie war es eigendlich beſchaffen?
Wie eine umgekehrte Glocke.

Warum wirds ein Meer ge—
nennet?Wegen ſeiner Groſſe?

Wovon woar erd
Es war von ſchonem reinem und un

verfalſchiem Kupffer gegoſſen.
Worauff ſtund es?

Auff zwolff kupffernen Ochſen.
Wie groß wat dieſes Meer?

Fuuff Ellen hoch und zehen Ellen breit.
VDoie viel iſt des Wuſſers in dieſes

Uleer hinein gegangen?
Zwey und achtzig Fuder.

Wie ſchwer iſt es geweſen?
Uber acht tauſend Centner.

MWoozu war dieſes Meer?
Es giengen Rohren aus demſelben

daraus das Waſſer lieff mit welchem
die Prieſter ihre Hande und Fuſſe wu
ſchen.

Ie

Was
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Was war mehr in dieſer Gegend
zu ſehen?

Zehen eherne Keſſel/ jeder vier Ellen
breit und zwey Tiſche.

Was warens fur Tiſche?
Ein ſuberner auff weichem die guldnen

Gefaſſe lagen und ein Marwmorner auff
welchem die Opffer-Stucke geleget wur
den.

Wovon war der Brandopffer
Altar?

Von Ertz; Der im letzten Tempel abet
war von ungehauenen Steinen.

Wie groß war der Altar?
Oben her war er zwantzig Ellen lang

und breit.
Wo kam das ubrige Blut der ge—

ſchlachteten Thiere hin?
Es waren an der lincken Ecke dieſes

Altares gegen den Tempel zu zwey
groſſe Rohren wie pvey Maſelocher neben
einander in welche das ubrige Blut ge
goſſen ward.

Wie nennet ſolches die Schrifft?
Das ubrige Blut an des Altars Bo

den gieſſen. E4 d4bo
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Wo kam dieſes Blut hin?
Unten war eine Hole in dieſelbe floß

das Waſſer aus dem Brunnen Etham
und indem ſichs mit dem Blut vermiſch
te fuhrte es daſſelbe zugleich in Rohren
unter der Erde fort in dem Bach Kidron.
Wie konte der gantze Vorhoff fug

lich gereiniget werden?
Es waren unter dem Pflaſter kunſtliche

WaſſerZuge dadurch man den gantzen
Vorhoff ubergieſſen und vom Blute rei
nigen konte.

Wo waren die Hoörner des
Altares?

An allen vier Ecken ſtunden kleine
Seulgen auff denſelben in die Hohe
die hieſſen die Horner des Altares.
Wie war die Geſtalt des Altares?
Weil die Ecken deſſelben abgeſchnit

ten waren war der Altar faſt achteckicht
und war ein Gang um den Altar her fur
die Wrieſter.

Was war vor KLeuer auff dieſem
Altare?

Drey Feuerhauffen: Bey dem einen

wur
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wurden die Opffer verbrandt von dem
andern wurde das Feuer zum rauchern
genommen und das dritte war das im
merwahrende Feuer.
Wo gieng man hinauff zu dieſem

Altare?
Nicht durch Stuffen ſondern wie auff

einer ſteinern Btucke.

Was lag auff dieſer Brucke?
Es war dieſelbe mit Saltz beſtreuet

damit die Prieſter im hinauff gehen nicht
wanckten.
Wenn wurde dieſer Altar von der

Aſche gereiniget?
Des Morgens gar fruh zur Zeit des

HaanenGeſchreyes.
Wurde dieſer Brandopffers-Altar

auch ſonſt gereiniget?
Jeglichen Sabbath Abend wurde er

mit einem Tuche abgewiſchet und vom
Blute gereiniget jahrlich aber wurde er
zweymahl geweiſſet.
Waenn geſchahe dieſes Weiſſen?

Am Oſter Feſt und am LauberHut
tenFeſt.

E5 Wo
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Wo geſchahe das Schlachten

der Thiere?
Acht Ellen von dieſem Brandopffers—

Altare zur rechten Hand zurechnen.
Wie groß war dieſer Schlacht—

Pla?Vier und zwantzig Ellen breit da denn
auch vier und zwantzig dicke Eiſerne Rin—
cken in dem Pflaſter feſte gemacht waren.

Wozu waren dieſe RKincken?
Daß die Opffer-Thiere daran konten

gebunden und deſto leichter getodtet wer
den.
Wo wurden die getodteten Thiere

hingebracht?
Es ſtunden zur rechten Hand weliter

hin acht Seulten an denſelben wurden
ſie auffgehenget.Weo wurde das Kleiſch von Opffer

Thieren hernach hingelegt?
Es waren acht Marmorſteinerne Ti

ſche gleich dabey auff welchen das Opf—
fer-Fleiſch ſo gekothet werden ſolte erſt
gibgewaſchen wurde.

Das
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Das XVII. Capitel.
Won dem VBorhofe

Jſraels.
JWo kam man aus dem innern

Vorhofe nun hin?
AAn gieng drey Stuffen hinab ſo

J Jſraels.S kam man in den ſo genannten

Wer ſtund ordentlich auff die
ſen Stuffen?

Die Leviten welche bey den Opffern
ſungen und mulicireten.

Stunden nieht auch die Prieſter
auff dieſer Treppen?

Ja wenn ſie das Volck ſeegueten an
denen FeſtTagen.

Wie lag dieſer Vorhof Jſraels?
Drittehalbe Elle niedriger als der in

nere Vorhoff.
Wie groß und lang war er?

Vom innern Vorhoff herauswerts war
tr eilff Euen lang.

Es Wie



iJ

108 Dasn. Buch. 17. Cap.
Wie breit aber war er?

Von der Lincken zur Rechten war er
hundert und funff und dreyßig Ellen breit.

Wer durffte in dieſen Vorhoff
kommen?

Kein unreiner ſonſt aber alle Manus
bilde in Jſrael.

Wenn durfften ſie darein kom
men?

Am Sabbath Neumonden und ho
hen FeſtTage.

Warum wurde er der Vorhoff
Jſraels genannt?

IGeil zum wenigſten alle Tag vier und
zwantzig Jſraeliten daſelbſt ſeyn muſten
welche an ſtatt des gantzen Volckes Jſrael
taglich dem Gottesdienſte beywohneten.

Wo ſtand dann des Bonigs
Thron?

Mitten in dieſem Vorhoſe Jſraels.
Worauff ſtand der Thron?

Auff einer ſehr dicken ſchonen Marmel
Seule.

Wovon war der Thron?
Von Ertz.

Wie
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Jie war er geſtalt?
Er war rund ſaſt wie eine Cantzel.

Wie groß war er?
Drey Elen hoch von der Erde und

funff Ellen breit.
Wie gieng man hinauff?

Von Morgenwerts durch etliche Stuffen.

Warum war des Bonigs Thron
alſo erhohet?

Seine Majeſtat uber das Volck an—
zuzeigen und damit er alles beym Opffern
deſto beſſer ſehen konte.

Stund denn der Bonig in die—
ſem Throne?

Alles Volck muſte ſtehen der Konig
allein hatte die Macht lich zu ſetzen.

Durfften ſich alle Konige in dem
Thohrone ſetzen?

Nein nur diejenigen die vom Hauſe
David waren.
An welchem Orte des Tempels hat
wohl vermuthlich Chriſtus ge

prediget?
Jn dieſem Vorhoſfe Jſraels in wel

chein das Volck zuſammen zu kommen

pflegte. E7 Wo
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Womit war dieſer Vorhoff

nincteben?
Er war alleuthalben mit hohen Mau—

ren umgeben an vvelchen an vielen Or—
ten Zimmer gebauet waren.

Was war oben an den Mauern
und dimmern?

Eine Lehne damit nicht jemand der
oben gieng herab fallen mochte.

Das XVIII. Capitel.
Von denen Webauden

um den Tempel.
as waren vor Gebaude in die

ſer Gegend?
WNev Die groſſe GerichtsStube
wanm die Quell-Kammer und die Holtz
Kammer.

Warunm wird ſie die oberſte Ge
richtsStube genennet?

Weil in derſeiben das hochſte Gerich
te ſaß.

Um welche Gegend wat ſie?
Sle war zur lincken Hand im innern

Jor
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Worhoffe/ alſo daß. die eine Seite der
Fenſter in den innern Vorhoff die an—
dere aber in den Vorhoff der Heyden
gieng.
Wie ſaſſen die GerichtsPerſonen

in dieſer Stube?
Der Preæſer ſaß gegen Abend der

Gerichts-Vater zur Rechten und der
Weiſe zur Lincken die ubrigen Aelteſten
ſaſſen auff beyden Seiten im Creyß wie
im halben Circkul herum.

Was war in dieſer Stube mehr
zu ſehen?

Jn der Mitten derſelben hing ein ſchö—
ner Scepter.
Wenn iſt Judas der Verrather ſon
derlich in dieſer Stube geweſen?

Er ſoll das Blutgeld in dieſe Stube
als die zum Tempel gehorete aebracht
und denen annoch verſammleten Gerichts
Herren vor die Fufſe geworffen haben.

Wo war die Quell-Rammer?Netchſt an dieſer Gerichts Stube an
gebauet abendwerts.

War
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Warum hieß es die Guell—

Kammer?
Weil daſelbſt ein Brunnen war dar

aus die Prieſter dasjenige Waſſer ſchopf
ten ſo ſie bey dem Gottesdienſte trun—
cken.
Durfften ſie denn keinen Wein bey

dem Gottesdienſte trincken?
Nein ſondern ſie muſten alsdenn lauter

Waſſer trincken.
Wo war die hHoltz-Cammer?

Hinter dieſer Quell-Kammer alſo
daß die Fenſter davon in dem Vorhoff
der Heyden giengen.

Warum ward ſie alſo genennet?
Weil ſie nahe an dem Thore war

durch welches das Holtz zum Altare ge
fuhret wurde.
Wenm gehorete dieſe Kammer zu?

Dem Hohenprieſter der nach perrich
tetem Amte ſeine heilige Kleider hinein

legte und alle Gebrauche. des Verſuhn
Feſtes darinnenlernete und ubete ehe

das Feſt angien. 17
Was
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Was geſchahe ſonſt in dieſem
Jimmer?

Der Hovepriefter kam darinnen offt
mit denen andern Prieſtern zuſammen
da ſie denn uberlegten was etwa zu er—
innern und zubedencken vorfiel.
Was waren auff der rechten Seite
des innern Vorhofes vor Bam

mern?
Ebenfalls drey: Die Saltz-Kammer
des Parvæ Kammer und die Waſch
Kammer.

Warum hieß die eine des Parvæ
Kammer?Weil ein Zauberer Parva genannt die

Wand zu dieſer Kammer durchgraben
zu ſehen was der Hoheprieſter vorhabe.

Wozu war dieſe Parvæ Rammer?
Es wurden die Felle von denen geopf

ferten Thieren da hinein geleget und mit
Saltz beſtreuet daß ſie nicht verfaulten.

Wozu war die SaltzKammer?
Es wurde alles Saltz darinnen auff

behalten.

Woju
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Woxzu war die WaſchKammer?

Es wurde das Fleiſch der Opffer-Thie
re dariunen erſt abgewaſchen ehe es auff
die Marmor-Tiſche und hernach auff
den Altar kam.
Waren ſonſt noch einige andereKam

mern in dieſer Gegend zur reche
ten Hand?

Ja die Feuer-Kammer die Lammer
Kanmnmer und die Schaubrod-Kammer—

Warum ward ſie die Feuer
Bammier genennet?

gbeil in derſelben immerdar Feuer ge
halten wurde bey welchen ſich die Prie
ſter warmeten weil ſie baarfuß auff dem
ſteinern Pflaſter gehen muſten und ſich
immer erkalteten.
Was war an denen Wanden in die

ſer Kammer umher?
An dreo Seiten derſelben waren viet

ſteinerne Buncke ubereinander wie eine
Treppe.Wozu waren ſolche Bancke?

Auff der oberſten Bauck die etwas
brei
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brelter war, lagen die alteſteu Prieſter
auff Polſtern des Nachts auszuruhen.

Wo lagen die jungen Prieſter?
Die muſten auff der Erden liegen und

hatten ein Kuſſen darquff ſie ihre Arme
ſtutzten.

Waren denn keine Betten im
Tempel?

Nein es durffte niemand keine Bet—
ten hinein bringen.
Jn was fur Bleidern ſchlieffen ſie?

Sie durfften nicht in denen heiligen
prieſterlichen Kleidern ſchlaffen ſondern
muſten dieſe erſt ausziehen und ihre ei
gene Kleider anziehen.
Wo wurden die Schluſſel des Tem

pels verwahret?
Jn eben dieſer Feuer-Kammer in wel

cher eine Hole. unter der Erden war da
hingen die: Schluſſel des Tempels drin
nen an einer guldnen Kette.

Wie groß war dieſe Hole?
Sie war eine Elle lang und breit und

ward mit einem MarmelStein bedeckt
au
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an welchem oben her ein Rincken war
an dem man Jhn auffheben konte—

Wenn wurde der Tempel
geſchloſſen?

Des Abends muſte ein Prieſter dem
es zukam und der alsdenn wie Cuſtos
war die Thuren umher verſchlieſſen.

Wohin brachte er hernach die
Schluſſel?

In dieſe Kammer und hieng ſie in ih
re Hole und machte ſie mit dem Mar
morſteine zu.

Wo ſchlieff denn hernach dieſer
Prieſter,?

Er nahm ſein Kuſſen legte es uber
dieſen Marmelſtein und ſchlieffi darauff

Schlieffen alle Prieſter zugleich?
Nein es war darinnen ſtets eine Prie

ſter-Wache weil alle Nacht etliche Prie
ſter darinnen muſten Wache halten. Z

Was geſchahe gegen die Zeſte und
Sabbath in dieſer Ramnner?

Wenn ein Sabbath oder Feſt anbrach
blieſen die rieſter mit den Trommeten
aus denen Fenſtern dieſer Kammer.

Wozʒu
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H9boozu geſchahe das?
Zum Zeichen daß ein jeder Einwoh—

ner in der Stadt Jeruſalem von ſeiner
Arbeit ablaſſen und zum Sabbath oder
Feſt ſich ſchicken ſolte.
Warum wurde das eine genennet

die Lammer-Kammer?
Weil in derſelbigen die Lammer zum

taglichen Brand-Opffer verwahret nnd
beſichtiget wurden, ob ſie auch ohne Man
gel und zum Opffer tuchtig waren.

Wie viel Lammer waren allezeit
daſelbſt?

Achte wenn zwey davon genemmen
waren kamen alſobald zwey andere an
deren Stelle.
Woozu war die Schau-Brod

Kammer?
Daß wochentlich darinnen die Schau

Brodt gebacken wurden.
Wo war die Kuche?

SGie, war auch ynoch auff der rechten
Seiten gant droben und hatie kein Dath
ſondern war unter freyem Himmel daß

der
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der Rauch deſto unverhinderter in die
Hohe ſteigen konte.

Was wurde in der Kuche
gekochet?

Die Sund-und Schuld-Opffer.
Wer genoß diß gekochte?

Theils die Prieſter theils die Kinder
Jſrael die allezeit etwas von ihrem Opf—
fer verzehren muſten.

Wo verzehreten ſie es?
Es waren an der Mauer gewiſſe

Schwibbogen gebauet äuff welchen Eſſe/
Saale waren daſelbſt aſſen ſie es.

1  —udl

Das XIX. Capitel.
Won denen Shoren. des

Tempels.
Wie viel waren Thore in der Mauer

gur lincken Hand?
Rey: Das BraudtThor dab
Ez Erſtegchurth Thornund das Waſ
ſerThor.

Wo
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Wo war das BrandtThor?
Gleich gegen dem Brandopffers-Altar

uber zur lincken Hand.

Wozu war das Brand-Thor?
Es wurde dadurch das Holtz hinein ge—

bracht ſo beym Opffern gebrennet wurde.
Warum wurde das andere das Er—

ſtegeburthThor genennet?
Weil die erſie Geburth des Biehes

zum Opffer dahinein gebracht wurde.
Warum wurde das dritte das Waſ

ſerThor genennet?
Weil unter demſelben der Brunnen

Etham hervor quoll ſo dem gantzen Tem
pel Waffer gab.

War kein Thor mehr an dieſer
lineken Seiten?

Ja uoch eins das Ober-Thor wel—
ches nur an den drey hohen Feſten gedff-
net wurde.

Wosgu wurde es geoffnet?
Daß das Volck Jſrael konte in den

innern Vorhoff gelaſſen werden dahin
ſie nur die drey Feſte kommen durfften.
Was war an der Seite gegen Abend

dem Allerheiligſten gegen uber?

Da
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Da war kem Thor auch keine Kam

mer noch ander Gebaude.
Wie viel Thore waren in der Maur

zur rechten hande
Drey: Das Feuer-Thor das Opf

ſer-Thor und das Fiamm-Thor.
Warum hieß das erſte das

Feuer-Thor?
gbeil in einer Kammer darneben im

merwahrend Feuer gehalten wurde.
Warum hieß das andre daa

Opffer-Thor?
Weil durch daſſelbe die allerheiligften

Opffer gebracht wurden.
Warum hieß das dritte das

Flamm-ThorWeil aus dieſem Thore die Babylo

nier bey der erſten Verſtohrung hatten
ſchreckliche feuerbrennende Fackeln in dem

Tempel durch die guldnen Fenſter ge
worffen.
Was war denn zum Eingange in den

innern Vorhoff vor ein Chor?
Das Thor Nicanors.

Wit
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Wie groß war diß Thor?
20. Ellen hoch und 10. Ellen breit und

hiedurch war der ordentliche Ein- und
Ausgang.
Von wem hat es denn den Nahmen

Nicanors Thor?
Man ſagt von dem Gottloſen Niea—

nor zu Zeiten der Hasmonaer deſſen
Arme oder wie andere ſagen deſſen Zun
ge in dieſem Thor auffgehanget worden.

Wie waren dieſes Thores Slugei
beſchaffen?

Sie waren ſo ſchwer daß weñ ſte ſolten
auff oder zugethan werden 20. Manner
genug damit zuthun hatten.
Wenn wurde diß große Thor ge—

offuet?
Nicht taglich ſondern nur am Sab

bath an Neumond und FeſtTagen.
Wodurch ging man aber taglich

in den Vorhoff?!Durch kleine Pfortgen die in dem

Thore waren.

F Wie
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Wie wird dieſes Thor auch ſonſt

in der .Schrifft genennet?
Das Thor des HErren.

Was iſt fur ein Wunder ſonderlich
an dieſem Thore geſchehen?

Wor der letzten Zerſtohrung Jeruſe—

lem hat ſich dieſes ſchwere Thor des
Nachts von ſich ſelbſt auffgethan da et
doch mit ſehr großen eiſern Riegeln ſcht

feſt verwahret war.
Wuas war unter dieſem Thor in

der Erde?
Ein Gefangnuß in welches Pashui

den Propheten Jeremiam werffen ließ.
Was war ſonſten annoch in die

ſem Vorhoſe?
Es waren die von denen Heuden erb

berte Beute Spieſſe Schwerdter und
koſibares Geratheöß Ott dem H ENREN
zu Ehren rund um den Vorhoff her auff
gehenget.
Wer hat dieſen Vorhoff ſonder

„lich entheiliget?
Manaſſes der darinnen allem Heerkn

des Himmels abgottiſche Altare darinnen

aufferbauet. Was
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Was war nun ferner vor dieſem Ni—
canors Thore?

Der auſere Vorhoff.

Das RR. Capitel.
Bon demauſeren Vor—

hofe.
Wie groß war der auſere

Vorhoff?Ke war ein großer viereckichter
Seu Platz 134 Ellen lang und auch 134.
Ellen breit.

Wie war er gelegen?
Er war viel tieffer gelegen als der in

nere Vorhoff weil man auff ig. Stuf
fen aus dem inneren Vorhoff in den au
ſern herunter ſtieg.
Wie war dieſe Treppe beſchaffen?
Es hatten die Stuffen insgeſamt die

Runde eines halben Circuls.
Was geſchahe auff dieſen

Stuffen?
AUm LauberHuttenFeſt ſungen die Le

F 2 viten
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viten auff demſelben einige Pſalmen jeg
lichen Pfalmen auff ſeiner Stuffen.

Wie heiſſen dieſe Pſalmen?Die Pfalmi graduum, oder Etuffen
Pſalmen in welche ſie mit allerhand
muſicaliſchen Inſtrumemten zugleich ge
ſpielet.Wo hatten ſie dieſe muſealiſchen

Inſtrumenten?
Der Verhoff Jßraels war unten ge

wolbet und unter demſelben waren dit
Muſie-Cammern.
Wie war dieſer auſere Vorhoff ſer

ner eingetheiler
Jn denen 4. Ecken deſſelben wartn

gleichſam 4. andre kleine Hofe.
Wie wurden dieſelben genen

net?
Der eine ward genennet der Oel-und

Wein. Keller der andre der Hoff der Aus
ſatigen der dritte der Nazaraer der vierd

te der Holtz-Hoff.Warum wurde der andre der Hoff

der Ausſatzigen genennet?
Weil die Ausſatzigen nach ihrer Rejni

gung
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gung in demſelben ihre Danckopfer koch
ten und ſich auch daſelbſt badeten.

Was war der vhboff der Naza
raer?

Die Nazaraer kochten in demſelben
ihre Opfer nahmen ihre Haare ab und
worffen ſie unter die Topfe ins Feuer.

Wozu war endlich der Holtz
HoffDazu daß in demſelben das Holtz

zum Brandopfers Altar darinnen ver
wahret wurde.

Womit war dieſen auſere Vor
hoff gepftaſtert?

Ebenfals mit Marmorſteine.
Was geſchahe in dieſem auſern

Vorhofe?Es hielten daſelbſt die Manner des
Nachts am LaubereHutten-Feſt einen
Tantz.
Wer durffte in dieſen auſern Vor/

hoff kommen?Die Weiber durfften biß hieher kom
men aber nicht weiter.

F3 Durff
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Durfften auch die heyden in dieſen

Vorvwoff kommen?
Nein bey Leibund Lebens Strafft

nicht.

Das XXI. Capitel.
Von denen GOttes

Kaſten.
Wa ſtand in dieſem Vorhoſfe ſon

derlich?
KdJe GoOttes/Kaſten deren 13. geSgelus fleißig eingeleget in die

GOttes-Raſten?Es kam nicht leicht einer im Tempel
der nicht etwas elngeleget er mochte ſo
geringe ſeyn als er auch wolte.

Wen ſahe Chriſtus bey dieſem
Gottes-Kaſten ſonderlich?

Eine arme Wittbe die 2, Scherfflein
einlegete.

Wo waren die Wechsler
Tiſche?

Nicht
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Nicht weit von dieſem GOttes Kaſten

in der Wechsler-Kammer da die Wechs
ler an 1z. Tiſchen ſaſſen und den Sekel ein
nahmen.

Waren ſie auch ehrliche Leute?
GSie trieben greulichen Wucher weil

ein jeder der dieſe Muntze nicht eben hatte
dieſelbe von ihnen einwechſeln und ihnen
viel Aufgeld geben muſte.
Warum ſtieß Chriſtus dieſe Wechs

lerTiſche um?
Nicht als wenn es unrecht geweſen

ware den Sekel zunehmen ſondern weil
ſie damit ſo große Schinderey trieben—
Wie wurde das Geld ſo in dieſe Bä-

ſten und Kammern geleget ward
genennet?

Corban wurde es genennet.
Was hieß Corban?

Eine Gabe die GOtt verehret wird.
Wie verſundigren  die Juden

Gie thaten durch Anreitzung der Pha
riſaer wunderliche Gelubde zu dieſem
Corban oder GOttes-Kaſten.

F3 Aus



ô æ—
128 Das1. Buch 22. Cap.
Aus was Abſehen gelobten ſie dem

Corban oder Gottes-Kaſten?
Sie meynten dadurch den Himmel zu

verdienen und entzogens viel eher ihren
armen Nothleidenden Eltern als dem
Corban.

Das XXlI. Capitel.
Von dem Vorhofe der

Heyden.
Wo war der Heyden

Vorhoff?
SS ding um beyde Vorhofe, den
53— rund umher unter freyem Himmelm innern und auſern ein großert

der wurde der Heyden Vorhoff genennt.
Wodurch wunde er von dieſen beyden

Vohoren unterſchieden?Durch die Scheide-Wand.
Wie war die Scheide Wand be

ſchaffen?
„Es war eine nidrige Mauer einer El

len hoch auff welcher obenher ein holner
nes zierliches Gitter ſtunde. Weor
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Wer durffte in dieſen Vorhoff
treten?

Die Heyden durfften biß an die Schei
de-Wand treten aber weiter nicht bey
Leibund LebensStraffe.

Wie lag der heyden Vorhoff?
6. Ellen nidriger als der auſere Vor

hoff.
Wie groß war er?

goo. Ellen lang und breit.
Was war in dieſem Vorhoſe der

Heyden?
Ein großer Handels-Platz da man

Tauben-und Opferthiere ver kauffte und
großen Wucher triebe.
Jſt Chriſtus auch in dieſem Vor

hofe geweſen?
Ja er hat ſehr offt darinnen gepre

diget.
Was watr auſſer dem Vorhofe

der Heyden?
Er war um denſelben eine breite Ebe

ne zo. Ellen breit nuit Marmor gepflaſtert.
Waren die Juden auch ehrerbie—

thig gegen den Tempel?

F5, Ja
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Ja denn es durffte keiner ungewaſchen

hinein gehen auch kein trunckener kein
wahnwitziger und keiner der zerriſſene
Kleider an hatte.

Wer hielte ſolche Leute an?
Die Wache muſte ſolche Leute anhal

ten.
Wie gingen ſie in den Vorhoff der

Heyden?
Es durffte keiner in ſeinen Schuhen in

denſelben gehen.
Waren dergleichen Tempel mehr in

Judiſchen Lande?Nein nicht mehr als dieſer eintzige zu

Jeruſalem. Jn denen andern Stadten
waren nur Synagogen.

Wer hat dieſen Tempel zer
ſtohret?

Die Chaldaer und Babylonier welche
die heiligen Gefaße gen Babel gefuhrt
und d s ubrige in Brand geſtecket.
Wie lange hat der Tempel GSalo

monis geſtanden?
Uber 400. Jahr.

Wenn
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Wenn iſt der andre Tempel er—
bauet worden?Nach der 70. Jahrigen Babyloniſchen

Gefangruß.
Was ſehlete dieſem andern

Tempel?
5. Stuck: 1. die Bundes Lade mit dem

Manna und der Ruthe Aaronis. 2.
die Feuer-und WolckenSeule. 3. das
Licht und Recht. 4. die Gabe der Weiſ
ſagung. 5. das Himmliſche Feuer ſo die
Opfer verzehrete.

Wer hat den andern Tempel er
bauet?

Serubabel.
Wer hat ihn um viel ausge—

gebeſſert?
Herodes.

Wer hat dieſen Tempel
Rerobert?

Der Romiſche Feldherr Pompejus der
die Prieſter alle ließ nlederhauen daß der

DTempel davon voll Blutes ward.
Von wemn iſt er endlich gang

verſtohret worden?
g6
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Von Tito, welcher ihn gantz umpflugen

laſſen.
Wie lange hat dieſer andre Tem—

pel geſtanden?
420. Jahr.

Was iſt ſonderbar merckwurdig bey
dieſer Jerſtohrung?

Daß er an eben demſelben Tage iſt zer
ſtohret worden an welchem der erſte Tem
pel auch zerſtohret worden iſt nehmlich
am 16. Auguſti.Jſt dieſe Verſtohrung auch vorher

verkundiget worden?
Ja durch Chriſtum und durch viele

vorhergehende Zeichen.
Welr hat dieſen Tempel wieder

auffbauen wolten?
Die Juden offt auch Julianus der

Vayſer es iſt aber durch Ungewitter und
Erdbeben alles wieder umgeworffen wor
den.Jſt denn heut zu Tage nichrs mehran

dem Orte davon zuſehen? n
Ja es ſtehet ein neuer Tempil da

ſelbſt.
Aber
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Wer hat folchen Tempel inne?
Die Turcken.

Jſt denn denen Chriſten vergonnet
hinein zugehen?

Nein deun wenn ein Chriſt oder Jude
hinein gehet muß er entweder ein Turcke
werden oder ſterben.
Haben die Turcken auch ihre Leuchter

darinnen?
Sie brennen in dem Tempel Tag und

Nacht 700. Ampeln.
Wie nennen die Turcken den

Tempel?Gie nennen ihn einen heiligen Felſen.

Was fuhren die Turcken vor Mey—
nung von dieſem Orte?

Sie meynen da habe Jacob den
Traum gehabt David das Schwerd deß
Engels geſehen; da ſey noch jeto die Bun

desLade verſteckt und da ſey auch Chri—
ſtus GOtt dem HERREN bey der Rei

nigung dargeſiellet worden.
Haben die Auden auch noch Hoffiuung

ihren dempelzu erlangen?
Sie meynen wenn ihr Meßias kom

F7 men
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men werde ſo werde er den dritten Tem
pel bauen.

Das andere Buch
Das J. Capitel.

Von dem Kdgohen—
Prieſter.

Wer war der hohe-Prieſter?
Daui Er oberſte Prieſter uber alle und

Se

Il

ward ſonſt auch genennet derPrie

ſter der erſten Ordnung und
der Lurſt im hauſe Gottes?
Wie alt muſte der Hohe-Prieſter

ſeyn?
Es war kein gewiſſes Alter beſtimmet

und muſte er nicht eben allezeit ein Mann
von hohen Jahren ſeyn ſondern er konte
Hoher-Prieſter werden ſo bald er zu volli
gen Mannbaren Jahren kommen.
Wie muſte der Prieſter beſchaffet

ſeyn?Er durffte kein Gebrechen des Leibes

an ſich haben.
Konte
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Konte einer der gefangen geweſen

HoherPrieſter werden?
Nein wenn auch ſeine Mutter nur ge

fangen geweſen war er untuchtig.
Durffte der Hohe-Prieſter Schuhe

an haben bey Verrichtung ſeines
Amtes?

Er muſte alsdann ſtets baarfuß gehen.
Wooher kam dieſe Geweohn

heit?
Die Juden fuhren ſie von Moſe her

welcher ſeine Schuh ausziehen muſte als
GDtt mit ihm redete aus dem feurigen
Buſch.
Wie verrichteten die Prieſter ihr

Ammt?
Mit bedecktem Haupt.
Was hatten ſie auff dem

Haupte?
Einen gewundenen Bund wie heutzu

tage noch die Turcken tragen.

Was war auff dem Bunde des
HohenPrieſters.Ein ſtucke Goldblech 2. Finger breit

darauff der Hebraiſche Nahme GOttes
Jehovn geſtanden.

Was
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Was hatte der Hohe-Prieſter ſur
Kleider an wenn er am Verſuhn—

Feſt ins Allerheiligſte ging?
Er hatte lauter weiße Kleider an.

Wodurch geſchahe die erſte Einwey
hung des Hohen-Prieſters.

Durch zweyerley durch Anziehung der

Hohenvprieſterlichen Kleider und durch
die Salbung
Wie ginqges mit der Salbung des

Hohenherieſters zu?
En wunde ihm zwiſchen beyden Augen

braunen mit dem ins heilige Oel getunckten

Finger ein griechiſch x oder Creutz gezo
gen.

Was ſelgete auff die Salbung?
Das Full. Opſer. J—

Was hrißt die Hande fullen in der
Schrifft

So viel als die OpferStucke dem
Prieſter in die Hande legen und ihn alſo!
einwerhen.

Wir iange wahrete dir Einwey
hung des HohenPrieſters?

Sieben Tage.

Von
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Von wem wurde er eingewey—

het?
Von dem Statthalter.

Welches war deß neuen Hohen-Prie
ſters ſein erſtes Opfer?

Ein Speißopffer welches aus Semmel
oder Weitzen-Meel mit Oele gemenget
in einer Pfanne gebacken und hernach
gantz auff dem Feuer des Altars verbrañt
wurde.
Sind die HohenPrieſter im andern

Tempel auch geſalbet wor
den?Nein denn das heilige Salb-Oel war

nicht mehr verhanden.
Was muſte der HohePrieſter auch

ſonſt hernach vor ſich opfern
latſſen?Er muſte auff ſeine Unkoſten taglich

Morgends-und Abends zum Speißopfer
2. Parthien gebackner OelBrodt opfern
und gant verbrennen laſſen.

Woarunm geſchahe das?
Weil ihm fur ſeine eigene Sunde tag

lich zu opfern noth war.

Was
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Was waren ſonderbar des hohen

Prieſters AmmtsVerrich
tungen?

Er muſte durch Licht und Recht GOtt
umRath fragen die neuen Konige krohnen
und ſalben und alle Jahr am großen Ver
ſuhnungs-Feſte 4. mahl ins Allerheiligſte
eingehen.
Muſte er denn taglich des Amtes

pflegen?
Nein aber die Sabbath Neumon

den und hohen Feſte muſte er zugegen
ſeyn.

Wwar er auch in Anſehen beym

Volck?
Ja denn er hatte die Auffſicht uber den

gantzen Gottesdienſt und kam offt mit
den andern Prieſtern zuſammen zu uber
legen was zum Gottesdienſte gehorete.

Wart er hoher als deuKönig?
Auſſer Ammis war er dem Konig

unterthan ſonſt aber war er der nechſte
nach dem Konige und wenn kein Konig
war ſo war der HohePrieſter der vor
nehmſte. giche



Von dem Hohen-Prieſter. 139
Welche Ehre muſte der HohePrie

ſter gegen den Bönig erwei
ſen?

Wenn der Konig kam muſte der Hohe
Prieſter ihm ſeinen Sitz uberlaſſen vor
denſelben ſtehen und pflegte er ſich des Ko
nigs Knecht zu nennen.
Was geſchahe bey ſeiner Auſfwar

tung im Tempel?
Es begleiteten ihn 5. Prieſter wenn er

ins Heilige zubethen ging und wenner am
VerſuhnFeſt das Geſetz leſen ſolte wur/
de es ihm durch viel Hande zugereichet.
Konte der HohePrieſter auch fur Ge

richt gefodert werden?
Wenn er angeklaget waord ſo muſte

er für dem Ober Gerichte erſcheinen und
ſich richten laſſen.
War der Hohe-Prieſter ſo ſehr ge

bunden als die andern Prie
ſter?Nein er durffte opfern und rauchern

wenn es ihm beliebte und nahm von de
nen Opfern und SchauBrodten allemahl
zu erſt.

Wie

J
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Wie muſte der Hohe-Prieſter von

Gemuthe ſeyn?
Er muſte fromm und heilig eines groß

muthigen Geiſtes und keines niederge—
ſchlagenen Gemuthes ſeyn auch in der
H. Schrifft und andern Wiſſenſchafften
fleißig ſtudiren.
atte der HohePrieſter auch Gut

und Reichthum?
Er muſte reich ſeyn und wenn er ſelbſt

nichts in Vermogen hatte ſo muſten die
andern Prieſter dazu geben daß er ſei
nem Stande gemaß leben konte.
Was fur Perſonen durffte der Ho

he-Prieſter nicht heyra—
then?

Er durffte keine Wittbe keine von ih
rem Manne Verſtoſſene keine Ge
ſchwachte noch Hure auch keine Aus
landerin nehmen.

Wie muſte er ſich aber dißfalls
verhalten?

Er muſte eine Jungfraunehmen wel
che insgemein eines Prieſters Tochter
und aus ſeinem Stamme war. un*

Wie
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Wie muſte der Hohe-NPricſter
bey der Trauer im Tode ſeiner

Anverwandten ſich ver—
halten?

Er durffte ſich zu keinem Toden nahen

wenns auch ſein Vater oder Mutter war
auch nicht ſeine Kleider aus Leidweſen
zerreiſſen und in denen Verrichtungen ſei
nes Ammtes deßhalben im geringſten
nicht aufhoren.
Auff was Art und Weiſe folgete er

der Leiche nach?Er ging mit der Leiche nur biß an das

Stadt-Thor auch nicht alsbald hinter
der Leiche mit denen andern Leidtragen
den ſondern hinter denenſelben her da
mit er nicht ohngefehr durch Brruhrung

des Sarges verunreiniget wurde.
Wie redete das Volck ihn an wenn
ſie in ſeiner Trauer zu ihm kamen

ihn zu troſten?Siie ſagten: GOtt laße alle das Un
gluck ſo dir vorſtehet auff unſern
Kopff fallen.

Was
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Was antwortete der Hohe
Prieſter?

Er ſagte darauff: GOtt vom Him
mel ſeegne euch!
Was waren die Trauer-Brodt

die er aß?
Am erſten Tage der Trauer aß kein

Leidtragender von ſeinen eigenem Brodtte
ſondern diejenigen ſo ſie zu troſten kamen
brachten ihnen Speiſe mit ſolches ward
das TrauerBrodt genennet.
Welche Ehre erwieſen ſie ihm wenn

ſie ihm das TrauerBrodt
brachten?

Es ſetzten ſich alle ſo mit aſſen auff
die Erden den HohenPrieſter aber lieſſen
ſie Ehren halber und wegen Hoheit ſei
ner Perſon auff einem Stule ſitzen.

Wo wohnete der Hohe
Prieſter?Auſſer dem Tempel in der Stadt Je

ruſalem doch hatte er in dem Tempel
zwey Kammern darinnen er ſich auff
hielt wenn er im Tempel auffwarten
muſte.

Wie
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Wie lange blieb einer Hoher—
Prieſter?So lange er lebte.

Jſt dieſe Gewohnheit immer alſo
geblieben?

Nein ſondern nur biß zur Jeit An.
tiochi des Edlen/ daes hernach mit der
Hohen- Prieſter-Wurde ſeltzam her
ging.
Wer folgete dem HohenPrieſter

in ſolchem Ammte wenn
er ſturbe?

Sein alteſter Sohn wenn er tuchtig
dazu war auch ſeines Sohns Sohn oder
ſonſt der nechſte Bluts-Freund des Ho
henPrieſters.
Wer ſetzte. denn den HohenPrie-

ſter ein?
Das OberGerichte ſatzte ihn ein und

ubergab ihm dieſe Wurde.

Wieviel waren HohePrieſter?
Ordentlicher Weiſe nicht mehr als ein

eintziger im gantzen Lande.
Wer war zu Chriſti Zeiten Hoher

Prieſter?
Der Caiphas. Was
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Was heiſſet es wenn geſagt wird
von Caipha: der deß Jahrs Ho

her-Prieſter war?Es heißt ſo viel als der zu derſelbigen

Zeit HoherPrieſter war.
Warum werden denn viele Hohe
Prieſter angefuhret als waren ihrer

mehr als einer damahls ge
weſen?

Das Griechiſche Wort heißt ſo viel
als die Furſten derer Prieſter das iſt
die Haupter der PrieſterOrdnungen de
rer vier und zwantzig waren.
Welche wurden auch ſonſten da

mahls Hohe-Prieſter genennet?
Die aus dem HohenPrieſterlichen Ge

ſchlechte waren.
Wieviel ſind HohePrieſter insge

ſammt gewi ſen?
Von Aaron an biß auff den Untergang

dieſer Wurde haben drey und achtzig
Perſonen das Hohe Ptrieſterliche Ammt
nach der Reyhe gefuhret.

ĩ Was
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Was geſchahe bey dem Tode eines
Hohenprieſters ſonderbar merck

wurdiges?
Wenn der Hoheprieſter ſtarb ſo wur—

den diejenigen welche einen hatten un—
verſehens todt geſchlagen wieder frey
und ſicher. 14

Auffwas Art wurden ſie wieder
frey und ſicher?

Sie durfften aus der Freyſtadt dar—
ein ſie fur dem Zorn des Blut-Rachers
geflohen waren wieder zu ihrer Hey—
mat Freunden und Gutern kehren.
Wie lange traurete das Volck um

Dden Hohenprieſter wenn er
ſtarb?Da miuin ſonſt uber verſtorbene pri-

vat. Perſonen nur ſieben Tage traurete
ſo wahrete die Trauer uber des Hohen
Prieſters Tod gantzer dreyßig Tage.

Weſſen: gurbild iſt der hohe
Prieſter geweſen?

Des rechten einigen und wahren Ho
henprieſters JEſu Chriſti.

G Was
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Was wurde dadurch furgeſtellet
daß der hoheprieſter aus denen Men
ſchen genommen wurde und alſo mit

leiden haben konte uber die da
unwiſſend ſind und irren?Daß Chriſtus wurde ein Menſch vor

denen Menſchen ſeyn der da konte Mit!
leiden haben mit uns weil er auch ver
ſucht iſt allenthalben gleichwie wir doch
ohne Sunde. Hebr, IV.i.
Was wurde dadurch furgebildet!
daß der Hoheprieſter der hochſtt
Prieſter und das Haupt aller an

dern Prieſter war?Daß Chriſtus ſeyn werde der GSoch
ſte uber alles was ggnannt mag wer
den nicht allein in dierer Weltr ſondern
auch in der zukunfftigen Welt und daß
ihn GOtt ſetzen werde zum Haupt der
Gemeine uber alles. Epheſ. J, 2i, 22
Was wurde dadurch angezeiget
daß der Hoheprieſter kein Gebre

chen Fehl oder Mangel haben
durffte?Daß wir an Chriſto einen ſolchen Ho

hen



Von dem Hohenprieſter. 147
benprieſter haben ſolten der da war hei—
lig unſchuldig unbefleckt und von
denSündern abgeſondert.l Ieb. VIIzs.
Was wurde dadurch bedeutet daß
der Hoheprieſter bey ſeiner ERinwey

hung am gantzen Leibe gebadet
wurde?

Daß Chriſtus JEſus zu ſeinem Am̃te
durch die Heilige Tauffe ſolte einge—
weyhet werden. Matth. III, 13z.
Was wurde dadurch furgebildet
daß der Hoheprieſter bey ſeiner Ein
weyhung mit Blute beſprutzet wur

de an ſeinem Bleide an ſeinem
Ohre Daumen und Zahe?

Daß Chriſti Kleider Haupt Hande
und Fuſſe mit Blute beſprutzet werden
wurden. Martth. XVII, 29. Jon XIX,ig.
1. Joh. 1.7.
Was wurde dadurch furgeſtellet daß

der Hoheprieſter mit SalbOel
geſalbet wurde?

Daß Chriſtus mit FreudenOel ge
ſalbet das iſt mit denen Gaben des
Heiligen Geiſtes uberflußig ausgeruſtet
werden. Pſaim. XLIV., g.

G 2 Was
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Was wurde durch das Creutz-Zei
chen furgebildet welches mit Oele
dem Hohenprieſter zwiſchen denen

Augen-Braunen gemachet
wurde?

Das Creutz JEſu Chriſti als wel
cher ſein Creutz tragen und am Creuh
ſterben wurde. Joh.XIX, i7. 3o.Was wurde dadurch bedeutet daß
die Kleydung des Hohenprieſters ſo

herrlich und glantzend war von
Gold und Edelgeſteinen?

Daß Chriſtus der Glantz der Herr
lichkeit GOttes ſeyn werde und das E
benbilde ſeines Weſens. Hebr.1,3.Was wurde dadurch angezeiget daß
an der Kleidung des Hohenprieſtert

guldne Schellen und Granat
Aepffel waren?Daß der Schall des Evangelii Chriſti

in alle Welt ausgehen ſolte. Rom. X,is.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß der Hoheprieſter die Nahmen

der Kinder Jſtrael auff ſeiner
Bruſt tragen muſte?

Daß
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Daß Chriſtus ſeine Glaubigen die
Er alle mit Nahmen kennet hertzlich
lieben vor ſie ſorgen und jhrer allezeit
im beſten gedencken werde. Joh. X,i4.ij.
Was wurde dadurch furgebildet
daß der Hhoheprieſter das Volek ſeeg
nen vor ſie bethen opffern und
ſie mit GOtt verſohnen muſte?

Daß Chriſtus allen leiblichen geiſt—
lichen und himmliſchen Seegen uns dar
reichen werde und daß er unſer Kdur—
ſorecher unſer Opffer und die Ver—
ſuhnung ſeyn werde fur unſere Sundt.
Ephel. I.3. 1.Joh. II, 1.2.
Was wurde dadurch bedeutet daß
um den Bund und Haupt-Schmuck
des Hohenprieſters zugleich eine

Crone war?
Daß Chriſtus nicht allein unſer Ho

herprieſter ſondern auch unſer Bönig
ſeyn werde deſſen Konigreich kein En
de hat und daß er werde eine Crone
von Dornen und hernach die Ctone
der herrlichkeit im Himmel tragen.
Matth. XXVII, 29. Apoe. XVI, 14.

G3 Was
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Was iſt dadurch angezeiget wor
den daß der Hoheprieſter das Licht

und Recht auff der Bruſt
fuhrete?

Daß Chriſtus die hochſte Vollkom
menheit und das wahrhaffte Licht
ſeyn werde welches alle Menſchen er
leuchtet die in dieſe Welt kommen.
Joh.J, 9.
was wurde dadurch furgebildet
daß der Hoheprieſter gleichſam ein

Mittler zwiſchen GOtt und
den Kinder Jſtael?J

Daß Chriſtus ſeyn werde ecin mit/
lr zwiſchen GOTT und denen
Mmenſchen. 1. Tim. II. 5.Was wurde dadurch furgeſtellet daß

der Hoheprieſter zugleich im Ge
richt und unter allen Richtern

der Oberſte war?Daß Chriſtus verordnet ſey von GOtt

ein Richter der Lebendigen und der
Todten. Act.x, 42.

4
E
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Was wurde dadurch angezeiget daß

allezeit nur ein eintziger Hoher—
prieſter ſeyn ſolte?

Daß Chriſtus der eintzige wahre Ho—
heprieſter ſeyn wurde und ſonſt in kei—
nem andern Heyl und kein anderer Nah—
me denen Menſchen gegeben ſey darin
nen ſie ſolten ſeelig werden als in dem
Nahmen JEſu Chriſti. Act. IV, 12.
Was wurde dadurch bedeutet daß
niemand als der Hoheprieſter durff-

te in das Allerheiligſte ein
gehen?Daß Chriſtus allein alle Gottliche

Geheimnuſſe vollkommen verſtehen und
mit groſſer Pracht und Herrlichkeit in
den Himmel als die Wohnung des Al
lerheiligſten GOttes eingehen werde.
Hebr. IX, 24.
Was wurde dadurch furgebildet/ daß
bey dem Tode Ddes Hohenprieſters
alle die einen unverſehens tod ge

ſchlagen aus der hreyſtadt durfften
nach ihrer Heymat hreunden

und Gutern kehren?
Daß durch den Todt JEſu Chriſti

G 4 alle
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alle Menſchen ſolten erloöſet werden
und wieder in ihre vorige Heymat
nehmlich ins Paradiß der Freuden zu
GOtt gelangen. 1. Tim., 15.

Das II. Capitel.
Bom Vicht und Mecht.
Auff wie vielerley Art hat GOTT
vormahls im Alten Teſtament geal!

antwortet wenn Er gefraget
worden?

ZWVurch Traume durch euſerliche Ge
Tanſichte durch die H. Engel durch die

Propheten durchs Loß durch lunerlichẽ
Erleuchtung durch Stimme und ver
ſtandliche Rede und dureh das Licht und

Recht.
Welches iſt aber die gemeinſte und
gewohnlichſte Art geweſen GGtt

zu fragen?
Eo lange die Stiffts-Hütte und der

3

gantze erſte Tempel geſtanden ward ge
meiniglich GOt durch das Licht und
Kecht um Rath gefraget.

Wo
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Wo war dieſes Licht und, Recht?
Jn dem Bruſt-Schildlein des Ho

henprieſters. Exod. XXVII, zo.
Wie hat GOtt durch das Licht und

Kecht auff die furgelegte gragen
geantwortet?Die Hebraer ſagen wenn GOtt auff

die Frage Jageantwortet ſo hatten die
Edelgeſteine in dem Bruſt-Schildlein
einen ſehr hellen Glantz von ſich gegeben.
Was hat Moſes vor einen Vor
zug gehabt mit GOtt zu reden?
GOtt der HERR hat mit Moſe von

Angeſicht zu Angeſicht wie ein Mann
mit ſeinem Freunde geredet. Exod.
XXXIII, verſ. u.
Was bedeutet es daß von Moſe ſte

her: Er ſiehet den HErren in
ſeiner Geſtalt. Num. XII, v. g.
Daß er den Sohn GOttes in ſolchem

Bilde geſehen wie Er hernach auff Er
den geſtalt war.
Warum hat denn GOtt dem Volck

Jſrael das Licht und Kecht ge
geben?

G5 Da
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Damit ſie nicht in zweiffelhafften Fal

len die Heidniſchen Gotzen oder die He
xen und Wahrſager um Rath fragen
durfften und damit Er auch dadurch
aller Welt ſeine Allwiſſenheit und ſeine
Wahrheit kund thate.
War denn einem jeglichen vergoön

net durch das Licht und Recht
OOtt ſelbſt zu fragen?

Nein es durffte nicht jederman dem
es nur beliebte alſo zu GOTD nahen
damit dieſe heilige und gottliche Art
GOtt zu fragen nicht geringſchatzig
wurde.
Wer waren diejenigen Perſonen dit

da durfften GOtt fragen laſſen?
 Es muſte entweder der Konig odet
der Vorſteher des groſſen Raths oder
ſonſt eine hohe und dem gantzen Volckt
furſtehende Perſon ſeyn.
Durffte man denn in jeder geringen

Sache durch das Licht und Recht
GOtt um Rath fragen?Nein es muſte allezeit eine Sacht

von groſſer Wirthtigkeit ſeyn ſo die ge
meinet

J

—t—
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meine Wohlfarth des Volckes und des
gantzen judiſchen Landes angieng.
Wie viel Sachen wurden auff ein—

mahl gefraget und GOtt dem
HERRErA vorgetragen?

Nicht zwey zugleich und auff ein mahl
ſondern nur eines es hatte es denn die
euſerſte Noth und Gefahr erfordert.
Traff denn die Antwort durchs Licht

und Recht allezeit ein?
Die von denen Propheten geweiſſa—

gete Strafſen ſind wegen dazwiſchen
kommender Buſſe manchmal zuruck blie.
ben aber die Propheceyung durch Licht
und Recht hat allezeit zugetroffen. Jon.
III, V. 10.
Durch wen geſchahe es denn wenn

jemand GOOtt fragen ließ?Durch den Hohenprieſter welcher
ſeine Hohenprieſterlichen Kleider an hat
te und ſich gegen die Bundes-Lade
wendete.
Wo ſtund derjenige welcher durch
das Licht und Recht OOtt fra

gen ließ?
Ga Er
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Er muſte ſelbſt jugegen ſeyn und ſtund

flugs hinter dem Hohenprieſter.
An welchem Orte geſchahe dieſes

Ratthfragen GOttes?Nicht in dem Allerheiligſten ſon—
dern in dem Heiligen weil der ſo da
fragete ins Allerheiligſte nicht gehen
durffte.Wenn ſind durch das Licht und Recht

die meiſten vragen geſchehen?
Zu Zeiten Savids der durch den

Abjathar offtmahlen GOtt um Rath ge
fraget. 1. Sam. 13, 6. cap. 30.7.
Wie lange iſt durch das Licht und

Recht Antwort gegeben wor
den?So lange der erſte Tempel geſtandern

aber in dem andern Tempel iſt es nicht
geweſen.

Das lII. Capitel.Won Judicüs oder Werich

ten derer Juden. S

Wie
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Wie viel waren Judicia bey de—
nen Juden?

.MWRey: Das Obergericht das Mit
Shie wurde das ObergerichtdDtel-Gericht das Untergericht.

genennet?Das groſſe Sanhedrin oder groſſe Sy—
nedrium.

Was heiſſet Synedrium?
So viel als ein ſitzender Rath oder

auch der Ort da der ſitzende Rath zu
ſammen kommt.
Mit welchen heutigen Gericht kan

es ſonderlich verglichen werden?
Mit dem Keyſerlichen Cammer-Ge

richt oder noch beſſer mit dem Parlament
in Engelland.

Was war des Obergerichts
Am̃it?Es hatte die Auffſicht auff die Rel-

zlon, wehlte im Anfang neue Konige und
Hoheprieſter ordnete die Neumonde
und Feſte ſtifftete die Bundnuſſe und
tuhrte die hochſte Macht im gantzen
Lande.

G7 Wite
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Ibie viel waren Perſonen drin

nen?Ein und ſiebentzig.
Wer waren ſie?

Meiſtens Prieſter und Leviten.
Wenn iſt gleichſam der Grund zu

dieſem Obergericht geleget
worden?

Als Moſes die ſiebentzig Aelteſten er
wehlete redliche Leute die GOtt furch
teten und dem Geitze feind waren. Exod.

XVIII, 2u.Wenn iſt aber dieſes Obergericht
vollig zu Stande kommen?

Jn dem Lande Canaan.
Sind auch Propheten vor deſſen in

dieſem Gericht geweſen?
Die Juden ſagen daß Elias Eliſa

Amos Hoſeas Eſaias und andert
darinnen geweſen.

Warum waren meiſtens Prieſter
und Leviten darinnen?

Weil die vor andern abttsfurchtis
und im Geſen des HERREN erfahren
ſeyn muſten auch in keine weltliche G
ſchaffte und Sorgen eingeflochten wa

ven
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ren denn ſie hatten kein Erbe in Jſ—
rael.
Bonten auch JudenGenoſſen in das

Obergericht einkommen?
Nein kein Heyde der die judiſche

Religion angenommen wie reich an
ſehnlich und verſtandig er auch war
konte in dieſes Obergerichte kommen.

Welches waren die Lurnehmſten
im Obergericht?

Sonderlich ihrer drey: Der erſte der
Furſt und Oberhaupt der andre der
Gerichts/Vater der dritte der Weiſe.

Wer war der urwarſt?
Vermuthlich der Hoheprieſter.
Aber war der Gerichts-.Vater?
Das war unter denen Beyſitzern an

Jahren der Alleralteſte.

Wer war der Weiſe?
Welcher unter allen fur den Verſtan

digſten iſt gehalten worden.
Wie ſaſſen ſie in dieſen Gericht?
Oben ſaß der Furſt zur Rechten der

GerichtsVater zur Lincken der Weiſe

und
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und die ubrigen ſaſſen in einem halben
Circkul in die Runde fur Jhnen.

Wer war mehr in der Gerichts
Stube?

Zwey Schreiber einer zur Rechten
der andre zur Lincken.

Was war ihre Verrichtung?
Der jur Rechten ſchrieb die Stimmen

auff die den Beklagten loßſprachen der
zur Lincken die Stimmen die Jhn ver
dammten.

Wo ſtunden die Beklagten?
Die Gerechten wurden zur Rechten

die Verdammten zur Lincken geſtellet.
conf. Matth. XXV, v. 33.
Wie muſten die Beyſitzer beſchaf

ſen ſeyn?GSie muſten klug an Verſtande ge

rade von Statur, und anſehnlich von
Alter ſeyn.

Wie wurden die Beyſitzer ein
geweyhet?Durch Aufflegung der Hande.

Kam der Bonig auch in dieſes
OberGericht? Nein

S
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Nein und ſolches darum damit die
Stimmen deſto freyer waren.

Wo kamen ſie zuſammen?
Vor Erbauung des Tempels bey derStiffts-Hutten hernach aber in der O—

berſten Gerichts-Stube im Tempel.
Wax war die Oberſte Gerichts

Stube fur ein Zimmer?
Es war das groſſeſte und ſchonſte von

allen Gebauden im Cempel.
Wie wurde ſie ſonſt genennet?
Die polirte SteinCammer weil ſie

von ſonderlichen uberaus ſchonen und
polirten Steinen war.

Vie wat ſie eingetheilet?Sie war halb heilig und halb gi—
mein wo der Unterſcheid war ragoten
etliche Steine auff beyden Seiten aus
der Wand.

Wie lange ſaſſen ſie in dieſer
EGerichtsStube?Wom MorgenOpffer biß ans Abend

Opffer und alſo faſt den gantzen Tag.

Wenn
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Wenn kamen ſie zuſammen?

Taglich ohne am Sabbath an wel
chem kein Gericht gehalten wurde
Kamen ſie auch am RuſtCage vor

dem Sabbath oder Feſt zuſam
men?Ja aber ſie konten am Juſt-Tage

kein Halßgericht halten und niemanden
zum Tode verdammen /weil den Tag
darauff die Executiom nicht geſchehen
konte. üm uſten denn die GerichtsHerrn je

derzeit insgeſam̃t beyſammen

ſeyn?
Nein aber zum wenigſten muſten

dvey und zwantzigida ſehn.
Kamen ſie auch des Tachts zu

ſammen?Nein denn es geſchahe aus grauſa—

mer Erbitterung/ daß. ſit wider Chri
ſtum gantz auſſerdrdentlich des Naghts
zuſammen kamen. Murt. XIV, wa,

Wie iſt dieſes OberGericht end
lich zergangen?

SEx iſt vielfaltig umher gewandert von
einem

m——t—
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einem Ort zum andern aus dem Tem
pel in die Stadt Jeruſalem aus Jeru—
ſalem an andre Orte biß es endlich in
Tiberijas gantz und gar auffgehoret.
Was ſolten die blinden Juden bil—

lich daraus lernen?
Daß das Scepter von Juda ihnen

entwendet ſey. Geneſ. 49. V. 10.
Wo kam dieſes OberGericht zuſam.

men als ſie den HERRik a
Chriſtum verurtheileten

Des Nachts hielten ſie ſolches Ober—
Gericht im Paliaſt des Hohenprieſters
und da es Tag ward kamen ſie in der
oberſten Gerichts-Stube zuſammen.
Wenn iſt Judas in dieſer oberſten

GerichtsStube geweſen?
Als er das BlutGeld dem annoch

verſammleten OberGzericht zum Fuſſen
warff. Matth. 27. V. 3. 4. 5.
Wo waren die MittelGerichte?
Jn denjenigen Stadten da zwey hun

dert Einwohner waren
Wie hieß ſolches Mittel-Gerichte?
Das kleine Synedrium.

Wie
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Wie viel waren Beyſiner?

Drey und zwantzig meiſtens Prie
ſter Leviten und die furnehmſten Jſ
raeliten.

Was war ihr Am̃t?
Geld-und Injurien-Sachen zu ſchlich

ten auch die Miſſethater zum Tode zu
verdammen.

Was hatten ſie ſonderlich in die
ſem Mittel-Gericht liegen?

Sie hatten Stocke Schuhe Horner
und Geiſſeln.

Wozu waren die Stocke?
Damit wurden die Wiederſpenſtigen

und die ihre offenbahrte Ubelthat nicht
geſtehen wolten geprugelt.

Wozu waren die Schuhe?
Die wurden gebraucht wenn jemand

ſeinem verſtorbenen Bruder keinen Er
ben erwecken wolte. Ruth. 4. v. 7.
gbozu brauchten ſie die. Hörnert

Die wurden geblaſen wenn einer ſoltt
verbannet werden.

Aboiu

J
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 ò  nn  nnWozu gebrauchten ſie die Geiſſeln?
Es empfiengen die Miſſethater eine

gewiſſe Anzahl der Streiche mit den—
ſelben.

Wo hielten ſie das Gericht?
Jn denen Thoren der Stadt in wel

chen auſſer zweiffel ein gewiſſer gelegener
Ort dazu geweſen. Deut,is, v. 18.

JWenn kamen ſie zuſammen?
Wenn das MorgenOpffer geſchehen

und blieben biß an den Mittag.
Wie offt kamen ſie zuſammen?

Die Woche zwey mahl.
Wie ſaſſen ſie?Sie ſaſſen im Circkel und hatten auch

zwey Schreiber eben alſo wie im O
ber-Gerichte.

Wer war mehr bey dieſem
Gerichte?

Drey Reyhen Candidaten oder Ex-
pectanten.

Weozu waren dieſe daſelbſt?
Wenn einer von denen GerichtsHer

ren ſtarb ſo wurde der Oberſte an deſ

ſen
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ſen Stelle genommen da denn die an
dern alle hinauff ruckten.

Wie ſaſſen dieſe Candidaten?
Auff ſehr niedrigen Bancken und hat

ten keine Stimme im Gericht.
Woruber fuhrte dieſes Mittel—

Gerichte die Auffſicht?
Nicht ubers gantze Land ſondern nur

uber ihre Stadt.
Wo war das Unter-Gericht?

Jn denen Stadten wo keine hundert
und zwantzig Burger oder Einwohner
waren.Wie viel Perſonen ſaſſen im

Unter-Gericht?
Nur drey Perſonen.

Warum war die Anzahl der Perſoe
nen in allen Gerichten ungleich?
Damit die Stimmen nicht etwa gleich

wurden und dadurch einige Sache un
erortert bliebe.

Was war des UnternGerichts
Am̃t

4

Sie richteten uber Geld/Sachet
Raub Diebſtahl Schaden Gewalt

Ver/

S
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Verleumdungen aber zum Tode konten
ſie keinen verdammen.
Aus was fur Perſonen beſtand es?

Es konte dieſes Unter-Gerichte auch
aus gemeinen Leuten und Layen beſte
b en. Wie lange ſaſſen ſie?

Vom Morgen biß an den Mittag

Das lV. Capitel.
Von denen Vodes—

Straffen bey denen

Juden.
Wasds wareu fur Codes-Straffen

bey denen Juden?gZere Die Steinigung die Ver—
en brennung die Erdronelung und
die Hinrichtung mit dem Schwerdt.
Wvoelche Straffen unter dieſen

hatte das Ober-Gericht?
Die drey erſten.

Wer
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Wer hatte die vierdte: und ließ die

Ubelthater mit dem Schwerdte
richten?

Der Konig.
Wwo geſchahe die Steinigung?
Auſſer der Stadt denn alle Miſſe

thater wurden auſſer der Stadt abge

than.
Wie geſchahe dieſelbe?

Wenn der Miſſethäter nun zum To
de verdammet und noch zehen  Ellen
vom Richt-Platz  war muſte er feine
Miſſethat offentlich nochmahls offenbahr
bekennen.Was geſchahe weiter?

Wenn er noch vier Elen davon war
wurden Jhm die Kleiher-abgezogen.

Was wurde fur ein Unterſcheid
hiebey gehalten?Eine Manns-Perſon wurde nackenb

geſteiniget eine Weibes Perſon aber
in ihren Kleidern.iiwie war der Ort ber Steinigung

beſchaffen?
Er war zwey Manns hoch erhohet

und
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und mnſte der Ubelthater mit zwey Zau—
gen und mit gebundenen Handen dahin—
auff ſteigen.

Was thaten die Zeugen?
Einer von Zhnen ſtieß Jhn hinab fiel

er auff die Bruſt ſo wurde er umge—
wandt daß die Bruſt oben lag.

Blieb er denn alsbald von die—
ſem Falle tod?

Manchmahl; und alsdenn war dem
Geſetz ein Genugen geſchehen.
Waxs geſchahe aber wenn er nicht

alsbald tod blieb?So warff Jhm der ander Zeuge einen
ſehr groſſen Stein auff die Bruſt.

Wenn er aber auch davon nicht

ſt b7at.So zuwarff Jhn alles Volck mit Stei
nen biß er tod war
Was geſchahe ſonderlich mit denen

Gotteslaſterern und Abgottern
nach der Steinigung?

Jhr Leichnam wurde zum Abſcheu an
ein Holtz offentlich auffgehanget.

H Weo
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Wohin wurde der zu tode geſtei

nigte begraben?
Nicht in ſemer Vater Grab ſondern

an einen abgeſonderten Ort.
Was wurde mit Jhm begraben?
Derjenige Stein welchen der Zeuge

auff Jhn geworffen wurde zugleich mit
in ſein Grab geleget.
Welchen Miſſethater wurde ſonder

lich die Hand auffgelegt?Einem Godtteslaſterer muſte jeder von

den Richtern und Zeugen die Hand
aufflegen mit dieſen Worten: Dein
Blut ſey auff deinem Kopff denn du
biſt ſelbſt hieran Urſach.
Was wird durch die Worte det

Schrifft verſtanden wenn geſagt
wird: Sein Blut ſey auff

12ijm.Die Hebraer ſagen daß allezeit die
Straffe der Steinigung dadurch ver
ſtanden werde.Wie geſchahe die Verbrennuns?

Nicht'auff einem angezundeten Holtz
Hauffen ſondern es wurde dem Wuiſſe

thater
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thater geſchmoltzen Bley in den Halß
gegoſſen ſo ihm ſein Eingeweide ver—
brannt.

Wo muſte der Miſſethater
ſtehen?

Er ſtund allezeit im Koth oder Miſt
biß an die Kuie.

Wie wurde ihm der Mund er
öffnet?

Mit Gewalt mit einer Zangen.
Woher haben ſie den Grund zu

dieſer Gewohnheit?Aus der Verbtennung des Madabs
und Abihu und der Notte Bora die
vom Feuer des HERREM verbrannt
worden. Lev. i10. v. 2. Num, 16, v. 34.
Was hatte die Verbrennung mit

ſolchen Exempeln vor eine
Vergleichung?

Wie derſelben verbrenneten Perſonen
Leib gantz geblieben ſo wolten ſie ſol—
ches bey der Verbrennung auch beobach
ten.
Wurde ſonſt kein Miſſethater mit

Holtz-Feuer verbrannt?

H 2 Wenn
J J
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Wenn eine Prieſters Tochter Hure—

rey trieb und einer die Tochter und Mut
ter zum Weibe nahm ſo wurden ſolche
mit Feuer von Holtze verbrannt. Ley.
XXI, 5.

Wie geſchahe die Erdroſſe
lung?

Sie geſchahe nicht wie bey uns an
den Gzalgen.

Auff was Art iſt ſie denn ge
ſchehen?

Es wurde dem Miſſethäter ein Strick
in einem leinenen Tuche um den Halß ge
wunden zugezogen und er alſo erdroſ—
ſelt und erſticket.
Bey welchem Volcke iſt dieſe Todes—

Straffe noch heut zu tage
gebrauchlich?

Bey denen Turcken welche ſonderlich
hohe Perſouen auff ſolche Art ſtranguli-
ren.Wo wuüurde der Etrick und das um

denſelben gewundene Tuch her
nach hingeleget?

Es wurde ſolches mjt ihm zugleich ver

graben. gas
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Was fur eine Arte des Todes wird
verſtanden wenn die Schrifft nur

bloß hin ſagt: Sie ſollen des
Todes ſterben?

Die Hebraer ſagen daß allezeit dieſe
Art der Erdroſſelung verſtanden werde.
Lev. 20. v. 11. Cap. 27. V. 29.

Welches ward unter dieſen dreyen
TodesStraffen fur die gelin

deſte gehalten?
Die Erdroſſelung.
Welche aber fur die erſchreck

lichſte?
Die Steinigung.

Welche Todes-Straffe aber wurde
fur die ſchandlichſte geachter?
Die Hinrichtung mit dem Schwerdt

oder mit dem Beile auff dem Block.
Wurden manchmahi auch ſchuldige

Miſſethater vom Tode frey
sgeſprochen?

Die Juden hatten eine Gewohnheit
am OſterFeſt allezeit einen Gefangenen
loßzugeben. Joh. 18. v. zy.

H 3 Warum
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Warum geſchahe ſolches?

Damit das Feſt um ſo viel deſto fro—
licher ware.

Woher ſolte ſolche Gewohnheit
wohl ihren Urſprung haben?

Vermuthlich von ihrer Erloſung aus
Egypten deren Gedachtnuß ſie dadurch
immer erneuren wollen.
Haben ſie aber daran recht gethan

daß ſie einen ſolchen Miſſethater
loß gelaſſen?

Nein ſondern ſie haben unrecht ge—
than und iſt ſolches eine von ihren Men
ſchen-Satzungen.

Warum iſt ſolches unrecht
geweſen?Weil GOtt es Jhnen nicht befohlen

und es der Gerechtigkeit im Lande nicht
gemaß auff jedes Zahr einen Menſchen
das Leben zu ſchencken der nach GOttes
Wort den Tod verdienet.
Wie verhielt ſich das Ober-Gericht

wenn es jemanden zum Tode
verdammete?

Denſelben gantzen Tag nahm keiner
von
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von denen Gerichts -Perſonen einige
Speilſe zu ſich.
Was wurde dem Miſſethater fur

ſeinem Tode gereichet?
Wegyrauch in Weine damit ſeine

Sinne zerſtreuet wurden und er den be
vorſtehenden Tod um deſto weniger em
pfande. Marc. XV, 23.
Welches war die hals-Straffe die

der Bonig einem zu erkannte?
Das Schwerdt oder das Beil.

Welche Miſſethater wurden durch
dieſe Todes-Straffe hingerichtet?
Der verbanneten Stadte Einwohe

ner die Verachter der Konialichen Ma
jeſtat und Geboths die Morder da
nur ein Zeuge war und die unverſehe—
ne Todſchlager die doch des Erſchla
genen Feind geweſen.

Wie geſchahe die Beſtraffung mit

dem Schwerdt?
Es wurde dem Muiſſethater durchs

Schwerdt der Kopff herunter geſchlagen
auff die Art wie ſolches noch heut zu
tage gewohnlich iſt.

H 4 Wie
J
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Wie geſchahe ſolches mit dem

Beil?
Es wurde ein groſſer Plock hingeſe—

tzet auff den muſte der Muſſethäter den
Kopff legen welcher ihm fo dann mit
dem Beile abgehauen wurde.

Wo iſt dergleichen Todes-Straffe
noch heut zu tage gebrauchlich?
Jn Engelland.

Wo wurde nach der Hinrichtung
das Schwerd oder Beil hin

gelegt?
Es wurde allezeit mit Jhm begra

ben.
Warum wurde das Schwerdt der
Stein und andere Wercekzeuge des
Todes allemahl mit dem Ubelrha

ter vergraben?Denm Entleibten zum beſten damit

niemand ſagen konne: Das iſt der Stein
das iſt das Schwerdt das iſt das
Beil mit welchem der und der ge—
todtet iſt.

Wo wurden die Entleibten hin
begraben?

Nicht
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Nicht in die ordentlichen Grabſteten
ſondern an einen dazu beſtimmten ſon—
derlichen Ort nicht weit von der Gerichts—

Stete.
Jburden alle Entleibte zuſammen

an einen Ort begraben?
Neiin es waren zwey unterſchiedene

Oerter dazu.
Welche wurden an den einen Ort

begraben?
Die geſteinigte und verbrennte.

Welche an dem andern Ort?
Die mit dem Schwerdt und die mit
dem Srrick hingerichtete.
Welche Entleibte blieben auff dem

Gerichts-Platze liegen?
Diejenigen die da geſteiniget und

nicht auffgehencket wurden.
Wir lange blieben ſie auff dem Ge—

richtsPlatz liegen?Biß entweder das Fleiſch von den Ra
ben verzehret oder auch von denen Kno
chen abgefaulet war.
Wohin wurden hernach die Bno—

chen und Gebeine gebracht?

95 Man
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Man ſammlete alsdenn ihre Gebeine

und vergrub ſie an der Grab-Stete de—
rer Miſſethater.

Das V. Capitel.
Won der Vreutzigung.

Jſt die Creutzigung auch unter de—

J
nen Juden gebrauchlich ge

weſen?Sge iſt beydes bey deuen JudenJ auff gar unterſchtedene
 und Romern gebrauchlich gewe—

Welches war die Art der Creutzi
gung bey denen Roömern?

Sie haben die Miſſethater lebendig
ans Creutz geſchlagen und ne mit Han
den und Fuſſen ans Creutz angenagelt;
Solches alles beydes aber durfften die
guden nicht thun.
Welche Ubelthater wurden denn bey

denen Juden ans Creutz ge
hangen;Die Gotteslaſterer und die Abgditke

wenn
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wenn ſie zu tode geſteinigt waren ſo
wurden ihre Leichnam alsdenn erſt an ein
Creutz gehangen.

Auff was Art und Weiſe ge
ſchahe ſolches?

Es wurden die Arme des getodteten
ausgeſtrecket und beyde Hande an den
Quer Balcken des Creutzes mit Stricken
angebunden,

Wen haben ſolche gecreutzigte
furgebilder?JEſum Chriſtum den Gecrreutzigten

und dahero waren jie verflucht geachtet.
Denn ein Gehenkter iſt verflucht
bey GOtt. Deut. XXI, 23.
Warum ward ein Gehenkter eben

verflucht geachtet?
Weil er denjenigen abbildete der am

Holtz ein Fluch werden ſolte fur die Men
ſchen.Jn welchen Worten ziehet ſolches

Paulus auff Chriſtum?
Da er ſagt: Chriſtus hat uns or—

loſet von dem xluch des Geſetzes da
er ward ein Lluch tur uns. Denn

Gs es
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es ſtehet geſchrieben: Verflucht iſt
jederman der am Holtz hanget.
Gal. III, 13.
Wer hat denn Chriſtum zum ver—

fluchten Creutzes-Tode ver
urtheilet?

Pilatus der es faſt ungern that denn
er wolte ihn nur zuchtigen und loß laſſen.

Wenm that er es aber dennoch
zut gefallen?

Dem Judifchen Volck welches ohne
auffhoren ſchrye: Creutzige Creutzige
ihn. Joh. XIX, G.

An welchem Orte iſt Chriſtus
gecreutziget worden?

Vey der Stadt Jeruſalem auff dem
Berge Golgatha. Matth-XXVII, 3.

Muſte denn Chriſtus ſein Creutz
ſelber tragenErſt muſte er es ſelbſt tragen und mit

gtoſſer Abmattung durch die Straſſen
der Stadt Jeruſalem fchleppen.
Aber. hat er es denn gantz hinaus ge

tragen biß auff den Gerichts4
Pla tz7

Nein

1
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Nein er war zu ohnmachtig dozu

denn er war zum hochſten entkrafftet
durch die vielen Schlage Geiſſelung
und Dornen-Cronung bey welchem al
len er viel Blut vergoſſen hatte.
Wer hat ihme denn das Creutz nach—

tragen muſſen?
Ein Menſch,/ der eben vom Felde kam

mit Nahmen Simon von Kyrene.
Marc. XV, 21.
Trus er dem HERREPI Chriſto

das Creutz auch willig nach?
Nein er:war gar ſehr unwillig dazu.

Sie muſten ihn mit Gewalt dazu zwin—
gen. Matth. XVI, 24.

Wurde der HERR.Chriſtus al—
lein gecreutziget?Es wurden zugleich mit ihm zween

andere Ubelthater hingefuhret daß ſie
mit ihm abgethan wurden. Luc. XXIII, 32.
Was gab manuden HERREPi
Chriſto aufftver GerichtsStatte

 zu trincken?etJ Vyrrhen in Wein. Marc, XV, 23.

H 7 Was
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Was gab man ihm zu trincken da

er am Creuße hieng?
Eßig mit Gallen. Denn es wurde

ein Schwamm damit angefullet auff ein
langes Rohr geſtecket und ihm zum
Munrde gereichet. Joh. XIX, ag, Matth.
XXVII, zz.

Um welche Zeit wurde Chriſtus
gecreutziget?

Des Freytags ohngeſehr nach zwolff
Uhr im Mittage.
Was geſchahe bey der Creutzigung

Chriſti ſonderbar merckwurdiges?
Es entſtand eine allgemeine wunder

bare Sonnen-Finſternuß uber den gan
tzen ErdenCreoß.Wie lange hat Chriſtue um Creutz

gehangen?
Er hat in die drey Stunden am Creutz

qgehangen und alſo zwiſchen Himmel
und Erden geſchwebt als der Mittler
zwiichen GOtt und Menſchen.Wenn ſtarb Chriſtus am Creutz?

Um drey Uhr Nachmittage eben' da
das AbendOpffer im Tempel geſchahe.

e Um
J
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Um weßwillen iſt Chriſtus ge—

creutziget worden?
Um unſert willen denn wir ſolten al—

ſo verſpottet verſpeyet gegeiſſelt ge—
creutziget und erwurget werden unſerer
Sunde halben.
Was hat Chriſtus durch ſein Creutz

und Tod uns zuwege gebracht?
Er hat durch ſein Creutz unſer Creutz

geheiliget und hat uns durch ſeinen Tod
vom ewigen Tode errettet.

Das VI. Capitel.
Von der Veiſſelung.

Welches war nach denen Todes—
Straffen die ichwereſte?

yoe Geiſſelung weil bey derſelben

Wie gieng es bey der Geiſſelung
der Leib gewaltig leiden muſte.

Es wirde der hhuſethater mit beyden

Handen an. eine niedrige Seule gebun—
lden an jeg icher Seiten der Seule ein

Hand. Wie
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Wie hoch war die Seule?

Mur anderthalbe Ehleen hoch alſo daß
er weder ſtand noch ſaß ſondern krumm
gebogen war.

Wovon war die Geiſſel?
Die Strevge waren von OchſenHaut

einer flachen Hand breit und hatten
Knoten die man auff und nieder ſchie—
ben konte.

Wie viel waren ſolcher Strenge?
Drey davon der:mittelſte der langſte

war und beym Zuſchlagen uber die Ach
ſel auff die Bruſt fiel die beyden an
dern waren kurtzer und fielen auff beyde
Schultern.

W6bie war der Griff an der
Geiſſel 2Er war nicht viel langer als eine

Hand breit iſt damit man die Geiſſel
wohl faſſen konte und doch mit dein
Stiel den Miſſethater nicht beruhrete.

Wer geiſſelte denn die Miſſe
thater?Ein gewiſfer Diener bem es zukam

Wo
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Wwo tratt er hin wenn er. ihn

geiſſelte?
Es lag hinter dem Miſſethater ein brei—

ter Stein auff demſelben tratt er in die
Hohe.
Auff was Art wurden dem der ge—

geiſſelt werden ſolte die Kleider
abgenommen?

Der Diener faſſete des Verbrechers
Kleid mit der Hand und riß es ihm mit
Gewalt von der Schulter ab kehrte ſich
auch nicht dran wenn es gleich druber
gantz zerriſſen wurde.

Durffte der Diener auch ſcharff
zuſchlagen?

Er ſchlug allemahl aus gantzer Krafft
zu,/ ſo ſtarck er nur konte.
Was geſchahe indeſſen da der Ubel

thater gegeiſſelt wurde?Es muſte allezeit einer von denen Ge—

richts-Perſonen unter der Geiſſelung ei—
nige Worte aus dem Moſe laut herleſen.

Was warens fur Worte?
Folgende: Wo du nicht wirſt hal—

ten daß. du thuſt alle Worte dieſes

Ge
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Geſetzes die in dieſem Buche ge—
ſchrieben ſind daß du furchteſt die
ſen herrlichen und ſchrecklichen Nah
men den HERREN deinen GOtt
ſo wird der HERR wunderlich mit
dir umgehen mit Schlagen auff dich
und deinen Saamen mit groſſen
und langwierigen Plagen mit bo—
ſen und langwierigen Kranckheiten.
Deut. XVIII, 58. 59.

Was wurden hierauff ferner fur
Worte geleſen?

Dieſe: So haltet nun die Wort
dieſes Bundes und thut darnach
auff daß ihr weißlich handeln moget
in alle eurem Thun. Deut. XXIX, 5.

Mit welchen Worten beſchloß
der GerichtsHerr ſein Leſen?

Mit folgenden: GOtt iſt barmhertzig
und vergiebt die Miſſethat und vertilget
nicht und wender offt ſeinen Zorn ab
und laſſet nicht ſeinen gantzen Zorn gehen.

Pſalm. LXXVIII, 38.Wenn aber das Leſen zu Ende kam

So
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So wiederhohlete der Gerichts-Herr das
Leſen ſolcher Spruche von neuem.
Sturben denn auch wohl einige Miſ—

ſethater von dieſer Straffe?
Es war eine ſehr ſchmertzliche und

ſchwere Straffe und ſtarben viele dem
Diener unter den Handen.
Hatte der Diener auch einige Ver—

antwortung davon wenn einer
druber ſtarb?

Wotern er dem Miſſethater auch nur
einen Streich aus Verſehen zuviel gab
und derſelbe ſtarb ſo muſte der Diener
in eine Freyſtadt als ein unverſehener
Kodſchlager fliehen.
Wenn r ihm aber nicht mehr Strei
che gegeben als es geſetzet war und

er dennoch ſtarb hatte er da auch
was zu beſorgen?

Nein fondern er war ſfrey.
Wie viel bekam ein Miſſethater

ntin nn eun Srreiche?
Nicht mehr als neun und dreyßig offt

drnnter aber niemahls druber.

cerjAuli. 1 cb.
J
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Wie wurde die Anzahl derer neun
und dreyßig Streiche gerechnet?
Die Geiſſel hatte drey Strange undjedes zuſchlagen mit der Geiſſel wurde

fur drey Streiche gerechnet.Wie vielmahl wurde alſo zugeſchla—

gen auff den Miſſethater?
Dreyzehen mahl.

Worauff wurde alſo in Zuerkennung
der Streiche geſehen?

Es wurde immer auff die Zahl drey
geſehen als achtzehen ein und zwantzig
vier und zwantzig ſieben und zwantig
dreyßig und ſo fort.
Bekam denn ein Miſſethater mehr

Streiche als der andere?
Ja man ſahe auff das Berbrechen

und auff des Miſſethaters Kraſſte.
Wie viel Streiche hatte denn GOtt

befohlen dem Miſſethater zu
geben?

Viertzig denn er ſagt: Wenn man
ihn viertzig Schlage gegeben ha—
be ſoll man nicht mehr ſchlagen.
Deut. XXV, 3.

Warum
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Warum haben die Juden dieſe vier—

tzig Streiche in neun und dreyßig
verwandelr?

Damit der Diener wenn er aus Ver—
ſehen einen Streich bey denen viertzigen
zu viel gabe er nicht das Geſetz ubertete.
Was haben ſie vermuthlich noch für

Urſach gehabt?
Weil die Geiſſel drey Strenge ge—

habt und auff einmahl drey Streiche
gegeben ſo durffte der Diener das vier
zehende mabl nicht zuſchlagen ſonſt hatte
der Miſſethater alsdenn zwey und viertzig
Streiche empfangen wieder das Geſttz.
Wurden ihm allezeit die zuerkann—

ten Streiche alle gegeben?
Wenn er einige Streiche empfangen

und man ſahe däß er die aunoch ubri—
gen ohne Lebens-Gefahr nicht ausſtehen
konte ſo horete man auff und ließ ihn
ßOoO nieWenn aber das Verbrechen groß
war und Jhm doppelte Streiche

waren zu erkannt wie wurde
es alsdenn gehalten?

Er
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Er bekam den einen Theil der Strei—

che auff das eine mahl und wenn er wie—
der heil geworden war muſte er die ubri—

gen Streiche ausſtehen.
Machte die Straffe der Geiſſelung

einen unehrlich?
Nein wenn er ſie ausgeſtanden war

alles abgethan und er war wieder ſo
gut wie andere.
Wie wurde es mit einem verſtockten
Menſchen gehalten der etliche mahl

war gegeiſſelt worden und ſich
doch nicht gebeſſert?

Er ward nicht mehr gegeiffelt ſondern
in ein Gefangnuß eingeſperret.

Wie war ſolches Gefangnuß
beſchaffeny:Es war wie ein Bauer ſo gar enge

und klein daß er weder auffrecht ſtehen
noch ſitzen noch liegen konte.

Womit wurde er geſpeiſet?
Erſt mit Abaſſeriund Brodt hernach

mit Gerſten biß ihm der Bauch borſtt
und er alſo ſtarb.

Wie
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Wie offt hat Paulus die Geiſſelung

von denen Juden ausſtehen
muſſen?

Funffmahl und ſchlieſſet man daher
daß er einer guten geſunden Natur muß
geweſen ſeyn daß er ſolche ſchmertzliche
Straffe ſo offtmahl hat ausſtehen kon—
nen.
Haben die Juden ſeiner auch dabey

geſchonet und die Anzahl der
Streiche gemildert?

Sie haben ihn allemahl den hochſten
Grad der Geiſſelung zuerkannt nehmlich
neun und dreyßig.

Wie redet er ſelbſten davon?
Jch habe ſpricht er von denen

Juden funff mahl empfangen vier
tzig Streiche weniger einen. 2. Cor.
XIl, 24.

Wer hat Chriſtum zur Geiſſe—
lung verdammet?

Der Heydniſche Landpfleger Pilatus
welcher dadurch dem unruhigen Voilck
wolte ein genugen thun. Denn er ſelbſt

muſte
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muſte ihn fur unſchuldig in ſeinem Her
tzen erkennen.

Um welche Zeit iſt Chriſtus ge—
geiſſelt worden?

Den Freytag ohngefehr fruh um neun
Uhr.
Warum iſt alle das bittere Leiden

und Sterben JEſu Chriſti eben
am Freytage geſchehen?An dieſem Tage hat GOtt den Men

J ſchen erſchaffen und an eben dem Tage
hat Chriſtus den Menſchen auch erloſet.

Warum hat Chriſtus die vielen
Schlage der Geiſſel empfinden

muſſen?
Damit wir nicht die Fauſt-Schlage

des Satans empfinden muſten.
Warum muſte Chriſtus vor der!

Creutzigung erſt gegeiſſelt
werden?

Es brachte die Gewohnheit bey denen
Romern mit ſich daß die ſo geereutzi
det werden ſolten vorhero gegeiſſelt wur
gen.

Aus
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Aus mas Urſachen geſchahe

dieſes?
Damit dieſelben auff ſolche Weiſe

erſt von der Geſellſchaffi ehrlicher Leute
abgeſendert wurden.
AWas mochte Pilatus wohl fur ein

Abſehen. bey der Geiſſelung
fuühren?

Ob vielleicht durch dieſes jammerliche
Schau-Spiel die Giauſamkeit derer
Juden moöchte beſanffuget werden indem
er derſelben hiedurch etlicher maſſen doch
habe ein Genugen gethan.
Welche wurden  ſonſt bey denen Ro—

mern mit Ruthen geſtrichen?Daie frenen Leuthe.

Woelche wurden mit Geiſſell
geſchlagen?Die Leibeignen.

Welches war das ſchmertzlichſte?
Die Straffe der Geiſſel war viel

ſchmertzlicher und abſcheulicher als die
mit. Ruthen.
Von wem wurde der HERR Chri

ſtus gegeiſſelt?

3 Von
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Von denen Henydniſchen Krieges—
Knechten die ſehr unbarmhertzig waren
und nach Menſchen Blut durſteten wie
die grimmigen Lowen.
Jhie waren die Geiſſeln derer Ro

mer beſchaffen?
Es waren ſolche Riemen die aus

viereckichten Stucken zuſammen geſetzet
und aus Knochen von Thieren wie eine
Kette an einander gefuget waren.
Wie viel Streiche hat der 2ERR

Chriſtus bey der Geiſſelung
empfangen?Bey denen Juden wurden viertziß

Streiche und nicht mehr gegeben aber
bey der Romiſchen Geiſſelung wurde
keine gewiſſe Zahl genomen: daheio auſ

ſer Zweiffel der HERR Chriſtus derer
ſelben viel mehrere hat ſchmertzlich aus

ſtehen muſſen.

Das VI. Capitel.
Von denen Opffern

insgemein. Wenn

ĩ
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Wenn ſind die Opffer auff
gekommen?

“53—
JFResbald nach dem Sunden-Fall.

Sind die Opffer auch vor dem
Fall geweſen?

Wenn Adam in der angeſchaffenen
Gerechtigkeit und Heiligkeit beſtanden
ware ſo hatte er keines Meßia und al—
ſo keines Furbildes durch die Opffer
nicht bedurfft.
Welches iſt vermuthlich das erſte

Opffer geweſen?
Da die erſten Thiere geſchlachtet und

Adam und Eva mit derſelben Fellen be—
decket worden iſt vermuthlich das Fleiſch
dererſelben GOtt zum Offer geopffert
worden.
Haben die Binder Jſtael weil ſie
in Egypten waren auch GOtt

dem HERRN Opffer ge-
bracht?Weil die Opffer derer Thiere denen

Egyptern ein Greuel waren ſo ſcheinet
daß ſie damahls wohl durfften ſeyn un
terlaſſen worden.

J2 Haben
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Haben die Jſraeliten auch in der
Wuſten Gott Opffer ge

bracht?
Es iſt auch damahls auſſer zweiffel vielt

Jahr lang unterlaſſen worden wie GOtt
es ſelber anzeiget beym Amos: Zabt
iher vom Hauſe Aſrael mir in der
1wuſten die Viertzig Jahr lans
SchlachtOpffer und Speiß/Opffir
geopffert. Amos V, 25.

Warum iſt es aber unterlaſſen
worden?

Nicht daß GOTJ zornig war odet
die Opffer ihnen damahls verbothen ge
habt ſondern weil die Kinder JIſrael in
Der Wuften nicht alkezeit hatten was
dazu gehorete und alle Augenblick mü
ſten parat ſeyn auffzubrechen und fort ju
reiſen. Exod. XL, 36. 37
Haben die Jſraeliten auch dem Teuf

fel Vpffer gebracht?
Sie haben allerley iGotzen in der

Wuſten und auch hecuach geopffert;
Alles aber was deni Götzen geöpf

n in
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fert ward das ward dem CTeuffel
geopffert. 1. Cor. X, 20.

Wie klaget ſie Baruch deßhal—
ben an?

Er ſagte ihnen unter die Augen: Jhr
habt den der euch erſchaffen hat
entruſtet indem. daß ihr nicht GOtt
ſondern den Teuffeln geopffert habt.
Baruch. IV, J.

Wohin muſten alle Opffer ge
bracht werden?

Anfangs muſten in die Hutten des
Stiffts hernachmahls in den Tempel
zu Jeruſalem alle Opffer derer Jſraeli
ten gebracht werden.

Warum muſte ſolches geſchehen?
Weil an ſolchen Orten gleichſam GOt

tes Reſidentz war auch GOtt aller Abgot
terey im Lande hiedurch wehren ſie alle in
Eivigkeit des Glaubens erhalten und zu
deſto groſſerer Andacht auffmuntern wol—
te indem alles in ſeiner Wohnung und
fur ſeinem Angeſichte und ſonderbahren

Gegenwart geſchahe.

J3 Haben



19s Das 2. Buch. 7. Cap.
Haben die Jſraeliten auch offt dar
wieder gefundiget und an andern

Orten geopffert?Ja vielmahl; Denn bald nach Joſua

Tode thaten die Kinder Jſrael ubel
vor dem HERREPN,/ und vergaſſen
des HERREN ihres: GOTTÆS
und dieneten Baalim und denen chhay

nen. Jud. III, 7.
Was waren die Hohen und

Hayne?
Es waren hohe Berge und allerley

ſchone Gebuſche und dicke Walder.
Warum lieſſen ſie ſich ſonderlich die

Berge und Walder zu ihren
Opffer gefallen?Venrmuthlich haben ſie es dem Abra

ham nachthun wollen der den Jſaae auff
einem Berge opffern wolte und Baume
und Gebuſche pflantzte daſelbſt mit Opf
fern und andern heiligen Verrichtungeti
Gottesdienſt zu pflegen.

Woo wurden die Opffer aber
geopffert?

ſticht
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Nicht im Heiligen auch nicht im Al
lerheiligſten ſondern im innern Vor
hofe.

Was wurde GOTT dem ER—
RæEM geopffert?

Die Opffer waren entweder Thiere
oder Erd-Gewachſe.

Was warens vor Thiere die ge
offert wurden?

Vierfußige Thiere und Gevogel.
Welches waren die vierfußigen

Thiere?Nicht mehr denn die dreherley: Rin
der Schaaſfe und Ziegen.
Warum hat GOTT dieſe Thiere

fur andern erwehlet!
Nicht allein weil ſolches reine Shiere

die geſpaltene Klauen haben und wie
derkauen ſondern auch weil ſie dabene
ben zahm und uberall leicht zu bekom
men waren.Vaben die Jſraeliten auch Men

ſchen geopffert?
Sie hatten diete abſcheuliche und ver—

fluchte Opffer-Weiſe von den Canani

J 4 tern
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tern gelernet und opfferten ihre eigene
Kmder.

Wie klaget GOtt darüber noch
lange hernach?.

Er ſagt: Sie opfferten ihre Söh
ne hund Töchter den Teuffeln und
vergoſſen unſchuldig Blut das Blut
ihrer Sohne und Cochter die ſie
opfferten den Gotzen Cangan, Pſalm.

C VI, 37. z8.Was wird durch das Wort
jahrig verſtanden?

Alles was uber ſieben Tage und doch
kein voll Jahr alt war das ward jaha
rig genennet. ZWas wurden Farren genennet?

Die Rinder ſo alter als ein Jaht
aber doch noch unter drey Jahren waren/
und noch kein Joch getragen.
Wie alt muſten die Lammer ſeyn?
Sie muſten uber ſieben Tage/ aber

unter ein Zahr alt ſeyn und dieſes heiſſen
in der Schrjfft jahrige Lammer.

Wie
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Wie alt muſten die Rinder ſeyn?
Es durffte keines uber drey Jahr ſeyn.

Wie alt muſten die Schaaffe und
Ziegen ſeyn.

Nicht aälter als zwey Jahr ſonſt
taugten ſie nicht zum Opffer.
Warum wolte. GOTT der HERR
aber kein Thier vor dem achten Tage
und eher es ſieben Tage uberlebt

zum Opffer haben?
Die Hebraer ſagen: Weil GOtt in

ſieben Tagen Himmel und Erden er
ſchaffen und zu ihrer Vollkommenheit
gebracht alſo werde das Toier auch
nicht vollkommen ehe es ſieben Tage
alt werde und erſt ein Sabbath uber
daſſelbe gegangen welcher allen Din
gen Krafft und Vollkommenheit gebe.
qHat man vermuthlich auch noch

andre Urſachen?
Weil vom Opffer der Opffernde et

was eſſen muſte/ ſo ware ſolches Fleiſch
zum Eſſen zu eckel und unbequem gewe
ſen.

5X Welches
5
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Welches iſt aber die wahre grund

liche und eigendliche Urſache?
JWpeil Chriſti Leiden erſt am achten

Tage nach ſeiner Geburth angieng bey
der Beſchneidung ſo wolte GOtt daß
deſſen Furbild die Opffer-Dhiere vor dem
achten Tage auch nicht leiden ſolten.

Wie muſten die Opffer-Thiere
beſchaffen ſeyn?

Gantz untadelhafft und ohn alle Man
gel und Gebrechen. Deut. XVII, 1.
Wie viel zahleten die Hebraer Man

gel die ein Thier vom Opffer
abhalten kunten?

Sechs und viertzig.
Wenn geſchahe die Pruffung und

Beſichtigung des Opffer
Thieres?

Alsbald bey der Uberliefferung denn,
die Prieſier muſten unterſcheiden was
heilig und unheilig was rein und
unrein war. Levit. x, io.
Jn welchen Worten mag Paulus

auff dieſe Prufung ziehlen?
Jn folgenden: Der Menſch pruſg

ſich
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ſich ſelbſt und alſo eſſe er von die—
ſem Brodt und trincke von dieſem
Kelch. 1. Cor. XI, 28.

Was vor Vogel wurden
geopffert?

Keine als Turtel-Tauben oder jun
ge Tauben.

Was wurde hiebey vor ein Un—
terſcheid gehalten?

VWon Turtel-Tauben wurden die al—
ten genommen und von andern Tauben
die Jungen weil ſolche nach ihrer Art
alsdann am lieblichſten zu eſſen ſind.
Wenn waren die Turtel-Tauben

zum Opffcr tuchtig?
So vald die Federn anfingen zu glan

tzen und wie Gold zu ſchimmern.
Wie war es aber mit den andern

jungen Tauben?
Wenn dieſe anfingen alſo zu glantzen

und zu ſchimmern ſo waren ſie untuchtig
zum Opffer.
Woher bekamen diejenigen welche

opffern wolten die Opffer
Thiere?

J« Eſe
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Sie brachten ſie entweder mit aus ih

rer Siadt oder konten ſie doch in Jeru
ſalem und zuletzt gar im Tempel im Vor
hofe der Henyden zu kauffe kriegen.

Was muſte derjenige thun der
das Opffer brachte?

Er muſte ſeine rechte Hand auff des
Opffers Haupt legen boym Altare
hernach ſtehen und zuſehen und indeſſen
bethen.

Was wurde durch dieſes Hand
auff legen angezeiget?

Daß der Opffrende alle ſeine Sunde
auff das Thier lege welches an ſeiner
Statt hernach geſchlachtet und erwurget

wurde.
Wurde benen Tauben die Hand

auch alſo auffgeleget?
Nein es geſchahe ſolches nur bey de

nen vierfußigen Thieren.
Wie vielerley Arten derer Erdge

wachſe kamen zum Opffer?
Wie GOTD ſunfferley Thiere als

Ninder Schaaffe Ziegen Turtel
Tauben und junge Tauben zum Opffer

fich
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ſich erwehlet alſo auch funfferley Erd—
Gewachſe.

Welches waren dieſe Erd
Gewachſe?

Drey trockene: Mehl Weyrauch
und Saltz:; und zweyerley naſſe Ge—
wachſe/ Wein und Oel.

eWas war es fur Mehl?
Allemahl das ſchonſte Weitzen-oder

Eemmel-Mehl.
Woaenn aber wurde auch Ger

ſten»Mehl geopffert?
Bey Opfferung der Webe-Garbe

und, beym Eyver-Opffer.
Warum wurde Weyrauch zum

Opffern genommen?
Wegen des anmuthigen Geruchs

wenn es etwa vom gebrannten Fleiſch
nicht angenehm riechen ſolte.

Was heißt Weyrauch?
So viel als ein heiliger und gewey—

heter Rauch?
Warum muſte bey allen Opffern

Saltz ſeyn?

7 Weil
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Weil GOtt befohlen: Jn allen dei—

nen Opffern ſolt du Saltz opffern.
Und Chriſtus ſpricht: Alles Opffer
wird mit Saltz geſaltzen. Lev. ll, 13.
Marc. R, 49.
Wirs wurde dadurch angezeiget?
Daß der Bund OOttes nicht ver—

weſen ſondern beſtandig erhalten wer
den ſolte wie die Speiſe durch das Galtz
erhalten 'wird.
Brachten die Opffrenden das Saltz

auch mit ſich?Nein ſondern es wurde Holtz und
Saltz aus dem gemeinen Kaſten bezah
let und von dem halben Seckel genom
men.Wo wurden das Saliz ingge

ſammt verwahret?
Jn der Saltz-Cammer die eigend

lich dazu beſtimmet war.
Was muſte es fur Oel ſeyn wel

ches zum Opffer kommen ſolte?
Es durffte kein durch Kunſt gemachtes

Del ſondern ein naturlich Oel von Oli
ven

u
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ven ſeyn die nicht unreiff oder herab ge
fallen ſondern reiff und ſuſſe waren.

Bonte man das Oel reichlich
haben?

Das Oel war bey denen Meorgen—
landern ſehr hauffig und in Speiſen
ſehr gemein und ward faſt gebraucht
wie bey uns die VButter.
Warum hat GOtt der 5ERR bey
denen Opffern keinen Honig und
keinen Seuerteig haben wollen?
Einige meynen: Weitl der Honig ein

Bild der Wolluſt ſey die GOTD hie
durch verwerffen wolle; und der Sauer
Teig ein Bild des Auffblaſens und Hoch
muths welchen GOtt ebenfals nicht lei
den wolle bey ſeinem Altare.
Was geben andere hievon vor Ur—
ſachen das GOTT Honig und

SauitereCeig beym Opffer nicht
haben wolle?

Sie meynen weil der Honig von ei
nem unreinen Thiere der Bienen komme
und der Sauer -Teig aus einer corrup-
tion und Verderbung entſtehe.

Was
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Was verſtehen die Hebraer durch den

Honig?
Nicht nur den eigendlich ſo genannten

Honig ſondern auch!alle ſuſſe Fruch
re als Feigen Datteln und dergleichen.

Das VIII. Capitel.
Vonunterſchiedlichen Ar—

ten derer Opffer.
Wie vielerley waren derer

Opffer?SSoEbnerley: Als Brand-Opffer
 Speißo-Opffer Sund-Opffer
Schuld-Opffer Dauck-Opffer die Ze
henden das Oſterlamm die Erfte Ge
burth das Full-Opffer das Verſuhn
Opffer.

welches waren die Allerhei
ligſten Opffer?

Die erſten funffe.Welches waren heilige Opffer?

Die ubrigen funffe;

Wilchts
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Welches Opffer war aber unter
allen das furnehmſte?

Das Brand/-Opffer.
Wovon wurde es geopffert?

Von vierfußigen Thieren oder von
Vogeln nur daß es ällezeit muſte ein
Plannlein ſeyn. Lev. l, 3. 1o.

Wo muſte es hingebracht
werden?

Fur die Thur der Hutten des Stiffts:
und hernachwals beym Tempel aus dem
Vorhofe der Heyden durchs Opffer Thor
in den innern Vorhoff.

Wie wurden die jungen kleinen
Thiere hingetragen?Sie wurden gebunden hingetragen.

Wer leste beym taglichen Brandt—
Opffer die Hand auff das Opffer

av

Thier?Es mufſteu ſolches die Stand-Manner
thun im, Nahmen des gantzen Volckes
Jſrael welche taglich an ſtatt deſſelben
muſten beym Goltesdienſte ſeyn.

Wo
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Wo wurde das Opffer-Thier

geſchlachtet?
Wenn es durch Aufflegung derer Hande

nun an des Menſchenſtatt trat und durch
die auffgelegte Hande verflucht war ſo
wurde es am Brandopffers-Altare ge
ſchlachtet. Lev. J.ii,

Wer muſte dieſe Opffer ſchlach
ten?Benhy denen Opffern der gantzen Ge

meine haben die Prieſter geſchlachtet
wenn aber derer andern Opffer an ho
hen Feſten zu viel worden haben ſie die
Leviten zu Hulffe genommen.
Was warens vor Becken darinnen

das Blut auffgefangen ward?
Sie hatten unten keinen platten Bo

den ſondern waren zugeſpitzt damit die
Prieſter ſie nicht aus den Handen niederſe
tzen konten und dadurch das Blut nicht
dicke wurde welches indeßimmer geruhret

wunde.Wie geſchahe die Sprengung mit

dem Bluute?
Beym BrandOpffer wurde aus dem

Becken
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Becken etwas von Blut an den Altar
angeſchwencket und gegeſſen welche
Sprenqunqg des Blutes das vornehmſte
beym Opffer war.

Wie ward dieſe Sprengung des
Blutes betrachtet?

Als das Loſegeld welches der Menſch
GOtt gab fur ſene Sunde. Denn das
Blut iſt die Verſohnung furs Leben.
und ohne Blutvergieſſung geſchiehet
keine Vergebung. Levit. XVII, ui.
Hebr. IX, 22.
Aus was Urſachen war denen Jſrae

liten ſo hoch verbothen kein
Blut zu eſſen?

GWbeil die Heyden bey ihren Bund—
nuſſen Blut geſoffen es auch an ſich ſelbſt
eine ungeſunde Speiſe war ſie auch
leicht zur Blutgierigkeit und Grauſam
keit ſich gewohnen mochten und ſonder—
lich weil das Blut allezeit das Loſegeld
fur die Eunde war.
Was brachten die Reichen fur

Brandopffer?
VWon Rindern Schaaffen und Ziegen.

Was
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Was brachten die Armen fur

Opffer?Turtel-Tauben oder Junge Tauben.
War das Opffer derer Armen GOtt

auch eben ſo angenehm?
Ja, der geſchlachtete und auffs Feuer

gelegte Bogel war GOtt dem ER
ReEr a ein heuer zum ſuſſen Geruch.
Læev. L 14. i7.
Woraus beſtunden die Speiß

Opffer?
Kein Speiß-Opffer beſtand aus Thie

ren oder Vogeln ſondern allezeit aus
Erde Gewachſen.
Was war fur ein Unterſchied unter

denen SpeißOpffern?
Die Speiß-Opffer waren entweder

der gantzen Gemeine oder eintzelner
Perſonen.
Welches waren die SpeißOpffer

der gantzen Gemeine?
Die Webe-Garbe am OſterFeſt

die beyden Brod am PfinaſtFeſt und
die wochentlichen SchauBrodte.

Wie
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Wie wurden die Speiß-Opffer ein
tzelner Perſonen zugerichtet und

geopffert?
Entweder roh vom alten und neuem

Meele oder gebacken oder in der Pfan
nen gebraten oder gekocht.

Woraus beſtand das Speiß
Opffer?Aus Meel und Saltz und zu etlichen

kam noch Oel und Weyrauch.
Wie wurde aber das Speiß-Opf—

fer zugerichtet?
Die Opffrenden nahmen in ein gul—

den, ſilbern oder ſonſt metallen Geſaß
Weitzen-Mehl goſſen darauff das
Hel inengeten Oel' und Mehl unter ein
ander und legten oben auff eine. Haud
voll Weyrauch.

Wie nahm es der Prieſter von
ahnen an?Er faſſete es aus ihrem Gefaß in ein Hei—

liges nebte esdem HER REM jwi
ſchen dem Tenipel und Altar und brach
te es auff den Brandopffers-Altar.

Was
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Was that er ferner damit?

Er ſtreuete Saltz drauff warff den
Weyrauch und eine Hand voll von dem
gemenqten Mehl und Oele ins Feuer/
das ubrige gehorete dem Prieſter. Levit.

VII 9.10.
Was ward mehr geopffert bey

dem Speiß-Opffer?Allemahl ein Tranck-Opffer ohne
bey ider Nenigung eines Ausſatzigen.

Levit. XIV, 10.
Wovon war das TranckOpffer?
Bey denen Heyden war es von

Milch bey denen Zſraeliten von Wein.
Num. XV. z.Wie viel wurde Wein zum Trandck

Opffer genommen?
So viel als Oel zum SpeißOpffer

kam ſo viel kam hernaech auch Wein zum,
Traneck-Opffer insgemein eine halbe
oder auch gantze Ranne.Wenn wurde das Dranck Offer

geopffertZuletzt unter allen.

Auff

J
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Auff was Weiſe aber opfferte der
Prieſter den Wein zum Tranck—

Opffer?
Er ſtreuete Saltz uber denſelben und

goß ihn hernach in die ſüberne Kanne/
weiche auff dem Altare ſtand und im
Boden ein Loch hatte durch welches der
Wein in einer Rohre an des Altares
Boden und von dar in den Bach Kidron
lieff.
Wiee vieligehoreten Prieſter zu einen

volligen Opffer?Zu einem Lamm gehoreten achte;
ſechſe zun Opffer-Stucken der ſiebende
zum Speiß-Opffer und der achte zum
Trauck-Opffer.
Wie viel gehoreten zu denen ubri—

gen Opffern?Zu einem Widder eilffe zu einem Far
ren aber vier und zwantzig.

Wie waren die SundOpffer von
den SchulldOpffern unter—

.e ſthieden?Man halt dafur daß durch die Sunde
ein Verſehen aus Unwiſſenheit begangen

durch
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durch die Schuld aber eine wiſſentlicht
und vorſetzliche boſe That verſtanden
werde.
Von welchen Sund-Opffern muſte

allezeit etwas ins Heilige kom
men?

Von dem GSund-Opffer ſo wohl des
Hohenprieſters als auch der Gemeine
ſonſt aber von keinem andern.Warum muſte der Hoheprieſter al

lezeit einen jungen Farren zu 2
ſeineni SundOpffer haben?

Etliche meynen daß ſolebes geſchehen
ſey zum Gedachtnus des guldnen Kalbes
Aarons aber es iſt vermuthlicher daß
weil er der Furnehmue im Volck wari
er auch die ſurnehmſte Art der Thiele
opffern muſſen.
Was ward zum Schuld Opffer

allezeit geopifert?Ein Widder vhne Wandel von ber

Heerde. Leu. Viig.WÊbie theuer muſte das Schuld

Opffer ſeyn?Zween Seckel Silbers werth nach
dem
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dem Sekel des Heiligihums; nanh un—
ſerer Art eines Thalers werth.

Wie vielerley waren die Danck
Opffer?

Entweder Danck-Opffer der ganten
Gemeine oder eintzelner Perſonen.
Welches war das Danck-Opffer der

gantzen Gemeine?
Zwey jahrige Lammer am Pfingſt—

Feſt von welchen das Fett auff dem Al—
tare verbrand wurde das Fleiſch aber
gehorete denen Prieſtern.
Wer bekam etwas von denen Danck—

Opffern eintzelner Perſonen?
Ein Thell gehorete GOtt ein Theil
dem Prieſter und ein Theil dem der
da opfſerte.

Wie wurde dieſes Danck-Opffer
gebracht?

Das Fett wurde in eine Schuſſel ge
legt die nahm der Opffrende in die Han
de unter welche der Prieſter noch ſeine
Hande legte und webten alſo beyde
dieſes Opffer dem HERREN.

K Was
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Was heißt Weben?

Gegen alle vier Theile der Welt von
Morgen gegen Abend und von Mitter—
nacht gegen Mittag mit denen Handen
Creutzeweiſe ziehen.

Jas geſchahe darauff?
Der Prieſter nahm es von den O

pfreuden ſireuete Saltz drauff legte es
auffs Feuer und verbrannte es.
Wie wurde das ubrige Zleiſch ſo

nicht geopffert wurde zuge
richtet?Es wurde allezeit gekochet und nie

gebraten wie die gotlloſen Sohne des
Eli das ihrige wolten gebraten hahen.

.71. Sam. II, 15.Welches eintzige Opffer unter allei

wurde gebraten?
Das Oſter Lamm.

Wer ſeegnete vor dem Eſſen die
Speiſe bey denen Mahlzeiten
derer Opffrenden im Tempel?.
Der Hauß-Datter der auch hernaeh

die Speiſe unter die zu Tiſche ſitzende
gustheilete.

5 Durff
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Durfften ſie auch Wein dabey
trincken?

Denen Prieſtern war es im Tempel
durchaus verborthen denen anderun
aber. war es zugelaſſen.
Wie erzeigten ſie ſich bey ſolchen

Mahlzeiten nach dem Danck—
Opffer?Sie hielten die Mahlzeit mit Kreu—

den und lobten und dancketen GOtt
fur ſeine Wohlthat ſo er ihnen erwie
ſen.

Was waren die Zehenden?
Jeder Hauß-WVater muſte den zehen—

den Theil vom Getrayde und Fruchten
des Landes abſondern und gen Jeruſa—
lem bringen.

Wem gehoöreten dieſe Zehenden?
Denen Leviten die aber hinwie—

drumb den Zehenden Theit davon denen
Prieſtern geben muſten.

Wenn wurde das Oſter-Lamm
geopffert?

Am OſterFeſt bey deſſen Erklarung
auch die Levitiſchen Ceremonien ſo beym

K 2 Oſter
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Oſter-Lamme gewohnulich waren ſollen
erzehlet werden.

Welches waren die Opffer der
Erſten Geburth?

Alles was von Thieren zu erſt geboh—
ren ward und mannlich war muſte
GOdJTJ zum Opffer gebracht werden.
denn alles was zuerſt die Mutter bricht
foll den HENREN heilig heiſſen.
LExod. XXXIV, i9.Wenn aber ſoilches erſtgebohrne.
Thier einen Mangel hatte und!

zum Opffer untuchtig war?
So kunte es zu Hauſe behalten und

gegeſſen werden wie andre GSpeiſe.Brobachten die Juden auch noch

heut zu tage die Erſte Geburth
derer Thiere?

Ja ſie entziehen ſich ſolchem Geſetz
nicht weil ſie aber keine Opffer mehr has
ben/ ſo ſuchen ſie ſolchem Geſetz auff an

dre Weiſe ein Genugen zu thun.
Auff was Art und Weiſe denn?
Sie ziehen ein ſolch Thier ſo lanae

aufft
7

J
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auff biß es entweder von ſich ſelbſt ſtirbt
oder biß es einen Fehl bekommt um
welches willen ſie es ohne dem nicht opf—
ſern/ ſondern eſſen durfften.

Was war das Full-Opffer?Wenn die OpfferStucke dem Prie—
ſter auff die Hande gelegt und er alſo
eingeweyhet wurde—

Welches war das Verſuhn—
Opffer?Welches am Berfuhnungs-Feſt ge—

bracht wurde bey deſſen Erklahrung
auch die Umſtande deſſelben ſollen be—
ſchrieben werden.

Wo kamen alle die vielen Opf
ſer her?

Es iſt ſo wohl das Land Canaan als
auch alle umliegende Lander ſehr voll
Vieh geweſen; denn in der Viehzucht
beſtand der groſte Theil ihres Reich
thums.
Warum wird von dem Lande Ca
naan geſagt daß es von Milch

und honig gefloſſen?

K 3 Weil
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Weil es ſo viele Viehzucht und nebſt

dem Honige auch ſo ſchone fuſſe gruchte
gehabt.
Wass erzehlen die Juden fur ein ſon

derlich Wunder bey denen Opf
fern?

Sie ſagen es habe ſich bey ſo vie
lem vorhandenen geſchlachteten Fleiſche

l

i

J

detimoch niemahlen eine Fliege gefunden.

Das IR. Capitel.
FJtkon dem Bntzweck und
J heiligen Abſehen GOTTes

beh denen Opffern.
Worauff haben die Opffer ihr

Abſehen gehabt?
Duff die Buſſe auff das GebethFho Allmoſen und Todtung des
FleiſchesWelches iſt aber unter allen: das

furnehmſte Haupt-Abſehen
geweien?

ODtt hat das zukunffüge Leiden und

Ster
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Sterben AEſu Chriſti Jhnen dadurch
taglich furbilden und ſie darauff vertid—

ſten wollen.
Wen haben alſo alle Opffer

furgebildet?
JEſum Chriſtum/ der ſich ſelbſt da

hin gegeben zur Gabe und Opffer
GOtt zu einem ſuſſen Geruch. Epheſ.
V. 2.
Warum ward taglich GOTT deni
HERRErA Morgens und Abends

ein Lamm geopffert?
Jo einem ſteten und iaglchen Abſe

hen auff das Lamm GOttes wel
ches der Welt Sunde traget. Joh. J,
29, 36.
Wie offt wird Chriſtus von Aohan
ne allein in ſeiner Offenbahrung

ein Lamm genennet?
Zwey und dreyßig mahl.

Wie ziehet die Z. Schrifft ſelbſt die
Opffer immer auff Chriſtum?
Faſt uberall wo ſie von der Genug

thuung Chriſti redet nimmt ſie die Re-
densArten von Opffern her.

Ka Jn
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Jn welcher Epiſtel Neues Teſta—

ments wird ſolches fur andern
ausgeführet?

Jn der Epiſtel an die Hebraerwelche ausſuhrlich beweiſet daß die Opf

fer Altes Teſtaments lauter Schatten
und Furbilder auff Chriſtum geweſen.
Was wurde dadurch vorgeſtellet
das alle Opffer gen Jeruſalem mu—

ſten als den rechten Opffer
Ort?

Daß Chriſtus als das allgemeine
Suhn-Opffer der Welt in Zeruſalem
leiden und ſterben ſolte. Luc. XIII, z33.
Was wurde dadurch angezeiget

daß die Opffer muſten ohne Fehl

Mangel und Gebrechen
ſeyn?

Daß Chriſtus werde heilig unſchul
dig unbefleckt und von Sundern
abgeſondert ſeyn. Hebr. VII, 26.
Was wurde dadurch bedeutet daß

die Opffer zur Prufung erſt
dargeſtellet worden?

Daß
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Daß Chriſtus ſich zur Prufung ſeiner
Wunder Lehre und Lebens darſtellen
werde indem er ſagt: Wer unter Euch
kan mich einer Sunde zeihen? Joh.
VIII, 46.
Was wurde dadutrch furgebildet
daß dem OpfferThiere die Hande
und zugleich die Sunde auffge—

leget worden?
Daß GOtt auff Chriſtum alle Sun

den legen wurde. Denn Lurwahr er
trug unſere Kranckheit und lud anff
ſich unſere Schmertzen der HERR
warff unſer aller Sunde auff Jhn.
Eſ. LIIl, 4.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß das OpfferThier ſo bald die
Eunde auff daſſelbe gelegt wurden

fur GOtt ein Greuel und ver
flucht war?

Daß Chriſtus ein Fluch fur GOT
„und Menſchen werden wurde unſerer

Sunde wegen. Denn er hat uns er

Ks loſet
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loſet vom Fluch des Geſetzes da er
ward ein Fluch fur uns- Gal. III, 1z.
Was wurde dadurch angezeiget
daß allemahl das Opffer-Thier ge

todtet und ſein Blut vergoſſen
werden muſte?

Daß Chriſtus ſterben und alle ſeinBlut vergieſſen ſolte biß auff die letzten

Tropffen. Joh. XIX. 18. 34.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß von dem dargebrachten Opffer

Fleiſch jeder Opffrende ſelber et
was eſſen und verzehren

muſte?
Daß man kunfftig im Neuen Teſta

ment im Abendmahl das Fleiſch und
Blut des Lainmes GOttes ſelbſt eſſen
und genieſſen ſolte.
Was wurde dadurch vorbedeutet
daß etliche OpfferThiere bey der
StifftsHutte auſſer dem Lager

verbrannt worden?
Daß Chriſtus auſſer den Thoren

der Stadt Jeruſalem leiden wurde;
Denn auff daß er heiligte das Volck

hat
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hat er gelitten auſſer dem Thor.
Hebr. XIII, i2.
Was wurde dadurch furgebildet
daß alles was das Opfſer-Thier
litte nicht fur ſich ſelbſt ſondern

fur den Menſchen leiden muſte
der es opfferte?

Daß Chriſtus nicht um ſeinet wil
len leiden wurde ſondern um der Men
ſchen willen.
Was wurde dadurch angezeiget
daſi durch ſolches Opffer der Menſch

GOtt dem HERRENI ver
ſuhnet wurde? JDaß Chriſtus ſeyn werde die Ver

l

ſohnung fur unſere Sunde. 1. Joh. 1

Was wurde furgeſtellet daß alles
was das Opffer-Thier litte bil—
lig der Menſch ſelbſt hatte lei—

den ſollen?
Ddogß alles was Chriſtus leidet bil

lig wir Menſchen hatten leiden ſollen in

Ewigkeit.
*4

Ks Wie
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Wie redet die Schrifft hievon?
GOtt hat den der von keiner Sunde

wuſte ſůr uns zur Sunde gemacht
auff daß wir wurden in Jhm die Ge
rechtigkeit die fur GOtt gilt. 2. Cor
V, 21.

Was watren alſo die Opffer im
Alten Teſtament?

Nichts als lauter ſichtbare Evan
geliſche Predigten vom Leiden und Ster
ben JEſu Chriſti—

Wie lange ſolten die Opffer
wahren?

Biß auff Chriſtum bey deſſen Zu
kunfft ſie auch noch in vollem Schwange
gingen hernach aber ſolten ſie auffho—
ren.Wenn haben alſo alle Opffer vollig

ein Ende genommen?
GDtt hat die Romer erweckt welche

den Tempel in Jeruſalem von Grund
aus umgeriſſen und mit demſelben ha
ben alle Opffer und alles Levitiſche We
ſen vollig ein Ende genommen.

Das
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D Das X. Capitel.

Won dem offentlichen
Kirchen-Seegen.

Wer ſprach den Seegen uber das
Volck Jſrael?

rn
gemand als die Prieſter.

Wie offt wurde er geſprochen
im Tenipel?

Zweymahl des Tages; nach demMor
gen-Opffer und denn nach dem Abend-,
Opffer.
Was muſte der Prieſter thun ehe

er den Seegen ſprach?
Er muſte die Hande gewaſchen ha—

ben wie bey allen heiligen Verrichtun—

gen.
Woo wurde der Seegen ge

vſprochen?
Auff der Treppen die aus der Halle

des Tempels gieng damit jederman den
Prieſter ſehen konte.

K7 Wie
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Wie bethete der Prieſter wenn er

die Stuffen hinauff ſtieg das
Volck zu ſeegnen?

Er ſagte: O EOtt hilff daß die—
ſer Seegen mit welchen du dein
Volck zu ſeegnen befohlen ein voll—
kommner Seegen ſey und daß wir
uns in demſelben weder verſehen
noch anſtoſſen von nun an biß in E
wiakeit.

Wie betete er nach geſprochenem
Seegen?

Er ſagte: O HERR aller Welt
wir haben gethan was du uns be
fohlen haſt du wolleſt thun was
du uns verheiſſen haſt; Du wolleſt
aus der Wohnung deines Heilig
thums ſehen vom Himmel wolleſt

du herab ſehen und dein Volck Jſ—
rael ſeegnen.
Wohin wandte er ſein Angeſicht

beym Seegnen?Edr blieb auff der Treppen oben auffa
recht ſtehen und wandte den Rucken ge

gen
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gen den Tempel und ſein Angeſicht ge—
gen; das Volck.

Was bethete er da noch erſtlich?
Er ſprach ein kurtzes Danck-Gebeth

zu GOtt daß er Jhn zu dieſer heiligen
und herrlichen Verrichtung erkohren habe.

Wie lautete insgemein das
Gebeth?

Er ſagte: Gelobet ſeyſt du HERR
unſer GOTT ein Bonig der Welt
der du uns mit der Heiligung Aarons
geheiliget haſt uno haſt uns beſoh
len dein Volek Jſrael in Liebe zu
ſeegnen.

Mit welcher Hand ſeegnete er
das Volck?

Mit beyden Handen die er empor
hub höher als ſein Haupt.
Wenn der Hoheprieſter ſelbſt das

Volck ſeegne hub er die Hande
auch ubers Haupt empor?

Nein weil der heilige Nahme GOt—
tes auff ſeinen auldnen Stlrnblate ſtund
durffte er die Hande uber dieſen Nah
men picht auffheben.

Wie
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Wie hielte der Prieſter beym See

gen die hHande?
Alſo daß das inwendige der Hande

gegen die Erde gewandt war.
Wie hielte er die Finger?

Die waren ausgebreitet und aus ein—
ander gedehuet alſo daß zwey Finger
allemahl beyſammen waren und einan—
der beruhrten.

Wie hielte er die Daumen?
Die beyden Daumen ruhreten auch

an einander mit den Spitzen und war
alſo allemahl zwiſchen zwey zuſammen—
gedruckten Fingern ein Raum.
Was hatten die Juden fur eine ſon

derbahre Meynung hiervon?
Sie meyneten ſo layge die Prieſter

die Hande uber das Volck hielten ſo
ruhe die Gottliche Majeſtat ſelbſt mit ih
rem Gnaden-Seegen auff ihren Han
den.
Wo ſtand das Volck ſo den See

gen empfing?Es ſtand gegen dem Prieſter uber an

einem
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einem niedrigern Orte nehmlich im Vor

hofe Jſraels.
Warum kehrte der Prieſter das in

wendige oder die Flache der hand
gegen das unten ſtehende

Volck?
Anzuzeiqgen daß das Volck Jſtael

ſtunde unter der! Hand Bewahrung
Schatten und Flugeln der Barmhertzig
keit GOttes.

Warum hub er die Hande alſo
empor gegen das Volck?

Anhzuzeigen daß er hiemit gleichſam
den Nahmen GOttes auff das Volck
legte wie es GOtt befohlen hatte.
Weohin richteten ſie ihr Antlitz

beym Seegen?
Das Volck und die Prieſter richteten

ihr Antlitz zur Erde aus Ehrerbiethung
gegen GOtt alſo daß ſeine Hande un
ter dem Seegen von niemanden angeſehen

wurden.Jn was fur einen Aberglauben hat
uch dieſes endlich verandert?

„Gie geben vor wer des Prieſters
Hande
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Hande anſehe auff denen GOtt ruhe
beym ſeeguen der werde alſofort blind.
Was thun ſie dißfalls heut zu tage

in ihren Synagogen beym
Seegnen?

Der Prieſter muß ſein Anaeſicht ver—
decken und das Volck halt indeſſen die
Hande fur die Augen.

Wie gab denn der Prieſter dem
Volck den Seegen?

Wenn er ſeine Hande ausgebreitet
und empor gehoben ſo gab er mit heller
und lauter Stimme dem Volck den See

gen.
Welches waren die Wort die—

ſes Seegens?Es waren die Worte unſeres annoch

heut zu tage gebrauchlichen Kirchen See
gens nehmlich: Der HERR ſeegne
dich und behute dich; Der HERR
erleuchte ſein Angeſicht uber dich
und iey dir gnadig; Der HERR er
hebe ſein Angeſicht auff dich und
gebe dir Friede. Nuin, VI, 24.

Jn
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Jn welcher Sprache muſte er al—
lemahl geſprochen werden?

In keiner andern als in der Hebruai—
ſchen Sprache.
Wie hat der Prieſter dieſen See—

gen ausgeſprochen?
S Man meynet er habe Jhn allezeit in
herrlicher und wohlgeſetzten Melodey ge
ſungen.
Wurde der weſentlicherlahme GOt

tes Jehova, der im Seegen ſteht
alsdenn auch ausgeſprochen?

gJboenn der Seegen im Tempel ge—
ſprochen wurde ſo wurde auch dieſer
Nahme vom Prieſter ausgeſprochen in

DIINahmen an deſſen ſtatt in Syna-
gogen beym Seegnen?Den Nahmen Adonai.

Weie nennen die Hebraer dieſen we—
ſentlichen Mahmen GOttes?

Schem hamohoraſch. das iſt den
abgeſonderten Nahmen weil er unter

gllen
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allen Nahmen GOttes der ſonderbah
reſte und furnehmſte iſt.

Durffte Jhn nur der Hoheprie
ſter ausſprechen?

Nein es haben Jhn alle Prieſter beym
Seegnen ausgeſprochen; Denn GOtt
hatte nicht nur dem Aaron ſondern auch
ſeinen Sohnen alſo das Volck zu ſeegnen
anbefohlen.
Warum wurde der heilige Nahme
GOttes nur in dem Tempel aus

geſprochen und ſonſt nicht?
Damit er nicht durch allzu offtern Ge

brauch gemein wurde und durch Miß
brauch in Verachtung kame.
Wie wurde denn dieſer Nahme von

Prieſtern ausgeſprochen?
Der gantze Seegen wurde laut und

mit heller Stimme gegeben aber der
Nahme Jehova wurde nicht ſo gat
laut ausgeſprochen.Wie wurde der geſtrafft der auſſer

dem dieſen Nahmen ausſprach?
Er wurde von Jhnen zum Feuer

ver
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verdammt und dafur gehalten daß er
keinen Theil habe an der zukunffügen
Welt.
Was hat die dreyfache Wiederho—
lung des Nahmens GOttes im Kir—

chenSeegen fur ein Geheimmuß
in ſich?

Das Geheimnuß der Heiligen Drey
eihegkeit.

Was wird OOtt dem Vater in die—
ſem KirchenSeegen zugeleget?
Der GSeegen und die Erhalltung.
Was wird GOtt dem Sohne

zugeleget?Die Erlaſung von der Finſternuß und
Echenckung der Gnade.
Was wird GOtt dem Heiligen

Geiſt zugeleget?
Die Heiligung und Verſicherung des

Friedes.
Wo hielte der Prieſtet im Singen

amit der Stimme aus?Ir

MQyWuenn er im Singen auff die Worte
kam Dich Dir welche im Hebraiſchen

in

m
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in jedem Commate die letzten ſind hielte
er mit der Stimme ſehr lang aus.
Was that er dabey indem er mit

der Srimme alſo lang aushielr?
Er wandte ſich zugleich gegen Mittag

und Mitternacht damit dieſer Seegen
gegen alle Theile der Welt ſich ausbrei—
tete.
Hatte denn dieſer PrieſterSeegt

auch ſeine Krafft?Ja denn es war derſelbe nicht ſo wohl

eine Auwunſchung als wurckliche Dar
reichung alles leiblichen geiſtlichen
und himmliſchen Seegens.
Jn was vor einem Gleichnuß ſtell

ten die hebraer ſolches fur? r
Sie ſagten: Gleiehwie.eine Pofqune

den Schall ſelbſt nicht gibt ſondern der
der ſie blaſet; Alſo ſeegne nicht ſo wohl
der Prieſter als GOtt ſelbſt durch den
Muund des Prieſters.Kum denn ſolcher Seegen den

Prieſtern ſelbſt auch zu gut
Ja denn nicht nur das Volck

d
ſonern
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dern auch die Prieſter die den Seegen
ſprachen wurden dadurch von GOTT
geſeegnet.

Wer empfieng denn taglich den
Seegen im Tempel?

Es muſten zum wenigſten vom Volck
die alſo genannten Stand-Manner
zugegen ſeyn und Jhn an ſtatt des gan—
tzen Volckes empfangen.

Antwortete das Volck etwas
darauffNein im Tempel durfften ſie kein A

men dazu ſagen wie in denen Synagogen,
ſondern ſie nahmen den Seegen mit ſut—
len Wweſen und heimlichen Seuffzern

quWbuie ſeuffzeten ſie insgemein?
Nachdem der Seegen geſprochenwar
neigeten ſie ſich und ſagten: hochgelo—
bet ſey der preyßwurdige Nahme
ſeines Reichs in alle Ewigkeit.
Wurde dieſer Seegen auch in denen

Synagogen geſprochen?
Ja an einem erhabenen Orte nachdem

der
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der Prieſter zuvor ſich gewaſchen und
gebethet.
Wie muſte er ſich in acht nehmen

daß er nicht im Reden irrete?
Es muſte Jhm einetr den Seegen von

Aort zu Wort in der Synagoge vor—
leſen.
Antwortete nicht das Volck dem

Prieſter in denen Synagogen?
Ja wenn er geſagt hatte: Der HERR

ſeegne dich und behute dich hielt er ſtille
und das Volck antwortete: Amen. Deß
gleichen geſchahe alle drey mahl im See

gen.Sprechen die Juden auch noch heut
zu tage in ihren Synagogen den

Seegen?Ja aber mit bedecktem Angeſicht und
daß zum wenigſten zehen Perſonen ge
genwartig ſind.

Das XI. Capitel.
Von denen Erſtlingen.

Wie
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Wie vielerler waren die Erſt

linge?
FSS waren freywillige und Schuldige:E

ben, der neuen Brodte der Fruchte und
ex auch waren Erſtlinge der Gar—

deßgleichen.
Von welchen Fruchten gaben ſie

die Erſtlinge?
Won ſiebenerley. Fruchten: Von ABei

tzen Gerſten Feigen Granat-Aepffeln
Oliven Trauben und Datteln.
Wer war davon befreyet daß er die

ſe Erſtlinge nicht geben durffre?
Die Burger in Jeruſalem.

Wie hielten es diejenigen Juden ſo
ein entfernten Landern waren?
Sie ſonderten die Erſtlinge ebenfalls

ab machten ſie aber zu Gelde und ſchick
ten das Geld gen Jeruſalem doch wa
ren ſie es eben nicht ſchuldig zu thun
wenn ſie nicht wolten.
Wie wurden die Erſtlinge bald an

fangs gezeichnet?
Wenn der Hauß-Vater auffs Land

geng und ſahe eine Feige oder Wein

8 Traube
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Traube herfur kommen band er ein
Zeichen darun und ſagte: Dißſollen die
Erſtlmge ſeyn.
Was geſchahe nun bey der volligen

Reiffung und Einerndtung der
Fruchte?

Alsdenn wurben die Erſtlinge abgeſon
dert durfften den vorigen Hauffen nicht
wieder beruhren und wurden in einen
Korb geleget.

Wie war der Borb beſchaffen?
Die Vornehmen und Reichen hatten

Korbe mit Gold und Sulber gezieret und
durchflochten die andere hatten gerin—

gere.
Wo kamen ſie erſt zuſammen?
Jn der Hatptſtadt ihrer Landſchaffl

und blieben des Nathts auff der Gaſſen
daß ſie nicht etwa verunreiniget würden
in Hauſern.Wer fuhrete ſie?

Gie hatten einen Heerfuhrer der rieff

ghnen des Morgens zu: Auff!! und
laſſet uns gen Zion reiſen zu dem

Haufe
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Hauſe des ERREN unſers GOT
TES.Folgten ſie denn dieſem Zuruff

ihres Heerfuhrers?
gjaa,/ ſie machten ſich alle auff den

Wan und vor Jhnen her gieng ein Farr
deſſen Horner uberguldet waren.

Wozu war dieſer?
Zu einem Danck-Opffer fur ſie alle/

und war ſein Haupt mit einem OelKrantz
gezieret und umgeben.

Wodurch bezeugeten ſie ihre
KFreude?

Durch die Mulic, die ſie dabey hat—
ten denn auff der gantzen Reiſe ward
auff muſicaliſchen Inſtrumenten vor Jh—
nen her geſpielet.

Wohin zogen ſielnun?
Gen Jeruſalem und wenn ſie nahe

hinzu kamen meldeten ſie ihre Ankunfft
durch einige Bothen.

Jn welcher Ordnung hatten ſie die
Fruchte in denen Korben liegen?
Unten lagen die Gerſten-Aehren her—

L2 nach
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nach die Weitzen-Aehren darauff die O
liven denn die Datteln und auff den
Datteln die Granat-Aepffel und auff
den GranatAepffeln die Feigen.
Was hatten ſie zwiſchen jede Art

dieſer Kruchte geleget?
Palm-Baatter oder andere Blatter

alles ſehr ordentlich.
Wer gieng ihnen aus der Stadt

hinaus entgegen?
Die Furnehmſten in Jeruſalem und

die Schatzweiſter des Tempels.
Wie empfieng man ſie in Je—

ruſalem?
Es wurden alle Handwercker rege und

rieffen Jhnen aus denen Hauſern und auff
der Gaſſe freundlich zu: Seyd will—
kommen lieben Bruder und Burger
der Stadt N.

Wo giengen ſie darauff hin?Unter ſteter Muſic gerade nach dem

Tempel biß an den Vorhoff der Hey
den.

Was thaten ſie da?
Ein jeder nahm den Korb mit ſeinen

Eiſt
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Erſtlingen auff die Schulter auch der
Konig ſelbſt und hielte ſich ſolches je—
glicher fur eine groſſe Ehre.

Wohin giengen ſie ferner?
Jn den Vorhoff Jſraels da die Levi—

ten anfiengen zu ſingen.
Was fiengen die Leviten bey derſel—

ben Eintritt in den Tempel an
zu ſingen?

Aus dem XXR. Pſalm: Ach preyſe
dich HERR denn du haſt mich er—
höret und laſſeſt meine heinde ſich
nicht uber mich freuen.

Wo brachten ſie dieſe Borbe
endlich hin?

Zum Prieſter der ſeine Hand untet
den Korb legte und zugleich mit den Jſ—
raeliten den Korb mit den Fruchten vor
dem HENREN webte.

Was muſte der Jſraelit dabey
Cſagen.Alſo muſte er ſagen: Ach bekenne heut

dem HERREra deinem GOTT/
daß ich kommen bin in das Land

Lz das
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das der HERKR unſer GOTT un
ſern Patern geſchworen hat uns zu
geben.

Wo blieben die Börbe?
Die geringen blieben beym Altare im

Temvel ſtehen die koſtbaren aber wur—
den ledig wieder zuruck gegeben.

Was geſchahe wenn diß alles
vollendet war?

Sie neiageten ſich tieff gegen dem Tem—
pel darinnen GOtt wohnte thaten ein
kurtzes Gebeth und giengen heraus.

Wo blieben ſie die folgende
Nacht?qn Jeruſalem und waren von Her

gen frolich uber der Gute GOttes.
Wennm muſten dieſe Erſtlinge

gebracht werden?Nach dem Pfingſt-Feſt und uichteht

und biß zum Einweyhungs-Feſt und nicht
ſpater ſonſt wurden ſie nicht angenom
men.
Wo wurden dieſe Erſtlinge in dem

Tempel hingelegt?Ss waren gewiſſe Zimmer im Tempel

dazu
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dazu beſtunmet uber welche die Leviten
die Auffſicht hatten und aus welchen ſie
hernach unter die Puieſter vertheilet wur—
den.
Wurde der auch geſtrafft der diß
Geboth von der Uberbringung der

Erſtlinge ubertrat?
Es durffie von denen Fruchten nie—

mand eſſen ehe dieſe Erſtlinge hinauff
gen Jeruſalem gebracht waren, ſonſt hat
te er die Geiſſelung verdienet.

Wer wurde durch die Erſtlinge
furgebildet?Die glaubige Chriſten neues Teſta

ments.
Was wurde dadurch furgeſtellet

daß GOtt die Erſtlinge aus al
len Fruchten ſich ſelbft

erwehlet?Daß GOTd die Chriſten aus allen
Menſchen ſich erwehlet. Epheſl, 4.
Was wutrde dadurch bedeutet daß

die Erſtlinge abgeſondert
wurden?

L4 Daß

Ii
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Daß die Chriſten ſolten abgeſondert

werden durch die Tauffe von der ubri—
gen Menge derer Menſchen.
Was wurde dadurch angezeiget

daß die Erſtlinge GOtt gehei—
liget wurden?

Daß die Glaubigen Chriſten begeben
wurden ihr Leib und Seele zum Opffer
daß da lebendig heilis und GOTT
wohlgefallig ſey. Rom. XlIl, 1.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß die Erſtlinge eine Danckbar

barkeit gegen GOtt waren?
Daß die Chriſten immerdar GOtt fur

die Wohlthaten an allen Menſchen erwie
ſen dancken nud preyſen wurden. 1. Tim.

II.i. Coloſſ IIL 17.
Was wurde dadurch furgebildet

daß die Erſtlinge mit Muſic und
Freuden uberbracht wurden?

Daß die Chriſten GOtt mit froli—
chen Munde loben ſolten.

J

Was
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Was wurde dadurch angezeiget
daß durch dieſelben alsbald das erſte

von aller Frucht GOtt gehoi—
liget wurde?

Daß ein Chüſt alsbald die erſten Jah—
re der bluhenden Jugend GOtt heiligen
und widmen ſolle. Gedencke an dei—
nem Schopffer in deiner Jugend.
Eccleſ. XII, 1.

Das XII. Capitel.
Von denen Wropheten.
Wenn pflegte GOtt Propheten im

Volck Jſrael zu erwecken?
q Enn Prieſter und Leviten nachlaſ-J WQueſen folgten.

ſig und faul wurden oder dem

Muſten die Propheten allezeit aus
einem gewiſſen Stamme

ſeyn?
Nein bißweĩlen waren ſie aus dem

Stamme Levi ſelbſt bißweilen aus andern

L5. Stam
J
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Stammen/ wie Daniel der aus dem
Stamme Juda war.

Wais war das Am̃t der Pro
pheten?

Sie ſolten ſolchen Unweſen ſteuren
und wehren das Volck zur Buſſe ruf—
fen und Puieſter und Leviten zu eyfetiger
Fuhrung ihres Am̃tes antreiben.

Sind auch Weiber jemahls Pro
phetinnen geweſen?

Ja ſolche Prophetinnen ſind geweſen
Mirjam Hulda die Hanna zu ChriſttZeit und andere mehr.

Wie wurden die Propheten insge
mein von OOtt beruffen?

Unmittelbarer Weiſe und wurden mit
ſonderbaren Gaben von GOtt ausgeru
ſtet auch fammtlich mit allerley Weiſſa
gung von zukunfftigen Dingen begabet.
Hatten ſie denn alle die Gabe und

den Befehl Wunder zu thun?
Nein nicht alle aber von zukunfftigen

Dingen haben ſie alle geweiſſaget inſon
derheit von dem zukunfftigen Meßig.
Act II24— Wie
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Wie offenbahrete GOtt ihnen
das Jukunfftige?

Es geſchahe ſo wohl in Jhnen als
auſſer Jhnen.

Wie geſchahe es in Jhnen
in ihrer Seele?

Entweder durch innerliche Geſichte in
ihrem Gemuthe oder es wurde Jhnen
in einen klaren Traume angedeutet.

Wie geſchahe die Offenbahrung
auſſer Jhnen?GOtt ließ entweder einen Engel mit

Jhnen reden oder ſie horeten eine ver—
nehmliche Stimme oder ſie ſahen mit
leiblichen Augen alles in ſolcher geſtalt
wie es kunfftig geſchehen und geſehen
werden wurde gautz eigendlich.
Wie wurden ne um dieſer Urſache

willen genennet?
Die Seher. 1. Sam. IX, 9.

Geſchahe ſolche Offenbahrungen nur
ihnen allein zu gute?

Nein ſondein ſie muſten ſolche Offen
bahrungen dem gantzen Volck Jſrael of
fenbahren. 1, Petr. J, io. i1.2.. Wie

26



252 Das 2. Buch. 12. Cap.

Wie offenbahreten ſie es dem
Volck wieder?

Entweder mundlich oder auch ſchrifft
lich weil GOtt Jhnen offt befuhl alles
nieder zuſchreiben auch wohl ſolche
Schrifft offentlich anzuſchlagen. Elai.
XXX,7. Hab. Il, 2.
Wenn haben die Propheten ihre

Predigten insgemein an das
Volck gethan?

Sonderlich am Sabbath und an Feſt
Tagen da eine! groſſe Menge deſſelben
beyſammen war.
Wer muſte ſolche Offenbahrungen

derer Propheten immer weiter
ausbreiten

Die Prieſter und Leviten muſten ſie
im Tempel und in den Synagogen denen
Zuhorern mitthetlen und einſcharffen.
Bonten die Propheten ihren Schu
lern die Wiſſenſchafft kunfftige Din

ge vorher zu ſehen mirtheilen?
Nein das ſtand bey ihnen nicht ſon

dern es muſte ſolche Gabe unmittelbar
von GOtt kommen.

Hat
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hatten denn die Propheten auch fur
ſich ihre ſonderbahre Schulen?

—Na und lehreten ſie darinnen ihre
Shuler wie man GOtt eyfrig dienen
liebliche Lieder ſtellen dieſelbe ſingen
und auff Inſtrumenten ſpielen ſfolte.

Wie wurden derer Propheten
Schuler genennet?

Der Propheten Kinder der Hauffe
der Propheten das Chor der Prophe
ten.

Was heiſt denn weiſſagen
in der Schrifft?

Zutkunfftige Dinge vorher ſagen und
offt heiſt es ſo viel als GOtt, mit der
Stimme und auff Inſtrumenten loben
und preyſen.
Wie war der Propheten und Pro
pheten Kinder Leben beſchatten?
Sie ſonderten ſich ab von der Welt

lebten meiſtens in der Wuſten und affen
die Krauter der Erden und Blatter der

Daume.

27 Lebten
J
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Lebten ſie denn ſtets in der

wWuſten?
Nein ſie waren auch offt in denen

Stadten.
Was war der Propheten ihre

Bleydung?
Sie haben grobe und rauhe Kleyder

getragen.
Wer hat ſonderlich denen Prophe—
ten in ihrer Lebens-Art gefolget?
Johannes der Tauffer welcher in der

Wbuſten gelebt und in Speiſe Tranck
und Kleldern ein hartes Leben gefuhret.
Marc.1, 6.

Wie iſt es nach der Propheten
Tode gegangen?

Es ſind allmahlich in der Judiſchen
Kirchen allerhand gefahrliche Jrrthumet
Epaltungen und Ketzereyen entſtanden.

Abie wurden ihre Schrifften in de
nen Synagogen geleſen?

Es wurde jeden Sabbath ein Stuck
aus dem Geſetz und ein Stuck aus den
Propheten geleſen.

Wie
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Wie viel laſen ſie auff einmal?
Zum wenigſten ein und zwantzig Ver

ſieul.
Wurden auch Erklahrungen undPre

digten druber gehalten?
Wenn der Ausleger eine etwas lange

Predigt druber halten wolte ſo laß er et
wann nur drey funff oder ſieben Verſe.
Woher hat wohl die Abtheilung

unſerer Evangelien und Epiſteln
J

ihren Urſprung?
Vermuthlich von dieſer Gewohnheit

und Abtheilung des Geſetzes und der
Propheten.
Wenn iſt dieſe Ordnung der Evan—

gelien und Epiſteln auffgekom
men?

Zur Zeit des Kayſers Caroli Magni,
auff deſſen Beſehl ſie entweder Paulus
Warnefried oder wie andre wollen.—

IJAcuinus, Caroli Magni Præceptor, undein Munch Paulus Diaconus, zuſame nr
men getragen.

Wer
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Wer laß in denen Synagogen

die Propheten?
Ordentlicher Weiſe allemahl ein Prie

ſter jedoch auch manchmahl einer aus
der Gemeine welchen der SchulOberſte
ſelbſi dazu aufffoderte.

Das XIII. Capitel.
Won denen Wriceſtern.

Wie wurden diejenigen ſo den ge
ſammten Levitiſchen Gottesdienſt

verwaltet eingetheilet?

ERN Prieſter und Leviten.
Aus welchem Stamme waren

die Prieſter?
Aus dem Stamme Levi und waren

alſo alle Prieſter Leviten aber nicht
alle Leviten waren Prieſter.
Wboer war aller derer Prieſter

StammVater?Der Aaron und zwar muſte es ſepn
von vaterlicher Seiten denn wenn gleich

seine



Von denen Prieſtern. 257
eines Jſraeliten Wutter aus dem Stamm
Aaron war und der Vater nicht ſo
konte er kein Prieſter werden.
Warum durffte kein gebrechlicher

zum Prieſterthum kommen?
GOTDT und dem Prieſterthum zu

Ehren und damit der Gottesdienſt nicht
in Verachtung komme.

Wie viel waren Ordnungen
der Prieſter?

David ordnete dier und zwantzig Ord
nungen der Prieſter durchs Loß.

Wie lange blieben die?
Blthh an die Babyloniſche Gefananuß.

Wie viel Ordnungen der Prieſter
waren nach der Babyloniſchen

Gefangnuß?Viere.
Wie viel waren damahls wohl in

einer Ordnung?
Etwa ſunff tauſend und alſo in vier

Ordnungen zuſanmmen zwantzig tauſend.

Wie lange wahrete denn ihre Auff
wartung?

Einen Tag und wuſte ein jeder auffs
gen.
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genaueſte was er jede Stunde zu thun
habe.
Wie offt kam die Reyhe bey denen

vier und zwantzig Ordnungen
herum?

Jnnerhalb hundert und acht und ſech
tzio Tagen.

Sind die Prieſter bey ihrer Ein
weyhung auch geſalbet

worden?
Beym Anfange des Levitiſchen Prie

ſterthums ſind die Sohne Aarons geſal
bet und dadurch iſt das gantze Geſchlecht
Aaron zu Prieſtern eingeweyhet worden—

Aſt ſolches aber nicht bey ihren
Nachkommen geſchehen?

Nein durch dieſe erſte Salbung ha
ben ſie alle das Recht zum Prieſterthum
erlanget und keiner Salbung weiter bet
durfft.

Wie lange wahrete denn eines
Prieſters Kinweyhung?

GSieben  Tage.

Wohin
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Wohin begaben ſie ſich wenn ſie th
re Auffwartung vollendet?

Alsdenn zog ein jeder von Jeruſalem
wieder nach Hauſe.
Was muſten die Prieſter bey der

Auffwartung in acht nehmen?
Sie muſten ſich vorher baden und

waſchen vor aller Verunreinigung hki—
ten ihre heilige Kleider anhaben auch
keinen Wein im Tempel trincken ſon
der Waſſer und allezeit baarfuß gehen.
Was muſten ſie mehr beobachten?

Sie durfften im Vorhofe nicht ſitzen
kein zerriſſen Kleid haben, ſie muſten ihre
Haare alle Monat beſcheren den Bart
aber gantz frey wachſen laſſen.
Was trugen die Prieſter vor Kley

der im Tempel?
Sie giengen allezeit in ſchneeweiſſen

Kleydern und waren gegurtet mit einem
bunten Gourtel.
Durfften die Prieſter auch ins Al

lerheiligſte gehen?
Nein ſie durfften nicht hinein gehen

vohne wenn ſie in der Wuſten annoch in

der
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der Stiffts-Hutten beym fortreiſen die
Bundes-Lade einwickelten in ihre Tep
piche.
Wie muſten ſich die Prieſter bey of—

fentlichen LandPlagen im Tem
pel verhalten?

Sie muſten in klaglicher Buſſe dem
Volcke vorgehen eine Faſten ausſchrei
ben die Horner blaſen und zwiſchen
der Halle und Altar in Sacken auff der
Erde liegen und klaglich zu GOTT
ſchreyen.
Wie wurden die Verrichtungen
unter die Prieſter ausgetheilet?
Durch das Looß und ſolches taglich

in der Ober-Gerichts-Stube im Tempel.
Wie offt muſten ſie ſich den Tag

uber waſchen?
Wenn der Prieſter ſich einmahl ge

waſchen und im Tempel blieb konte er
den gantzen Tag ſein Amt verrichten
ohne daß er ſich wieder waſchen durſfte.
Was war der Prieſter Verrichtung

auſſer dem Tempel?
Gie
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Sie haben im Geſetz und guten Wiſ—

ſenſchafften fleißig ſtudiren muſſen.
Was fuhrten ſie ſonſt auſſer Am̃tes

fur ein Leben?
GSie fuhrten auſſer dem Tempel ein

Burgerlich Leben und konten weltliche
ja Kriegs-Aemter bedienen doch muſten
ſie zur beſtimmten Zeit nach ihrer Ord—
nung wieder im Tempel auffwarten.

Uberſahe man einem Prieſter
einige Fehler?Ja, ſie wurden offt in groſſen Ver—

brechen ihres Prieſter-Amtes wegen ver
ſchonet.

Darfften die Prieſter auch zu
Toden nahen?

Nein zu ihren eigen toden Weibern
nicht und durfften auff vier Ellenzu keinem
Grabe kommen und in kein Hauß ge
hen darinnen ein Toder war.
Durfften ſie aber zu einen Hryd

niſchen Toden nahen?
Ja,/ ſie durfften auch uber ein Heyd

niſch Grab hingehen und im Kriege
Heyden erwurgen.

Durff
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Durfften die Prieſter auch bey ihrer

Auffwartung das Haupt ent—
bloſſen?Nein ſie muſten ſtets ihren Bund

auff dem Kopff und keine Schuh an
den Fuſſen haben.
Was war derer Prieſter Verrich
tung wenn ein Erſchlagener ge
funden ward und man den Tha

ter nicht wuſte?
Sie muſten von dem Erſchlagenen an

meſeen welche Stadt am nechſten gele
gen dieſelbe muſte eine junge Kuh ſchaf
ſen welcher im Bach der Kopff abge
hauen wurde. Deut. XXI, 1.

Warunm geſchahe ſolches?
Anzuzeigen den Greuel welchen GOlt

an Veraieſſung menſchliches Blutes ha
be daß da der Thater micht verhanden
dennoch indeſſen muſſe wieder Blut verr
goſſen werden.
Was muſten die Aelteſten derſelben

nechſten Stadt hierbey thun?
Sie muſten uber dem abgehauenet

Kopffe ſolcher Kuh die Hande waſchen.
Was
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Wa—s mujſten ſie dabey ſagen?

Sie muſten ihre Unſchuld dabey an
den Tag geben und ſagen: ERR/,/
unſere Hande haben diß Blut nicht
vergoſſen. So habens auch unſere
Augen nicht geſrhen. Deut. XXXL7.

Was zeigeten ſie dadurch and
Daß ſie in ihrem Amte bißher niichts ver—

ſaumet ſichert Wegr zu halten; auch
dieſem Thater fleißig hatten nachgefor—
ſchet und alſo rein und unſchuldig an
dieſem Blute waren.

Welches war der Prieſter ihr
Gebeth dabey?

Sie muſten offentlich zu GOtt ruffen
und ſagen: Ach! HERR ſey gnadig
deinem Volck Jſrael das duh kRR/
erloſet haſt und lege das unſchul—
dige Blut nicht auff dein Volck Jſ
rael. Deut. XXI, s.Wo wurde der Erſchlagene

begraben?An eben den Orte da er lag.
Wenn mag Pilatus auff dieſen Ge—

brauch wohl geſehen haben?

Als



264 Das 2. Buch. iz. Cap.
Als er uber dem unſchuldigen JEſu

die Hande wuſch und ſagte: Jch bin
unſchuldig an dem Blute dieſes Ge
rechten. Matth. XXVII, 24.
Wer iſt durch die Prieſter Altes

Teſtaments fürgebildet worden?
Chriſtus und ſeine Chriſten.

Weis wurde dadurch furgeſtellet
das die Prieſter das Volck ſeeg

nen muſten?
Daß Chriſtus uns Menſchen an Leib

und Seele ſeegnen werde. Da er gen
Himmel fuhr hub er ſeine Hande
auff und ſeegnete ſie. Luc. XXIV, 34
Was wurde dadurch vorbedeutet

daß die Prieſter die Unreine
reinigen, muſten?

Daß Chriſtus die Reinigung unſerer
Sunde machen wurde durch ſich
ſelbſt. Heb. J. 3.Was wurde dadurch fürgeſtellet

daß die Prieſter das Volck leh
ren muſten?Daß Chriſtus das LehrUAmnt ſuh

ren und allen Rath GOttes von un
ſerer
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unſerer Seeligkeit uns verkundigen
werde denn er iſt ein Lehrer von
GOtt kommen. Joh.lll, 2.
Wer wurde mehr durch die Prie—

ſter furgebildet?Die Chriſten Neues Teſtaments
denn Chriſtus hat uns gemacht zu Koö—
nigen und Prieſtern fur GOtt und
ſeinem Vater. Apoc.l, 6.
Was wurde dadurch angezeiget

„daß die Prieſter erſt geſalbet
wurden?

Daß alle Chriſten die Salbung das
iſt  den Heiligen Geiſt empfahen ſol—

ten. 1. Joh. Il, 7.Was wurde dadurch vorbedeutet
daß die Prieſter in einen ſonderlichen
Scghmuck und PrieſterOrnat

einher gienagen?
Daß die Glaubigen Chriſten wurden

ſeyn angezogen mit den Kleydern des
adeyls und mit dem Rocke der Ge—
rechtigkeit gekleidet. El LXI, 1o.

M Was13 J
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Was wurde dadurch furgeſtellet!
daß ein Prieſter im Tempel in

Schneeweiſſen Kleidern
gienge?

Daß die Chriſten wurden in allen
Gebothen und Satzungen des HER—
REN untadelich einher gehen und
ihm dienen in heiligkeit und Gerech—
tigkeit die ihm gefallig iſt. Luc.
Ls. 75.Was wurde dadurch furgebildet

daſi die Prieſter den Tempel be—
wahren und bewachen muſten?
Daß die Chriſten ſehr genau den

Tempel ihres Hertzens bewahren
ſolten das nichts unreines hinein gehe.

1. Cor. III, 6.Was wurde dadurch angezeiget
daß die Prieſter andere lehren

muſten??Daß die Chriſten: das Wort Chriſti
veichlich unter ſich haben auch au
halten wurden mit Lehren und ermah
nen und einer den andern erbauen im
Glauben und Leben. Cololl. III.6.

Was
J
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Was wurde dadurch vorbedeutet

daß die Prieſter vor andre be—
then muſten?

Daß die Chriſten thun wurden
Bitte Gebeth Furbitte und Danck—
ſagung fur alle Menſchen. i. Tim.l, 2.
Was wurde dadurch furgeſtellet

daß die Prieſter opffern muſten?
Daß die Chriſten im Neuen Teſta—

ment ihr Leib und Seele GOTT zum
Opffer geben und denen Durfftigen
Alimoſen mittheilen wurden denn ſol—
che Opffer gefallen GOTT wohl.
Rom. xII, i.2. Hebr. XIII, 16.
Was wurde dadurch furgebildet

daß die Prieſter das Volck ſeeg—
nen muſten?

Daß die Chriſten nicht fluchen ſon
dern ſeegnen und gutes wuntſchen wur—

Dden ihren Nechſten von gantzen Hertzen
nach dem Befehl Chriſti: Liebet eure
Zeinde ſeegnet die euch fluchen. Matth.
V., 44.

M2 Das
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Das XIV. Capitel.
Won denen Seviten.
Von wem ſtammeten die Le—

viten her?
v On des Patriarchen Jacobs23
C dritten Sohne dem Levi.
Wer beſtimmete und ordnete dieſen

gantzen Stanim Levi zum Got
tesdienſt?

GOtt ſelbſt ſonderte den Stamm Le
vi von allen Kindern Jſtael ab und be
ſtimmte ſie dem Aaron und ſeinen Soh
nen zum Geſchenck und Mithelffern beym
offentlichen Gottesdienſt.

Was wird dem Stamme Levi
nachgeruhmet?

Daß er faſt iinmer bey GOtt ſeſt ge
halten denen andern in der. Abgotteteh
nicht gefolget und niemahls denen Gotzen

gedienet. eeeeWie wurden die Leviten ein
geweyhet?

Sie
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GSie wurden mit Sundwaſſer be—

ſprenget lieſſen die Haare rein abneh—
men muſten ſich baden und ihre Kley—
der waſchen und brachten ein Brand—
und ein Sund-Opffer.

Was that hiebey die gantze
Gemeinde?Siie verſammlete ſich und ſtellete die

Leviten GO TTdem hH ERREN au
ihrer ſtatt j zum Geſchencke dar auch
legten die Furſten der Genieine die Hande
auff derſelben Häupter und weyheten
ſie alſo ein zu ihrem Am̃te.
Muſten die Leviten auch ohn alle

Gebrechen ſeyn wie die Prieſter?
Nein es hat ſie kein Fehl abhalten

konnen von der Auffwartung beym Got
tesdienſt.
Was haben die Leviten vor Bley

dauung gehabt?
 Sie haben leinene Kleyder getraaen
ſedoch waren ſie geringet als der Prie

ſter ihre.
Was war denn derer Leviten

ihr Amt?
Wey der Stiffts-Hutten muſten ſie

Mg die
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die Hutte und alle Heilige Gerathe in
acht nehmen und beym FortReiſen alles
abnehmen forttragen und wieder auff
richten auch beym Gottesdienſte denen
Prieſtern hulffliche Hand biethen.

Was hatten ſie mehr zu thun?
Sie muſten die Thore im Tempel be

wahren Wein Oel und Weyrauch in
acht nehmen auch die SpeißOpffer
zurichten.

Durfften ſie auch derer Prieſter
Verrichtungen auff ſich neh

men?
Sie muſten ſich derſelben enthalten

denn ein Levit der Prieſter-Am̃ts gepfle
git hatte das Leben verwurekt.
Konten auch die Jſrarliten aus ane

dern Stammen der Leviten
Am̃t verwalten?

Deſſen durffte ſich ebenfalls keiner an
maſſen bey LebensStraffe. Denn
GOtt iſt ein GOtt der Ordnung und
wolte daß jegllcher ſolte des Seinen
watrten.

Unter



Von denen Leviten. 251
Unter weſſen Auffſicht waren ſie?
Jhre Oberſten und alle Leviten wa—

ren unter der Hand und Auffſicht derer
Pruſter.
Wie alt muſte ein Levit ſeyn ehe

er das Am̃t antrat?
.Ss gelangete keiner dazu ehe er ſeine
vollige dreyßig Jahre hatte doch wurden
ſie vom funff und zwantzigſten Jahre an
zu denen Levitiſchen Verrichtungen ange
wohnet und darinnen unterwieſen.

JWie lange dieneten ſie?
Biß ins fuufftzigſte Jahr alsdenn wa

ren ſie vom Tragen frey,
Wax hatten ſie nach dem fanfftzig

ſten Jahre zu thun?
Sie dieneten ihren Brudern hatten

acht auff die Thore und hielten diejeni
gen ab welche in die StifftsMutten oder
hernach in den Tempel nicht eingehen
durfften.
Wo war ihr Lager bey dem Heere

Jſraels?Sie lagerten ſich zu nechſt an der
Stiffts-Hutten hielten wechſels weiſe
Wache und waren wie GOTTEGS

M4 Leib
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Leib-Regiment wie ſie denn ein Heer
genennet und einem Krieges-hHeere ver
glichen werden. Num. L 5o. 53.
Wie viel waren derer Leviten zu

Zeiten des Boniges Davids?
Acht und dreyßig Tauſend.
Jn welchem Jahre ließ ſie David

in den Dienſt treten?
Jm zwantzigſten Jahre ihres Alters.iĩbie theilete David die Leviten

ein?In vier Ordnungen.
Wie viel waren in der erſten

Ordnung?DVier und zwantzig taufend; und dieſt
muſten beym Gottesdienſte denen Prie
ſtern dienen und das Werck am Hauſe
des HERREN treiben.
Wiie viel waren in der andern

Ordnung?Vier tauſend; und diefe ſolten San
ger und Muſicanten ſeyn.
gJbie viel waren in der drittet

Ordnung?
Viet
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Vier tauſend; und dieſe ſolten Thor
Huter ſeyn—

Wie viel waren in der vierdten
Ordnung?

Sechs taufend; und dieſe ſolten Rich—

ter und Am̃tleute ſeyn.
Wie theilete der Bönig David dieſe

Ordnungen wieder ein?
Die erſten dren gehoreten zum Got—

tesdienſt und jegliche Parthie ward wie—

derum in vier und zwantzig Ordnungen
eingetheilet.

Welche werden fur allen andern
Leviten genennet?

Diejenigen ſo in der erſten Ordnung
zum Dienſt derer Priefter verordnet wa

ren.Wie viel watteten in einer Woche

auff?Wbvell ihrer vier und zwantzig tauſend
waren ſo warteten jegliche Woche
allezeit Jhrer tauſend auff und kam
alſo des Jahres zweymahl an jede Ord

nung.

M3 Was
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Was war derer Sanger und
AMuſicanten ihr Amt?

Sie haben mit annehmlicher Stimme
beym Gottesdienſte geſungen und auff
lieblichen Inſtrumenten geſpielet.
Jbas war der ThorghHuter unter de

nen Leviten ihr Am̃t?
Die eine Parthie von ihnen hielt Wache

die andere waren Vorſteher welche auff
den Vorrath des Tempels acht haben
muſten daß es beym Gottesdienſte an
dem was nothig war nicht irgend wo
ſehlen mochte.
War das ThorHuterAm̃t in ſon

derlichen Auſehen?
Man meynet daß dieſe die geringſten

unter allen Leviten geweſen. Pſalm.
LXXXIV, u.Was war derer Richter und Amt—

Leute unter denen Leviten
ihr Amt?Sie waren die Richter und furnehm

ſte Beyſitzer aller Gerichte in allen
Stad-
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Stadten und muſten Auffſicht haben
daß im Lande und Stadten alles woh
und ordentlich zugieng.
Wo blieben die Leviten des Nachts,/

wenn ihre Verrichtung im Tem
pel aus war?

Sie giengen aus dem Tempel hinun
ter in die Stadt Jeruſalem und blieben

dafelbſt.
Durfften die Leviten auch das

Volck lehren?Ja ſo wohl als die Prieſter; Sie
 onten auch das LehrAm̃t am fuglichſten

führen weil ſie ſonſt in keine weltliche
Geſchaffte eingeflochten waren und alſo
zum ſtudiren die beſte Zeit hatten.

Wo lehreten ſie das Volck?
So wohl zu Jeruſalem in dem Tem

pel als auch in deuen Synagogen in
allen andern Stadten.
Wo muſten ſie die erfoderte Wiſſen

ſchafften lernen und üben?

M 4 Wo
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Vn denen Stadten welche ihnen ein
geraumet waren an der Zahl acht und
viertzig.

Was waren alſo derer Leviten
ihre Stadte?

Es waren wie Academien und Hohe
Schulen in welchen neuangehende Prie
ſier und Leviten unterrichtet wurden die
ſie hernach in alle Stadte im Lande in
pbie Synagogen vertheileten.

Das XV. Capitel.
Von der Iocal- Muſic
derer Leviten beym Got

tesdienſt.
Wer war nun alſo zunm Geſang und

Muſic verordnet beym Gottes—
dienſt?

Wge Leviten unh zwar vitr tauſend
G deterſelbei ·t

Jon
n
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Von wem waren ſie dazu ver—
ordnet?

VGon dem Konige David ſchon ehe noch
der Tempel gebauet war.
Jn wie viel Ordnungen wurden die—

ſe vier tauſend eingetheilet?
Jn vier und zwantzig Ordnungen.

Welches waren die Auffſeher oder
OberSanaMeiſter zu Zeiten

Davids?
Aſſaph. Heman, und Jeduthun oder

Ethan.Wie viel muſten derer Sanger im

Heiligthum allemal ſern?
Zum wenigſten zwolff Sanger die

ander ſpielten die muſicaliſchen Inſtru-
menta.Weorauſff hat dieſe Zahl wohl ihr

Abſehen aehabt?
Auff die Zwolff: Stamme Jſrael.
Wie alt mutten dieſe Sanger

eyn?vr gwantzig Juhr; und blieben biß ins

funfftlgſte.

w7 Warum
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Warum gieng im funtzigſten Jahre
ihre Bedienung zu Ende?

Weil in ſolchem Jahren die Annehm—
lichkeit der Summe ſich verliehret und
der heilige Geſang durch keinen Mißlaut
durffte verderbet werden.
Durfften diejenigen ſo unter zwan

tzig Jahren waren und eine helle
Stimme hatten nicht auch

mit einſtimmen?
Ja aber ſie durfften nicht auff der

Singe-Buhne im Vorhofe der Prieſter
ſtehen ſondern ſie muſten im Vorhofe
der Jſraeliten ſtehen bleiben.
Wie offt muſte jede Ordnung der

Leviten im Tempel zu Jeruſa
lem dienen?

In jedem Jahre nur Zweh mahl und
jedes mahl eine Woche.

Wo hielten ſie ſich die ubrige
Zeit auff?Auſſer Jeruſalem in ihren Stadten.

Wo war aber ihr Wohnplatz wenn
ſie im Tempel dieneten?Es waren im Tempel ſonderliche Cam

mern



Von der Vocal-Muſic der Leviten. 279

mern und Wohnungen fur die Sanger
erbauet.

Wo ſtunden dieſe Wohnungen?
Gegen Mitternacht und hatten ihr

Ausſehen auff den innerſten Vorhoff«
da der Altar ſtund.
Was war in ſolchen Cammern ihr

Thun und Vorhaben?
Sie bewahreten daſelbſt ihre Sing—

Lieder in Rollen ſchrieben ſie ab und
præparirten ſich zu den Verrichtungen
die in ihr Am̃t gehoreten.
Wo bewahreten ſie ihre muſicali.

ſchen Inſtrumenta?
Es waren unterſchiedene Cammern

in welchen ſie die muſicaliſchen Inſtru—
menta an Nageln aumhiengen und mit
lemen Tuchern umwickelten.

Wo war dann der StandPlatz
ſolcher Sanger?

Auff einer gewiſſen Sing Buhne auff
derjenigen Treppe welche aus dem Vor
hoff der Prieſter hinab in den Vorhoff
Jſraels gieng.

Abie
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Wie war denn die Sing-Buhne

beſchaffen?
Es war ein erhabener Ort da ſie von

allem Volck konten gehoret und geſehen
werden und da auch ſie das Sing-Zei
chen des Prieſters von dem Altare ſe
hen konten.

Wie groß war dieſe Sing
Buhne?

Es war eine Ebene von diitthalben
Ellen breit und in die hundert Ellen
lang weil ſie ſich nach der Lange des
Vorhoffs erſtreckte.
Wie beſchutzten ſie ſich daſelbſt vot

dem Regen?
.Vermuthlich iſt dieſe SingBuhne
vedeckt geweſen damit ihne SingeRol
len und Inſtrumenta keinen Schaden
litten.
Wie hat denn David ſeine Suuf
ſenPſalmen verfertigen konnen da
doch der Tempel und ſeine Stuffen
allererſt nachmahls vom Salomo

erbauet worden?David hat dem Salomo einen Ent
wurff

S



Von der Vocal-Muſic der Leviten. 281

wurff und Abriß von dem gantzen Tem—
pel und allen deſſen Cammern ubergeben
und auff ſolche Umſtande mit Fleiß ſol—
che ſeine Pſalmen gerichtet.

Wie nennet Lurtherus einen Stuf—
fenPſalmen?

Ein Lied im hohern Chor.
Wenn fieng ſich ihr Amt an?
Mit dem Sabboath fieng ſichs allezeit

an und mit dem folgenden Sabbath
endigte ſichs.

Wenn zogen ſie wieder ab?
Nicht den Sabbath ſelbſt weil ihnen

nicht zugelaſſen war auff den Sabbath
nach Hauſe zu reiſen.

Wenin geſchahe es denn?
»Aliererſt wenn der Sabbath furuber
war damit ſie auch dem Gottesdienſte
durch ihre Wolckreiche Gegenwart ein
Anſehen macheten. u n
Wenn tam die Zeit ihres Am̃tes

allezeit wieder an ſie?
Alle vier und zwantzig Wochen denn
es waren vier und zwantzig Ordnungen.

Wenn
J

T——
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Wenn muſten ſie auſſer dem in Tem

pel zu Jeruſalem ſich ſtellen?
Alle drey hohe Feſte da alle Manns

Bilde in Jſrael erſcheinen muſten.
Durffte ſich ein Prieſter in des an

dern Bedienung mengen?
Nein denn es wurde der ſo es that

mit dem Tode geſtrafft.
Wie lange ſind dieſe Ordnungen

derer Sanger geblieben?
Biß auff den letzten Tag der Ver—

ſtohrung des Tempels und obwohl
dieſelbe einige maßl ein wenig unterbro
chen worden hat man doch bey wieder
angehenden Gottesdienſt auch die rechte
Folg-Reyhe wieder beobachtet
Muſte den jede gantze Ordnung ins

geſammt jeden Tag der Woche
auff der Sing-Buhne er

ſcheinen?Nein ſondern jeden Tag nur ein:ge

wiſſer beſtimmter Theil derſelben.
Wenn erhub ſich bey dem Opffer der

Sanger ihr Geſang?Nach der Ausgieſſung des Tranck
Opf



Won der Vocal Mufſic der Leviten. 283

Opffer-Weins und geben die Juden
davon die Urſach weil niemand als aus
Frolichkeit des Hertzens ſinge.

Was hat ſolches vorbedeutet
auffs Neue Teſtament?

Daß nach vollbrachtem Suhn-Opffer
Chriſti und nach Ausgieſſung des Heil.
Geiſtes die Stimme und Laut des Evan
gelii zum Preiſe der Herrlichkeit GOttes
in aller Welt ſolte gehoret werden.
Wer gab denen Sangern das Jei—

chen wenn ſie anfangen ſolten?
Ein Pruieſter vor dem Altar dem es

anbeſohlen war.
Wodurch gab er Jhnen ſolch

Sing-Zeichen?
Duret, das Bewegen und Schwingen

eines Schweißoder SchnupfTuches.
Warum wurde ihnen ein ſolch

Zeichen gegeben?
Weil ihr Stand-Platz ein wenig-ab

aelegen war und ſie die Ausgieſſung des
TranckOpfferWeins ſo genau nicht
ſehen konten.

Wem
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Wem wurde dieſes Zeichen ge—
geben?

Dem Ober-Sang-Meiſter.Was erſolgte auff ſolches gege
bene Jeichen?

Es munſte derſelbe mit dem RJuhren
derern Cymbaln einen Anfang des Ge
fanges machen.

Woraus war dieſer Sanger
Kleydung?

Aus weiſſer feiner Leinwand.
Was bedeutete ſolche weiſſe

harbe?Es ſolte ein Sinn-Bild der Reinig

keit ſeyn.
Was war der LeibRock fur ein

Bleid?.“Es war ein langer Rock biß auff die
Fuſſe mit Ermeln bey den Handen zu
gebunden und mit einem Gurtel ein we
nig unter der Achſel um den Leib feſie
gemachtWas trugen die Sanger auff

ihren Haupt! Einen
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Einen Bund oder Tulipan wie die
Prieſter.
Muſten die Sanger auch die Denck

Zettel tragen?
Nein ſie waren davon befreyet.

Was hatten ſie an ihren Fuſſen?
Sie muſten baarfuß einher gehen im

Tempel.
Was hatten ſie vor Geſange?
So wenig die Prieſter durfften ſremde

Feuer auff den Altar bringen eben ſo
wenig durfften die ſremde Geſange
auff ihre Sing-Buhne bringen.
Welches war alſo das Buch ihrer

Geſange?
Das Buch der Pfalmen Davids.

Wie viel Pſalmen ſungen ſie?
Es hatte jeder Tag in der Woche ſei

nen eigenen Pſalm die Feſte aber hatten,
ihre beſondere Pſalmen.
Wenn wurden die taglichen Pſal

men geſungen?Beny denen Brand-Opffern.
Sungen denn die Leviten mit ihren

Stimmen gantz allein?

J D Am
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Am Sabbath und an Feſt-Tagen

hat die gantze Gemeine die Pfſalmen Da

vids mit geſungen.
Wie geſchahe ſolches?

Sie hatten einen Præcentorem und
Werſanger der ſung ein Comma, und
ſolches wiederhohlte allemahl die gantze

Gemeine.
Weozu dieneten dieſe Geſange bey

denen Opffern?
Sie erklareten den Entzweck der Opf

fer daß man nehmlich bey denen auſer
lichen Ceremonien derſelben ſeine Andacht
erheben ſolte auff das kunffuge Suhn

Opffer der Welt.Wer hat die Ordnung der Geſange
nach der Babylonüchen Gefang

nuß wieder hervor gebracht?
Der Esdras, und zwar nach Gut be

finden der damahls lebenden Propheteti/
und nach dem Urtheil einer groſſen Raths

Verſammlung.JWwas heiſt die Uberſchrifft der Pſal

men: Ein gulden Kleinod
Davids? So

y
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So viel als ein guldener Pſalm ei—
ner der ſchonſten und herrlichſten Pſfal—
men Davids den er lieb und werth ge—
habt und offt gebethet.

was heiſt: Ein Pſalm Davids
auff cNeginoth) Saiten-Spile

len? Pſal. IV,1.
Daß der Pſalm beydes mit Men—

ſchen-Stimmen und auch mit Inſtru—
menten muſte geſpielet werden.

Was heiſt: Ein Pſalm auff der
Githit? Plal. VIII, 1.

Einige ſagen es ſey ein gewiſſes mu—
ſicaliſches Inſtrument geweſen; elliche
es ſey eine Melodie der Weinleſer; und
andere es ſey eine froliche Melodie der
Gathiter aeweſen nach welcher der Pſalm
habe muffen geſungen werden.

Was heiſt ſpielen (auff Schoſchan-
nim) auff oder von Roſen Roſen

Span oder Lilien? Pſalm. XI.V, 1.
Plalm. LX,i.

Einige meynen das mulicaliſche In-
ſtrument habe in ſeinem Stern eine Roſe

oder
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oder Lilie gefuhret; andre es ſey eine Me
lodie die in Suſan einer Stadt in Per
ſien brauchlich geweſen die den Nah—
men von denen Lilien-reichen Feldern ge
ſuhret.Was heiſt ſpielen (auff Scheminith)

auff acht Saiten? Plal. XII, 1.
So viel als in den tieffſten Tonis,

und in einer oder etlichen Octaven drun
ter ſpielen.
Sind die Melodien derer Pſalmen

noch heut zu tage vorhandeu?
Nein ſie ſind verlohren.

Die Juden haben aber noch heut
zu tage Melodien?Die ſind aber gantz aus der:vorigen

Art gefchlagen /undn.von  der wahren
Melodie weit abgewichen.

Wodurch ſind die Melodien ver—
lohren worden?Durch die Zerſtreuung und durch die

Zerſtohrung ihres Landes ungd Teinpels
haben ſie die Ubung der Melodien ünd
die Luſt zu denſelben verlohren.

quas
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Was fur eine Menlſur haben die Al—
ten in ihren Geſangen gehabrt?
Sie haben nur gautze und halbe Schla—

ge gehabt ohne wenn man eine auſſer—
ordentliche Freude anzeigen wolte.
Warum brauchten ſie ſo langſame

Menlſur?
Damit man das was geſungen wur—

de deſto deutlicher vernehmen konte.
Woraus konten die Sanger abneh—
men wo eine Erhebung der Stim
me oder wo die gehörigen Ca—

cdencen ſeyn ſolten?
GSs haben hiebey vermuthlich die He—

braiſchen Accentus ſonderliche Dienſte
gethan welche zugleich angezeiget wie
lang jede Solbe zu ſingen ſey.
Auff was Art mochten wohl die

Melodien eingerichtet ſeyn?
Es ſcheinet daß dieſe Art zu ſingen

von der Art zu reden und deren Veran
derungen in der Stimme ſo gar weit
nicht abgewichen ſey.

N War
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War aurch der Wechſel-Geſang bey
denen Hebraern im Gebrauch?
Ja ſie ſungen und ſpieleten gegen

einander und antworteten einander mit
unterſchiedenen Choren.

Wie wurde jeglicher Pſalmen
abgetheilet?

Sie wurden insgemein in drey Sing
Stucke abgetheilet da denn zwiſchen je
dem Stuck die Trommeten ſich horeu
lieſſen.was iſt allezeit auff jeden ſolchen

Schall derer Trommeten erfolget?
Es iſt das Volck zur Erden auff ihr

Antlitz vor GOtt. niedergefallen.Was heiſſen die Worte in der Uber
ſchrifft derer Pſalmen: Ein Lied

ein Pſalm?
Ein Lied iſt welches allein mit Men

ſche Stimmen gefungen wurde: Ein
Pſalm aber iſt da neben folchen Stim!
men. auch muſicaliſche inſtrumenta dazu

genommen wurden.

Wurde
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Wurde denn in jedem Pſalm einer—
ley Melodie durch und durch be—

halten?
Nein es wurde offt in einem Pſal—

men die Molodie zwey auch dreymahlver
andert.

Was bedeutet das Wort Sclah
Einige meynen daß es ſey ein Ver—

mahnungs Weort daß ſich bey ſolchen
die Stimme des Sangers und die
Andacyt des Zuhorers erheben ſolle.

Wads halten andere dafur?
Sie ſagen Selak ſey ein Wort ſo

aus der Singe-Kunſt genommen und
ſey ein Zeichen daß daſelbſt eine Ver—
wechſelung der Melodie geſchehen oder
auch daß daſelbſt die Trompeter das Sin
gen mit blaſen beantworten ſolten.

Das XVI. Capitel.
Von der Inſtrumental.

Mujfie der Leviten beym
Gottesdienſt.

N 2 Wie
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Wie vielerley hatten die Hebraer Ar
ten der mulicaliſchen Inſtrumenten

bey dem Gottesdienſt?
.KWRehyerley Arten: Einige wurden

n geblaſen Einige waren mit Sai
S

ten Zegogen/ und die ubrigen wurden ge

ſchlagen als die Trommeln und der—
gleichen.Welches waren die Inſtrumente

ſo geblaſen wurden?Die Trompeten die Poſaunen
und die Pſeiffen.
Welches waren die Inſtrumenta, ſo
mit Saiten bezogen waren oder

die Saiten-Spiele?
Die Harffe und der Pfalter.
Welche Inſtrumenta wurden ge

ſchlagen?
Die Cymbaln und die Trommeln.

Welches war das erſte und alteſte
Inſtrument unter denen ſo gehla

ſen wurden
Die ſilberne Trompete.

Mbzarum
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Warum wurde ſie von Silber
verſertiget?

Wegen des hellen Klanges und we—
gen der Herrlichkeit der Hutten des
Stiffts da alles Koniglich war.
Wer hat zu erſt gebothen dergleichen

ſilberne Trompeten zu verfer
tigen?

GODtt hat es dem Moſi ſelbſt befohlen.
Wie lang war dersgleiehen

Tromipete?
Faſt einer Ellen lang.
Wie groß war die Rohre an

derſelben?
Ein wenig dicker als eine Flote.
Wir war das auſerſte Theil der

ſelben geſtalt?
HGbie eine Glocke die ſich nach dem

auſerſten Rande erweitert.
Wie viel waren zuerſt bey der

StifftsHutten ſolcher Trom-
peten?

Nur zwey.

Nz Wie
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Wie viel waren aber hernach in

dem Tempel?
In die hundert und, zwantzig; oder

ſechtzig Paare.
Voie viel aber wurden bey dem Got—

tesdienſte gebraucht?
Niemahlen weniger! als zweyh und

mniemahlen mehr als hundert und zwan—

tHig.
Wer waren diejenigen welche dieſe

Trompeten blieſen?
Es durffte niemand es thun auſſer

diejenigen Prieſter welche aus dem Ge
fchlecht Aarons waren.
Wo ſtunden denn diejenigen ſo mit

den Trompeten blieſen?
See ſtunden nicht auff der SingVBuh

ne derer Leviten ſondern auff denen Stuf

fen des Altars woſelbſt derer Prieſter
Bedienung war.
Mbas war der Gebrauch dieſer Crom

peten bey der Stifftsutten?
Es wurde durch dieſelben die Gemei

ne zuſammen beruffen auch durch eben
dilſelben das Zeichen gegeben wenn das

Heer



Von Inſtrumental-Muſic derLeviten. 295

Heer in der Wußen auffbrechen ſolte
fort zu reyſen.Wie wuſte man den Unterſcheid/
wenn man ſich verſammlen oder

wenn man auffbrechen ſolte?
Die Verſammlung wurde durch einen

ungebrochenen langſamen, ſchlecht und
gleich lautenden Klang: der Auffbruch
aber durch einen gebrochnen Klang ange—
zeiget/ welcher unſerm Allarni-Blaſen
zur Waffen-Ergreiffung gleichen mochte.
Wonu wurden die Trompeten her

nach gebraucht als ſie ins Land
Canaan kommen?

Man brauchte ſie im Kriege; auch
bey Ausruffung eines neuen Koniges 3
und furnehmlich beym Gottesdienſte.
Wie offt horete man des Tages das

Trompeten blaſen im Tempel?
Zum wenigſten ſieben mahl. Einmahl

fruhe wenn ſie denen Thur-Hutern mit
Eroffnung der Pforte zur Wacht rief
fen; Hernach dreymahl beym Morgen
Gottes-Dienſte und dreymahl beym
AbendDienſte.

N4 gWie
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Wie wurde es die Feſte gehalten?
Da wurde das Blaſen vermehret

und geſchahe offter und vollſtandiger.
Wie wurde das Blaſen der Trom

peten nach geendigtem Sing
Liede von dem Volck auffge—

nommen?
Als ein gottliches Zujauchzen und Zu—

ſtimmung auff das was die Sanger
geſungen hatten.

Was waren die Poſaunen?
Es waren Krumm—-Horner wie man

dafur halt  von Widder-Hornern ge
macht.

Wozu warden die Poſaunen ge
braucht?An Kriege wenn man eine Gefahr

verkundigen oder im Heer ein Feld
Geſchrey machen wolte.
Wenn wurden die Poſaunen bey

dem Gottesdienſte gebraucht?
Lim: Tage der Verſohnung und bey

Ankundigung des JubelJahres.

Warum
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Warum wurden niemahls die Po
ſaunen und Trompeten unter
dem Singen der Sanger ge

blaſen?
Weil derſelben ſtarcker Laut die

Singe-Stimme und die Saiten-Spiel
zu viel wurde betaubet haben.

Was waren die Pfeiffen fur eine
Art der Inttrumente?

Sie gaben einen viel ſanfftern und
lieblichern Thon als die Poſaunen oder
Drompeten und waren auff die Art wie
unſere Floten.

Aus was fur einer Materie waren
dieſe Pfeiffen?

GSiee waren aus Schilff oder Rieth—
ca

Rohr.Schickten ſich denn alle Art des
SchilffKohrs hiezu?

Nein es war eine ſonderliche Art ſol—
ches Schilff-Rohrs ſo man Schall
meyenRieth nennte.

Wie war: ſolches beſchaffen 7
Es war jart und dunne von Schalen

Ns5 faſt
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faſt ohne Kern inwendig hohl und lang
von Gliedern.

Wie lang waren die Glieder die—
ſes Rohres?

Die Knoten ſtunden ſo weit von ein
ander daß aus einen Glied zwey Pfeiſ
fen konten geſchnitten werden; behielt
man aber die gantze Länge ſo diente ſie
als eine BaßFlote.
War dieſes Rieth-Rohr auch rar

zu bekommen?
Ja denn es konte innerhalb neun Jah

ren nur einmahl abgeſchnitten werden;
darum muſte es mit Fleiß bewahret und
erhalten werden.
Wenn wurden dieſe Pfeiffen oder

Schallmeyen im Tempel ge
braucher?Nicht mehr als. pwolff maht im Jah

re bey Schlachtung des Oſter-gamms
zweymahi; am erſten OſterTage? am

J

nerſten Pfingſt-Tage; und die acht Tagt
des LauberHuttenFeſtes.

Was
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Was wurde alsdenn zugleich
geſungen?

Es waren dieſe Floten oder Schall—
meyen zugleich veremiget mit dem Ge—
ſang des groſſen Hallel.
Wie wird die Harffe bißweilen im

Griechiſchen Text genennes?
Kithara, daher heiſſet die Harffe Da

vids insgemein Cithara Davidis.
Wax hatte die Harffe fur eine

Geſtalt?
Jnsgemein wird ſie dreyeckicht ge

mahlt mit der Spitze gegen die Erde ge
kehrt; andre aber meynen daß ſie wie
ein Griechiſch ageweſen und unten den
Reſonantz-Boden gehabt.

Woraus waren die Harffen.
Rahmen?

Konig Salomon ließ ſie aus raren
Hund koſtlichen Jndianiſchen Eben-Holtze

verfertigen und mit Golde und koſtüchen
Mertall einlegen und auszleren.

J

Wie viel waren Saiten auff die—
iſer Sarffe?Ziehen andre ſagen vier und zwantzig.

Ns Wa
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qbar die Harffe auch ſchwer?

Nein man konte ſie leicht forttragen
und im gehen auff derſelben ſpielen.Auff was Art wurde die harffe

geſpielet?
Auff der einen Seite wurden die

Saiten mit einer Schlag-Feder geruh—
ret und auff der andern Seite konte man
mit Fingern greiffen.
Wie viel muſten derer harffen beym

taglichen Gottesdienſte auff der
SingBuhne ſeyn?

Zum wenigſten neune aber bey groſ
ſer Freude mochte man ihrer ſo viel ha
ben als man wolte.
Was war der Pſalter fur ein muſi-

caliſches Inſtrument?
Es war aus Holtz mit Saiten bezo

gen auff die Art wie eine Laute.
Wie vielerley waren derer

Pſalter?Zwey rleo der kleine und der groſſe
Pſalter.Wie vlel waren Saiten auff dem

kleinen Pſalter? Dicy;
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Drey; Es konten aber doch zwolff
Thone darauff gegriffen werden.
Wie viel waren Saiten auff dem

groſſen Pſalter oder Laute?
Zehne drum wird er genennet der

Pſalter mit zehen Saiten.
Wie ſind vermuthlich ſolche zehen

Saiten auffgezogen geweſen?
Alſo daß die Saiten allezeit doppelt

und alſo funff paar geweſen da immer
zwey und zwey einerley Klang gefuhret.

Wie wurde dieſer Pſalter oder
Laute geſpielet?

Die Harffe wurde mit einer Schlag—
Feder aber der Pſalter oder Laute mit
denen Fungern geſpielet.

Wie kamen dieſe Saiten-Spiele mit
dunen Geſangen überein?

Die Harffe kam mit der BaßStim
me und der Pſalter oder Laute mit der
Diſcant- Stimme uberein.
Was waren fur Saiten auff dieſen

SaitenSpielen?Die ſtahlern Saiten-waren damahls

N7 noch
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noch unbekannt; darum hatten ſie nur
die Saiten von Darmen.
ZWas gaben die Pſalter oder Lauten

fur einen Klang?
Sie! haben wegen der hohen Stimme

einen ſehr hellen Laut und Klang von ſich
gegeben.
Wie viel wurden Pſalter oder Lau—

ten bey dem Gottesdienſt alle—
mahl genommen?

Zu neun Harffen ſtimmeten taglich
nur zwey Pſalter oder Lauten und bey
groſſern Solennitaten durfften nicht mehr
als zum hochſten ſechs Pſalter ſeyn.
Welches war das SchlagWerck

auff der SingBuhne?
Die Cymbaln.Woraus waren ſie?
Aus Kupffſer.

Wie waren die Cymbaln geſtalt?
Es waren halbe kupfferne Kugein von

ziemlicher Groſſe jedoch alſo daß einer
machtig war ſie mit der Hand zu regieren.

Wozu dieneten die Cymbaln?
Einen ſtarcken Laut zu machen det

durch den gantzen Vorhoff erſchallete.

Wit
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Wie viel ſind der Cymbaln allezeit
gebrauchet worden?

Es durffte niemahlen mehr als nur
ein Cymbaliſt auff der Singe-Buhne ſeyn.
Warum wurden nur ſo wenig Cym

beln zu der Mulic genommen?
Damit der ſtarcke Laut derſelben die

Singe-Stimmen nicht ubertaubete.
Was wurde durch die harffe Pſal—

ter und andre mulſicaliſche Inſtru—
menta furgeſtellet?

Die Gebethe der Heiligen.
Was wurde aber durch die geſanm

te Muſic im Tempel GOttes
furgebildet?

Der ſeelige Zuſtand des zukunfftigen
ewigen Lebens da man die Harffe GOt
tes und die herrlichſten Freuden-Lieder
im Himmel horen wird.
Was wird durch die Harffe GOt—

tes verſtanden?
Die Almuth der Lob-Geſange der
Heiligen Engel welche nicht anders klin
gen werden als wenn man auff lau-
ter Harffen Pſaltern Lauten und al

len
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len andern mulſicaliſchen Inſtrumenten
auffs kunſtlichſte ſpielete.

Das XVII. Capitel.Von denen KMazaraern.

Was heiſt ein Plazaraer?
*)Ulff teutſch ſo viel als ein Abge

S nennet manchmahl

us ſonderter.

in ſeiner Uberſetzung einen
Nazaraer?

Einen Verlobten.
Was war alſo ein Nazaraer?

Ein Menſch der abgeſondert war von
der gemeinen Alrt zu. leben und in einem
ſtillen eingezogenen nuchtern Leben ſich
allein GOtt geheiliget hatte.

Was war der Llazaraer Be
muhung?

Die ſtete Betrachtung des Geſetzes
und der Wercke und Wohlthaten GOl
tes.

Wbie
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Wie weit erſtreckte ſich dieſer Na—

zaraer Gelubde oder Verlobung?
Bey etlichen nur auff eine gewiſſe

Zeit; Bey etlichen auff ihr gantzes Le
ben.

Welche waren Nazaruer auff ihr
gantzes Leben?

Simſon Samuel und Johannes der
Tauffer.
Wie lange muſten ſich die Nazaraer

insgemein verloben?
Zum wenigſten auff dreyßig Tage ſo

lange wahrete insgemein der Nazaraer
Gelubde.
Wie alt muſte einer ſeyn der ſich

allſo verloben wolte?Eine Manng Perſon muſte dreyzehen

JZahr eine Weibes Perſon zehen Jahr
alt ſeyn.Vonte auch ein Vater ſeinen unmun

digen Sohn als; einen Nazaraer
 E9¶TT denn ¶ERREPĩ ver

3e. ohen?Ja aber die Mutter hatte dieſe Maſht
nicht.

Hat

ee—
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Hat aber nicht Hanna Samuels
Mutter ihren Sohn Samuel dem

HERRENL gelobet?
Sie hat es auſſer Zweiffel mit ihres

Mannes VWorwiſſen gethan und iſt es
alfo eben ſo gultig geweſen als habe der
Vater das Gelubde ſelbſt gethan. 1. Sam.
J, 11.
JWas muſten inſonderheit die Na

zaraer meyden?
Alles was von Weinſtock kam Wein

Weinbeeren Roſinen Wein-Eßig und
dergleichen.

Wozu waren ſie mehr ver
pflichtet?

Sie durfften keine Scheere noch
Scheermeſſer laſſen auff ihr Haupt kom/
men ſondern muſten ihre Haare frey
wachſen laſſen.

Was hatten die Nazaraer für
Bleidung?

Sie hatten ihre beſondere Kleidung
von ſolchem Zeuge welches rauh von
Haaren und ſchwartz von Farben war.

Wie



Von denen Nazaraern. 307

Wie giengen die Nazaraer ins—
gemein einher?

Meiſtens mit entbloſten Haupte biß—
weilen aber auch mit bedeckten Haupte—

Was muſten ſie mehr in acht
nehmen?

Sie durfften durchaus zu keinem Th—
den nahen auch zu dem veſtorbenen Va—
ter und Mutter nicht.
Wie muſten ſie ſich aber verhalten

wenn ſie unvermuthet an einem
Toden verunreiniget wurden?
Sie muſten zwey Tauben eine zum

Brand-Opffer die andre zum Sund—
Opffer bringen auch ein jahrig Lamm
zum Schuld-Opffer geben und die Ta—
ge des Gelubdes von neuem anfangen
und aushalten.
Durfften diejenige welche ihr Lebe—
lang ſtete Nazaraer waren ſich auch

an Coden verunreinigen und
ſie beruhren?Denenſelben iſts wohl unmuglich ge—

weſen ſich alſo ſtets zu enthalten; Wie
denn auch Simſon viele Philiſter erſchla

gen
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gen und den todten Corpern die Kley
der abgenommen.
Was war der Lazaraer Straffe

wenn ſie irgend ineinem Stucke
ihr Gelubde ubertraten?

Sie wurden gegeiſſelt.
Wenn geſchahe meiſtens diß Ge
lübde eines ſo ſtrengen Lebens?
Jnsgemein wenn einer in groſſer Noth

war kranck darnieder lag oder ſonſt ein
Anliegen hatte.
Was geſchahe wenn die Zeit des,

Gelubdes um war?
Er brachte ein Opffer und wurde of

ſentlich von ſeinem Gelubde loßgeſpro
chen.Wwas that hierauff ferner der

Nazaraer?
Er ließ ſich mit einen Scheermeſſer al

le ſein Haar am Haupte gantz kahirweg
nehmen und warffs in dasjenige Feuer./
an welchem ſein Danck Opffer gekochet
wurde.

gWie

Q
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Wie muſte der Nazaraer ſein Opffer
erſt weben?

Er hatte das Opffer auff ſeinen Han—
den unter welche der Prieſter ſeine Han
de legte und es zugleich mit ihm in alle
vier Gegenden der Welt Mebte.
Wenn der Mazaraer vor Erfullung

der Tage ſeines Gelubdes ſtarb
was geſchahe alsdenn?

Der. Sohn konte ſeines verſtorbenen
Vaters Gelubde auff ſich nehmen ſein
Haupt beſcheeren und hernach das Opf
ſer bringen; Die Tochter aber konte es
nicht thun.

Wo muſte diß alles mit den Na
zaraern geſchehen?In Jerufalem und ſonſt nirgends.

KRan heut zu tage ein Jude ein
Nazaruer ieyn!?

SEr kan aber er muß gen Jeruſalem
reiſen und daſelbſt bleiben biß er ſterbe
oder biß der Tempel wieder erbauet wer
de und er alſo ſeines Gelubdes konne
leß werden.

Wen
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Wen haben die Nazgaraer fur—

gebildet?
Chriſtum und ſeine Chriſten.

Wer fuhret im Neuen Teſtament
den Nahmen Plazaraer?

Chriſtus alkain und ſonſt niemand im
gantzen Neuen Teſtament.
Jſt denn Chriſtus ein Nazaraer nach

dem, Geſetz geweſen?
Man vermuthet es nicht weil Er

doch Tode angeruhret vonm Gewachs
des Weinſtocks getruncken und Eßig,
in ſeinem Leiden zu ſich genemmen. Matth.
IL.æ5. Matth. XXVI.9. Joh. XIX, 29.30.

Woher iſt er aber Nazaraus ge
nennt worden?

VWon der Stadt Vazareth in wel
cher er erzogen worden.
Was wurde dadurch furgebildet
daß die Nazaraer das Welt-Weſen
verachtet und ſich davon abge

ſondertt dDaß Chriſtus mit der Welt nichts ge
mein haben werde. Wie er ſelber ſpricht;

Ach
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Jſbin nicht von dieſer Welt. Joh.

Wie haben die Nazaraer als Ver—
lobte GOttes die Chriſten fur—

gebildet?
Darinnen daß die Chriſten durch ihr

Tauff-Gelubde allezeit ſolten Verlobte
GOttes werden.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß die Nazaraer ſich des Weins
dNund ſtarcken Getranckes ent—

halten muſten?Daß die Chriiſten im Neuen Teſta—
ment ſolten ein ſehr maßig Leben fuhren
und ihre Hertzen nicht beſchweren mit
kreſſen und Sauffen. Lac. XXI, 34.Was wurde dadurch angezeiget

daß die Nazaraer ſich an keinen
Toden verunreinigen durff

tentDaß die Chriſten heilig und rein leben

und ihr Gewiſſen reinigen ſolten von
den todten Wercken zu dienen dem
lehendigen GOtt. Hebr. IN, 14.

Was
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Was wurde dadurch bedeutet daß
ſo bald ein Nazaraer verunreiniget

ward er ſein Gelubde erneuen
muſte?

Daß ſo bald ein Chriſt ſundigen
wurde er ſich ſo fort zu GOtt wenden
und ſein Tauff-Gelubde alsbald wieder
erneuren folte.

Das XVIII, Capitel.
Vondenen Gamaritern.
Woher haben die Samariter ih—

ren Nahmen?
55

J

ðhon der Stadt Samaria.
Aus welchen Landern waren ſie?
Sie waren nicht vom Geſchlecht Jſrael

ſondern Heyden aus vielerhand Landern.
Wenn kamen ſie in diß Land?
Als Salmanaſſer die zehen Stam

me Jſrael wegfuhrete wurden ſie von
Jhme hinein gebracht daß ſie an ſtatt
der Jſraeliten das Land bqueten.

Was
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Was wiederfuhr dieſen Heyden fur

cine Plage im Lande?
GSie wurden von denen Lowen heff
tig geplaget deßhalben ſie aus denen
Getangenen in Babel einen Judiſchen
Prieſter begehrten der ſie im Geſetz
GOttes unterrichtete.

Wurde ihnen denn darinnen
gewillfahret?.Ja /es wurde Jhnen einer von deneun

gefangenen Prieſtern aus Babel zuge
ſandt.
Welche Bucher der Heiligen Schrifft

haben ſie angenommen?
SGie haben von der Heiligen Schrifft
nichts mehr als die ſunff Bucher Moſis
angenommen.
Wie waren die Samariter gegen

die: Juden geſinnet?
Wenns denen Juden wohl gieng ſo
nenneten ſie dieſelben ihre Blutsverwand
ter Aenns aber denen Juden ubel ging
ſo ſagten ſie). ſie waren aus fremden Lan
den und aus andern Voickern hergekom

Q Waren
men
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Waren ſie aber auffrichtig in ih

rem Gottesdienſte?
Sie wolten GOtt und ihren Gotzen

zugleich dienen.Gefiel das denen Juden die. in Ju
daa noch wohneten?Nein denn ſie wurden  dadurch bey de

nen Juden uber alle maſſen verhaſt wie
ſie denn auch von ihnen mit dem dreyfachen
Banne offentlich hernach. in Dempel/ſind
verbannet worden.Mit was Ceremonien geſchahe ſol

cher dreyſache Bann derer Sa-
mariter?Es muſte der Hobeprieſter die gantze

Gemeiue in den Tempel beruffen drey
hundert Prieſter kommen laſſen welche
dreyhundert Gefetz-Bucher in Handen
trugen da ſie denn dieſelben mit dem Bann
des Oberund UnterGerichts verbanne
ten daß kein Jſraelit hinfuhro vom Fleiſch
oder Brodt eines Samariters eſſen ſolte.
Wohin ſchickten ſie ſolchen Bann

ſchrifftlich?Sie lieſſen denſelben auff ein? Taffel
ſchrei
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ſchteiben und ſchickten ihn auch zu denen
Juden ſo noch in Babel waren welche
dieſen Bann nicht allein billigten und be—
ſtatigten ſondern auch vermehrten.
Mit was fur Worten bezeiget Sy—

rach ſeinen inniglichen Haß
gegen ſie?

Er ſagt: Zweyerley Volck bin ich
von Hertzen feind dem dritten aber
bin ich ſo gramm als ſonſt keinen
denen Samaritern den Philiſtern
und dem tollen Pobel zu Sichem.
Svr. L, 2 8.Wodurch offenbahreten die Juden

ferner ihren haß und Leindſchafft
die ſie mit den Samaritern

fuührten?
Sie ſpeyſetun nie mit einen Samarli

ter tuuncken auch nicht aus einem Becher
mit ihm und: wenn ſie ihm begegneten
rieffen ſie ihm zu von ferne: Ruhre mich
nicht an alwurden ſie. dadurch ver
unxeiniget. ttnueeeOr Warum
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Warum mutſten dieſes Haſſes auch

die Galilaer entgelten?
Wbeil etliche Familien in Galilag von

denen Samaritern ihren Urſprung hat—
ten ſo waren deßhalben alle Galllaiſche
Juden denen andern Jnden ſehr verhaſt.
Woie gaben ſie ſolches dem Nico

demo zu erkennen?
Weil er ſich Chriſti annahm ſo fuh

ren ſie ihn an und ſagten: Biſt du auch
ein Galilaer forſche und ſiehe aus
Galilaa ſtehet kein Prophet auff.
Joh. VII, 52.
Warum nennten alſo die Juden

Chriſtum einen Samariter?
Weit ſie keinen verhaßtern Zunahmen

zu erdencken wuſten. uWie lange ſind die Samariter im

Lande geblieben?Biß an die letzte Verſtohrung Zeru
ſalems da ſie mit fammt denen Juden
ſind verſtreuet worden. Doch ſind einigt
wenige dadon noch im Lande wohnen blie
ben welche auch uber tauſend Jahr nach
Chriſti Himmelfarth darinnen geweſen.

Das
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Das XILX. Capitel.

Bon denen Wadducaern.
Von wem kommen die Saddu—

caer her?
ſue On einem Prieſter mit Nahmen

T Sgodoe der den Tempel zu Jeru
S verlaſſen nach Samarlen gezo

gen und eine beſondere Secte angefan

gen.
Wer war Sadocs ſein Lehr

Meiſter?
Antigonus mit Nahmen—

Was lehrete der ſonderlich?
Maan ſolte GOTT dem HERREN
nicht als ein Knecht ums Lohn dienen
ſondern wenn auch gleich kein Lohn noch
ewiges Leben war ſolte man dennoch
GoOtt treulteh dienen.
Wie hat Antigoni Schuler der Sa

doc/ dieſes verkehret?
Er hat daraus geſchloſſen es ware
nach dieſem Leben kein Lohn zugewarten

O 3 auch
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auch keine Aufferſtehung der Todten zu
hoffen.
Weswegen faſteten und betheten

ſie denn?
Damit ſie nur zeitliche Wohlthaten

von GOtt erlangten; als welche allein
im Geſetz von GOtt verheiſſen waren.
Was war der Sadducaer Lehre?

Sie laugneten die Auffernehung die
Unſterblichkeit der Seelen Mimmel und
Holle Engel und 'Geiſter auch theils
GOttes Providentz, daß GOtt mit den
boſen Menſchen nichts zu ſchaffen habe
und ein Menſch durch ſeine Unvorſich—
tigkeit auUein das Ungluck und Trubſal

ſch zuzoge. Matth. XXII.a3. Act. xXIILs-
Wie begeigeten ſich ſonſt die Sad

ducaer im Leben?
Gie waren eigenſinnig unter ſich

ſelbſt netrennet gegen Fremde und Aus
landiſche ſehr unfreündlich? und in Ver
urtheilung in Gerichten ſehr ſcharff und
ſtrenge.

Wie
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Wie hielten ſie ſich gegen ihre
Lehrmeiſter?

Sie rethneten es fur eine groſſe Tu
gend/ daß ſie mit ihren Lehrmeiſtern ſtrit

ten und gliſputireten.
Wurde aber auff ihre Meynung im

Gericht auch ſehr geſehen?
ghßeil ſie iin Urtheilen allzuſcharff wa

ren ſo ward ſelten nach ihrer Meynung
etwas beſchloſſen oder gehandelt.
goGem muſten ſie denn folgen?Sie muſten ins gemein derer Pharſſaer

Meynung beuyfallen weil ſie ſonſt das
gemeine Volck nicht lange wurde gedul

det haben:Wer hieng Jhnen inſonder—

heit an?Nicht! ſo wohl das gemeine  Wolck

als die Furnehmſten im Volck deren
viele Sadduraer waren.
Wer hat dieſe Sadducaer am aller

offenbahreſten wiederleget?
Chriſtus da ſie mit Jhm diſputireten

von der Aufferſtehung der Toden; Er

O 4 Jhnen
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Jhnen aber das Maul geſtopffet. Matth.
Xxl J. 23.

Das RR. Capitel.
Won denen Whariſaern.
Wer ſind die Stiffter der Phari—

ſaiſchen Secte geweſen?
Nieſter und Levüten weil fonſt nie/

Kll mand das Lehr Amt fuhren durffte.Siahoher entſtunden dir Phariſaer?

warff eyferten darwieder einige- Priejter
und Leviten und ſonderten ſich von Jhe
nen ab und wurden daher Pharhaer
genennet.

Woax heiſt denn das Wort
Phariſaer?So viel als einen Abgeſonderteu.

odurch wolten ſieſich von an/!
dern abgeſondert. wiſſen?

Daurch ein ſonderbar heiliges Leben
zurch ihte Bleydung und daß ſie mit

Gewalt
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Gewalt auff die Auffſatze der Alten
drungen.

Jas lehreten ſie von der Seele?
Daß die unſterblichen Seelen unter

der Erde gerichtet wurden und konten
einige leichtlich wieder zum Leben gelan—
gen und nach dem Tode in andre Leiber
fahren.
Wie gaben ſie ſolche Lehre in ihrer

Meynung von Chriſto zu er—
kennen?

Jndem etliche ſagten er ware Johan-
nes; die andern er ware Elias; et
liche er ware Jeremias oder der Pro
pheken einer; derer Seele ihrer Mey—
nung nach in ſeinen Leib geſahren.
Matth. XVI, 14.
Was lehreten ſie von des Menſchen

Thun und Laſſen Gluck und
Ungluück?

Daß alles von dem Geſtirne herruhre
deme aber GOttes Vorſehung und Ord

Anung ju Hulffe kame.

O9 Waren
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Waren die Pharifaer auch im An
ſehen beym Volck?Ja/ denn das billigte ihre Lehre und

wurden alle gewohnliche Gebethe und
der gantze Gottesdienſt nach ihrer Mey—
nung und Auslegung eingerichtet.Wie waren ſie in ihren Urtheilen

und limgange mit andern?
Sie giengen den gelindeſten Weg

waren leutſeelig und freundlich hielten
die Alten in groſſen Ehren und antwor

teten ihnen nicht ein Wortlein wenn ſie
von Jhnen geſtraffet wurden.
Was hielten ſie von den Auff ſatzen

der Alten?
Sie drungen ſie dem Volek mit Gewalt auff hielten ſie. ahdhey als die

Schrifft und vermehreten ſie von Tage
zu Tage.Wie nenneten ſie die Auffſatze

Das mundliche Geſetz welches
GoOtt dem Moſi des Nachts auffm Ber
ge Sinai gegeben da er Jhm am Tage

das geſchriebene gegeben hatte.

Wwvie
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Wie bezeigten ſie ſich in ihren
Leben?

Sie fuhreten das ſtrengeſte Leben fa—
ſteten in jeder Woche zweymahl nehm
lich des Montages und Donnerſtages
und ſahen bey ihrem Faſten gantz ſauer
qus.
Warum erwehlten ſie zu ihren Fa—

ſten den Montag und Don
nerſtag?Weil Moſes am Donnerſtage auff

den Berg Sinai hinauff und an einen
Montage wieder herunter geſtiegen ware.

Wie verhielten ſie ſich bey ihrem
Gebeth?Sie betheten offt und ſehr lange und

zwar offentlichn.an den Ecken und auff
den Gaſſen; dawit ja ein jeglicher ihre
heilige Audacht. ſahe und ſich druber ver

Wwunderte.Wie caſteyeten ſie ihren Leib?
Sie geiſſelten ſich ſelbſt jammerlich
daß das: Blut darnach floß.

O6 Wie
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Wie verhielten ſie ſich bey ihrem

Hande waſchen?
So offt ſie vom Marckte kamen ivu—
en ſie ſich well allerley Volck auch

ohl Henyden daſelbſt waren und war
s Waſchens und Spuhlens der Kru—
und Schuſſeln kein Ende.

urfften auch Zollner und Sunder
mit Jhnen umgehen?

Nein, ſie aſſen nicht mit Jhnen lieſ
n ſich auch nicht einmal von Jhnen be
jren und fetzten deßhalben die Junger

er Meiſter mit denen Zöllnern ünd
undern. Matth. LX, i1.

Wie verhielten ſie ſich en Anſehung
ihres Schlaffes?Sie ſchlieffen wenig eqten ſich auff

ete ſpitzige Steine auff Dornen oder
ff ein ſchmahl Bret damit ſie bald
eder erwachten zum Gebeth.

Wodurch wolten ſie ihren Eyſer er/
weiſen vor GOttes Ehte

Sie reiſeten Land und AWaſſer um
daß
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daß ſie einen Juden-Genoſſen macheten
und Fremde zu ihrer Religion bekehrten.
Was ſüuchten ſie durch alle ſolche ihre

groſſe Bemühung?
Sie ſuchten bey GOtt das ewige Le

ben zu verdienen und bey denen Men—
ſchen ein groſſes Anſehen zuerlangen.

Wie ſeyreten ſie den Sabbath?
Sie machten ſich ein Gewiſſen am

Sabbath einen Krancken zu heylen et
liche KornAlehren auszurauffen ſich wie

der feindliche: Wacht zu wehren wie ſich
denn viele ann Gabbath ohne  den gering
ſten Wiederſtand das Leben nehnien lieſ
ſen. 1. Maccab. II, 32.
Welches waren ihre Eydſchwure?

Bey dem Himmel bey der Erden
Beqy Beruſũlem /uheh ihben anpte beh

dem Golde im Tempel bey dem Opffer
auffni Altar welehe beyde letzten Eyde
ſie am hochſten hielten die man durch
aus nicht brechen durffte.

fWie waren ſie geſinnt gegen
ihbe Leinde?

E 9.
Sie lehreten wieder GOTDes offen

O7 bahres
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bahres Geboth daß man ſeinen Feind
haſſen ſolte.

Was hielten ſie. von ſich ſelbſt?
Sie hielten ſich vor die Allerheiliqſten

unter allen Volck waren ehrgeitzig ſaſſen
uber Tiſch und in den Schulen gern oben
an und achteten das gemeine Volck ne
ben ſich als den Staub unter ihren Fuſſen.
Wodurch gabenſie dieſe Verach

tung des gemeinen Volckes ge—
nugſam zu erkennen?Sie hatten ejnen gemeinen Satz:

Das gomeine Volck ſoll ein Schemel
ſeyn zu der Phariſaer Luſſen. Und
dahero danckte der Phariſäer im Evan
gelio GOtt daß er nicht war wie andre
Leute. Liuc. xVIIhan“t it.Sind die Phariſaer und Saddurcaer

nieht mit einander umgegangen/
Ja ſie haben mit einander geſpeiſet

geopffert und im Gericht geſeſſen auch
offt wieder Chriſtum fur einen Mann ge
ſtanden und. dennoch gegen einander.
groſſe Falſchheit geheget.

ghrren
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Waren denn auch Phariſaer mit
in denen Gerichten?

Die meiſten im Ober-Gerichte waren
Phariſaer und wenn ſie auch dem Ho—
henprieſter oder Konige ſelbſt wieder—
ſprachen ſo glaubte man Jhnen.

Von was Farbe war ihre Kley
dung?eSie war ſchwartz von Farbe.

Jſt die Secte der Phariſaer noch
unter denen heutigen Juden?

Die heutigen Juden wollen faſt alle
Phariſaer ſeyn indem jeder Jude Jhm
jelbſt Feſt-Tage machet und Jhm viel
Gtehens viel Wanderns uhel eſſen
ubel liegen und dergleichen aufferleget. J

Das XXxI. Capitel. 9 lJ

Won denen Sffaern.

Auifang genommen? l

J

Wenn haben die Eßaer ihren

gnige ſagen ſie hatten ihren lreà*;
Wet ſprung von Jonadab dem Sohn

Rechab
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Rechab der ſeiner Familie den Befehl

gegeben ſie ſolten keinen Wein trincken
kein Hauß bauen ſondern ſtets in Hut
ten wohnen keinen Saamen ſaen und
weder Aecker noch Weinberge haben.
Jerem. XXXV, 2. ſeqq.

Was halten andre dafur?
Es hatten zur Zeit derer Maccabaer

ſich viele in Klufften und Holen wegen
des Krieges verſtecket und bey er
folgter Ruhe des Landes waren zwar ein

DTheil zu den Jhrigen gekehret viele aber
waren ſreywillig auff den Geburgen und
in ſolchen Einoden geblieben und ſolche
hatte man Eſſaer genennet.
Woher haben die Eßaer im He

dbraiſchen: ihren Tlahmen?
Etliche aernaren: thren Nahmen von

einem Wort welches ſo viel als heilig
heiſt andere vom Stillſchweigen au
dre von Heylen weil ſie der Artzney erge
ben geweſen andere iagen der erſte An
fanger diefer Seete haite Heßaus oder
Epaur geheiſſen.

War
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Was fuhreten denn die Eßaer
fur ein Leben?

Ein hart und muhſam Leben, faſt muh—
ſamer als die Pharifaer haben ſich auch

ſelbſt ſur viel heiliger gehalten als dieſe.
Wies hielten ſie es mit ihren

Gutern?
Sie legten ſich gantz und gar auff den

Ackerbaun und hielten ihre Guter ge
mein daß keiner mehr haben durffte als
der andere,
Wie viel waren derer vormabils
die nach dieſer Ordnung lebeten?

In die vier tauſend die da aue ohne
Weib und Knecht lebten und je einer
dem andern dieneten.

Woher wehleten ſie ihre Vor—

tn ſteher?Aus denen Prieſtern wehleten ſie ihnen
fromme Manner welche ihnen von den
Einkprnmen des Feldes Unterhaltung ord
neten und hatte alſo keiner unter ihnen
weder Mangel noch Uberfluß.

Wo wohneten ſie?Nicht in einer Stadt beyſammen ſon

u J dern
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dern hatten in allen  Stadten umhel'ihre
Hauſer.

Wie verhielten ſie ſich in ihren
Reden?Ehe die Sonne auffgieng redeten ſſie

nichts Gemeines oder Zlitliches/ ſon
dern allein was Heilig und Gottlich iſt
und betheten als wenn ſie GOtt um der
Sonnen Auffgang anruffen wolten.
Wats. waren ihre Verrichruugen?
Sie arbeiteten Vormittage funff Stun—

den alsdenn ſpeiſeten ſie mit einander in
einem Saal als in einem Tempel und
alsdenn arbeiteten ſie wieder biß an den A
bend. n

Welche Sunden haſſeten ſie am
Die Wolluſte des gieiſches achteten

ſie fur die groſte Sunde und Zucht und
Maßigkeit fur die groſte Tugend.
Wie verhielten ſie ſich gegen ankom

mende Fremde von ihren Orden?
Es kehreten die Gaſte ſo ſie vormahls

nie geſehen bey ihnen frolth ein als
ewaren ſie ihr Lebelang mit ihnen bekannt

gewi
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geweſen und ſie ſetzten ihnen vor und
theileten ihnen mit alles was in ihren
Vermogen war.

Trugen auch die Eßaer Gewehr—
und Waffen?

Wenn ſie uber Feld reiſeten ſo hat—
ten ſie um der Geſahr willen einig Ge—
wehr ſonſt aber trugen ſie keine Waf—
fen.

Wenn aber einer von ihnen in
Mangel gerieth?

So durffte er zu den andern gehen
und was ihm von nothen ohne allen
Scheu begehren und nehmen der es ihm
dann auch willig folgen ließ.

Wie verhielten ſie ſich bey ihren
Mahlzeiten?

Sie ſetzten ſich ſtillſchweigend zu Ti—
ſche jeder hatte ein eigen Brodt und
ſein eigen Schußlein und fieng keiner an
zu eſſen es habe denn vorher der Prie
cket gebethet und die Speiſe geſeegnet.
Wie erzeigten ſie ſich in ihren Re

der und Zuſagen?
GSie beſtatigten niemahls etwas mit

einem
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einem Eyde/ welches ſie fur einen Greuel

hielten aber was ſie zuſagten daß war
bey ihnen ſo krafſtig als ein geſchwohr—
ner Eyd.
Wie beſtrafften ſie diejenigen ſo

unter ihnen in Sunden ergrif—
fen worden?

Es wurden ſolche aus ihrer Verſamm
lung verſtoſſen niemand reichte ihnen
weder Speyſe noch Tranck und muſten
ſie insgemein fur Hunger eines jammer
lichen Todes ſterben.Jn was fur Ehren hielten ſie

ihren GeſetzGeber?
Nach GHtt hielten ſie ihren Geſetz

Geber in hochſten Ehren und wer Jhn
ſchmahete wurde von ihnen zum Tode
verurtheilet.
Auff was fur Wiſſenſchafften legten

ſie ſich ſonderlich?
Auff die Artzney-Kunſt; und er

ſorichten die heylſamen Brauter Wur
tzeln und die Kraff und Wurckung de
rer Steine,

Nah
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Nahmen ſie einen jeglichen in
ihre Zunfft?

Nein er muſte erſt eine Zeitlang eine
gewiſſe Probe aushalten und nach zwey
Jahren wurde er erſt beſtandig auffge
nommen.Hatten ſie auch ihr ſonderlich

Gericht?
Sie hatten allezeit einen Geſetz-Ge—

ber und ſanen ihrer nie weniger als
hundert im Gericht.
Wie hoch erſtreckt ſich insgemein

ihr Leben?
Sie erreichten faſt alle hundert

Jahr wegen ihrer Maßigkeit Arbeit
und auten Ordnung.

Waren ſie auch ſtandhafft im
Ungluck?

Sie haben in der Marter die Jhnen
die Romer angelegt nie geweinet noch
um Gnade gebethen und wenn jie mit
Ehren ſterben ſolten haben ſie jolchen
Tod fur beſſer und edler als das Leben
gehalten.

Warum
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Warum geſchiehet der Eßaer inicht

meldung in der Evangeliſchen
Hiſtorie?

Wbeil fie em ſtilles Leben gefuhret
ſind ſie nieht viel in denen Verſammlun
gen des Volcks geweſen daß. Chriſtus
mit Jhnen efft ware zu reden gekommen.
Hat auch Paulus dieſe Secte der

Eßaer in ſeinen Epiſteln er—
wahnet?

Er nennet ſie zwar nicht hat ſie aber
doch in ſeinen Epiſteln hin und wieder
beſtrafft ſonderlich was ihr Faſten an—
belanget dadurch ſie ihren Leib ſo jam—
merlich zuplagt haben. Cooolſſ II, 23.

weolche Secte von dieſen lehneten
ſſonderlich in dem Tempel?e

Die Phnariſaifche denn jn dem Tem
pel war ein ſonderlich Lehr-Hauß da
das Geſetz erklahret worden.Was was der Schrifftgelehrten

ihre Verrichung?Sie muſten das Geſetz dem VWolck
im Tempel vorleſen das dunckle erklah

ren ihre Fragen beantworten und die
Stamm
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StammRegiſter ſonderlich des Konig
lichen Geſchlechts verwahren.
Von was fur einer Secte waren die

Schrifftgelehrten?
Etliche waren Pharriſaer etliche Sad

ducaer etliche Eßaer.
en

Das XXI. Capitel.
Von denen Senck-Fet—

ytelnderer Juden.Wovon waren die Denckzettei

derer Juden?
KMoOn Pergament auff welches eini
ae ge Stuck aus ihrem Geſetz zierlich
geſchrieben waren.Wie viel waren Stuck aus ihrem

Eeſetz auff dieſe Denck-Zettel
geſchrieben?Folgende vier Stuck: Deuteron. XI,

tz. 280 Deuſtertt VI, 4- to. Lxod.
xlII, li-iy. EBibod.xlil, reh.

e

MWoher
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Woher nehmen ſie den Grund und
Urſprung ſolcher Denck-Zettel?!“
Aus den Worten: Darum ſoll dir

es ſeyn ein Jeichen in deiner Hand
und ein Denckmahll fur deinen Au
gen auff daß des ih ERRi Vc Ge
ſen ſey in deinem Munde. Exocdl.
Xill,s.
Was haben ſie fur ein Gebeth went
ſie die DenckZetttl umbtnden
Sie bethen/ und ſngen Gelobet

ſeyſt du XERR umnſer GOTT/ du
Bonig aller Welt der uns mit ſei
nen Gebothen geheiliget hat und
hat uns Denck-Zettel zu tragen be
fohlen.

dWie viel waren ſolcher Denck

Zettel?Zwey einer am Haupte den ſie of
fenbar tragen und einer ain lincken Arm
den ſie verborgen tragen.Jn welchen Alter fiengen ſie an/ ſol

che DenckZettel zu tragen?So bald ſie dreyzehen Jahr und einen

Tag alt waren.
Trugen
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Trugen dieſe Denck-Zettel auch ge
meine Juden?

Ja alle Manns Perſonen.
Wer durffte ſie nicht tragen?

Weiber Knechte Brautigam Braut—
Fuhrer alle Hochzeit-Gaſte die meiſte
Krancke und alle die im Tempel waren.

Wenn bunden ſie dieſelben um?
Nur allein die Werckel-Tage am

Sabbath und Feſt-Tagen nicht.
Wie lange muſten ſie dieſelben

tragen?Von fruh an wenn der Tag anbrach
biß zum Untergange der Sonnen; Deun
des Nachts muſten ſie ſie nicht anhaben.
Wie iſt ſolches hernach geandert

worden?
Sie durfften ſie nachgehends erſt um die

dritte Stunde des Tags etwa bey uns
um neun Uhr umbinden.
Muſten dieſes die Jůden immerfort

in acht nehmen?
Zuletzt durfften die gemeinen Juden

ſie nicht mehr umbinden als wenn ſie
bethen wollen.

P Warum
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Warum dieſes?
Aus Ehrerbiethiakeit gegen dieſelbe

weil ſie ſagten daß ſie heiliger waren als
das guldne Stirn-Blat des Hohenprie/
ſters indem der Nahme GOttes drey
und zwantzig mahl drinnen ſtunde.

Aber wenn trugen ſie die
Phariſaer?

Die trugen ſolche Denck-Zettel im
merwahrend und macbten ſie breiter
und groſſer als die andern.

Wozu mißbrauchten ſie offt
dieſe Denck-Zettel?

Zu Eydſcrhwuren und vielen aberglau—
biſchen Dingen.

Das XXIII. Capitel.
Won denen FudenWe—

noſſen.

Welches waren die Juden
Genoſſen?

WJe Heyden ſo ſich zum Jubenthuni

G vetehret hatten.
E

gbeiche
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Welche wurden unter ihnen genennet
Frembdunge der Gerechtig—

keit?
Diejenigen Heyden welche bey ihrer

Bekehrung die Beſchneidung und das
gantze Geſetz Moſis annahmen.
Welche wurden genennet Fremd—

linge im Thor?
Diejenigen Heyden welche ſich weder

beſchneiden noch tauffen lieſſen ſondern
bloß der Abgotterey abſagten und die
ſieben Geboth der Kinder Noa annah
men.
Woelches waren denn die ſieben

Geboth Noa?Die Juden geben vor GOtt babe
erſt dem Adam ſechs Geboth gegeben;
1. Alle Abodtter ſolle er fliehen und

kein Bild noch Creatur anhethen.
2. Den Nahmen GOTTEsSſolle er
nicht mißbrauchen ſondern anruf—
fen loben und preyſen.

1. Fur Blut und Todſchlag folle er

5 P 2 4. Dir
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4. Der Blut-Schande und aller leicht

fertigen Unzucht ſolle er ſich enthal—

ten.
5. Niemanden ſolle er etwas ſtehlen

oder raubeu.6. Gericht und Recht ſoll er handha
ben und zuſehen daß Gerechtig—
keit im Schwange gehe.

Zu dieſen ſechs Gebothen habe
GOtt dem Noa noch dat ſiebenda
Geboth gegeben.

7. Von keinem lebendigen Thiere ſoll
er eſſen. Eſſet das Zleiſch nicht
das noch lebet in ſeinem Blut.
Gen. IX, 4.Durech was fur Ceremonien wurden

die Juden-Genoſſen eingeweyhet?
Durch dreyerley: Durch die Beſchnei

dung durch die Tauffe und durch ein

Opffer.
Wenn ſollen dieſe Ceremonien

auffgekommen ſeyn?
Sie ſagen daß dieſelben ſchon von

Moſis Jeiten an waren gebrauchlich
geweſen.

2 a! Wo
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Wwo geſchahe die Tatuffe?
Entweder im flieſſenden Waſſer oder

in andern wenn deſſen nur ſo viel war
daß er ſich gantz darinnen untertauchen
konte.

Wenn geſchahe dieſe Tauffe?
Nicht des Nachts auch nicht auff ei—

nen Sabbath-oder Feſt-Tag.
War dieſe Tauffe auch etwas

beſchwerliches?
Jm Winter iſt es gewißlich einigen

wegen der Kalte ſehr ſchwer angekom—
men. Deßwegen auch Chriſtus nebſt
andern Urſachen ſein Leiden und Tod

a

tine Tauffe nonnat Matth. AA, 22.
IIID 114Wie viel muſten Zeugen bey ſoicher

Tauffe zugegen ſeyn?
Es muſten allezeit drey Zeugen gegen

wartia ſeyn welche von empfangener
Tauffe zeugen konten.

Was geſchahe nach der Tauffe?
Es wurde GOTT dem HENREN

nach empfangener Tauffe gedancket
und ein Seegen geſprochen.

P3 Wie
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Wie wurden aber diejenigen ſo Ju

den-Genoſſen werden wolten
vorhero geprufet?

Sie wurden eiſtlich befragt warum ſie
die Juriſche Religion annehmen welten
ob ſie es aus Furcht oder aus Hoffnung
zu Reichthum und Ehre thaten.

Was wurde ihnen dabey fur
geſtellet?

Man ſaate Jhnen vorher wie ſchwehr
und verdrießlich das Geſetz zu halten ſey
und wo ſie nitht mit rechtem Ernſt die
Re igion meynten ſolten ſie bey zeiten
zurucke treten.

wWas geſchahe darauff
.9bo man augenſcheinlich ſahe daß

ſie alles aus Liebe zur Religion thaten
wurden ſie angenommen und im Geſetz
und allen Glaubens-Articuln unterwie

ſen.Was wurden ſie bey der Tauffe
noch gefraget?Wenn die neuen Juden-Genoſſen

ſchon im Waſſer ſtunden ſo wurden ſie:
von ihren drey TauffZeugen noch un

tel
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terrichtet und einige Stuck aus dem Ju
diſchen Glauben gefraget.
Womit wurde dieſe Einweyhung

vollendet?
Sie brachten ein Brand-Opffer

und darauff wurden ſie offentlich vom
Ober-Gericht als Fremdlinge der Ge
rechtigkeit oder als Juden-Genoſſen er
klhret.
Wie verhielt ſich ein eingeweyheter
JudenGenoß hernach gegen ſeine

Heydniſche Anverwandte?Als ein wildfremder Menſch/ und war

es als hatte er keinen Vater noch Mut
ter noch Schweſter noch Bruder jemah
len gehabt.Bonten ſeine Heydniſche Anverwandun

teen nicht von ihm erben
wann er ſtarb?

Seine eigenen Rinder welche er
vor der Einweyhung gezeuget konte er
nicht einmahl zu Erben einnetzen.
Was erlangten die Juden/Genoſſen

fur ein Recht?
Sie erlangten durch ſolche Einwey

P 4 hung
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hung vollkommen das Recht der Kin—
der Jſrael und alle die Freyheit beym
Gottesdienſt die die gebohrnen Jſrae
liten hatten. Num. XV, 15.
Was geſchahe wenn die Juden-Ge—
noſſen ſich mit gebohrnen Jſtaeli

ten verheyratheten?
So wurden ſie die Eltern zwar Fremd—

linge der Gerechtigkeit genennet aber
ihre Kinder waren keine Fremdlinge mehr
ſondern rechte Juden darum nennet ſich
auch Paulus einen Hebraer aus den
Hebraern. Philipp. III. 5.
Konten die Juden-Genoſſen auch
einige Nemter bedienen?

Sie durfften keine Aem̃ter weder im
Briege noch zu FriedensZeiten bedie/
nen auch nicht mit im Ober-Gerichte
ſeyn noch denen gebohrnen Jſraeliten
quff irgend eine Weiſe gebiethen oder
vorſtehen.
Jn was fur einer Achtung waren

aber die Juden-Genoſſen?Gie wurden unter die geringſten
gerechnet. Denn erſt waren die Pyie

1 4
ner
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ſter ſo dann die Leviten hernach die Jſ
raeliten; Darauff folgten die aus ver
bothener Ehe gezeuget waren dann erſt
die Juden-Genoſſen und endlich die Frey
gelaſſene.
Welcher Prophet iſt ein ſolcher Ju

denGenoß geweſen?Die Juden ſagen es ſey kein Juden
Genoß fahig der Gabe der Weiſſagung
und doch iſt Obadias der Prophet der—
gleichen geweſen; Wiewohl dabey frevlich
etwas auſſerordentliches vorgegangen iſt.
Warum trauen die Juden denen

JudenGenoſſen nicht ſo recht?
Jheil die Juden durch dieſelben wenn ſie

abfallen auch leicht konnen verfuhret wer

den. Drum iſt ein gemein Wort unter
ihnen: Siehe dich fur vor einen Ju
den-Genoſſen biß ins zehende Glied.

Das XXIV. Capitel.
Wom dreyfachen Wanne.
Wie vielerler war der Bann bey

denen Juden?

P Drey



346 Das 2. Buch. 24. Cap.

a) Reyerley: Der geringere derWee groſſere und der groſte Bann.
Welches war der geringere

Bann?
Da einer um eines Verbrechens wil

len von andern abgeſondert wurde daß
keiner auff vier Ellen zu Jhm nahen
durffte.

Woie lange wahrete dieſer Bann?
Dreyßig Tage und wenn er ſieh nicht

bekehrete wurde er auff ſichtzig und
neuntzig Tage verlangert.
Was geſchahe wenn er im Banne

ſturbe?So lieſſen die Richter einen Stein
auffs Grab legen anzuzeigen daß et
der Steinigung werth gewdeſen.

Wber begleitete ſeine Leiche?
Nliemand auch ſeine Eltern nicht und

durffte Jhn niemand betrauren oder ſel

ner Leiche folgen.Welche Perſonen konten den Bantz

auff einen legen?
Micht allein das Gericht ſondern

auch jede Privat Perſon.
Wiei
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Wie geſchahe ſolches?
Wenn einer ſahe daß der andre etwas

thate daß des Bannes werth ſo ſagte
er zu Jhm: Du ſolt im Banne ſeyn.

War das alſobald krafftig?
Ja damit war er im Banne.
Wer loſete Jhn wieder von

ſolchen Banne?
Eben der der Jhn verbanntt hatte

wenn er ſich bekehrete.
Geſchahe die ERrlaſſung des Bannes

allemahl gegenwartig?
Nein ſie geſchahe auch abweſend

indem er Jhm ſagen oder durch
Schriffte Jhn wiſſen ließ: Es ſey dir

vergeben. JWvoie wurde es mit anſehnlichen r
wohlverdienten Leuten hier

innen gehallten? J

Die that man nieht leicht in den Bamn i
oder wenn es doch nothig ſo geſchahe

Wenn erfolgete der groſſere
es heimlich daß es nicht jederman erfuhr.

Bann? JKWeanmn einer ſich von geringern Bann

Ps nicht
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nicht bekehren wolte wurde er mit dem
groſſern beleget.

Was wart einem bey dem groſſern
Bann verbothen?

Er durffte andre nicht lehren auch
mit andern nicht lernen/ kein Meuſch
durffte mit Jhm weder eſſen noch trin
cken noch irgend etwas zuſchaffen ha
ben.Wo muſte er ſiech auffhaltend

Es wurde eine kleine Hutte auffge
richtet darinnen er allein und von an
dern abgeſondert bleiben muſte.
Wer hatte Macht ſolchen Bann

zu ſprechen?
Es muſte zum wenigſten eine Gemeine

von zehen Mann ſeyn die dieſen Bann
uber einen ſprachen.

Was waren fur Ceremonien bey
dieſem Bann?Es wurden Wachs/Liehter angezun

det mit Hornern geblaſen und greu
liche Verfluchungen auff Jhn geleget die
auff ihn kommen ſolten wenn er ſſich
nicht bekehrete.
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Was geſchahe nach geſprochenem
Banne?

So bald dieſe Verfluchungen geſchehen
wurden die Wachs Lichter ausgeloſchet
anzuzeigen er ſey vom Himmels-Licht
ausgeſchloſſen.
Von wem wurde er aber wieder
Dauffgenommen wenn er ſich

bekehrete?
Er konte von drey gemeinen Leuten

oder auch von einem eintzigen gelehrten
und anſehnlichen frommen Manne allein
wieder auffgenommen werden und bey
der Auffnehmung wurden auch allezeit
die Horner geblaſen.
Welches war der groſte Bann?
Wenn einer gantz biß an ſein Ende

vonder Gemeine GOttes ausgeſchloſ
ſen und mit erſchrecklichen Flucthen dem
Gerichte GOttes ubergeben ward.

Wenn geſchahe dieſer Bann?
„ESelten und wenn gantz keine Ermah
nung noch Zuchtigung an einem Gettlo
ſen helffen wolte.

P7 Jn
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Jn welchen Worten ziehlet Paulus

auff dieſen Bann?
Wenn er ſagt: So jemand den

*ERREVI JESUm chriſt nicht
lieb hat der ſey Anathema Maha
ram Motha. Das iſt verſlucht und ver
bannet zum ewigen Tode. 1. Cor. XVI, 2.

Das dritte Buch
Das J. Capitel.

Von dem Rottesdienſte
derer Juden ſo des Mor

gens geſchahe.

Wo waren die brieſter ſo den Gor
tesdienſt des Morgens anfahen

ſolten?
Es Abends vorher hatten ſie ſich
in der Feuer-Kammer im Tem

aio gel ſchon verſammlet und von
denen vorigen die Schluſſel dez Teinpels
empfangen.

Weir
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Wer hatte aber die Schluſſel zum
auſern Vorhoff?

Die Leviten welche ſie ebenfalls ein—
ander uberantwortet hatten.
Wer fand ſich nun bey angehendem

Gottesdienſte zu erſt ein?
Die Stand -WManner wie ſie genen

net wurden.Wer wacen dieſe Stand
Manner?

Abgeſaudte des gantzen Volckes Jſ
raels welche an ihrer aller ſtatt dem Got
tesdienſte behiwoyhnen und ſtehend dem
Opffern zuſehen muſten.
Wie viel muſten dieſer Stand-Man

ner taglieh ſeyn?
Aus jedem Stamme zwey und alſo

hler und zwautzig jnsgtſammt.
Wo wohnten ſie?

Einige in Jeruſalem einige nahe bey
Jeruſalem.
Wie viel Tage muſten ſie allemahl

sugegen ſeyn?Allezelt ine gantze Woche hindurch

und alsdenn kamen andere an ihre Stelle

und
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und dieſe wurden mit einem ſonderbah
ren Seegen weg gelaſfen.

Wie lautete derſelbe?
Wenn ſie bey Endiqung ihrer Woche

nun weg aiengen ſo gab man ihnen fol
genden Seegen mit: Der in dieſem Hau
fe wohnet pflantze unter euch Bro
derſchafft Liebe griede und greund
ſchafft!
Welche muſten alſo ſtets zugegen

ſeyn im Tempel?“
Die Prieſter die Leviten und die
StundManner.Waren in andern Stadten auch

Stand-Manner?
Die andern Oerter und Stadte im

Zande hatten boch auch ihre Stand/Man·
ner die taglih muſtenin die Synago
gen gehen.
Wenn gieng denn nun der Got

tesdienſt an?Gar fruhe und vbr der Sonnen Auff
gana. Darum mune den Abend vorher
alles ſchon in gute Brtliſchafft gebracht
Q. 4

Um

2
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Um welche Zeit muſten ſich deßhai—
ben die Stand-Manner allemahl

einfinden?
Des Abends vorher ſchon und blie—

ben ſie des Nachts darinnen in ihrer ei—
genen Kammer.
Von wem wurde dieſelbe Nacht uber

im Tempel Wache gehalten?
Von denen Prieſtern in dem innern

Vorhofe und von denen Leviten in denen
andern Verhofen.
Wenn wurde noch einmahl nachge—

ſehen ob alles auch bereit?
Nach Mitternacht von dem Haupt—

mann ubers Looß und wenn ſie alles
richtäg und wohl beſtellet funden rieffen
ſie einander zu: Es ſtehet alles wohl.
Was thaten indeß die Prieſter wenn

es allmahlich zu Tagen begunte?
cSie ſtunden auff badeten ſich und

zogen ihre heilige Kleider an in der Kley—
derKammer.
Weohin giengen ſie hernach mit

einander?Za die Ober Gerichts-Stube da ſie

loſeten
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loſeten welche Verrichtung im Tempel
einem jeden dieſen Tag zukommen ſolte.

Wer offnete indeß die Thore
des Tempels?

Jndem die Prieſter in der Ober-Ge—
richts-Stube waren ſo offneten die Le
viten die Thore und ward dabey auff
Trompeten aeblaſen daß man es uberall
in der Stadt boren konte.
Was geſchahe darauff wenn die
Prieſter aus der OberGerichts-Stu

be herab kamen?
Es wurde ſo fort der Brand-Opffers

Attar gereiniget und alles auff denſelben
zu rechte gemacht.

Um welche Zeit geſchahe alles
dieſes

Noch vor Tage in den Zimmern bth
Lichte und auſſen bey Fackeln.
Wobey nahmen ſie aber aby ob es

rechte Zeit ſey den Gottesdienſt
anzufangen?

Etliche Prieſter muſten oben auff den
Tempel ſteigen und wenn ſie die Stadt

Hebton
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Hebron ſo gegen Morgen hoch auffm
Geburge lag erkennen konten ſchryen ſie
herab: Licht! Licht!Was ſagte darauff der Hauptmann

im Tempel?
Er rieff mit hoher und heller Stimie:

Jhr Prieſter her zum Dienſt; Jhr
Leviten her zum Pulpet; Jhr Jſ—
raeliten her zu euren Stand.

Was geſchahe hierauff?
Wenn dieſe Stumme geboret wurde

ſo ward alles rege im Tempel und trat
eim jeder herbey an den Ort wo er zu—
thun hatte.

Woas thaten die Prieſter?
Sie wuſchen ſich im ehernen Handfaß

einer reinigte den RauchAlltar im Hei—
ligen und ein anderer Prieſter brachte
ein jahrig eamm getragen zum Brand—
Opffers-Altat.

Wie war dieſes Lamm be
ſchaffen?Es war vier Tage vor der Opfferung

erſt abgefondert und war der rechte Vor
derFuß mit den rechten Hintern/Fuſſe

und
v
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und der lincke Vorder-mit dem lncken
Hinter-Fuſſe zuſammen gebunden.
Warum wurde es auff eine ſolche

Art gebunden?Weil Jſaae von ſeinem Vater Abra—
braham auff ſolche Art ſoll gebunden
worden ſeyn.

Wer ſchlachtete das Lamm?
Die Stand-Manner legten erſt im

Nahmen des gantzen Jiraels demſelben
ihre Hande und mit denſelben ihre Sun
den auff und ein Prieſter ſchlachtete
das Lamm.
Wie wurde es darauff mit dem rau

chern gehalten bey dem Rauch

Altar?Es holete ein Prieſter gluende Kohlen
vom Brand-OpfferAltar und indem
er mit denen andern in dem Tempel gieng
klingete einer von Jhnen mit einem Glock
lein.

Was ward dadurch/ angezeiget?
Dagß es nun Zeit zu bethen ſey wel

ches auch alsdenn geſchahe von allem
Volck ſo in allen Vorhofen bes Tem
pels zugegen war.

Was
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Was geſchahe iudeſſen in dem
Tempel?

Der eine von denen Prieſtern die in den
Dempel giengen,that einGebeth, loſchte die
Lampen aus und der andere ſchuttete das
RaucherPulver auff die gluende Kohlen
auff den Rauch-Altar.

Wie giengen ſie zuruck?
Rucklings oder auff der Seite aus

Ehrerbiethung damit ſie nicht dem Al
lerheiligſten den Rucken zu kehreten.
Wubas erſolgete darauff wenn ſie

aus den Tenpel kamen?
Sobald ſie heraus kamen ſprengete

der Prieſter am Brand-Opffers-Altar
das Blut des Lammes mit dem Becken
un die Seiten des Altares.
Was geſchahe indeſſen von dem ver-

ſammleten. Volek?Es wurde allenthalben. demuthig zu
Gott gebethet und das Lamm vollends
zugerichtet von einander gehauen und
auff die MarmelTiſche geleget.
Wohin wurden die OpfferStucke

der Lammes weiter hernach
 bingebracht?

Es
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Es nahmen. neun iMPrieſter dieſelben

giengen einer hinter dem andern her nach
den Altare zu und wenn ſie gegen des Tem—
pels Thur uber kamen hebte ein jegli—
cher was er trug mit Ehrerbiethung in
die Hohe.
Warum hebten ſie die OpfferStucke

alſo in die Hohe?
Sie thaten es daß ſie gleichſam GOtt

dem HERREN ber im Dempel woh
nete ſolches hiemit gaben und darſtelleten.

Brachten ſie dieſelben nicht vollends
auff den Altar?

Ja es brachten ſechs andre Prieſter
die Opffer-Stucktn auff den Brand
OpffersAltar ein jeder legte ſein Stuck
auffs Feuer und: giengen mit groſſev
Ehrerbiethigkeit wieder herunter.

2e

Was wurde hierauſf ferner fur ein
Opffer gebracht?

Das Speißund Tranck-Opffer.
Wie gieng es damit zu?

Ein Prieſter nahm das SpeißOpffer
gieng zum BrandopffersAltar und ſaltzte
den Weyrauch und das Speiß Opffer.

Was
J
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Was that er ſerner?
Er warff den Weyrauch alle ins Feuer

von dem Speiß-Opffer aber eine Hand
voll das ubrige gehorete Jhme dem Prie
ſter.

Was ſolgete auff dieſes Speiß
O ffepffer.Das tagliche Opffer vor den Hohen

prieſter.
Wie war ſolches Opffer vor dem

cohenprieſter beſchaffen?
Eiun Prieſter brachte zwolff Stuck ge—
backeunes darauff Weyrauch lag wel
ches er zuſammen auffs Feuer brachte
und verbrandte.

Was wurde zuletzt geopffert?
Das Tranck-Opffer?

Welches war das Tranck-Opfftr?
Ein Prieſter brachte den Wein in einer

Kannen ſaltzte denſelben und goß ihn
in eine ſilberne Kanne/ ſo auff der lincken
Ecke des Altares gegen den Tempel ſtand.

Wohin tam dieſer Wein?
Er lieff durch ein Loch unten in diefer

Kannen in den Fuß des Altares; und
von
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von dannen durch eine Rohre in den Bach

Kidron.
Was geſchahe darauff?

Es fiengen zwolff Leviten welche
Sanger waren ſehr anmuthig an zu—
ſingen die andern ſpielten auff ihren In—

ſtrumenten, und zwey Prieſter blieſen
die ſilberne Trompeten alſo daß von
einer ſchonen und ſtarcken Mulic der gan—
tze Tempel erſchallete.Was ſungen aber die Leviten?

Gewiſſe Pſalmen Davids auff jegli
chen Tag ihren beſtimmten Pſalm.
Was muſicireten ſie des Sonnrags

fur einen Pſalm?
Den vier und zwantzigſten.

Welchen des Montags?
Den acht und viertzigſten.

Welchen des Dienſtags?
Den zwey und achtzigſten.
Welchen Pſalm ſungen ſie

MNittwocho? EDen vier und neutzigſten.

Welchen
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Welchen mulicireten ſie des
Donnerſtags?

Den ein und achtzigſten.
Welchen des Freytags?

Den drey und neuntzigſten.
Welchen Pſalm ſungen ſie Sonna—

bends oder an ihrem Sabbath?
Den zwey und neuuntzigſten.
Wie wurde der tagliche Gottes—

dienſt endlich beſchloſſen?
Wenn alles verrichtet war/ ſo rieff der

Hauptmann: Seegnet.
Wer ſoprach den Seegen?

Ein Prieſter dem es alsdenn zukam
welcher erſt Hande und Fuſſe wuſch

und auff der Treppen die zur Halle geht
ſtehen und den Seegen daſelbſt ſprechen

muſte.
Wie lange blieben die Stand

Manner?
Sie nahmen alles mit ſtillem Weſen

an thaten ihr Gebeth zu GOlt und
blieben ſo lange da biß das Opffer vol
lig vom Feuer verzehret war.

Q Wur
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Wurden denn des Morgens auch
noch ſonſt andre Opffer eintzelner

Perſonen gebracht?
Ja aber alle erſt nach dieſem Mor

genOpffer.
Wenn ſpeiſeten die Prieſter und

Leviten?
Niemahls eher als auff den Mittag

die StandManner aber muſten vier Ta
ge in der Woche faſten und durfften
dieſelben vier Tage uber nichts eſſen biß
an den Abend.

Das II. Capitel.
Von dem taglichen Ju
bend-Gottesdienſte und de

nen Beth-Stunden der
Juden.

ul

Wie wurde es bey dem, AbendGot
tes dienſte gehalten?

ES wurde in allem vollkommen alſoe

See gehalten wie bey dem Gottes
dienſte
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dienſte des Morgens daß alſo nicht no—
thig ſolches zuwiederholen.
Welches waren aber beym Abend—

Opffer die furnehmſten Um—
ſtande?

Es wurde ebenfalls ein Opffer-Lamm
gebracht die Stand-Manner legten ihre
Hand auff deſſen Haupt darauff wurde
es geſchlachtet auch wurde des Hohenprie—
ſters Opffer und hernach das Speiß—
und Tranck-Opffer gebracht und brand
te ſolches Abend-Opffer bey mahligem
Fener die Nacht hindurch.
Um welche Zeit aber geſchahe ſolches

eigendlich?
Um die neundte Stunde oder nach

uuterer Art zu rechnen um drey Uhr
Nachmittage.
Wornach theileten die Juden ihre

Stunden ab?
Sie hatten keine Uhren auch keint

SonnenZeiger denn Ahas Zeiger war
etwas:rares ſondern ſie richteten ſich nur

nach der Sonnen Auff-und Untergang
und haben erſt kurtz vor Chriſti Zeit von

Q2 den
I—
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den Romern gelernet den Tag in zwolff
Stunden zutheilen.
Fur wen wurde das tagliche Mor

gen-und Abend-Opffer ge
bracht?Niccht fur einen Menſchen allein ſon

dern fur das gantze Volck Jſrael und
fur das gantze menſchliche Seſchlecht
weil ſich auch die frommen Heyden deſ
ſ etr'ſten mochteneng oWard denn dieſer tagliche Gottes
dienſt auch die Sabbath und Leſt

Tage gehalten?
Ja und was noch dabey an FeſtTa—

gen zu thun und zu Opffern war muſte
zwiſchen dieſem Morgen und AbendOpf

fer geſchehen.
Wenn iſt denn das Suhn-Opffer

der Welt Chriſtus geſchlachtet
worden?Eben um die Zeit des Abend-Opffers

iſt Chriſtus das Lamm GOTES am
Creutze GOtt auffgeopffert worden.

Wie
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Wie wurde es mit dem taglichen
Gottesdienſte in denen Synagogen

und Juden-Schulen gehalten?
Sie kamen eben die Stunden da der

Gottesdienſt im Tempel gehalten wurde
in der Synasoge zuſammen betheten
fur das Opffer ihrer Bruder im Tempel
zu Jeruſalem laſen etwas im Geſetz
und halffen ihnen auch abweſend GOtt
dienen ſo viel ihnen muglich war.
Was geſchahe um die Zeit und Stun

de des Gpfferns in denen Hauſern
ſo wohl in Jeruſalem als in de

nen andern Stadten?
Es muſte jeder zu Hauſe ſein Gebeth

zu GOtt thun und war alsdenn allen
Sinn und Gemuth im gantzen Lande aufj
Jeruſalem und auff den Tempel gerichtet.

Wuoie viel hatten denn die Juden tag
liche BethStunden?

Zwey nehmlich eine unter dem Mor
gen- und die andere unter dem Abend
Gottesdienſte etliche aber hatten drey
BethStunden des Tages.

Qz Wenn
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Wenn war ihre erſte Beth—

Stunde?
Des Morgens wenn die Sonne auff

gieng und indem eben der Morgen-Got
tesd ienſt gehalten wurde im Tempel.

Wie lange wahrete dieſelbe?
GEs waren vier Stunden dazu beſtnm̃t
und innerhalb derſelben muſte jeder ſein
Morgen-Gebeth thun ob er gleich nicht
alle die vier ganzen Stunden im Gebeth
blicbe.
Wie viel hatten ſie Beth-Stunden

des Sabbiaths und Feſt,/Tages?
Des Morgens allemahl zwey dabey

ſie wegen der beſondern Sabbath-und
Feſt-Opffer auch beſondere Gebethe
hatten.

Wie fruh pflegten ſie Speyſe zu
ſich zu nehmen?In der Woche thaten ſie es alſobald

nath der erſten BetheStundez; am Sab
bath aber nicht eher als um den Mittag
und einige die ver andern heilig ſeyn
wolten erſt Nachmittage um drey.

Um
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Um welche Zeit hielten ſie ihre Liach
mittagsBethStunden?

Ebenſaus um die Zeit des Abend—
Opffers.
Bey welcher Beth-Stunde iſt der

Heilige Geiſt auff die Apoſteln
gefallen?

Jn der Fruh-BethStunde wie denn
Petrus auff die Verleumdung fie ſind
voll ſuſſen Weins antwortete: Dieſe
ſind nicht truncken wie ihr wehnet
ſintemahl es die dritte Stunde am
Tage da man nehmilich ſeine Beth—
Stunde halt und vor welcher man we
der Speiſe noch Tranck zu ſich nehmen
darff. Act. I, 15.

Wie ſtellten ſich die Juden bey
ihrem Gebeth?

Sie wandten ſich mit ihren Geſicht
nach dem Tempel ſie legten ihre Denck
Zettel an und verhulleten ihren Kopff.
Was nahmen ſie ſerner bey ihren

Gebeth in acht?
Sie hatten im Bethen kein

Geld bey: ſich und betheten nie mit

Q 4 bloſ

TTJ
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bloſſem Haupt auch nie mit bloſſen Fuſ
ſen.
Wie hielten ſie Augen und Hhande

beym Gebeth?
Sie ſtunden allemahl beym Gebeth

huben die Hande auff gen Himmel und
ſchlugen die Augen demuthig nieder.

Das III. Capitel.
Won dem Sabbath derer

Juden.
Wie konnen die Feſte der Juden

eingetheiletet werden?
WEN wochentliche Monatliche und
Jahrliche Feſte.

Welches war das wochentliche
Feſt der Juden?

Der Sabbath.
Was heiſt Sabbath?

Eine Ruhe.
Jſt denn der Sabbath erſt auff dem

Berge Sinai eingeſetzet?
Nein er iſt ſchon vorher geweſen weil

das
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das Manna ſchon auff dem Sabbath
nicht durffte geſammlet werden und GOtt
denſelben ſchon bey Erſchaffung der Welt
eingeſetzt. Exod. XVI, 23. Gen. Il, 2. 3.

Wenn gieng der Sabbath an?
Den Freytag auffm Abend wenn die

Sonne untergieng nach unſerer Uhr ohn
gefehr um ſechſe.

Welches war der Ruſt-Tag?
Der Tag vor dem Sabbath unſer

Freytag weil man ſich alsdenn gegen
den Sabbath ruſten und anſchicken muſte.
Wenn gieng die Ruſtung oder Vor—
bereitung gegen den Sabbath an?

Nachmittags um drey Uhr da ſie denn
alles herbey ſchaffeten was ſie zum Sab
bath nothig hatten.
Was wurde bey dieſer Vorberei

tung beobachtet?
Es wurde an dieſem Juſt-Tage kein

Halß-Gerichte gehalten und durffte kei—
ner uber zwolff Judiſche Meilen reiſen
damit er ſich noch zum Sabbath ſchicken
konte.

Q5 Wie
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Wie viel waren das unſerer

Meilen?
Eine Judiſche Meile iſt etwa nach unſe

rer Art zurechnen nur eine Vierthel-Meile.
Denn zwolff Judiſche Meilen ſind drey
unſerer Meilen.
Wie hielten ſie es mit ihren Spey

ſen am Sabbath?
Die Speyſen kochten ſie den Nuſt

Tag in der Voorbereitung weil den
Sabbath ſelbſt niemand kochen durffte.

Wie behielten ſie die Speyſen
watrm?

Gie ſatzten ſie in einen heiſſen Ofeb
oder in heiſſe Aſche damit ſie am Sab
bath warme Speyſen hatten.
Wodurch wurde es in der Stadt

kund gemacht wenn der Sabbath
angieng?

Es wurde in dem Tempel und Syna
gogen aus einem Fenſter mit Tromme
ten oder auff Hornern geblaſen daß es
allle in der Gtadt horen konten.

Wie offt wurde alſo geblaſen?
Sechs mahl.

Was
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Was geſchahe wenn das erſte mahl
mit denen Trommeten geblaſen

wurde?So muſte jederman im Felde zu ja—
ten zu pflugen/ zu ſaen oder zu ernd—
ten auffhoren und die nahe bey der Stadt
gearbeitet muſten auff die andere die
weiter ab waren warten daß ſie alle
mit einander zugleich konten in die
Stadt gehen.
Was erfolgete wenn zum andern

mahle geblaſen wurde?
Alsdenn muſten alle Kauff-Laden in

der Stadt alle KramBuden und
Jboerckſtete zugemacht und verſchloſſen
werden und ward den Tag nichts mehr
gekautft oder verkaufft.

Was geſchahe darauff in de
nen Hauſern?

Ein jeder reinigte ſich gegen den an—
kommenden Sabbath und zog ſeine Feyer

Kleider an.
Was waren die FeyerKleyder

fur welche?
Sie waren koſtlichet und zierlicher als

R die
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die andern dem Sabbath zu Ehren ver—
fertiget und pflegten nur am Sabbath
und Feyer-Tagen getragen zu werden.
Wie wurde der Tiſch in jedem Hauſe

geſchmücket?
Er wurde mit ſchonen weiſſen Tiſch—

Tuchern beleget und mit allen Zubehor
beſetzet.
Was wurde aber inſonderheit auff

den gedeckten Ciſch allezeit hin
geleget?

Zuwey Brodt die man mit einer weiſ—
ſen Handquele bedeckte zum Gedachtnuß
des Mannag ſo am RuſtTage zweyfach
und doppelt gefallen und oben und un—
ten mit weiſſen Reiff heleget geweſen.

Wie lange blieb der Tiſch gedeckt
ſtehen?

Den gantzen Sabbath uber blieb er
alſo ſauber und rein gedecket ſtehen.

Wenn wurde zum dritten mahle aus
Ddem Tempel mit denen Tromme

ten geblaſen?EOolches geichahe wenn ſich die Son
ne nun faſt zutn Untergange neigte.

Was
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Was erfolgte auff ſolches Blaſen in
dDenen ZHauſern in der Stadt?

Sie nahmen uberall die Topffe mit
Speiſe vom Feuer und bedeckten ſie
und die Hauß-Mutter zundete alſofort
die SabbathsCampen an.

Wie viel waren derſelben?
Entweder zwo unterſchiedene oder

zwar nur eine die aber doch zwey Tach
te hatte: Weniger durnten ſie nicht neh—
men mehr aber wie viel ſie wolten das
ſtand ihnen freh.
Wauoiee lange muſten dieſe Lampen

brennen?
So lange biß ſie von ſich ſelbſt verlo—

ſchen denn es durffte ſie niemand aus
loſchen.

Jrnr wolchem einigen hall war es ver
gonnet die Lampen auszu

loſchen?
Wenn ein Krancker verhanden war

ſo durfften ſie um deßwillen ausgeloſchet

werden.

Q Wie
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Wie hoch wurde die Anzundung ſol
cher Lampen bey Jhnen geachtet?

Sie hielten ſolches fur ein gantz noth
wendiges Stuck ihrer SabbathsFreude.

Was geben ſie dabey vor?
Sie ſagen wenn einer ſo arm ware

daß er auch nichts zu eſſen hatte ſolte er
doch ſo viel vor denen Thuren zuſammen
betteln als er zum Oele dieſer Sab—
baths-Lampen bedurffe.
An welchen Worten hat GOTT der
ERR auff dieſes Licht der Lam

pen geziehlet?
Jndem er durch Jeremiam ſagt: Jch

will hinwegnehmen allen frolichen
Geſang die Stimme des Brauti—
gams und der Braut die Stimme
der muhlen und das Licht der La
tern oder der Lampen. Jerem. XXV, 10.

Was ſollen dieſe Worte von Hin
wegnehmung der Aampen an

zeigen?
Daß GOtt des Sabbaths und aller

ihrer Feyertage gantze jFreude hinweg
nehmen wolle. Was

rr—
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Was that die HaußMutter wenn
ſie dieſe Lampen nun angezündet?

Sie breitete ihre Hande aus und hielt
ſie gegen die Lampen alſo daß ſie vor
denen Handen den Schein derſelben nicht
ſehen konte und that em Gebeth.

Wie lautete ſolches ihr Gebeth?
Sie ſaate: Gelobet ſeyſt du 5RR

unſer GETT du Bonig der Welt
der du uns mit deinen Gebothen ge—
heiliget haſt und haſt uns berohlen
die Sabbaths-Lampen anzuzunden.

Was geſchahe indeſſen in dem
Tempel?

Es wurde zum vierdten funfften und
ſechſten mahle geblaſen alſo das zwi
ſchen dieſen dreyen letzten mahle wenig
Zeit darzwiſchen war und hie gieng der
Sabbath gegen Untergang der Sonnen
nun recht an.
Womit fiengen ſie nun in denen Hau

ſern den andrechenden Sabbath
an?

Allle die in dem Hauſe waren ver
fugten
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fugten ſich ſmmtlich zu dem gedeckten

Tiſche.
Was that der Hauß-Vater unter

ihnen alsdenn?
Der nahm einen Becher in die Hand

goß in denſelben Wein und wandte ſein
Angeſicht gegen die brennenden Lampen.

Was füůhrete er allezeit dabey

fur Worte?
Er ſagte: Am ſechſten Tage ward

„Himmel und Erden und alle ihre
Zierde fertig. Und GOtt beſchloß
am ſiebenden Tage ſeine Wercke
ſo Er gemacht hatte Und ruhete
am ſiebenden Tage von allen ſeinen
Wercken die Er gethan hatte und
ſregnete den ſiebenden Tag und hei
ligte ihn weil Er an demſelben von
allen ſeinen Wercken geruhet hatte.

Wa—s erfolgete ferner?
Er wandte ſeine Augen auff den Wein

im Becher und ſagte: Gelobet ſeyſt
du HERR unſer GOTT du HERR
der gantzen Welt der da die vrucht
des Weinſtocks erſchaffen haſt!

Was
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Was that der Hauß-Vater hierauff
ferner fur ein Gebeth?

Er ſagte darauff weiter: Gelobet
ſeyſt du HERR unſer GOTT/ du
HERR der gantzen Welt der du
mit deinen Gebothen uns geheiliget
haſt und haſt uns den heiligen Sab
bath gegeben und uns denſelben nach
deiner Gute und Wohlgefallen erb—
lich hinterlaſſen als ein Gedachtnuß
des Wereks der Schopffung als ei
nen Anfang der Verſammlung der
Heiligen und als ein Benckmahl des
Ausgangs aus Egypten. Denn du
haſt uns unter allen Volckern er—
wehlet und geheiliget. Gelobet ſeyſt
du HERR der du den Sabbath
geheiliget haſt!

Was geſchahe nach dieſem Ge—
beth?

Er ſatzte darauff den Becher an den
Mund trunck von dem Weine und gab
hernach denen andern den Becher auch
daß ſie daraus truncken.

Hatten
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Hatten ſie dabey nur einen Becher?
Manchmahl hatte jegkeher einen vollen

Becher vor ſich ſtehen aus welchem er
trunck nachdem der HaußVater den
Anfang gemacht hatte.
Was geſchahe hierauff mit denen
zweyen Brodten ſo auffin Tiſche

lagen?
Es nahm der Hauß-Vater die Hand

quele von denenſelben ab und die Brod
te in ſeine Hand und bethete.

Was bethete er fur ein Gebeth?Er ſagte: Gelobet ſeyſt du 5eRR

unſer GOtt du ERR der gantzenWelt der du das Brod aus der Er
den hervor gebracht haſt!
Was geſchahe nach geſprochenem

Gebeth?
Er ſchnitte ein Stucklein von dieſen

Brodten aß es und gab auch allen die
mit Jhm zu Tiſche ſaſſen etwas davon
zu eſſen.Hatten ſie denn auch andere Spay

ſen allezeit dabey?Sie hielten darauff ihre ordentliche

Mahl

—SJJ
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Mahhlzeit ſpeiſeten und verzehreten fro—
lich mit einander was ihnen der liebe
GOtt beſchehret hatte.
Was erſolgete nach der Mahlzeit?

Nach gehaltener Mahlzeit thaten ſie
ihr Gebeth andachtig zu GOtt und leg
ten ſich darauff zur Ruhe.

Wuas geſchahe indeſſen in dem
Tempel?

Nach dem Abend-Opffer daſelbſt ho—
rete die Woche und Dienſt der vorigen
Prieſter Leviten und Stand- Mnner
auff und traten andre an deren Stelle.
Was war dieſer ihr Vorhaben nun

im Tempel?
Sie empfiengen von denen vorigen die

Schluſſel des Tempels zogen die heili
gen Kleyder an machten alles zurechte
zum morgenden Opffer darauff ſpeyſe
ten ſie und legten ſich ſchlaffen.
Was erfolgete nach Mirternacht?
Es wurde alles bey Fackeln im Tem

pel beſichtiget die Thore darauff geoff
net der Brand-Opffers-Altar gereini—
get jederman zu ſeinem Stande auffge

ruf
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tuffen und nahm mit anbrechenden hel—
len Tage der Gottesdienſt ſeinen volli—
gen Anfang.
Wie wurde nun der Gottesdienſt

gefuhret?
Es wurde das Morgen-Opffer ge

bracht die Lampen im Tempel ausge—
loſchet gerauchert das Opffer-Lainm
geſchlachtet und von allen dabey ge
bethet laut geſungen und muſiciret.

Jn was für Kleydung kamen die Jſ
raeliten in den Tenpel?

Sie kamen alle in ihren Sabbath
oder Feyer-Kleydern in groſſer Menge
und nahm jeglicher etwas Geld mit ſich
welches er in den Gottes-Kaſten einlegen
wolte.
Warum hat Chriſtus am Sabbath

allezeit die groſten Wunder ge
than?Wðeil am Sabbath allezeit eine viel

gronere Menge Volcks beyſammen war
als in der Woche.

Wie
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Wie viel wurden Lammer am
Sabbath geopffert?

Es wurden des Sabbaths zum Mor—
gen-Opffer allezeit zwey Lammer geopf—
fert auch zum Abend-Opffer zwey in
der Woche allezeit nur eines.
War des Sabbaths auch der Hohe

prieſter zugegen?
Ja und zwar in ſehr prachtigem Staat

alſo daß er allezeit den Stadthalter
zu ſeiner Rechten undidas Haupt des
vaterlichen Hauſes ju ſeiner Lincken

hatte. auWohin gienge die Gemeine nach ver—
richtetem Sabbath?

Sie gienaen insgeſammt nach der
Schule im Tempel.

Was geſchahe daſelbſt?Der Auffmercker oder Engel der
Gemeine nahm das Geſetz rollete es
auff und ſchlug die Abtheilung auff die
dieſen Sabbath daraus muſte geleſen
werden. 2

4

Jber
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Wer muſte ſolches Stuck und Ab—

theilung des Geſetzes leſen?
Er ruffte ſieben aus der Gemeine aufff

deren jeder ein Stuck leſen muſte.
Ain welcher Sprache wurde es

allezeit geleſen?
In Hebraiſcher Sprache.
Verſtunden ſie dieſe Sprache

alle?
Beym ajidern. Tempel verſtunden ſie

es nicht alle. darum war ſtets der Aus
leger oder Dolmetſcher dabey welcher
jeden geleſenen Voß mit heller Stimme
in ihre damahlige Sprache uberſetzte.

Was geſchahe nach dem Leſen?
Der Auffmercker oder auch Ausleger

hielt ihnen eine Prediqgt bethete der Ge
meine elnige Gebethe vor und ließ ſie
hernach von einander jeden nach Hauſe

gehen.
Wenn ſammileten ſie ſonderlich die

Allmoſen ein?
Ehe ein jeglicher aus der Schule oder

Synagoge nach Hauſe gieng ward von
allen
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allen ein Alimoſen fur die Armen einge
ſammlet.
Wie vielerley waren Allmoſen bey

denen Juden?
Dreyerley. Ein Allmoſen wurde von

denen Aeckern gegeben indem ſie die Ae—
cker an denen Enden umher nicht allzuge—
nau abſchneiden und ihren ZWeinberg
nicht zu genau leſen durfften.

Welches war die andre Art des
Allmoſens?

Es giengen ihrer drey alle Tage durch
die Stadt mit einen Brodt-oder Eſſe—
Korbe und ſammleten fur denen Thuren

allerhand Eſſe-Wahren welche hernach
unter die Bettel-Armen ausgetheilet wur—
dan.
Woelches war die dritte Art des

Allmoſens?Es war in jeder Synagoge ein Armen
Kaſten in dieſelbe ſammleten zwey Mau
ner von denen Zuhorern ein Allmoſen
und theilten den Ruſt/ Tag einem jeden
StabtUrmen ſo viel daraus mit als er
zu kunfftiger Woche nothig haite.

Wie
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Wie verhielten ſich diejenigen zuhaua

ſe die nicht in den Tempel und Sy
nagogen kommen kunten?

Sie hielten zu Hauſe ihre zwey Beth

Sabbath-Gottesdienſtes.
Was geſchahe nun nach vollende

tem Morgen-Gottesdienſte?
Es giengen die Jſraeliten aus der

Schule oder Synagoge in ihre Hauſer
aſſen die Speyſen ſo den Abend vorher
gekocht und im heiſſen Ofen warm waren
erhalten: Und waren den Sabbath uber
in GOtt von Hertzen frolich.
Wie viel hielten die Juden Mahl

zeiten am Sabvath?
Drey: Eine am Abende des Freytass

eine am Mittage des Sabbaths und die
dritte zu Ende des Sabbaths und durff

ĩJ
te niemand leicht faſten.
Wo giengen ſie Nachmittags am

Sabbath hin?In die LehrHauſer da in Gegenwart
des ſammtlichen OberGexrichts und de

rer
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rer Allergel hrteſten Juden wichtige Fra—
gen erortert und gleichſam Theologiſche
Diſputatio ies gehalten wurden.
Wohin verfugten ſie ſich hernach

von dannen?
Aus denen Lehr-Hauſern giengen ſie

um die neundte Stunde des Tages nach
unſerer Rechnung um drey Uhr wieder
in den Tempel.
Womit warde hernach endlich der
offentliche Gottesdienſt am Sab—

bath vollendet?
Mit dem ge wohnlichen Abend-Opffer
da wiederum zwey Opffer-Lammerſ ge
ſchlachtet und es in allen gehalten wur—
de wie bey dem Morgen-Opffer.

Welche Arbeit war am Sabbath
verbothen?

Alle Hauß- Arbeit Hand-Abbeit
Feld-Arbeit Kauffen und Verkauffen
im Geiricht ſitzen und dergleichen.

Welche Arbeit war zugelaſſen?
Das Schlachten der Opffer im Tem—

drtl die Beſchneidung die Rettung in
R Gefahr
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Gefahr und die Wartung und Futte
rung des Viehes. Luc. XIIl, 15.Wem war aber ſonſt die ubrige Ar

beit insgeſanimt verbothen?
Nicht nur dem Hauß-Vater ſondern

es muſten auch alle die Seinen ſeyren
Sohn und Tochter Knecht und Magd
und alle ihr Vieh; Und durfften auch
keinem Fremdlinge einige Arbeit anmu—

then. Exod. XX, 9. ſeqq.
Durfften ſie aber auch den Sabbath

Tode begraben?Sie durfften den Sabbath kein Be
grabnuß halten auch keine Hochzeit
anſtellen damit die SabbathFreude und
HochzeitFreude nicht vermenget wurde.

Wie weit war ein Sabbather

Weg?Der groſſe Sabbather-Weg war un—
ſererdrey Meilen der kleine eine viertheil

Meile.was war fur eine Straffe auff die
Entheiligung des Sabbaths

geſetzt?
Die
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Die LebensStraffe Denn GOT
ſagt: Haltet meinen Sabbath denn
er ſoll euch heilig ſern. Wer ihn
entheiliget der ſoll des Todes ſter—
ben. Exod. XXXI, 14.
Wie wurde derjenige geſtrafft der

am Sabbath in der Wuſten
Holtz aufflaß?

Er wurde auff GOttes ausdrucklichen
Vefehl geſteiniget. Num. XV. 32.
Wie lange wahrete der Sabbath?

Vom Abende des vorigen Tages biß
zum Untergange der Sonnen am aundern

Tage.
Wie wurde der Sabbath vollig

geendet?
Mit der dritten und letzten Sabbath

Mahrlzeit da die Lampen wieder ange—
zundet wurden und der HaußVater
ſich wuſch den Becher mit Weine nahm
GOLCdD obte ſelbſt tranck und de
nen andern auch zu teincken reichte.
Wie bethete der HaußVater dabey

wenn er den Keleh mit dem Wein
hatte?

Eir nahm den Kelch in die rechte Hand

Re goß
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goß von dem Weine ein wenig auff die
Erde und ſagte: Gelobet ſeyſt du
6ERR unſer GOTT/ du ERR
der gantzen Welt der du die Frucht
des Weinſtocks erſchaffen.

Was geſchahe hierauffEr that den Becher in die lincke Hand

nahm mit der rechten eine Gewurtz-Buch
ſe und ſagte: Gelobet ſeyſt du HERR
unſer GOTT/ du ERR der gantzen Welt der du allerhand Ge
wurtze erſchaffen. Darauff roch er
an die Gewurtze und gabs auch denen
andern hin zu riechen.Was erfolgete weiter

Er trat hin zum Licht der Lampen und
ſaate: Gelobet ſeyſt du hERR unſer
GOTT du ERR der gantzenWelt der du das klare Licht er
ſchaffe n.

Mit was fur Worten beſchloß
er endlich?Er goß noch ein wenig Wein auff den

Tiſch bethete zugleich und ſagte: Ge—
lobet ſeyſt du 8ERR unſern OOtt

du



Von dem Sabbath derer Juden. 389

du HERR der gantzen Welt der du
einen Unterſcheid macheſt zwiſchen
dem Heiligen und Gemeinen zwiſehen
Licht und Finſternuß zwiſchen crael und andern Völckern zwiſchen
dem ſiebenden Tage und andern Ta—
gen der Wochen. Gelobet ſeyſt du
HERR der du zwiſchen den Heili—
und Gemeinen einen Unterſcheid ma
cheſt. J
Wie wurde endlich alles geendet?

Gie' wanſchten hierauff einander eine
gluckſeelige Woche giengen aus einan
der und damit hatte der Sabbath ein
Ende.
Wie wurde die Endigung des Saba

baths im Tempel kund aemacht?
Es wurde wiederum mit Hrommeten

aus denen Fenſtern geblaſen anzuzeigen
daß der Sabbath zu Ende ſey.
Aus was Urſachen aber hatte GOtt

den Sabbath eingeſetzet?
Nicht allein darum weil er an ſelben

Tage von der Erſchaffung geruhet
ſondern auch weil Chriſtus kunfftig an

R3 ſolchen
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ſolchen SabbathTage iun ſeinem Grabe
ruhen ſolte von der Erloſung.
JWwie wurde ferner bey ſolchen Sab

bath auff Chriſtum geſehen?
Alſo daß man an ſolchen Sabbath—

Dage alle ſeine Gedancken allein auff
Chriſtum richten ſolte weil der die einige
wahre Ruhe unſerer Seelen iſt wie
erſſelbſt ſagt: Kommet her zu mir-
Thr ſollet Ruhe finden fur eure See
Jen. Matth. XI, 28, 29.
Wohin hat der Sabbath ferner ſein

Abſehen gehabt?
Auff den ewigen Sabbath im Him
mel da wir haben werden einen Sab
Satlz nach dem audern zund da wir
wohnen ſollen in Zauſern des Frie
des in ſichern Wohnungen und
in ſtoltzer Kuh. El. LXVI. 23. El.
XXXII, 18.Was wurde dadurch furgebildet
daß die Jſraeliten am Sabbarh ru

hen muſten von aller muhſam̃en
Leld-und HandArbeit?Daß wir im ewigen Leben ausruhen

werden von aller Muhſeeligkeit und
von
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von allem Creutz und Elende dieſes Le—

bens. Eſ. Lx, 20.Was wurde dadurch angezeiget daß

die Jſraeliten am Sabbath ihre
Feyer-Kleider anzogen?

Daß wir im ewigen Leben ſollen an—
gethan werden mit weiſſen Kleydern
und mit reiner ſchoner Seyden wel
che iſt die Gerechtigkeit der Heiligen.
Apoc. VII.9. Apoc. XIX, 8.Was wurde dadurch furgeſtellet
daß die Jſraeliten am SabbathTae

ge fur andern Tagen koſtlich
ſpeyſeten?

Daß wir im ewigen Leben ſollen eſſent
von dem verborgenen Manna und
truncken werden von den reichern
Gutern des Hauſes GOttes der it
trancken wird mit Wolluſt wie
einem Strom. Pſ. XXXVI. 9.
Was ward dadurch vorbedtutet

daß niemand am Sabbath faſten

ffrn?dur teDatß die Außerwehlten lm ewigen Le

Ra4 ben
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ben nicht hungern noch durſten ſol—
len denn das Lamm wird ſie wey—
den und ſie leiten zum dem lebendi
gen WaſſerBrunnen. Apoc. VII, iJ.
Was wurde dadurch angezeiget
daß die Jſraeliten an dem Sabbath

im Tempel in groſſer Menge zu—
ſammen kamen?

Daß wir kunfftig kommen ſollen zu dem
Berge Zion und zu der Stadt des le
bendigen GOttes/ zu dem himmli—
ſchen Jeruſalem Und zu der Menge
vieler tauſend Engel und zu der
BGemeine derer. Erſtgehonrnen die
im Himmel angeſchrieben. ſind. Hebr.
XII, 22. 23.

Was wutrde dadurch furgeſtellet
daß am SabbatheTage die gantze
Gemeine Jfrael mit lauter Stimme:

GOdtt lobete und preyſete?
Dagßwirim ewigen Leben mitden herr
lichſten Lobgeſangen und FreudenLiedern
GoOit ewiglich loben und ſagen werden:

Lob
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Lob und Ehre und Weißheit und
Danck und Preyß und Krafft und
Starcke ſer unſernm GOTT von E—
wigkeit zu Ewigkeit. Apoc. VII, i2.

Das IV. Capitel.
Bon dem Fecſte der

Neumonden.

Wenn wurde das ieſt der Pleu
monden Jehalten?

ſ) Enn ſie deu neuen Mond am HimMa mel zuſehen kriegten gieng bey

Jhnen ein neuer Monat an und alsdenn
ward das Feſt der Neumonden gefeyret.
Wvoer hatte die Auffſicht hier—

uber?Das Ober-Gericht deſſen Mitglieder

in der Stern-RKuunſt wohl erfahren
waren.Wie erfuhren ſie ob ſich der Yleue

Mond habe ſehen laſſen?
KWbGer zu erſt den neuen Mond erblickte

R5 der
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der kam und ſagte es an und wenn ſei—
ne Ausſage mit des Ober Gerichts Rech
nung zuſtimmete wurde er alsdenn zu—
gleich herrlich gaſtiret.

Warum gaſtireten ſie ſolche die
es anzeigten?

Damit ſie angereitzet wurden auch
kunfftig ferner auff den Neumond acht
zu haben weil allen viel daran gelegen

war.Wer beſtimmte nun daß der Nleu
mond angehen ſolte?

Der Preæles, welcher nach richtig er
erfundener Ausſage ſolcher Zeugen aus
rieff: Er iſt aeheiliget! Deme alle ant
worteten: Er iſt geheiliget! Er iſt
geheiliget!
Was geſchahe aber beh truben Wet

ter da man den Jleumond nicht
ſehen konte?

So beſtimmte das OberGerichte nach
lhrer Rechnung aus dem Himmels,Lauff
wenn der Neumond ſolte gehalten wer
den.

Wie
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Wie erfuhren es die andern Stadte
wenn die Heiligung des Neumon

den in Jeruſalem ausgeſpro—
chen war?

Es wurden Bothen ins gantze Land
umher geſandt die es anſagten.
Wodurch wurde es in jeder Stadt

kund gemacht?
Es wurde bey Ankunfft derer Bothen

mit Trommeten geblaſen daß es alle
in der Stadt horen konten.
Wodurch wurde vormahls dem gan
tzen Lande angezeiget daß der Neu«—

mond in Jeruſalem ausgeſpro—
chen ſey?

GSs wurde auff denen Bergen im Lan
De umher Feuer angeſtecket erſt auff

dem OelBerge bey Jeruſalem und die
ſolches erblickten ſteckten alsbald auch
auff ihren Bergen Feuer an und ſo wei
ter alſs daß es in einer Stunde im gan
tzen Lande kund wurde der Neumond
war in Jeruſalem von dem Ober-Ge
richte geheiliget und ausgeſprochen.

Rs Warum
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Warum wurde ſolches hernach un

terlaſſen und an deſſen ſtatt durch
Bothen angezeiget?

Weil die Samariter aus Neid und
zum Betrug der Juden offt zu unrechte
Zeit auff den Bergen Feuer anſteckten.
dadurch offt groſſe Unordnung bey Fey
rung des Feſtes des Neumonden ent—
ſtanden war.

Wie wurde der Neumond
gefeyret?

Es wurde das Thor Nicaners geoff—
net die Gemeine kam zuſammen und
wurden nach dem taglichen MorgenOpf—
fer noch beſondere Neumonden-Opffer
gebracht.Wurden auch eintzelner Perſonen

Opffer geopffert?
Ja was vermogende Leute waren

brachten GOtt dem HERREN nach
ſolchen Opffern ihre DanckOpffer.
Weohin verfugten ſie ſich nach

den Opffern?
In die Schulen oder Synagogen da

das Geſetz geleſen und erktahret ward.

Durffte
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Durffte man auch am Neumonden
arbeiten?

Nein ſondern ſie blieben in denen
Hauſern beyſammen und brachten in

—S—Neumonden geordnet?
Vermuthlich daß das Volck Jſrael

die Aenderung derZeiten und Monden nicht
den Sternen und Planeten mit denen Hey
den ſondern GOTT dem hHERREN
allein zuſchreiben ſolten.
Wie feyren die Juden heut zu tage

das Feſt der Neumonden?
Sie feyren zwey Tage kommen un—

ter freyen Himmel zuſammen ſpielen in
der Charten und machen Jhuen aller
ley Luſt und Ergotzlichkeit.

Das V. Capitel.
VBon denen jahrlichen ho

hen deſten derer Juden.

B7 Welches
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Welches waren die lährlichen gar

groſſen und hohen Feſte?
KagSTern/ Pfingſten und Lauber—
 Yutten-Feſt.
Was muſte auff jeden dieſer drey

hohen Zeſte geſchehen?
Es muſten alle Manns-Bilde aus dem

gantzen judiſchen Lande in Jeruſalem er
ſcheinen.
Woorauff hatten dieſe drey Leſte

ihr Abſehen?
Am Oſterveſt danckten ſie GOTT

fur die Erlorung aus Egypten am
Pfingſt-geſt vor das gegebene Geſetz
und am Lauber-qhutten-gKeſt vor die
Schenokung des gelobten Landes Ca
naan.

Wie reiſeten ſie auff die Feſte?
Sie muſten zu Fuſſe hinauff gehen

und durffte ſich niemand davon aus
ſchlieſſen.

Wer war aber dennoch vom Keſt
Beſuchen befreyet?

Die Weiber die Lahmen die Tau
Rà e— ben



Von den jahrlichen hohen Feſten. 399

ben die Blinden die Krancken die Al—
ten und die gar zu zart waren daß ſie

ſo weit nicht gehen konten.
War es denen Weibern gantz und

gar verbothen?
Nein wenn ſie wolten durfften ſie

auch mit hinauff gehen da ſie denn in
ſonderheit am OſterFeſt gern mit hinauff

gingen.
Wie theileten ſie ſich auff der

Xeſyſt.Die Manner giengen alleine und die
Jheiber auch alleine jede machten zu
ſammen eine eigene Geſellſchafft.
Nahmen ſie auch die Kinder mit?

Sie nahmen die Sohne mit im zwan
tzigſten Jahre insgemein was aber eyfri
ge Jſraeliten waren nahmen ſie wohl
eher mit wenn ſie etwan zwolff Jahr
alt waren.Bey welcher Parthey blieben die

SohneVBehy welcher ſie wolten bey denen
Muttern oder bey denen Vatern.

Wie
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JWie lange beveiteten ſie ſich vorher

gegen dieſe hohe Leſte?
Einen gantzen Monat ſonderlich die

letzten funffzehen Tage da ſie den Se
kel einwechſelten und ihre Haare ab—
ſchneiden lanen muſten.

Wie muſſen die Juden ihre Haare
tragen?

Sie durfften keine lange Haare tra—
gen ſondern gantz kurn abgeſchnitten.
Durfften auch: Freuide dem Keſt zu

ſehen und beywohnen?
Ja die Juden-Genoſſen und auch

die Heyden ſelbſt durfften herzunahen und
dem Gottesdienſte zuſehen.
Wie viel war wohl WVolckes alsdenn

in Jeruſalem?
Es ſind einmahl in Jeruſalem in die

dreyßig hundert tauſend Menſchen aus
dem Judiſchen Lande bheyſammen gewe
ſen.
Wie konten ſie alle Raum finden

in Jeruſalem?Viele haben in Hutten auſſer Jouſa
lem ſich auffgehalten doch durfften ſie

nicht
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nicht weiter als einen Sabbather, Weg
entfernet ſeyn.
Wie wurden die Frembden in Jeru

ſalem bewirthet?Sie hatten alle freye Herberae in Je—
ruſalem weil die Stadt und ihre Hau—
ſer eigendlich nicht den Burgern in
Jeruſalem ſondern allen Stammen
eigenthumlich zugehoreten.
Wozu waren dieſe Hohen KLeſte und

Verſammlungen eingeſetzet?
Daß fie Gott einhellig fur ſeine Wohl

thaten dauckten ſich in ihrer Muhſeelig—
keit ein wenig erquickten den ſchonen
Gottesdienſt zu ſehen bekamen in zweif—
ßelhafften Sachen ſicht Raths erholeten
und unter ihnen allen Bekanntſchafft ge
ſtifftet: wurde.
Wadc auurde ſonderlich die drey ho

hen Feſte geſungen?
Das groſſe Hähel.

9baswar dieſes groſſe Hallel?
Es war.der hundert und dreyzehende

hundert und vierzehende hundert und
funffzehende hundert und ſechzenhende

7. hun
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hundert und ſiebenzehende und hundert
und achtzehende Pſalm.
Wer beſchutzte indeſſen ihr Land

da alle Manner weggereiſet
waren?

Das that GOtt indeſſen nach ſeiner
Verheiſſung: Niemand ſoll deines
Landes begehren/ dieweil du hin—
auff geheſt drermahl im Jahre zu
erſcheinen vor dem HERREN dei
nem GOTT. Exod. XXXIV, 24.

Das VI. Capitel.
Von dem AſterFJeſte
derer Juden und inſonderheit
von dem OſterLamme.

Was heiſſet Oſter-geſt im
Teutſchen?

acaKAO viel als AufferſtehFeſt.
wWoenn wurde der Juden Oſtern

gefeyret?.Oſtern und Lauber-Hutten wurden

gefey
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gefeytet wenn Tag und Natcht gleich
waren; Oſtern im Fruhling Lauber—
Hutten im Herbſt.
Wie heiſt Oſtern auff Hebraiſch?
Das Palſcha.

Was heiſt Daſcha?
Einen Ubergang oder Furbeygang.

Warum wurde es alſo genannt?
Jvböeil GOtt da er die Erſtgeburth in

Egypten ſchluag derer Jſraeliten Hauſer
furuber und furbey gieng und ihrer
verſchonett. Exod. XII, i3. 23. 27.

Wozu ward alſo das Oſter-geſt
gefeyret?

Zum Gedachtnuß der geſummten Er—
loſung aus Egypten und aller Wunder
die dabey vorgegangen.An welchem Tage wurde das Oſter—

Feſt gefeyret?
An eben dem Tage da ſie erloſet wor
den waren.Wie dange ruſteten ſie ſich auff

das Oſter-Heſt?
Einen gautzen Monat vorher waren

1
alle ihze Gedancken auffs bevorſtehende

Oſter
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Oſter-Feſt gerichtet davon redeten ſie
darnach verlangten ſie darauff freueten
ſie ſich ſonderlich die letzten funffzehen
Tage vorher.“
Wenn wurde das Oſter-Lamm ſo
vors gantze Volck Jſrael geſchlachtet

wurde in die Stadt Jeruſalem
gebracht?

Den zehenden Tag des erſten Monden
an welchem auch Chriſtus ſeinen Ethzug
gehalten und ward das Oſter-Lamm
allezeit mit Palm· Zweigen von dem Volck
eingeholet.
wWelchen Tag wurde insgemein das
Oſter Lamm geſchlachtet: und

gegeſſen?Den Juſt-Tag.

Welches Feſt hatte denn damahls
ſeinen Ruſt-Tag?

Es hatte ein jegliches:deret jahrlichen
hohen Feſte ſeinen Ruſt-Tag.“

5Was war der Ruſt Tag
So viel als der Heilige Abend vor

dem Feſte an welchem ſie ſich ruſteten
und zuſchickten das Feſt wohl. und hochy
ſeyerlich zu begehen.

Was
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Was geſchahe nun am Ruſt-Cage
des Oſtere-geſtes?

Sie ſchnitten ihre Haare ab und feg—
ten und ſchafften allen Sauerteig hinweg.

Wie geſchahe das Fegen des
Sauerteiges?

Der HaußVater zundete ein Wachs—
kicht an und ſuchte nebſt andern in allen
geringſten Winckeln des Hauſes ob ir
gend ein Stucklein geſauert Brod wo lie
gen mochte.!“
Wo thateu ſie das gefundene ge—

ſauerte Brodt hin?
Sie huben es auff machten ein Feuer

unter freyen Himmel und warffen hin—
ein was ſie von geſauerten Brod gefun
den hatten.
Was hatte der verdienet welcher
geſauertes Brodt an Oſtern aß?

Wenn einer ſo viel als eine Olive groß
geſauert Brod aß und man es ſerſuhr
io ward er gegeiſſelt; Weil GOtt auch
ſelbſt ſolchen die Ausrottung aus ſeinem
Volck gedrohet. Exod. XII, 15.

Was
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Was geſchahe ferner?

Sie bucken Kuchen aber ohne Oel
ohne Butter ohne Saltz daß ſie gantz
ungeſchmack waren.

Wie wurde ſolches Brodt in der
Schrifft genennet?

Das Brod des Elendes. Denn GOtt
ſpricht ausdrucklich: Sieben Tage ſolt
du ungefauert Brod das Brod
des Elendes eſſen. Deut. XVI, 3.

Waruni muſten ſie diß Brod
eſſen?

Zum Andencken ihres Elendes in E—
gypten und jhrer Flucht da ſie aus Eyl
fertigkeit ihren Teig ungeſauert mitnehmen

muſten Ex d XIIOo. .M.Wie werden die Tage da ſie die un
geſauert Brodt eſſen muſten in

der Schrifft genennet?
Die Tage der Suſſen Brodt. Matth.

XXVI, 17.
Wie lange muſten ſie diß Brod des

Elendes eſſen?
Sieben Tage lang und ſolches nicht

Dnur
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nur in Jeruſalem ſondern auch im gan
teen Lande.

Eſſens die heutigen Juden noch
alle alſo?

Sie ſind abgegangen von GOttes
Ordnung und nehmen Eher Zucker und
Mandeln dazu.
Durfften die Weiber die heim geblie

ben nicht geſauert Brod eſſen?
Nein das aantze Feſt uber nicht denn
GoOtt ſagt: Es ſoll in ſieben Tagen
kein geſauertes geſehen werden in
allen euren Grantzen. Derit. XVI, a.

Wie wurde aber das angehende
Oſter-geſt kund gemacht?

Es wurde un Tempel mit Trompeten
und auſſer dem Tempel in den Synago
gen mit Hornern geblaſen.

Wie wurde der Tempel ge
ſchmuckt?

Gs wurden die Mauren im Vorhofe
dem Feſte: zu Ehren mit ſchonen bunton
Tapeten behanget.

4 Wie
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Wie muſte das OſterLainm beſchaf—
ſen ſeyn welches ein jeglicher fur

ſich bringen wolte?
Es muſte ohn allen Fehl Mangel

und Gebrechen ein Mannleiu und un—
ter einem Jahre alt ſeyn.
Wer brachte denn das Oſter-Lamm

zum Tempel?
Ein jeder trug ſein eigenes auff ſei—

nen Armen zum Tempel da wurden ſie
von denen Prieſiern beſehen und darauff
geſchlachtet.

Wenn geſchahe diß?Nach dem Abend/-Opffer welches

um deßwillen fruher angeſtellet wurde.
Wie viele brachten auff ein mahl

ihr Oſter-CLamm?Sehr viele. Deun das gantze Volck

ward in z. Hauffen getheilet und wurde
ein Hauffen deſſelben auff einmahl al
lezeit in den Vorhoff gelaſſen.
Zbie konte eine ſo groſſe Menge der

Lammer in ſo wenig Stunden
geſchlachtet werden?

Es waren der Prieſter viel und ſtun
deun

G
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den in trefflicher Ordnung daß ſie ein
einander alſobald fordern kunten.

Wer ſchlachtete es?
Der Hauß-Vater gab ſein Lamm fur

ein Oſter-Lamm an zog Jhm das Meſſer
durch den Halß und ein Prieſter fieng
mit einem Becken das Blut auff und
goß es an den Boden des Altars.
Wo bracchte der Hauß-Vater ſein

Lamm hernach hin?
Er brachte es von dem Altar nach

den Seulen hin hieng es auff nahm
das Fett heraus und gabs dem Prieſter
welcher es gegen den Tempel hebte
auff den Altar ſaltzte und es auff dem
Feuer verbrandte.

Was geſchahe indeſſen?
Die Leviten ſungen das groſſe Hallel
unter dem opffern und zu jeglichem Pſalm
blieſen die Prieſter drey unterſchiedliche
mahl auff Trompeten.
Wo ließ der HaußVater das ubrige

geſchlaechtete Lamm?
Er nahm es mit ſich hinunter in die
Stadt da es im Ofen gebraten wurde.

G Womit
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„Wbvoomit muſte es gegeſſen

werden?
Mit bittern Salſen.

Was waren dieſe bittere

Galſen?Es waren bittere Krauter die hernach
in Eßig eingetuncket wurden.
Waie viel muſten ihrer zum Oſter

Lamme ſeyn?
So viel daß ſie es vollig verzehren

konten nie unter zehen und nie uber
zwantzig Perſonen.Wer war davon gusgeſchloſſen?

Die Heyden die Ausſatzigen und
alle Unreine durſſten unicht dason eſſen.
Wie wurde es nun bey dem Eſſen

dieſesOſter-Lamms gehalten?
Es wurden die Lampen angtzundet

der Hauß/-Vater nahm ſeinen Becher
mit Wein bethete und trunck daraus/
und gab ihn denen ubrigen auch daß ſie
alle daraus truncken.

Wad that er ſerner?
Er nahm von denen bittern Krautern

tunckte
1

J
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tunckte ſie in Eßig und aß ſie welches
ingleichen die gantze Geſellſchafft that.

Wer erklarete dieſe Ceremonien
was ſie bedeuteten?

Einer aus der Geſellſchafft war Leſer/
der die Ceremonien erklahrte daß ſie alle
auff die Egyptiſche Dienſtbarkeit und auff
die Erloſung von derſelben giengen.

Wenn wurde das OſterLamm
gegeſſen?

Sie aſſen erſt die Mahlzeit fuhreten
dabey von der Erloſung aus Egypten er

bauliche Geſprache und zu letzt aſſen ſie
das OſterLamm.
Wie viel muſte ein jeder vom Oſter—

Lamm eſſen?Zum allerwenigſten nicht unter einer

Oliven groß.
Blieb auch von dem OſterCamme

etwas ubrig?
Sie durfften nichts davon ubrig
laſſfen auch nichts davon aus dem Hau
ſe tragen auch kein Bein an demſelben
zerbrechen.

Se Wenn
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Wenn aber etwas ubrig blieb was

machten ſie damit?
Sie verbrandten das ubrige ingleichen

die Beine mit Feuer.
Was geſchahe ferner?

Der Hauß-DVater wuſch die Hande
danckte GOtt fur die Speiſe und wur
de der LobGeſang freudig und andachtig
geſungen.
Welches war dieſer LobGeſang
wel her dabey geſprochen wurde?

Es war das groſſe Hallel nehmlich
der hundert und dreyzehende hundert und
vierzehende hundert und funffzehende

hundert und ſechzehende hundert und ſie
benzehende und hundert und achtzehende

Pſalm.Wie wurden ſolche ſechs Pſalmen

oder ſolcher LobGeſang einge
theilet?

Die erſten zwey wurdenwvor der Mahl
zeit und die ubrigen virre nach der Mahl

tzeit/ geſungen.Hat Chriſtus auch dieſen LobGe

ſang geſprochen?
Ja er hat ſolcho vier Pſalmen Da

vids
J
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—Ô“Ivids mit ſeinen Jungern nach vollendetem

Oſter-Lamme geſungen.
Wie lange wahrete dieſes Eſſen des

Oſter-Lamms?
Vor Mitternacht war es alles zu Ende.

Durffte einer hernach des Nachts
auch noch trincken?Es durffte keiner dieſelbe Nacht wei

ter weder eſſen noch trincken ohne im hoch

ſten Durſt ein wenig Waſſer.
Auff was Art aber wurde denn das

OſterLamm gegeſſen ſtehend
oder ſinend?

Sie haben es auff Betten und Pol—
ſtern an der Erde liegend gegeſſen wek
ches die allgemeine Gewohnheit bey ihren

Mahlzeiten war.
Wie lagen ſie?

Siie lagen auff dem lincken Arme da
miĩt ſie die rechte Hand zum eſſen deſto
freyer hatten.

Wie hat Johannes in Chriſti
Schooß gelegen?

Er lag neben Chriſto zur rechten Hand

S 3 und
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und alſo vor Jhm welches bey denen
Romern die liebſte Stelle war.
Konte das Oſter-Lamm auch in an
dern Stadten gegeſſen werden?
Jdein die ungeſauerten Brodte wohl

aber das OſterLamm nicht aufſer Je—
ruſalem und könuen alſo die heutigen
JZuden das Oſter Lamm nicht mehr eſſen.

Weſſen Jurbild iſt das Oſter—
Lamm geweſen?

SEſu Chriſti denn Paulus ſagt aus
drucklich; Wir haben auch ein Oſter
Lamm das iſt Chriſtus fur uns ge—
opffert. 1. Cor. V, J.
Warum wird Chriſtus in der heili

sgßen Schrifft vielfaltig einem
Lamme verslichen?

Weil ſeine Unſchuld Gehorſam
Demutth Geduld und Nutzbarkeit am
allerbeſten dadurch abgebildet wird.
Was wurde dadurch furgeſtellet/
daß an dem Oſter-Lamme kein Bein

durffte zerbrochen werden?
Daß auch Chriſto am Creutz da es

doch
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doch ſonſt die Gewohnheit war dennoch
kein Bein ſolte zerbrochen werden. Joh

XIX, z2.Was wurde dadurch angezeiget daß
das OſterLamm muſte unbefleckt

ohne Mangel und Gebrechen
ſeyn?

Daß Chriſtus JEſus ſeyn wurde das
unſchuldige und unbefleckte Lamm
GOttes. 1. Petr. J, i9.Was wurde dadurch bedeutet daß

das GſterLamm aus der ubri
gen Heerde genommen worden?

Daß Chriſtus wurde genommen
werden aus ſeinen Brudern; Under
daß gleich wie wir Fleiſch und Blut ha
ben ſolte Er es gleicher maſſen theil
1 fftg werden Hebr. Il.14.
)aniuWas wurde dadurch furgebildet
das daß OſterLamm vorher abge

ſondert wurde von der ubrign
Heerde?Daß Chriſtus von denen Sundern

abgeſondert und der Außerwehlte

S 4 Gottes
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GOTTes ſeyn werde. Hebr. VII, 26.
Eſ.xLil,t.
Was wurde dadurch angezeiget daß
dass Oſter-Lamm in Egrpten mit
EStricken muſte gebunden

werden?
Daß auch Chriſtus wurde gebunden

worden. Denn die Schaar und der
Obbrru Hauptmann nahmen. JEſum
und bunden ihn. Joh. XVIIIa.
Was wurde dadurch furgeſtellet

daß das OſterCamm muſte
aetodtet werden?J

ADaß Chriſtus ſterben  und ſein Le
den zum Schuld-Opffer gebrn: wur
dDe. Eſ LIIL to,
Was wurde dadurch vorbedeutet

Jau das OſterLanmm zwiſchen
Abhends geſchlachtet wurde?

Daß Chriſtus ſo wohlgegen den Abend
des Tuges/ als auch gegen den Abend
der Welt ſterben wurde. Er iſt am
Ende der Welt erſchienen durch

5— ſein
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ſein Opffer die Sunde auffzuheben.
Matth. XXVII, 46. 50. Hebr. IX, 26.

Was wurde dadurch furgebildet
daß das Blut des Oſter-Lam—
mes an die Thur-Pfoſten in E—
gypten und im Lande Canaan her

nach an den Altar geſprenget
wurde?

Daß das Blut Chriſti fur uns ver—
goſſen werden und daſſelbe uns rein ma
chen ſolte von aller Sunde. 1. Joh.
J. 7.
Was wurde dadurch angezeiget
das bey anſtreichung des Blutes ein

Buſchel von Jſop muſte gebrau
chet werden?

Daß bey der Creutzigung und Todt
Chriſti auch Jſop werde gebrauchet wer
den. Denn ſie fulleten einen Schwam̃
mit Eßig und legten ihn um einen
Sſopen und hielten es ihm dar zum
Munde. Joh. XIX. 29.

Sz Was
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Was wurde dadurch! furgeſtellet
daß das Blut vom Oſter-Lamme in
Egypten die Kinder Jſrael erloſete

und befreyete von dem Wurg—
Engel?

Daß Chriſti Blut uns beſreyen ſolte
von Tode und Teuffel. Jn JES
haben wir die Erloſung durch ſein
Blut. Coloſl. l. 14.
Was wurde dadurch vorbedeutet

daß das Oſter-Lamm am Feuer
muſte gebraten werden?

Daß Chriſtus in ſeinem hefftigſten Lei—
den das Feuer des Zornes GOttes
empfinden wurde als der von GOtt
geſchlagen und gemartert ware. El.
Lill, 4.bas wurde dadurch furgebildet
daß von dem Oſter-Lamme nichts

ubrig bleiben durffte biß
auff Morgen?

Daß Chriſti Leib an eben demſelben
Tage von dem Creutz wieder abgenom—
men werden und nicht an demſelben blei
ben ſolie biß auff Morgen.

Was
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Was wurde dadurch angezeiget daß
das Oſter-Lamm muſte mit bittern

Krautern gegeſſen werden?
Das man die bittre Reue und Trau

rigkeit uber die Sunde vorher empfinden
muſſe ehe man JEſu im Glauben ge—
nieſſen könne: Und daß alle die Gott-
ſeelig leben wollen in Chriſto JEſu
viel bitteres Creutz und Verfolgung lei
den muſſen. 2. Tim. Ill, 12.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß mun bey dem OſterLamme kel

nen Sauerteig noch geſauert
Brod haben durffte?

Daß vey Chriſto und ſeinen Chriſten
kein Sauerteig der Heucheley noch Boß
heit ſtatt finden ſolte. Wie Paulus ſagt:
Laßt uns Oſtern halten nicht im
Sauerteig der Boßheit und Schalck-
heit ſondern im SußTeig der Lau
terkeit und Wahrheit. i. Cor. V.7.8.
Was wurde dadurch furgebildet
daß ſie das Oſter-Lamm in Egypten

eſſen muſten als die da hin
weg eyleten?

 Ge  Dasß
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Daß die Chriſten in der Welt keine

bleibende Stadt haben ſondern die
zukunfftige ſuchen und eylen wur—
den zu der Zukunfft des 4 kRREV
Jæu. Hebr. X II, 14. 2. Petr. III, n.ZVas wurde dadurch furgebildet
daß auff das geſchlachtete Oſter-Lam̃
die herrliche Erloſung aus der

Egyptiſchen Dienſtbarkeit er—
ſolget iſt.?Daiß durch Chriſti Dod  und Blut

vergieſſen die Erloſuneg des gantzen menſch
lichen Geſchlechts wurde vollendet wer
den. Wie Petrus ſagt: Jhr ſeyd er
loſet nicht mit verganglichem Gold
oder Silber ſondern mit dem theu
ren Blute Chriſti als eines unſchul-
digen und unbefleckten Lammes. 1.
Petr. J, 18. 19.
Woas geſchahe ferner am Oſter—

Keſt?Es wurde allezeit ein Gefangener
loßigegeben zum Andencken der Erlo
ſung aus Egypten.

Hatte
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Hatte GOtt Jhnen das befohlen?
Nein es war ein MenſchenGeboth

und unrecht.
Wans geſchahe an den andern Keſt—

Tag in Oſtern?
Es wurde die Webegarbe als ein Erſt

ling der folgenden Erndte GOTT dem
HERREnN geopffert.

Wauum geſchahe dieſes?
Zur Danckbarkeit gegen GOTT dem

HERREN wegen des beſchehrten rei—
chen Geegens im Felde.

Wie lange watzrete das Oſter
Feſt?

„Sieben Tage unter welchen Ta
gen der erſte und letzte die furnehmſten

waren.
Wenn durfften die ftemden Jſraeli

ten wieder wegreiſen von Je
runalem 2Sie blieben insgemein alle ſieben Ta

“ge uber Adoch woferne es die hohe Noth
erforderte ſo durfften ſie endlich den drit
ten Tag des Feſtes nach Hauſe reiſen.

S27 Was
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Was thuatten ſie alsdenn vorher
wenn ſie nun aus Jeruſalem wie—

der wegreiſen wolten?
Sie giengen erſt noch einmahl in den

Tempel thaten ihr Gebeth und beſah—
len ſich in den Schutz des Allmachtigen.
Was war denen Prieſtern am Oſter

Zeſt vergonnet?
Daß fie durſften in das Heilige ge

hen wenn ſie wolten und ihr Gebeth
darinnen thun welches Jhnen zu ande
rer Zeit nieht vergonnet war.

Das VII. Capitel.
Won dem WfingſtNeſte

derer Juden.
Wenn war das PfingſtFeſt bey

Jhnen gefallig?
ca geben volle Wochen oder denS funfftzigſten Tag nach dem an
dern OſterTage an welchem die Webe
Garbe war geopffert worden,

Wie
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Wie wird das Pfingſt-geſt in der
Schrifft genennet?

Das Keſt der Wochen auch das
Feſt der Erndte.

Wer muſte an dieſem KFeſt er—
ſcheinen?

Aue Manns-Bilde von allen Orten
und Enden des JZudiſchen Landes.

Wozu war das Pfingſt-geſt
angeordnet?

Zur Danckbarkeit gegen GOTd fue
das gegebene Geſetz und fur die geſche
hene Erndte.

Wenn geſchahe die Erndte bey
denen Juden?

Sie hatten ein warmes Land und ge
ſchahe ihre Erndte eher als bey uns
nehmlich zwiſchen Oſtern und Pfingſten.

Hatte dieſes Feſt auch ſeinen
KRuſtTag?

Ja und ward auch durch das Trom—
metenblaſen aus dem Fenſtern im Tempel

kund gemacht.

Was
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Was geſchahen inſonderheit fur

Opffer?
Nebſtldem Morgen-Opffer und ge

wohnlichen Feſt-Opffern wurden zwey
von neuem Getrayde gebackene und
geſauerte Brodte zur Danckbarkeit fur
die Erndte  6OTT dem HERREN
oelſen Nahmen wurden dieſe

zwey Brodte geopffert?
Jm Nahmen des gantzen Volckes

Aſrael welches insgeſammt hiedurch
GODD dem HERREN fur den be
ſchehrten reichen Seegen des Feldes
dansſete.Auff was Art wurden dieſe zwey

Brodte geopffert?
Sie wurden dem Prieſter uberlieffert

der ſie annahm gehen alle vier Theile der

Welt webte und ſie alſo dem HER
REN heiligte.Bamen dieſe Brodte nicht auff den

Brand-Opffers-Altar?
Es idurffte auff den BrandOpffers

Autar kein geſauertes kom̃en darum wur
den
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den dieſe Brodte durch das Weben ge
opffert und GOtt geheiliget und hernach
dem Prieſter uberlaſſen.
Wire warrde es ſonſt im ubrigen am

pfingſtFeſt gel alten beym Got
tesdienſt?Eben alſo wie an andern Feſt-Tagen

mit Opffern mit. Bethen Leſen des Ge
ſetzes /und Mitthelung des Seegens.

Wie lange wurde das Pfingſt
FKeſt geſeyret?

Nicht ſieben Tage lang wie das O—
ſter-Feſt ſondern nur denſelben einen
Tag damit war alles vollendet.

Warum wurde am Pfingſt-Jeſt
nur ein Tag geſeyret?

Weil die Offenbahrung GOttes in
Gebuug des Geſetzes auff dem Berge
Sinai nur einen Tag gewahret.
Warunm ſeyren heut zu tage die Ju
den zwey Tage bey ihren Pfing

ſten?Weil ſie aus ihrem Lande weg ſind und
kein Ober-Grricht mehr haben welches
die Neumonden ſetzt ſo wiſſen ſie ſo gar

J eigend
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eigendlich den rechten Tag nicht und damit
ſie nun denſelben micht verfehlen ſo hal
ten ſie zwey Tage Pfingſten.
Wie ſfeyren aber die heutigen Ju

den ihr Pfingſtveſtr
Sie ſtreuen Graß ſeten Mayen tra

gen grüne Crantze auff ihren Häuptern
und leſen nebſt dem Geſetz die Geſchich—
te Ruth die ſich um die WeitzenErndte
begeben hat.

Das VIII. Capitel.
Won dem Reuen gahre

der Juden oder vonm Feſt
des Blaſens.

(De Feſto Tubarum.)
Welches war das nechſtfolgende Feſt

nach dem Pfingſt-geſt?

m
KQS war das Keſt des Blaſens
Se mit welchem ſich der Juden Bur
gerliches Pleue Jahr anfing.

Jn
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Jn welchen Monat wurde ſolches
geſeyret?

Jm Meonat Thisri oder in unſerm
September.
Jn welchem Monat aber fingen ſie

ihr Kirchen-Jahr an?
Jm Monat Niſan oder in unſerm

Martio.
Wer hat dieſes Leſt eingeſetzet?
GOTJT der HERgR ſelbſt welcher

beſohlen: Am erſten Tage des ſieben—
den Monden ſollet ihr den heiligen
Sabbath (das Feſt) des Blaſens
zum Gedachtnuß halten. Lev. XXIII, 24.

Wo geſchahe ſolches Blaſen?
Anfangs in dem Tempel allein aber

nach der Zerſtohrung des Tempels in al

len Stadten.
Wie lange wahrete ſolches

Blaſen?Den gantzen Tag durch von der Mor—

gen-Nothe an biß zum Untergange der
Sonnen.

Zu
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Zu was Ende aber war dieſes Bla
ſen von Morgen biß an den Abend

von GOtt angeordnet?
So wohlzum Gedachtnuß derer ſchwe

ren Kriege ſo ſie mit denen Amalekitern
und andern Feinden gefuhret als auch
zur Anzeige daß mit dieſem Tage das
Bargerliche Neue Jahr angieng und ſon
derlich daß dieſer und die folgende zehen
Tage Bußund Vorbereitungs-Tage
auff das VerſuhnFeſt ſeyn ſolten.

Was wurden an dieſen Feſt vor
Opffer gebracht?

Erſtlich das gewohnliche Morgen
Opffer ſodann das Teumonden-Opi
ſer weil ſolches Feſt allemahl auffn
Neumond fiel und endlich die beſondern
Feſt-Opffer dieſes Feſtes.

Wie lange wahrete dieſes Feſt?
Nur einen Tag ob ſie wohl hernach

zwey Tage daſſelbe geſeyret und dieſel—
ven nur fur einen Tag gehalten.
Wie feyren die heutigen Juden die

ſes ihr Burgerliches NeuJahr?
Sie ſollen einen gantzen Manat vor—

her ſolches blaſen continuiren.
Aus
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Aus was Abſehen ſollen ſie ſol
ches thun?

Sie wollen dadurch den Teuffeluver—
tauben und irre machen daß er den An—
fang ihres Neuen Jahres nicht erfahre.

Warunm ſoll er denſelben nicht
wiiſſen?

Damit er ſie nicht vor GOtt verkla—
ge welcher an ihrem Neuen Jahrs Tage
ſich allezeit zu Gericht ſetze.
Wie kleyden ſie ſich an dieſem Feſte

ſonderlich an?
Sie ziehen an dieſem Feſte wie ſonſt

auch am Verſuhn-Feſt ihren Sterbe—
Kittel oder TodenHemde an.

Wenn laſſen ſie ſich ſolche Toden
Hemde verfertigen?

Am Hochzeit-Tage beehret die Braut
ihren Brautigam mit denſelben.
Aus was gutem Abſehen geſchie

het ſolches?
Zur Erinnerung daß er in dem Hei
ligen Eheſtande ſich alſo verhalte daß er
gedencke er ſey ſterblich und muſſe nach

dem
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dem Tode fur GOttes Angelicht erſchei—
nen und von ſeinem Leben Rechenſchafft

geben.
Muſten denn auch an dieſem Leſte in

AJeruſalem alle Manns:Bilde aus
dem Judiſchen Lande erſcheinen?
Weder an dieſem noch an dem Ver—

ſuhn-Feſte ſendern nur die drey groſſen
und hohen Feſte muſten ſie zugegen ſeyn.

Was waren die Tage nach die
ſein Feſte?

Die zehen Tage von dieſem Feſt biß
zum BerſuhnFeſt waren lauter Buß
Tage in welchen ſie ſich vorbereiteten
zu der Verſohnung mit GOLT.

Halten dieſes auch die heutigen
Jüden annoch?

WVon dieſem Neuen Jahr biß auff das
Verſuhn-Feſt faſten ſie alle Tage ohne
am Sabbath und dencken ihren Sun
den nach.
Worauff hat die reyrung dieſes

Neuen Jahres ſein Abſehen
gehabt?

Auff das Neue Teſtament und auff
die
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die neu-angehende angenehme Zeit des
Evängeliui da die allgemeine und voll—
kommene Verſuhnung mit GOTTdurch
Chriſtum erfolgen ſolte.
Was wurde dadhurch furgebildet
daß allezeit mit Hornern an demſel—

ben laut und lange geblaſen
wurde?

Daß Chriſtus mit Jauchzen und
heller Poſaunen gen Himmel aufffah—
ren wurde und daß er auch mit einem
FeldGeſchrey und Stimme des Ertz
Engels und mit der Poſaunen GOt—
tes vom Himmel wieder hernieder

Tommen und alsdenn das rechte ewi

rerutke geeteApoc. XXI, ij

Das JX. Capltel.

VWon dem Werſuhngeſte
der Juden.

Was
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Auff welchen Tag und Monat fiel
das Verfſuhnungs-geſt

Tuff den zehenden Tag in dem MoJo nat Thisri oder in unſern Sep

tember.
Was geſchahe am Verſuhnungs

Feſt?
Es wurde das gantze Land von ſeinen

Sunden und der Tempel und Altar von
aller Unreinigkeit verſuhnet.Wer verrichtete dieſe Verſuh-

nung?
Der Hoheprieſter in eigener Perſon

muſte es thun.Wenn ward aber dieſes Verſuhn
Feſt gehalten?Funff Tage vor dem LauberHutten

Feſt und neun Tage nach ihrem Neuen
Jahr und das Neue Jahr ſelbſt war
der zehende.Was waren die vor dem Verſuhn

Feſt hergehende Tage?Es waren ihnen rechte Buß-Tage
da ſie ſich zur Verſuhnung mit GOTT

ſchickten.
Wie
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Wie viel Tag vorher muſte ſich der
Hoheprieſter dazu bereiten?

Sieben Tage vor dem Verſuhnungs—
Feſte wurde erabgeſondert und in ein be—

ſondres Zimmer und Cammer im Tem—
pel hinauff gebracht.
Was verrichtete er dieſe ſieben Ta

ge uber im Tempel?Er verrichtete alle die taglichen Opffer
damit er am VerſuhnFeſte deſto geſchick
ter ware.
as war aber in ſeiner Cammer und

Zimmer ſeine Verrichtung?
JVenn es etwa ein neuer und annoch

unerfahrner Hoherprieſter war wurde er
von denen Aelteſten und Furnehmſten
aus dem OherGericht in denen Ceremo
nien des Verſuhn-Feſtes unterrichtet
und muſte ſelber im Geſetz Moſis dasje
nige fleißig leſen wo von Verſuhuungs
Feſt gehandelt wird.

War muſte Er vorhero fur tinen
Eyd ſchweren?

Daß er im Rauchern und allen was

T er
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er zuverrichten hatte durchaus keine Aen
derung machen wolte.
Wie wurde er angeredet ehe er ſol

chen Eyd ablegte?
Es ſagten die Prieſter zu ihm: Herr

Hoherprieſter wir ſind des Ober—
Gerichts Abgeordnete und du biſt
unſer und des Ober-Gerichts Abge—
ſandter wir beſchweren dich bey dem
deſſen Nahme in dieſem Tempel woh
net daß du im Rauchern und was
wir dir geſagt durchaus keine Aen
derung macheſt.

Wie brachte er die Nacht am
Verſuhn-geſte zu?

Er durffte nicht ſchlaffen dannenhero
ſtets junge Prieſter um Jhn waren die
Jhn etwas aus der Heiligen Schrifft
vorleſen muſten oder Er laß ſelber.Wie verhielt er fich denſelben Abens

im Speiſen bey der Mahlzeit?
GSie lieſſen ihn denſelben Abeud wenig

eſſen damit er nicht etwa laß und trage
wurde und in Schlaff verfiel.

Abie
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Wie offt muſte ſich der Hoheprieſter
am Verſuhn-geſte baden?

Funffinahl am gantzen Leibe und ze—
henmahl die Hande und Fuſſe.
Womit warmten ſie das Waſſer

wenn der Hoheprieſter alt und
ſchwachlich war?

Mit eiſernen Platten die ſie gantz heiß
ins Waſſer ſtieſſen damit es laulicht
wurde.

Was fur Kleider zog er an?
Seine heiligen Amts-Kleider die ſie

guldne Kleyder nannten und aus acht
Stucken beſtunden.

Welches waren ſolche Stücke?
Das Unter-Kleyd der lanae weiſſe

Rock der geſtickte Gurtel der Himmel
blaue UberRock mit ſeinen Granaten und
guldnen Schellen das Bruſt-Schild
lein der Leib-Nock der KopffBund
vder Tulipan und die guldne Crone mit
dem weſentlichen Nahmen GOttes.

Wobin ging er nachdem er ſich
ſich angekleidet?Jn den inunern Vorhoff da er nicht

Ta aus
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aus dei ehrnen Meer wie die andern
Prieſter ſondern aus einem guldnen Be
cken wiederum Hande und Fuſſe wuſch.

Wie verhielt er ſich bey dem
MorgenOpffer?

Er ging gantz ehrerbiethig ins Heilige
raucherte loſchte die gulbene Lampen
aus und nachdem er ſein Gebeth gethan
ging er heraus opfferte das Lamm zum
Morgen-Opffer und hernach ſein eige
nes Opffer fuür ſeine Sunde.
Wad geſchahe nach dem Mor

genOpffer?
Er muſte ſich wieder baden und vier.

andere leinene Kleyder die da alle ſchnee

weiß waren anuiehen welch Leinen von
koſtbaren peluſiſthen Leinen war.

wWohin gieng er darauff?
Er ging hin nach dem Farren oder
iungen Ochſen welcher zwiſchen dem
Demvel und Altare ſtand.

as redete er bey dem Farren?
vr legte beyde Hande. auff. den Far

A

iig, und thät ein dffentlich Bekantnuß

und Abbiite feiner Sunden an GOTT/
 8 darin
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darinnen der weſentliche Nahme GOt
tes dreymahl genennet wurde.
NWbelches waren ſeine Worte bey ſol
cher offentlichen Bekantnuß und

Abbitte ſeiner Sunden?
Er ſagte: Ach HERR! ich habe

mich verſehen ich bin widerſpenſtig
geweſen und habe fur dir geſundi—
get ich und mein hauß. Ach HERR/
verzeyhe mir mein Verſehen meine
Wiederſpenſtigkeit und meine Sun—
de damit ich mich verſehen habe/
darinnen ich wiederſpenſtig geror—
ſen und damit ich fur dir geſundia
get habe/ ich und mein Haus wie
geſchrieben ſteht im Geſetz Moſia
deines Bnechts da er ſpricht: an
dieſem Tage geſchiehet eure Verſuh
nung da ihr grreinigert werdet. Von

allen euren Sunden werdet ihr ge—
teiniget fur dem HuRREN. Le-
Vit. XVI, zo.
Jnung des Ytahmens GOttes?
Was that die Gemeine bey der Nen—

Alle Prieſter und Levlten und die gan

Tz3 tze
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tze anweſende Gemeine fielen alsdenn alle—
zeit in tieffſter Demuth auff ihr Angeſicht
zur Erden und betheten.
Was betheten ſie denn bey ieder Nen

nung des Nahmens GOttes?
Sie ſagten: Gochgelobet ſey der

preißwurdige Nahme ſeines Reichs
in Ewigkeit.
Muſte diß Niederfallen der Gemeine
auffs Angeſicht auch an andern Keſt

Tagen nothwendig geſchehen?
Nein ſondern nur am Verſuhnungs

Dage wars nothwendig als der Jhnen
allen ein allgemeiner Beth-Bußund
Zaſt-Tag war.
Von wem wurde der Hoheprieſter

allezeit begleitet wenn er in den
Tempel umher ging?

Von dem Stadthalter jur Rechten
und von dem Haupt des vaterlichen
Hauſes zur Lincken.
Weohin ging der SHoheprieſter von

dem Farren weiter hin?
Er ließ den Farren ſtehen und ging

zum
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zum Brand-Opffers-Altar woſelbſt
zwey Ziegen-Bocke waren.

Wie waren die beyden Ziegen
Bocke beſchaffen?

Sie waren insgemein von gleicher
Groſſe von gleichem Werth und von
gleicher Farbe beyde weiß/ oder ſchwartz.

Wie ſtunden die Ziegen-Bocke
am BrandMpffersAltar?

Einer ſtund dem Hohenprieſter zur
Rechten der andre zur Lincken beyde
aber waren ſie mit dem Geſicht gegen den

Tempel gewand.
Was geſchahe bey dieſen beyden

JiegenBocken?
Es wurde das Looß uber ſie geworſ

fen welcher unter beyden GOTT dem
HERMREN ſolte geopffert werden.

Auff was Art wurde das Looß
geworffen?

Es ſtand bey dem Brand-Opffers
Altar eine hottzerne Buchſe in welcher
zwey Bleche waren von einer Groſſe
und von einer Materie mit welchen ge
looſet wurde.

T4 Abas
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Was ſtand auff dieſen Blechen

geſchrieben?
Auff dem einen ſtund auff Hebraiſch;

Dem HERRELAN,/ auff den andern
Bleche ſtund: Dem Azazel.

Was heiſt Azazel?
Einige von denen Juden meynen es

ſey Azazel ein gewiſſer Teuffel deme ſie
an dieſem Tage einen Bock gegeben
daß er ihnen keinen Schaden thate.

Welches iſt aber die beſte und
ſicherſte Meynung?

Daß Azazel ein gewiſſer Ort oder Berg
in der Wuſten geweſen. Denn GOTT
wird keinen Bock dem Teuffel haben zu
opffern befohlen.

Wie warff nun der Hoheprieſter
das Looß?

Er ruttelte die Buchſe und griff mit
beyden Handen zugleſch hinein und faſ—
ſeto das eine Blec in die rechte und das
andre in die lincke Hand und hub fie
beyde heraus.

Wo
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Wo legte er dieſe Bleche hin?
Er legte das Blech ſo er mit der rech—

ten Hand ergriffen auff den Ziegen-Bock
zur Rechten und das ſo er mit der lin—
cken Hand ergriffen legte er auff den
ZiegenBock zur Lincken.
Was ſagte er wenn er die Platte
mit dem Nlahwen des HERRENI

auff den Ziegenbock entweder zur
Rechten oder zur Lineken legte?
So ſagte er laut: Dem HERRæETT!

Was ſagte die Gemeine dazu wenn
ſie den weſentlichen Nahimen GOt

tes nennen horeten?
Die Prieſter Leviten und alles Volck

fielen alſobald nieder und ſagten: woch
gelobet ſey der preyßwurdige NMah
me ſeines Reichs in alle Ewigkeit.
Was geſchahe mit dem Bocke der

gen Azazel verdammet war?
Der Hoheprieſter band demſelben ei

nen ſcharlachrothen wollenen Lappen an
die Horner und brachte Jhn an das
Oſt-Thor.

T5 War
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Was geſchahe mit dem Bocke der

dem ERRWPNI ſolte?
Der Hoheprieſter band Jhm ein ſchar—

lach/rothes Band oder Lappen um den
Halß damit man ſie beyde von einander
unterſcheiden konne.

Was erfolgte darauff?
Der Hoheprieſter gieng in ſeinen weiſ—

ſen Kleydern von dem Bock wieder zu
dem Farren hin legte zum andern mahl
beyde Hande auff ſein Haupt und be
kandte ſeine und der andern Prirſter
ihre Sunde fur GOTT.

Was that die Gemeine dabey?
Sie fiel bey dreymahliger Nennung

des weſentlichen Wahmen GOttes nieder
auffs Angeſicht wie das erſte mahl.

Wa—s erfolgete hierauff“
Der Hoheprieſter nahm den Farren

als ſein Sund-Opffer und ſchlachtete
Jhn.Woher nahm er hernach das Feuer

zum Rauchern?
Von dem BrandOpffers-Altar in ei

nen guldenen RaucherFaß  Wie
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Wie viel bedurffte er Raucher
Pulver dazu?

Er nahm deſſen eine Hand voll ſo
viel er in der holen Hand zwiſchen den
drey zuſammen geklemmetenMittelfingern
halten konte und that es in ein gulden

Geſchirr.
Wohin verfugte er ſich damit?
Er nahm das Feuer-Faß mit gluenden

Kohlen in die Rechte und das zuldene
Geſchirr mit dem NaucherPulver in die
lincke Hand und ging nach dem Tempel
zu in das Allerheiligſte.

Wie verhielt er ſich darinnen?
Er ſetzte das Feuer-Faß nieder an die

Erde bey denen. Stangen der Bundes
Laden und ſtreuete das Raucher-Pul—
ver darauff alſo daß der Rauch davon
auffſtieg und das Allerheiligſte erfullete.

Ließ Jhm GOTT der ERR
das wohlgefallen?

Jnm erſten Tempel erſchien ſodann die
Herrlichkeit des HERREN in der
feurigen Wolcken-Seule und verur

Ds ſachte
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ſachte ſolches dem Hohenprieſter nicht
geringe Furcht.
Wenn er ſolches nun vollendet hat

te wie bezeigte er ſich ferner?
Er ging rucklings und ehrerbiethig zu—

ruck und that ein ſehr kurtzes Gebeth.
Warum bethete er ſo kurtz im

Allerheiligſten?
Damit er das Volck nicht zulange in

Furcht und Sorgen ſeinethalben ließ
weil vormahls einige Hoheprieſter im Al
lerheiligſten plotzlich geſtorben waren.

Was brachte er darauff ferner ins
Allerheiligſte?

Er nahm das Blut von demgeſchlach/
teten Farren und ging mit demſelben ins
Allerheiligſte.
Wie ſprengete er ſolches Blut gegen

den GnadenStuhl?
Er tunckte den Finger ins Blut und

ſchwenckte damit einmahl in die Hohe
und ſieben mahl niederwerts gegen die
Erde.

Quurde
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Wurde denn das Blut auff den Gna—
den-Stuhl ſelbſt hingeſprenget

daß es Jhn beruhret hatte?
Nein ſondern es ward zur Erden ge—

ſchwencket jedoch gegen den Gnaden

Stuhl zu.
Wie bezeigte er ſich dabey?

Sehr ehrerbiethig und andachtig und
ſahe allezeit dabey fur ſich nieder an
die Erde.
Warum geſchahe dieſe Sprengung

des Blutes im Allerheiligſten?
Zur Verſohnung ſur ſeine und aller

Prieſter Sunde.
Wohin ſetzte er hernach das Becken

mit dem Blute?
Auff eine Seule fſo im Heiligen ſtand

und ging wieder heraus in den Vorhoff.
Wa brachten ſie Jhm daſelbſt

herzu?Deſn Ziegen-Bock auff welchen des

HERREN Looß gefallen war und der
des Volckes SundOpffer war.

Wie opfferte er dieſen?
Er ſehlachtete Jhn faſſete das Blut

T7 in



446 Das z. Buch s. Cap.
in ein Becken ging damit ins Allerhei—
ligſte und ſprengete auff gleiche Weiſe.
Was geſchahe beym heraus gehen?

Er nahm das vorige Blut vom Far—
ren und ſprengete es gegen dem Furhang
der zwiſchen dem Heilgen und Allechei—
ligſten war.
DThat er das auch mit dem Blute

von dem Bocke?
Ja er ſprengete es eben alſo gegen

den Furhang.
qvboas heiſt aber das Blut

ſprengen?
Es heiſt ſo viel als den Finger ins

Blut eintauchen und gegen den beſtimm
ten Ort hinſchwencken.
Was machte er mit dem ubrigen

Blute?
Er goß beydes Blut zuſammen

und ließ auff alle vier Horner des Rauch
Altares mit ſeinen Fingern etwas vom
Blute abtreuffeln; Und wo er diß verſa
he oder verſaumete war alle ſeine gantze
ubrige Arbeit und Verrichtung umſonfſt.

Warum
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Warum muſte aber dieſes noth—
wendig geſchehen?

Weil dadurch der Tempel und Altar
verſuhnet und gereiniget wurde.

Wohin goß er hernach das
ubrige Blut?

Er nahm es mit ſich aus dem Heili—
gen und goß es an des Altars Bo
den.

War jemand zugleich mit Jhm
in dem Eempel?

Nein wenn dieſes geſchahe muſte kein
Menſch auch kein Prieſter in den Tem

pel kommen.
Was wurde mit dem andern Bock

der gen Azazel ſolte vorge
nommen?

Der Hoheprieſter legte Jhm beyde
HPande auff dem Kopff und bekannte

uber Jhn alle Sunde und Ubertretung
des gantzen Fſtaelitiſchen Volckes.

Wie geſchahe dieſe Bekanntnuß?
Eben auff vorige Weiſe und weil

der weſentliche Nahme GOTTes drey
danahl wiederum genennet wurde fiel die

gantze

DE
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gantze Gemeine auff ihr Angeſicht und
bethete wie bey der erſten Bekanntuuß
ſeiner Sunde.

Wurde dieſer ZiegenBock auch
geſchlachtet?

Nein ſondern er ſchickte Jhn weg in
die Wuſten Zuck, welche zwolff tauſend
Schrifft von Jeruſalem und voller rau
hen Steinfelſen war.
Warum warder nicht tuchtig geach

tet zum Altar?
Wiil er ſo vieler Menſchen Sunde

auuff ſich hatte.
Wie wurde dieſer zZiegen-Bock

angeſehen?
Als ein Fluch und gegOpffer des

gantzen Landes indem er des gantzen
Landes Sunde und Ubetretung mit ſich

weg und in die Wuſten tragen muſte.
Wem wurde dieſer Bock vom ho

henprieſter ubergeben?
Einem gewiſſen Menſchen der vorher

wohl unterrichtet war wie er ſich ver
haiten und wo er den Bock hinbrineen
ſolte. 9

MWen
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Wen nahmen ſie dazu?
Nicht gern einen Jſraeliten ſondern

insgemein einen Fremden wiewohl doch
doch auch bißweilen Jſraeliten es gethan.

Durffte er ſich mit dem Bocke
lange auffhalten?

Nein ſondern er wurde vom Volck
ermahnet und gedrungen daß er fortey—
len muſte und der Bock wurde von dem
Wolck verfluchet und verſpeyet.
Wer begleitete den Lührer des Bocks

aus der Stadt hinaus?
Die Furnehmſten im Volck.
Wie weicr begleiteten ſie Jhn?

Bliß auff tauſend Schritte von der
Stadt da eine Hutte gebauet war in
welcher einige andre ſchon zugegen wa—
ren die Jhn weiter begleiteten.Wie war es mit dieſen Zzutten

bewandt?Es waren zehen ſolcher Hutten oder

Gezelt auff dem Wege des Fuhrers
auffgebauet deren eine von der andern
tauſend Schrit abſtand.

Wozu waren dieſe Hutten?
Jun jeder Hutte waren einige die dem

Fuhrer
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Fuhrer des Bockes allezeit Speiß und
Tranck anbothen wenn er etwa von
Krafften kommen ware darauff ſie ihn
alsbald ſortſchaffeten und biß zur folgen
den Hutte begleiteten.
Warum war es nothig daß ihn al

lezeit einige begleiteten?
Jbeil ihm leicht etwas hatte zuſtoſſen

koannen welches die Ausfuhrung ſolches
Verſuhn-Bockes verhindert hatte.

Was that der im letzten Ge
zelte war?

Wenn er Jhn auff tauſend Schritte
begleitet hatte blieb er ſtehen und ſahe
zu was der Fuhrer mit dem Bocke wei
ter anfangen wurde.
Warum durffte Ahn keiner weiter

als tauſend Sqhritt begleiten?
Wein ſie dieſen Verſohnungs-Tag

nicht weiter als einen SabbatherWeg
gehen durfften nehmlich tauſend Schritte
hin und tauſend Schritte her insge
ſammt zwey tauſend Schritte.

ODurffte
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Durffte aber der kuhrer des Bocks
einen ſo weiten Weg an dieſem ſo

heiligen heſte gehen?
Denen andern war es nicht vergonnet

ihm aber alleine weil GOttes ausdruck—
licher Beſehl verhanden daß es am Ver
ſuhn-Feſte geſchehen muſte. Lev. VILi.

Wohin brathte der Fuhrer in der
wuſten den Bock?

Er fuhrte Jhn auff einen ſehr hohen und

jahen Steinfelſen.
Was nahm er da mit Jhm vor?
Er band den Scharlach Lappen abe

zertheilte ſolchen in zwey Theile und
dhand den einen Theil an den Felſen den

andern zwiſchen die Horner des Bockt
und ſturtzte ihn rucklings zum Felſen hinab.

Fiel er denn alſobald tod?
Ehe der Bock halb hinab kam war
er an den ſpitzen Felſen ſchon gantz zer
ſchmettert.Wasx begab ſich mit dem Schar—

lachLappen?
Die Hebraer ſagen venn GOTT

dem Volck ſeine Sunde vollig vergeben
gehabt
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gehabt ware der rothe Scharlache Lap
pen wie die ſchonſte weiſſe Wolle
ſchneeweriß geworden als ware er nie
Dlirber grrrſen zorten ſcheinet die

Schrifft ſelbſt hierauff zu ziehlen?
Da GoOtt ſpricht: Wenn eure Sun

de gleich blutroth iſt ſo ſoll ſie doch
ſchneeweiß werden und wenn ſie
gleich iſt wie Roſin-Karbe ſoll ſie
doch wie Wolle werden. Eſ.J.ig.
Was war aber erfolgt wenn GOtt

war ungnadig geweſen?
So war auch der Scharlach-Lappen

roth gebiieben.Wodurch machte der Zuhrer des
Boeks es alſobald kund wenn der

rothe Lappe weiß geworden?
Er bließ ins Horn welches ſein letzter

Begleiter alſofort auch that und alle die
andern in denen zehenHutten alſo daß
es gar balde hiedurch in Jeruſalem kund
werden konte.

Quðiie
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Wie wurde es im ubrigen gantzen
Lande kund?

Eben durch dergleichen Blaſen mit
Hornern machte es eme Stadt der an—
dern kund daruber das Volck GOTT
dem HERREnN hertzlich dafur zu dan
cken anfing und ſich inniglich erfreuete.
Wurde vormahls das rothe Band
oder ScharlachLappen mit dem

Bocke auch hinaus geſchickt?
Nein ſondern vormahls wurde der

rothe Lappe uber des Tempels Thure
auffgehenckt daß das gantze Volck die
Verwandlung ſehen konte.
Wie lange hat dieſe Verwandlung

des rothen Lappens gewahret?
Viertzig Jahr vor Verſtohrung des
TDempels hat es auffgehoret wie die He

braer ſelbſten ſagen.
Wo blieb der Luhrer des Bocks?
Er blieh die Nacht im letzten Gezelt

und muſte ſich am Abende baden weil
er durch die Ausfuhrung des Bocks war
unrein worden:

Warum
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Warum wurde der Bock zum KLelſen

hi nab geſturtzt und getodtet?
Vormahlis wurde er nur in die Wuſte

frey gelaſſen aber weil er einige mahl
war wieder zuruck kommen nahmen
ſie ſolches fur ein boſes Zeichen an und
todteten Jhn hinfuhro.
Was wurde indeſſen im Tempel mit

den geſchlachteten Farren und Zie
genBock angefangen?

Der Hoheprieſier nahm das Fett her
aus und ließ das ubrige durch vier Per
ſonen auff Stangen aufſer die Stadt
tragen und daſelbſten es verbrennen.

Was verrichtete darauff der
Hoheprieſter?

Er gieng in den auſern Vorhoff auff
eine Cantzel und verlaß einiges aus dem
Geſetz.

Wer ubergab Jhm das Geſetz?
Es gteng durch viele Hande der Auff

mercker oder Engel der Gemeine hol
te es aus der; Schule und gabs dem
Haupt der Gemeine dieſer dem Stad

halter
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halter und der Stadthalter allererſt
dem Hohenprieſter.

Was geſchahe wenn er geleſen
hatte?

Er rollete es zuſammen druckte es an
ſeine Bruſt und that acht Gebethe und
Geeagen.

orauff waren ſeine Gebethe
eingerichtet?

Er rieff den gronen GOtt inbrunſtig

nen ſtets im Tempel bey ihnen wohnen
an daß Er Jhnen iein Geſetz ferner gon

ihre Sunden ihnen vergeben ihre Opf
fer gnadig annehmen und ſie wieder al—
le ihre Feinde machtiglich beſchutzen wolle.

Wohin verfſugte er ſich nach
dieſem?

Er zog ſeine prachtige Kleyder wieder
an badete ſich zundete das Fett von
Farren und Ziegen-Bocke auff dem Al
tare an und opfferte noch unterſchiedli
che BrandOpffer.

Wie viel geſchahen Opffer an
dieſem Tage?

Es wurden runffzehen Opffer am
Verſuhnungs Tage gebracht.

Wel
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Welches war das das letzte

Opffer unter allen?Das gewohnliche Abend-Opffer.
Kam er nicht wieder ins Aller—

heiligſte?
Nach geſchehenem Abend-Opffer

wuſch er wieder Hande und Fuſſe zog
wiederum weiſſe Kleyder an und weil
er das guldne RaucherFaß im Allerhei—
lgſten hatte muſſen ſtehen laſſen den Tag
uber ſo hohlete er daſſelbe nun gantz de
muthig und ehrerbiethig aus demſelben.

Wie viel mahl gieng der Hoheprie
ſter den Verſuhnungs-Tag ins

Allerheiligſte?
Vier mahl; Einmahl mit dem Rau

cher-Werck hernach mit des Farren
Blut ſodann mit des Bockes Blut
und endlich da er das Feuer-Faß wie
der heraus nahtm.
Wie iſt es zuverſtehen daß die

Scchhriffr ſagt der Hoheprieſter ſey
nur einmahl im Jahre ins Al—

lerheiligſte hinein gegangen?
Hebr. L, 7 Durch
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Dulrch das nur einmahl im Jahte
iſt zuverſtehen nur einen Tag im
Juhre.Womit endete ſich des Hohenprie—

ſters Verrichtung am Verſoh—
nungs-KLeſt?

Wenn er zum letzten mahle aus dem
Allerheiligſten kam zog er wieder ſeine
prachtigen Kleyder an raucherte im Tem—
del zundete die Lampen an und ſprach
uber die gantze verſammlete Gemeine den
Seegen.,

Wie wurde ſolcher von der Ge
meine angenonmen?

Sie nahmen denſelben mit andachti—
gem Hertzen mit heimlichen Gebethen und
Danckſagung zu GOTTan der Hohe
prieſter aber zog ſeine Am̃ts. Kleider nun
aus ſeine eigene an und damit war der
Gottesdienſt dieſes Feſtes im Tempel zu
Ende.Wer begleitete den Hohenprieſter

aus dem Dempel nach Hauſe?
Der Stadthalter das Haupt der Ge—

meine und die andern Prieſter die ſich

u ſammt
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fammtlich mit Jhm freueten daß er die
ſen beſchwerlichen und gefahrlichen
Tag geſund zu Ende gebracht.

Warum war es ein gefahr—

licher Tag?
Jvbeil es um dieſe Zeit gegen den Herbſt

ging und kalt zu werden begunte/ er ſich
aber ſo offt baden und waſchen und den
gantzen Tag in bloſſen Fuſſen auff den
kalten Stemen gehen muſte auch von
GOtt ſelbſt einige Hohepvieſter wegen
nicht recht verrichteten Amtes waren ge
todtet worden—

Warum war es ihm ein be
ſchwerlicher Tag?Weil er die gantze vorige Nacht nicht

geſchlaffen auch den Tag nicht ſitzen
noch ruhen konte und alle Verrichtun—
gen ſelbſt und gantz allein abwarten muſte.
Was geſchahe dieſen Verſuhnungs
Cag im Lande und in denen ubrigen

Stadten umher?
Sie zogen ihre Sterbe-Kittel oder To

den-Hemden an gingen allenthalben in
die
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die Synngogen und ſeyreten daſelbſt mit
Bethen Leſen und Singen zugleich den
Verſuhnunqs-Tag.
Was muſten die Jſtaeliten ſonſt an

dieſem Tage beobachten?
Sie muſten feyren von der Arbeit auch

den gantzen Tag faſten ſich nicht wa—
ſchen noch ſalben und alſo ihren Leib ca—

ſteyen.
Wie lange wahrete dieſes

VerſuhnFeſt?Nur einen; Taa an welchem nicht
eben alle Manns-Bilde in Jeruſalem er
ſcheinen durfften wie an den drey hohen
Feſten.
War dieſer Tag ihnen ailen auch

theuer und werth?Es war der Verſuhn-Tag ihnen ein
überaus beruhmter und merckwurdiger
Tag an welchem wie die Juden ſagen
die. Bucher des Lebens und des Todes
ullemahl: gzbffget wurden.
MWarum ward er ein Verſuhn

Tag genennet?
Gbeilan dieſem Tagedas gantze Volck

u2r mit
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mit GOTT dem HERREN ausgean
ſuhnet ward.

Verſohnten ſie ſich aber auch mit
ihren Nechſten?

Das muſtie nothwendig bey ihnen vor
her geſchehen. Darum bemuheten ſie
ſich ſehr ehe dieſer Tag kam ſich mit ih
ren Feinden auszuſohnen.

Auff was Art geſchahe ſolche
Ausſohnung?Hatte jemand ſeinem Nechſten was

genommen oder entzogen ſo gab ers wie
der heraus hatte er ihn mit Worten be
leidiget ſo bath ers ihm in Gegenwart
dreyer anderer Jſraeliten ab.Wenn aber der Beleidigte vor ſol
cher Ausſohnung geſtorben war

was geſchahe alsdenn?
So nahm der Beleidiger zehen andre

mit ſich ging zu des Verſtotbenen Gra—
be und ſagte: Jch habe mich an dem
HERREPI dem GETT Vſtarls
und an dieſem Nadatinn oder ldar
inne verſundigete

Wie
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Wie feyren die heutigen Juden
ihr Verſuhn-geſt?

Sie baden ſich faſten bekennen ihre
Sunde geben Allmoſen gehen in weiſ
ſen Kleydern geiſſeln einander in ihren
Synagogen gehen zu ihren Grabern
hinaus und bethen und ſtehen auch in
Hanſern etliche auff einer Stelle wohl
vier und zwantzig Stunden uber und
bethen ohn unterlaß.

Das R. Capitel.
Bon dem heiligem Mhſe—
hen GoOttes bey dem Ver—

 ſuhn-Feſte.
Was hat zu dieſem Verſubn Feſte
Gelegenneitgegeben daſſelbe

nnzuordnen?
oliche nebnen daß GOTT den

J Gnaden angenommen. gefallenen Adam an dieſem Tage

1 uz Wel—1.*
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Welches iſt aber anderer ihre Mey—

nung davon?
Sie ſagen: Als Moſes am zehenden

Dage des Monats Thisti mit denen an
dern ſteinern Geſetz-Taffeln war vom
Berge Sinai gekommen/ ſo hatte er ih
nen zugleich die fronche Botſchafft mitge—
bracht daß GOttes bißheriger Zornüber
ſie ausgeſoöhnet ſey und von nun an
ware dieſer VerſuhnTag gefeyret wor
den.
Weſſen Furbild ſolte dieſer Verſuhn

Tag wohl geweſen ſeyn?
Ein Furbild des damahls annoch zu—

kuufftigen Chargreytages7 au welchem
die vollkommene und ewige VWerſuhnung

mit GOTT durch JESUM Chriſtum
geſchehen ſolte.
Was wurde dadurch ſurgebildet
daß am Verſuhngeſt nicht nur einer
oder der andere jondern das gantze
Volck verſuhner und von Sun

den gereiniget ward?
Daßh die Sunden der gantzen weiten

Zelt am Char-Freytage ſolten ausge
ſuhnet
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ſuhnet und gebuſſet werden. Denn Chri

ſtus iſt die Verſohnung fur unſere
Sunde nicht allein aber fur die un—
ſere ſondern auch fur der gantzen
Welt Süunde. 1. Jok. II, 2.
Wuas wurde dadurch angezeiget
daß der chhoheprieſter am Verſuhn
Feſt alles allein verrichten muſte

und bey ihm kein Menſch im
Heiligen durffte zugegen ieyn?

Daß kein Engel kein Menſch und
keine Creatur im Himmel und auff Er—
den Chriſto im Werck der Erloſunag helſe
ſen werde. Denn es iſt nur ein BOtt
und nur ein Mittler zwiſchen GOrte
ünd den Menſchen nehmlich der
Menſch Chriſtus JESUS der ſich
ſelbſt gegeben hat fur alle zur Erlo
ſung. Er tritt die Kelter allein
und: iſt niemand unter drnen Vol—
ckern mit ihm. i. Tim. Il, 5.6. EſC.

2

J 3« unl
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Was wurde dadurch furgeſtellet
daß der Hoheprieſter die Verſoh—
nung mit beſonderm Rauchern im
Allerheiligſten anfangen müſten?.

Dagß Chriſtus die Verſohnung vor fei
nen Leiden mit Gebeth anfangen und
am Creutz mit Gebeth vollenden wurde.
Denn er hatt am Tage ſeines Fleiſches
Gebeth und glehen mit ſtarckem Ge—
ſchrey und Thranen geopffert. Hebr.
V 7.Was wurde dadurch vorbedeutet
daß dem Hohenprieſter der Verſohn

Was
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Was wurde dadurch furgebildet
daß der Hoheprieſter am Verſuhn—

Tage ſo offt ſeine Kleider ver
wechſeln muſte?

Daß Chriſtus am CharFreytage ſei—
ne Kleyder offt verwechſeln werde. Denn

bald legte Jhm Herodes ein weiſſes
Kleyd an bald legten Jhm die Krieges—
Knechte einen Purpur-Mantel an
bald zogen ſie Jhm ſeine eigene Kley—
der wieder an und fuhreten Jhn hin
daß ſie Jhn creutzigten. Luc. XXIII, it.
Matth. XXVII, 28, 31.
Was wurde dadurch angezeiget
daß der Hoheprieſter mit dem Blute
des Opffers ins Allerheiligſte ein—
gehen und mit demſelben fur GOtt

erſcheinen muſte?
Daß Chriſtus durch ſcin Blut ins
Heilige eingehen ſolte nicht in das
Heilige ſo mit Handen gemachet iſt
ſondern in den Himmel ſelbſt zu er
ſeheinen vor dem Angeſichte GOt—
tes fur uns. Hebr. IX, i2. 24.

Us Was
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Was wurde dadurch furgeſtellet
daß der Hoheprieſter nur einmahl

im Jahre das gantze Volck ver—
ſohnete?

Daß Chriſtus uns auff einmahl voll
kommen erloſen und mit GOtt verſohr
nen werde. Denn Er iſt einmahl in
das Heilige eingegangen und hat ei—
ne ewige Erloſung ſunden. Heb. IX,ia.
Warum muſte der Levitiſche Hohe
prieſter erſt fur ſich ſelbſt ein Sund

Opffer thun ehe er das Volck
verſohnen konte?

Weil er eben ſo wohl ein armer elen
der Sunder war. Chriſto JESU
aber war nicht nothu wie jenem cho
henprieſter zu erſt fur eigene Sun
de zu opffern darnach fur des
Volckes Sunde. Denn wir haben
an Ahm einen Hohenprieſter der
da i heilig unſchuldig unbefleckt
von den Sundern abgeſondert und
Hhoöher denn der Himmel. Hebr. Viu

926. 2708 gKonle
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Bonte denn der Levitiſche Hoheprie
ſter auch andere Menſchen und Vol

cker verſohnen als das Volek
Jſrael?Nein JEſus Chriſtus aber hat alle

Menſchen mit GOtt:;verſohnet. Denn
es iſt GOttes Wohlsgefallen gewe—
ſen daß in JESU Chriſto alle Ful—
le wohnen ſolte und alles durch Jhn
verſohnet wůrde zu Jhm ſelbſt es
ſey auff Erden oder im Himmel

damit daß er Friede machete duren
das Blutt an ſeinem Creutz durch
ſich ſelbſt. Coloſl. J,. i9. 20.
Mit was vor Blut ging der Leviti—
ſcche Hohepuieſter ein in das Hei

lige? AMiit keinem andern als nur Farren/oder

Bocks-Blut. JeEſus Chriſtus aber
iſt nicht durch Bocke-oder Ralber—
Blut ſondern durch ſein eigen Blut
ins Zeilige eingangen. Hebr. IX, 12.
Wie ortt muſte die Verſohnung des

Volckes wiederhohlet werden?
Eie muſte alle Jahr von neuem go

us« ſche
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ſchehen. JEſus Chriſtus aber hat
mit einem Opffer in Ewigkeit vol—
lendet die geheiliget werden. Hebr.

Was wurde dadurch furgebildet
daß auff den Verſuhn-VBock die
Hande und mit denenſelben die

Sunden auffgeleget worden?
Daß Gott auff Chriſtum die Sun

den der gantzen Welt legen werde. VDenn
GoOtt hat den der von keiner Sun
de. wuſte fur uns zur Sunde ge—
macht auff daß wir wurden in Jhm
die Gerechtigkeit die ſur GOTT
gilt. 2, Cor. V, 2.Was wurde dadurch angezeiget?

daß der Verſſlihn-Bock von dem
Volck verfluchet und verſpeyet

wurde?
»Daß Chriſtus von. dem Judiſchen
Wolck werde verflucht verſchmahet und

verſpeyet werden. Denn Chriſtus hat
uns erloſet von dem Fluche des Ge

ſetzes
J
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ſetzes da er ward ein Fluch vor
uns. Galat. III, ʒ. Matth. XVIIL 32.
Was wurde dadurch furgeſtellet/

daß der Verſuhn-Bock in die
Wuſten hinaus muſte?

Daß auch Chriſtus werde in die Wu—
ſten muſſen da er vom Satan werde
verſucht und geplaget werden. JEſus
war in der Wuſten viertzig Tage
und ward verſucht von dem Satan.
Marcid, ig.Was wurde dadurch ſurbedeutet
daß was dem Verfuhn-Bock wie
derfuhr nicht ohngefehr ſondern
durchs Looß geſchahe welches fallt

wie der HERR will? Prov.
XVI. z3.Daß dasjenige was Chriſto bey ſeinem

Leiden wiederfahren werde geſchehen
ſolle nicht oöhngefehr ſondern wie es
GOrtes Hand und ſein Rath zuvor
gedacht hat daß es geſchehen ſoltt.

Act. iV, 28.

u7. Was
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Was wurde dadurch furgebildet daß
das gantze Land durch den Verſuhn

Bock verſohnet wurde?
Daß durch JESUM Chriſtumin alle

Welt mit GSOtt ſolte ausgeſohnet wer—
den. Denn der 5ERR warff unſer
aller Sunde auff Jhn. Eli.ll, s.
Was wurde dadurch angezeiget
daß die zu Jeruſalem geſchehene Ver
ſohnung mit GOtt dureh. Blafen

dem gantzen Lande kundigen“
macht wurden

Daß die Verſohnung fo durch JE—
ſum Chriſtum geſchehen durch die Apö
ſtel aller Welte ſolte kund gemacht und
geprediget werden. Es uf in glle Lan
de ausgegangen ihr Scyhall und in
alle Welt ihr Wort. Rom. X, 18.

Das XlI. Capitel.
Von dem Vauberghut

tenzFeſt.
Wenn



Wom Lauber /Hutten, Feſt. 471

Wenn wurde das LauberHüutten
Feſt gefeyret?

—em herbſte wenn Tag und Nachtß n wird offt genennet?
JReuwander gleich waren.

Es wird offt nur ſchlechter dings das
Zeſt genennet und war es das luſtigſte
und ein ſehr groſſes heiliges und herrli—
ches Feſt.

Wer muſte dabey erſcheinen?
Wbviederum alle Manns»Bilde aus

dem gantzen Judiſchen Lande.
Wie werd es ſonit auch genennet?
Das uneſt der Einſammlung weil

alle Fruchte alles Getrayde und alle)
Wein nun ingeſaiirnilet war.

Wozu war dis Lauber- hurten
Feſt angeordnet?

Zum Andencken daß das Volck Jſ—
rael viertzig Jahr in der Wuſten in ſchlech
ten Hutten hatte wohnen muſſen.

Was geſchahe an dieſem Feſte?
Es muſte dieſes Feſt uber das Volck
gantzer ſiebhen Tage in Hutten anſſer ih

ren
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ren Hauſern wohnen und dreyerley Art
grune Zweige in ihren Handen tragen.

Warum war diß KLeſt in den
Herbſt gelegt?

Jm Herbſte war  es kalt und regnicht
dadurch wolte GOtt Jhnen ſeine jetzige
Gute zu erkennen geben wie gut es ſey
daß ſie nunmehro an ſtatt der Hutten
in der Wuſten konten in wohlgebaueten
Hauſern wohnen.Was trugen ſie in inren gpanden?

Jn der Rechten oint Titrene und in
der Linecken einen Buſch von Palmen
Munthen und Wendeuweigen.

srune?
Wodurch erhielten ne den Buſch
Sie ſesten Jhn jns Waſſer damnit er

das Feſt uber vollig grune bliebe.
Wie lange wahrete diß Feſt?

Siehen Tage.
Wovon nahmen ſie die Zweige zu
Eubauung ſolcher Lauben w itten?
Es muſten fette Baume ſeyn die das

gautze Feſt uber konten grun bleiben als
OelBaume und derglelchen.

Wo
1

4



V 9 gſt 73wo haben ſie die Hutten auff—
gerichtet?

Sie mochten ſie auffbauen in ihrem
Hofe auff den Gaſſen auff ihrer Hau—
ſer Altanen oder Dachern nur daß die
Hutten unter freyem Himmel waren.

Wie ſchmuckten ſie die Hutten
eaus?Mit allerhand ſchonen Gefaſſen und

koſtbahren Haußrath.
Durfften ſie dieſelben oben vor dem

Regen mit Tapeten verdecken?
Nein ſie durfften ſie auch mit den

Zweigen ſelbſt oben her nicht allzu dichte
vermachen alſo daß man die Sterne
dadurch ſehen und der Regen dadurch
fallen konte.
Wie lange hielten ſte ſich in dieſen

LauberDhutten auff?
Sieben. Tagr lang muſten ſie darin

nen kochen eſſen liegen ſitzen ſchlaf—
ſenj ebennals wenns ihre Hauſer waren.
Wenn war Jhnen vergonnet im

Hauiſe zu ſeyn?.r Wenn iner byauck. war oder ein all

it a zu
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zu ſtarcker Platz-Regen fiel mochten ſie
ſo lange im Hauſe ſeyn biß das Wetter
furuber war.

JWurden dergleichen Hutten auch
im Tempel auffgerichtet?

Ja in denen Vorhofen des Tempels
von denen Prieſtern und Leviten.

 Hatte das Volckauch alle Raum
Hutten in Jeruſalem zu bauen?
Es wurden ſehr viele Lauber-Hutten

auch auſſer Jeruſalem auffgebauet doch
nicht weiter von der Stadt als einen
SabbatherWeg.

Wurde der Tempel auch ge
ſchmuckt?Dilie Mauren in denen Vorhofen des

Tempels wurden rund umher mit ſchoön
nen bunten Tapeten behanget.
Au welcher Ordnung aber wurde
diß Lauberzuttengeſt im Tem

pel gefexret nEs aeſchahe erſt  das MorgenOpffer

dabey inſonderheit Waſſer geopffert wur
de und zwar alle Tage.das gantze Feſt
uber beym Morgen-und ?lbend Opffer.

earum
v
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Warum wurde das Waſſer
geopffert?

.Zum Gedachtnuß des Waſſers ſo
in der Wuſten aus dem KLelſen gefloſſen
und zugleich von GOtt einen gnadigen
Regen znerlangen weil die Saat -Zeit
vor der Thure war.
Was wurde durch diß Opffern und
NAusgieſſen des Waſſers furge—

bildet?.
Die Ausgieſſung des Heiligen Geiſtes.

Wenn bat Chriſtus in ſeinen Reden
auff dieſes Waſſer ausgieſſen

Ssezichlet?Als er am lethzten Tage des Lauber

Hutreul. Feſtes in dem Teinyel war und
ſahe mit was Freuden ſie das AWaſſer
opferten.

Was ſagte Chriſtus damahls?
Er rieff aliein Volcke zu und ſagte:
Wenn dnu durſtet der komme zu mir
und trincke. Wer an mich glaubet
wie die Schrifft ſaget von deß Lei
be werden Strome des lebendigen
Waſſers flieſſen. J Joh. VII, 37. 7i

mi. Wo
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Wo wurde diß Waſſer geholet?
Aus dem Brunnen Siloah ſſo auſſer

der Stadt Jeruſalem doch nicht allzu
ferne davon war.Worinnen wurde es gebracht?

einer guldnen Kanne von einem
Prieſter.

Wohin wurde es gebracht?Durchs Waſſer-DThorin Tempel
da denn die Prieſter zu drommeten an
fingen.

Was wurde dabey geſungen?
Der Prieſter der es brachte und der

es annahm undealle umher ſtehende
ſungen: Jhr werdet mit Freuden
Waſſer ſchopffrn aus demeyl  Brun
nen. Eſ. XxII, 3.wohin kam endlich dieſes

Waſſer?Auff den BrandOpffersAltar da
wurde es mit dem DranckOpffer· Weit
vermiſcht in, eine iſilbetne Kaunne gegoſa
ſen aus welcher es mit dem Weine in
die Rohre am Altare und von dannen
in den Bach Kidton fioß

Was
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Pyas geſchahe indeſſen?Die Prieſter drommeteten und die

Leviten ſungen und ſpieleten auff ihren
Saiten-Spielen.
Was erſolgte wenn diefes Morgen—
Opffer nun vollig geſchehen war?
Aisdenu wurden die Feſt-Opffer ge

opffert.
Was wurde an dem erſten Tage die

ſes LauberHuttengeſtes ſonder
3.  lich igeſuugen?Das guoſſenſyallel/ nehmlich der ihun

dert und drehzehende hundert und vier
zehende hundert und funfſzehende hun/
dert und ſechzehende hunder und ſieben—
zehende und hundert und achtzehende
Pſalm welche uncallen Feſten gefungen
werben ohne amr Neuen Jahrt und Ver
ſuhn Feſte.
Was geſchahe bey dieſem Singen?

Wenn ſie denn hundert und achtze—

hennde Pſalin aufiengen: Dancket dem
hERREVN denn er iſt freundlich
ufd und ſeine Gute wahret ewiglich;

ſo
it
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ſo ſchuttelten ſie ihre Buſche ſo ſie in der

rechten Hand hatten.Avie geſchahe dieſes?
Sie ſcbuttelten ſie allezeit drey mahl

zur Rechten drey mahl zur Lineken vor
warts hinterwarts in die Hohe und nie
derwarts und machten dadurch ein groſ
ſes und anmuthiges Gerauſche.Geſchahe alles dieſes nur einmahl?

Nein ſondern wenn.ſie an die Worte
kamen: O HERRehilff! O HERR
laß wohl gelingen ſchuttolten. ſre die
Duſche wieder vnd bewegtun ne nuff vo

rige Weiſe. Welches auch beym letzten
Verſe dieſes Pſalms nuchmahlen ge

ſchahr. J it ſWo befand ſueh atladenn dien“

Gemeine?
Es ging die gantze Gemeine um den

VBrand-Opffers-Altar welches ſonſt nie

geſchahe.Warum bezeigten ſie ſolche
Freude?Weil GOtt am kurtz vorhergehenden

Werſohnungs-Feſte mit Jhnen verſuhnet

war
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war ſo freueten ſie ſich wie ein Beklag—
ter der von dem Gericht loßgeſprochen
worden.
Wie offe geſchahe dieſer Umgang

um den Altar?Alle Tage des Feſtes einmahl und
am ſiebenden Tage ſieben mahl.
Welche Ehre wiederfuhr dem Ho

prieſter bey dem Opffern?
Man warff Palmen- und Citronen—

Zweige auff Jhn zu und ſchlug freund—
lich ngeh Jhm mit denen Buſchen in
Handen.

JWie nenneten ſie ihren KLeſt—
Bulſch?

Sie haben ſo wehi das Fen/ als den
Feſt.Buſch und ihre Feſt Gebeth ho
ſianna genennet.“
Wenn wurde dem qERREN Chri

ſto zu Ehren Hoſlanna ge—
ſunccen“

Am Oſter-Feſt/ ha ſie Jhn mit der
Freude des Lauber- 4Hitten-geſtes
empfiengen.

Warum
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üHutten Den«

Wourum thaten ſie dieſes am
Oſte Feſt 7Weil das Lauber-Hutten-Feſt das

allerfrolichſte Feſt war brauchtem ſie
Chriſto zu Liebe und Ehren deſſen Cere
monien. 3Wohin ſtreueten ſie die Zweige?

Nicht mitten in den- Weg ſondern ſie
richteten eylig an dem Wege wie Wan
de von Zweigen auff  und, behiengen .ſie
mit Kleidern wie fonft. die Wande im
Lauber-Hutten mit Topeten. 1Abas hatten ſie in handen?

Palmen-Buſche wie am Lauber

Waus ſungen ſie?
Hoſianna dem Sohn Davoid gelo

bet ſey der da kommt im Nahmen des
HENRNREN Hoſianna in der Hohe.
NMatth. XXI, 9.

Was geſchahe des Abends am
Lauberqhutten-geſt?

.Die aantze Gemeine nachdem ſie ihr
Gebeth andachtig zu GOtt gethan ging
in den auſſern Vorhoff.

J

Was
J
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Was war da zuſehen?
Es wurden groſſe guldene Leuchter in

der Mitten auffgehenckt deren Schein
und Glantz ſo groß war daß man ihn
in allen Gaſſen zu Jeruſalem ſpuhren
konte.
Wovon waren die Tachte in die—

ſen Lampen?
Von alten Prieſter. Kleydern daraus

ſie die Faden zogen und Tachte daraus
bereiteten.
Wer war bey dieſer NachtFreude

des LauberHutten-Feſtes zu
gegen?

Der Hoheprieſter  die, Beyſitzer im
OberGericht und die Furnehmſten und
Andachtigſten des Volcks.

Wie bezeigten ſie ſich bey ihrer
Freude?Der Hoheprieſter und Furnehmſten

fingen an und tantzten mit brennenden
lichtern und ſungen dabey dem greoſſen
BOtt zu Ehren ſchone Pſalmen und Lob
ð eſange.

X Was
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Wa—rs hatten ſie vor Muſic dabey?Die Leviten ſtunden auff denen Stuf—

fen nach dem innern Vorhofe und ſpielten
auff ihren Harffen Pſaltern Cymbaln
und andern muſicaliſchen lniſtrumenten.

Was ſungen dieſe dabey?Die funffzehen Stuffen-Pfalmen
auff jeglicher Stuffen einen.Wie nennet Lutherus die Stuf—

fen-Pſalmen?Er nennet ſie Pſalmen im höhern

Chor.wo ſtunden die Zuſeher?
Die Manner ſtunden auff dem Pflaſter

pieſes Vorhofes oder ſaſſen auff Ban
cken umher.Wo waren die Weiber?

Es war in der Hohe an denen Wan
den umher ein Gang gebauet auff wel
chen Bancke uber einander waren da ſie
ſitzen und dieſer Freude mit zuſehen konten.

Jbie lange wahrete es?Faſt die gantze Nacht und ſolches
wurde alle Tage des Feſtes uber alſo ge

halten.
GZJhelcher
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Welcher Tag dieſes Feſtes war
der Allerheiligſte?

Der Siebende.
Was geſchahe ſonderlich an die—

ſem Tage?
Es wurde der Brand-Opffers-Altar

an dieſem Tage mit Meyen beſteckt und
ging das Volck ſieben mahl um den Al—

tar herum.
Was wurde durch das Lauber-qhut

tenFeſt fürgebildet?
Der Zuſtand Chriſti und ſeiner Chri—

ſten in dieſer Weit.
Was wurde dadurch angezeiget
daß ſie an ſolchem Feſt auſſer denen
Hauſern in hutten ſeyn muſten wie
Fremdlinge und als waren ſie

noch in der Wuſten?
Daß Chriſtus in der Hutte ſeines Lei—

bes wohnen und in der Welt als ein
Fremdling ſeyn werde der nichts eigenes
habe. Er hatte nicht da Er ſein
Haupt hinlegte. Matth. VIII, 20.

X2 Was
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Was wurde dadurch furgeſtellet
daß ſie in ſolchen ihren Lauber-hhut
ten viel Ungemach und Beſchwer

lichkeit ausſtehen muſten?
Daß Chriſtus ſo lauge er in der ir

diſchen Hutten ſeines Leibes ware
wurde viel leiden und ausſtehen muſſen.
Was wurde dadurch vorbedeutet
daß man am Lauber-Hutten-geſt
PalmZweige in den Sanden trug
die ſonſt ein Zeichen des Sieges

und der Uberwindung ſind?
Daß Chriſtus uberwinden und uber

alle Feinde unſers Heyls ſiegen und
triumphiren werde. Denn es hatuber
wunden der Lowe der da iſt vom
Geſchlecht Juda. Apoc. V,5.
Was wurde dadurch furgebildet
daß die Aſraeliten in denen Lauber
chutten Wind und Regen und die

kalte Herbſt-Lufft erdulden
mulſten?Daß die Chriſten in dieſer Welt viel

Creutz und Elende wurde erdulden muſſen.

Denn
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Denn wir muſſen durch viel Trübſat
in das Reich GOttes eingehen. Act.
XIV, 22.
Was wurde dadurch angezeiget
daß die Jſraeliten nur eine Zeit lang
alſo in Hutten wohneten endlich
aber zur Ruhe wiceder in ihr Ei—

genthum und Hauſer kanmen?
Daß die Chriſten in dieſer irdiſchen

beſchwerlichen Hutte nicht ewig blei—
ben ſondern zu GOtt in die Hauſer des
Friedens kom̃en ſollen. Denn wir haben
hie keine bleibende Stadt ſondern
die zukunfftige ſuchen wir. Heb. Xl, 4.
Was wurde dadurch furgeoellet/
daß ſie bey aller ihrer groſſen Vra
ſchwerlichkeit dennoch imerdar dabey

in GOTT. frolich und guter
Dinge waren?

Daß die Chriſten ſeyn wurden als die
Traurigen aber allezeit frolich nach
dem Befehl Jacobi: Achtet es lauter
Freude wenn ihr in mancherley An—

1

rechtung fallet. Coloſl.l, 4. Jacob.
2.

X3 Was
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Was wurde dadurch vorbedeutet
daß am Lauber-Hutten- Feſt das
Waſſer mit Freuden geſchopffet und
OOtt zu Ehren geopffert und aus

gegoſſen ward?
Daß der Heilige Geiſt ſolte ausge—

goſſen werden reichlich durch E—
ſum Chriſtum nach der Verheiſfung
GHOttes: Jch will meinen Geiſt aus—
gieſſen uber alles Fleiſch. Tit. III, s.
Joel. II, 28.
Was wurde dadurch furgebildet daß
die Iſraeliten am Lauber-Hutten
Feſt die PalmenBuſche in ihren

Handen trugen?
Daß alle Glaubigen einmahl im Him

mel ſtehen werden ſur dem Throne GOt
tes und des Lammes angethan mit
weiſſen Bleydern und Palmen in
in ihren handen. Apoc. VIl, 9.

Da
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Das XII. Capitel.
Won demgeſt der Kdirch

Wenhyh und dem Feſt Purim.
Wenn wurde das Keſt der Birch

weyh in Jeruſalem gefeyret?
En funff und zwantzigſten Tag desWeo Monats Kisleu oder des No
vembris.
Wie langse wahrete dieſes heſt der

KirchWeyh?
Gantzer acht Tage lang.

Wie wurde dieſes Feſt auch ſonſt
9 genennet?
Das Feſt des neuen Altares.

Aus was Urſachen wurde es
alſo genennet?

Weil an dieſem Tage der vorige Al—
tar den die Heyden entheiliget hatten
umgeriſſen und ein neuer Altar gebauet

worden.

X 4 Wer3.88
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Wer hat alſo den Grund geleget und

den Anfang gemacht zu dieſem KFeſt
der Kirch-Weyh?

Judas Maccabaus welcher den
Tempel und ſfolchen neuen Altar mit Opf—
fern und mit Geſang Pſalter Harffen
und Cymbaln einweyhen liiß. 1Maccab.

IV. 52.
Womit ſchmucketen ſie bey dieſer

KirchWeyh den Tempel?Mit guldnen Crantzen und Schilden

und war ſehr gioſſe Freude bey allem
Wolck.
Jſt dieſes heſt hernach auch beſtan

dig gefeyret worden?
Sint dem Judas Maccabaus den An

fana gemachet, iſt ſolches Feſt der Kirch
Wegyh hernach alle Jahr auff eben den
Tag wieder gehalten worden ſo lange
biß der andre Tempel zerſtohret worden.
Hat auch Chriſtus jemahlen dieſem
Feſt der Kirch-Weyh in Jeruſa

lem beygewohnet?
An eben dieſem Feſt hat Chriſtus eins

mahls in dem Tempel zu Jeruſalem in
der
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der Halle Salomonis eine herrliche Pre
digt gehalten.

Von welchem Evangeliſten wird
ſolches erzehlet?

Von Joh inne welcher ſagt: Es
ward aber KirchWeyh zu Jeruſa—
ſalem und war Winter und JEſus
wandelt im Tempel in der Halle Sa
lomonis. Joh. X, 22. ſeqq.
Wie wurde denn Chriſti Predigt

daſelbſt von denen Juden auff—
genommen?Sie haben ſich inniglich daruber er—

bittert und wolten ihn ſteinigen.
Wie wird ſonſt auch dieſes Feſt

genennet?
Das Feſt der Lichter.Warum wird es alſo genennet?
Weil dieſe acht Tage uber ein jegli—

cher in ſeinem Hauſe des Nachts ein
brennend Licht halten muß:; Auch der
Allerarmeſte und Elendeſte ſolle deßhal
ben eher ſein Kleyd verkauffen daß et
Oel zu brennen habe.

X5 Muſte
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Muſte denn dieſes Feſt der Kirch—

Weyh allein in dem Tempel ge—
feyret werden?

Es konte dieſes Feſt ein jeglicher da
heim an ſeinem Ort begehen.
Durfften fie an dieſem Feſt der Kirch

Weyh auch faſten?
Es durffte keiner mit faſten oder mit

Trauren dieſes Feſt entheiligen ſondern
es muſte danelbe ein jeder mit Danckſa
gung gegen GOtt in hertzlicher Freude zu
bringen.
Wenn wurde bey denen Juden das

Feſt Purim gefeyret?
Den vierzehenden und funffzehenden

Tag des Monats Adar oder des Fe
bruari.

Was heiſt das Feſt Purim?
Es heiſt in Perſiſcher Sprache ſo viel

als das Looß-Feſt.Warum wurde es das LooßFeſt
genennet?

KWbveil haman der Juden groſſer Feind
in Perſien das Looß fur ſich werffen
lien von einem Tage autt den an
dern und vom Monden biß auff

den
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den zwolfften Monden welches iſt
der Monat Adar Eſth lII.7

Warum ließ haman das Looß
fur ſich werffen?

Er war willens alle Juden in gantz
Aſien auff einen Tag zuvertilgen dan—
nenhers ließ er das Looß werffen welches
der unglucklichſte Monat und unglucklich
ſte Tag im Jahre fur die Juden fur
cyhm aber der glucklichſte ware.

Was beſorgete er bey ſeinem Blut
gierigen Vorhaben?Hhöeil er nach Art derer Perſer de

ven aberglaubiſchen Kunſten zugethan
war beſorgete er es mochte ein denen
ecruden gunſtiges Geſtirne ſein grauſam̃es

Beäinnen zu nichte machen.

Auff welchem Monat und Tag fiel
nun endlich des Hamans Looh

uber die Juden?
Auff den dreyzehenden Tag des Mo

nats Adar an welchem Tage alle Ju
den in allen Landen des Konges Ahas
veri ſolten erſchlagen werden.

X 6 Hielit
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Hielte Haman auch dafur daß dieſes

Looß gut und ihme glucklich ſeyn
werde?

Er meynete weil in dieſem durchs Looß
beſtimmten Monat die Juden kein Feſt
und kein beſonder Opffer hatten ſo wur
de dieſer Monat ſur ſie um deſto ungluck—
ſeeliger ſeyn.
Auff was Art aber gedachte Haman

ſein Borhaben hinaus zufuhren?
Er wurckete einen Koniglichen Befehl

aus daß auff dieſen Tag alle Juden in
allen Landen des groſſen Koniges Ahas—
veri ſolten umgebracht werden.Erreichte auch Haman dieſen ſei

nen Endzweck?
Nein ſondern die Konigin Eſther/

welche eine gebohrne Judin war bath
bey dem Konige um Gnade fur ihr Volck.

Erhielt ſie denn dieſe Gnade?
Der Konig willigte ihre Bitte und

wurden Schreiben in die Lander umher
geſchicket in welchen der vorige Befehl

wiederruffen wurde.
J Was
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Was fur Freyheit erhielten dabey die
Juden wieder ihre Feinde?

Es wurde ihnen frey gegeben,/ ſich wie

der ihre Feinde zu wehren und haben
ſie dererſelben etliche tauſend erſchlagen
an eben dem Tage da die Juden erſchla
gen werden ſolten.

Wie ging es dem Haman der
Juden Feinde?

Er wurde an eben denſelben Galgen
gehenckt an welchen er den Mardochai
wolte auffhencken laſſen.
Wodurch woite man das Gedacht

nuß dieſer ſo groſſen Rettung
beſtandig erhalten?

Es wurde deßhalben dieſes Feſt an
geordnet das Feſt Purim oder Looß
geſt an welchem der Haman uber die
Juden das Looß geworffen.
Wer hat ſolches Feſt angeordnet?
Der Mardochai welcher in alle Lan

der des Koniges Ahasveri Schreiben
ſandte daß ſie den vierzehenden und funff
zehendin Tag des Monats Adar dieſer
halben feyerlich begehen ſolten.

X7. Auff
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Auff was Art feyren nun die Juden

das Feſt Purim oder das Looß
Feſt?Sie halten dieſe beyde Tage fur Tage

des Wollebens und ſchicket einer dem
andern koſtliche Eſſen zu von ſeiner Ga—
ſterey.

Wie verhalten ſie ſich gegen die
Armen?

Sie geben deuenſelben Allmoſen und
vordeſſen gaben ſie eine ſonderliche Mun—

tze Purim-Geld genannt.
Woas geben ſie jetzo an deſſen ſtatt?

Drey halbe Reichs Thaler.erthas fur ein Stuck aus der Bibel le
ſen ſie ſonderlich an dieſem Feſt?
Es wird von Jhnen das gantze Buch

Eſther von Anfange biß zu Ende durch
geleſen.
Wie bezeigen ſie ſich wenn des Ha

mans Meldung geſchiehet
Sie klatſchen beh Nennung ſeines

Nahmens mit den Handen und ſchla
gen die Bancke. mit Fauſten oder. Knut
teln und Hammern gar ſtarck nicht an

ders
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ders als hatten ſie Haman den Boſe
wicht unter ihren Handen.

Wie ſagen ſie allezeit dazu?
Sein Nahme muſſe vertilget werden.

Vefleißigen ſie ſich dieſe berden Tage
auch der Maßigkeit bey ihren

Wolleben?
Sie halten ein recht unſinnig Faſt—

nacht-Weſen und ſauffen ſich allezeit
dermaſſen von Witz und Verſtande biß
ſie den Unterſcheid zwiſchen Haman und
Mardochai nicht mehr wiſſen.

Das Xlll. Capitel.
Bon dem Srilaß-Fahre.
Wie viel waren derjenigen KLeſte bey
denen Juden ſo ein gantzes Jahr

hindurch gefeyret worden?

Saey: Das ErlaßJahr und
vS das Jubel-Jahr.

S

Welches war das Erlaß-Jahr?
Allezeit das ſiebende Jahr.

Was
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Was geſchahe dieſes ErlaßJahr?

Es muſte beyde das Land und die
daran arbeiteten das gantze Jahr uber
ruhen und durffte niemand ſeinen Acker
noch Weinberg erndten.
Wem kamen die von ſich ſelbſt ge—

wachſenen Fruchte zu gute?
Es wurde alles preyß gegeben und

hatte niemand vom Lande etwas eigenes
ſondern einer ein ſo nahes Recht darizu
als der andere.
Worinnen war dieſes ErlaßJahr

von andern Jahren unter—
ſchieden?

In dreyen Stucken: Erſtlich daß
das gantze Land alsdenn ruhen und fey
ren muſte; Zum andern daß ein Jſrae
lit dem andern ſeine Schuld erlaſſen mu
ſte; und zum dritten daß in dieſem

Jahre am Lauber-Hutten-Feſt ein ge
wiſſer groſſer Theil des Geſetzes auſſer
ordentlich geleſen werden muſte.
Warum wird alſo ſolches Jahr ein

Erlaß-Jahr genennet?
Weil alsdenn das Land in Ruhe ge

laſſen



Vom Erlaß-Jahre. 497
laſſen und dem durfftigen Nechſten ſeine
Schuld erlaſſen wurde.
Durffte denn der Hauß-Vater gar
nichts von ſeinen Fruchten und Ei

genthum diß Jahr uber eſſen?
Ja er durffte davon nehmen ſo wohl

als andere und auch den Seinen davon
mittheilen.
Wie wurde der beſtrafft welcher
etwas heimlich zuruck behielt ſei—
nen Gewinſt damit zu treiben?
Es ward ein ſolcher faſt gantz fur un

ehrlich gehalten und untuchtig geachtet
ein Zeugnuß fur Gericht abzulegen.
Wenn muſte die FeldArbeit wegen
dieſes ErlaßJahres auffhoren?

Schon im ſechſten Jahre gantzer dreyſ
ſig Tage noch vor dem ſolgenden ſieben
den Jahre.
Litten aber die Jſraeliten dabeykei
nen Schaden indem ſie das gantze
ſiebende Jahr uicht ſaen noch

erndten durfften?
GOtt ſeegnete das vorhergehende ſechſte

Jahr alſo reichlich daß ſie im fiebenden
Jahre
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Jahre zu faen nicht nothig hatten. Le—
vit. XXVII, 20. ſeqq.
Lieſſen die auſſer dem Lande Canaan

wohneten ihr Land auch alſo
ruhend

Nein es erſtreckte ſich dieſes Geſetz
nur auff das Land Canaan.

Was muſten die Juden in dieſem
ErlaßJahre mehr beobachten?
Es muſte ein jeder ſeinen Nechſten alle

von Jhm erborgte Schuld erlaſſen.
Geſchahe ſolche Erlaſſung gegen je—

derman ohne allen Unterſcheid?
Nein gegen die Fremdlinge nicht

ſondern nur gegen die GlaubensGe
noſſen und zwar gegen die welche arm
und durfftig waren.Wie geſchahe ſolche Erlaſſung

der Schuld?
Wenn der Schuld-Herr eine Hand—

ſchrifft hatte muſte er ſolche gegen Aus
qgang des ſiebenden Jahres ſeinen armen
Nechſten zurucke geben mit den Worten:

Jch ſchencke dirs.

Was
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Was hatte das Land von dem Er—
laß-Jahre fur Nutzen?

Weil das Land das gantze Jahr uber
ruhen muſte ſo hat ſich daſſelbe durch
ſolche Ruhe erholet und iſt deſto frucht
barer worden.
Was wolte GOtt ihnen dadurch zei—
gen daß daß vorhergehende ſechſte
Jahr fur andern Jahren allezeit

ſo reichlich geſeegnet war?
Daß der reiche Seegen des Landes

nicht eigendlich von ihrer Arbeit oder
von der Erde ſondern allein von GOtt
komme an deſſen Seegen alles gele—

gen.Wozu ſolten die Jſraeliten die Ruhe
des Erlaß-Jahres anwenden?
Nicht zum Mußiggange ſondern ſie

ſolten dadurch Zeit gewinnen alen Wer
cken und Wohlthaten GOttes das Jahr
uber nachzudencken im Geſetz GOttes
fleißig zu leſen und von dem Land-We——
ſen und allen Jrdiſchen abgewandt dem
Himmliſchen und Ewigen nachzuſinnen.

Was
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Was bildete ihnen GOtt durch ſol
ches Erlaß-Jahr zugleich mit fur?
Den vormahligen Stand der Un—

ſchuld da auch keine Arbeit geweſen
auch alles von ſich ſelbſt gewachſen und
allen gemein geweſen war.
Worauff aber hat das eigendliche

Abſehen des Erlaß-Jahres voll
kommen geziehlet?Gleichwie alles Levitiſche Weſen alſo

hat auch dieſes Erlaß-Jahr furnehmlich
auff JEſum Chriſtum geziehlet.
Was wurde dadurch furgebildet

daß  im Erlaß-Jahr die Schuld
dem Nechſten erlaſſen wurde?
Daß uns GOtt in Chriſto alle Sun

denSchuld erlaſſen wurde. Denn an
JEſu haben wir die Erloſung durch
ſein Blut nehmlich die Vergebung
der Sunde. Coloſſ.l.14.
Was wurde dadurch angezeiget

daß die Handſchrifft allemahl
muſte zuruck gegeben wer

den?

Daß
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Das Chriſtus austilgen wurde die

Handſchrifft ſo wieder uns war.
Coloſſl. II. 14.
Was wurde dadurch furgeſtellet/
daß GOtt im Erlaß-Jahr ohne Ar—

beit dennoch ihnen ihren Unter—
halt gab?

Daß wir ohne unſere Arbeit und Wur
digkeit allein um Chriſti willen erlangen
ſolten was wir bedurffen zu dieſem und
jenein Leben?
Was wurde dadurch vorbedeutet
daß im ErlaßJahre alles gemein
war und einer ſo nahes Recht da

zu hatte als der andere?
Daß alle zu Chriſto gleiches Recht ha

ben ſolten und daß alle die an ihn
glauben nicht ſollen verlohren wer—
den ſondern das ewige Leben ha—
beti. Joh. IIl, 16.
Was wurde dadurch angezeiget
daß das Geſetz aunerordentlich im

Erlaß Jahre offentlich muſte
geleſen werden?

Daß
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Daß Chriſtus als der Lehrer von

GoOtt kommen uns das Geſetz deut—
lich erklaren und uns allen Rath GOt
tes von unſerer Seeligkeit verkundigen
ſolte.
Was wurde ſonſt auſſer dem durch
dieſes ErlaßJahr oder Sabbath

und Ruhe-Jahr annoch fur—
gebildet?

Das vollkommene und ewige Erlaß—
uund Sabbath- Jahr im Himmel da
wir einen Sabbath nach dem andern
halten und Leben und volle Genuge
haben ſollen. Eſ. LVI, 23. Joh. X, u.

Das XIV. Capitel.
VBon dem Kall-gahre
oder Jubel-Jahre der Ju

den.
Wuoie nennet Lutherus das Ju

belJahr?
Wus Hall-Jahr. Lev. XXV. 13.

Warum
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Warum nennet ers ein hall
Jahr?Von wegen des Halles und Schal—

les welcher bey dem Blaſen ſo dabey
vorging gehoret wurde.
Wenn haben die Jubel /Jahre ihren

Anfang genommen?
Gleichwie alle anvere Feſte der Juden

zu Zeiten Moſis ihren Anfang genom—
men,/ alſo auch dieſe Jubel-Jahre.

Wenn wurde diß JubelJahr
Sehalten?

Wenun ſieben mahl ſieben Jahr das
iſt neun und vierhig Jahr vollig zu ende
waren.
Jn welcher Zeit im Jahre fing ſichs

Jubel· Jahr an?Es fing ſich im funffzigſten Jahre gleich
mit dem Verſohnungs-Feſte an.
Wer machte die Verordnung wenn

das Jubel-Jahr ſolte gehalten
werden?

Das OberGerichte ſelbſt heſtimmte und
heiligte allemahl daſſelbe mit den Wor

ten:
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ten: Dis Jahr ſoll heilig und dem
HERREN geheiliget ſeyn.

Wo wurde dieſes JubelJahr
gehalten?

Nicht nur in Jeruſalem ſondern auch
in allen Stadten durchs gantze Land.
Wo wurde dis Jubel-Jahr allen

kund gemacht?
Durch blaſen auff Widder-Hornern.
Was geſchahe im JubelJahr?
Es kam ein ieder wieder zu ſeiner

Haabe und zu den Seinen. Levit.
XXV., 10.Was muſten die Juden ſonſt auch

im JubelJahr beobachten?
Sie durfften drß Jahr ebeufalls we

der ſaen noch erndten. verſ. u.
Durffte ein Jſraelit ſeine Haabe A

cker und Weinberge verkauffen
wie er wolte?

Nein es durffte daſſelbe keiner etwa
um WVorthels halber enteuſern aber um
Brodt und LebensAuffenthalt und um
groſſer Armuth halben durffte er es ver
kauffen.

Wenn
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Wenn einer ſein Land verkaufft
konte er es vor dem JubelJahre

nicht wieder einloſen?
Ja wenn er etwa zu Mitteln kame

konte er oder einer ſeiner Verwandten
das Stucke Acker einloſen.
Wie lange aber muſte er es dennoch

zum wenigſten dem Bauffer
laſſen?

Zum wenigſten zwey Jahr ehe er es
wieder einloſete.

Auff was Art wurde es einge
loſet?

Der Einloſende zog allezeit dem Kauf
fer etwas ab bey der Einloſung nach
Anzahl derer Jahre in welchen der Kauffer

ſein Land indeſſen genutzet hatte.
Wenn er es aber nicht einloſen kon—

te wie wurde es alsdenn ge
halten?

Alsdenn kam ſolches verkauffte Stuck
auffs Jubel-Jahr ohne Erlegung eini
ges Pfennigs wieder an ſeinen Eigen—
thums/Herrn.

9 Wor
ĩ
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Wenn aber der Bauffer das Stuck

indeſſen einem andern verkauffet
hatte?

Und wenn anch der Andre es dem
Dritten und der Dritte dem Vierdten
und ſofort verkauffet hatte und es auch
durch hundert Hande gegangen war ſo
behielte es unter allen doch keiner ſon
dern es kam an ſeinen erſten und rechten

Herren wieder.Worauff wurde alſo bey allen Kauff

und Verkauffungen am meiſten
geſchen?Auffs Jubel. Jahr nachdem ſolches

nahd oder ferne war darnach ward auch
das Land gering oder theur verkaufft Le-

vit. XXV, 16.
Waurde es denn nur allein mit dem

Lande Acker und Weinbergen
alſo gehalten?

Nein es wurde auch mit denen Hau
ſern in denen Stadten und auff denen
Dorffern alſo gehalten was aber Hau
ſer in vermaureten Stadten waren die
muſten innerhalb Jahres-Friſt eingeloſet

wer
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werden ſonſt blieben ſie dem Kauffer
beſtandig.
Was geſchahe am Jubel-Jahre in

anſehung der Bnechte?
Alle Kuechte ſo Jſraeliten waren

wurden ſrey und loßgelaſſen.
Wurden die Heydniſchen Knechte

und Magde auch loßgelaſſen?
Nein die blieben leibeigen.
Wie gieng es zu bey der Loß

laſfſfſung.Gegen den Anfang des Jubel-Jahres
dieneten und arbeiteten ſie nicht mehr
ſondern trugen Cronen und Crantze auff
ihren Haupten und am Verſohnungs—
Tage ging ein jeder frey und ledig nach
ſeinem Hauſe und zu ſeinem Geſchlechte.
Aus was Urſachen wurden dieſe Ju

belJahre gehalten?Zum Gebãachtnuß ihrer Erloſung aus

dem Egyptiſchen DienſtHauſe.
Wie wurden die Jſraelitiſche Knech
te in ihtem Dienſte gehalten?
Sehr gelinde; Denn ſie aſſen trun

5L cken
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cken und lagen faſt ſo gut als ihr Hert

ſelbſt.Wie lange hat die geyrung der Ju
bel-Jahre gewahret?

Von Moſe an biß auff die Babylo
niſche Gefangnuß da es auffgehoret
weil es damahls nicht'mehr hat konnen
ausgeblaſen und denen zerſtreueten und
gefangenen Juden dadurch angekundiget

werden.Sind die JubelJahre unter denen
Juden dadurch gantz vergeſſen

worden?Nein ſondern ob ſie dieſelben gleich

nicht mehr gefeyret ſo haben ſie doch
dieſelben allemahl gezehlet damit wegen
des ſiebenden ErlaßJahres ſo noch ge
feyret wurde keine Unvrdnung entſtunde.
Was war vor ein Abſehen GOttes

bey dieſem Jubel-Jahre?
GcoOtt ſuchte bey denſelben der lieben
Acrmuth und derer Dienſto Bothen ihr

beſtes damit ein jeder alsdenn zu ſeinem
vaterlichen Erbgut ünd Freyhtit. wieder
kume.

Was
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Was hat diß JubelJahr fur—
gebudet?

Die Gnaden-Zeit des Neuen Teſta
ments und das ewige Jubel- Jahr im
Himmel.
Was wurde dadurch angezeiget
daß im Jubel Jahre man ohne Ent

geld wieder zu ſeinem Erb—
Gut kam?

Daß wir durch Chriſtum ohne unſer
Zuthun und Verdienſt zu der verlohrnen
Seeligkeit wieder kommen und gelangen
ſolten. Denn aus Gnaden ſind wir
ſeelig worden. Wir ſind worden GOt
tes Erben und Mit-Erben SüChriſti. Ephelſ. Il.s. Rom. VIll, :4.
Was wurde dadurch furgeſtellet
daß im JubelJahre alle Bnechte

frey wurden?J 38Daß wir dudch Chriſtum ſollen freh
werden vom Joch der Levitiſchen Cere
monien und von der Bnechtſchafft der
Gunden des Todes des Teuffels und
der Hollen. Nun der Sohn uns frey

NY3 gemacht
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gemacht hat nun ſind wir recht
frey. Joh. VIll, 36.Worauff hat das Jubel-Jahr noch

ferner ſein Abſehen gehabt?
Auff das Ewige Jubel Jahr im Him

mel da wir ererben ſollen das Reich
das uns bereitet iſt von Anbeginn
der Welt. Matth. XXV., 34.Wohin ziehlete es alſo daß jeglicher

im Jubel-Jahr aus derr Dienſtbar
barkeit in ſeine gFamilie und wieder
zu ſeinen Geſchlecht Befreundten

und Anverwandten kam?Dasß wir im Himmel zu allen unſern
Anverwandten und Befreundten die vor
uns ſeelig verſtorben wieber kommen und
bey Jhnen in himmliſcher Freude blei
ben ſollen ewiglich.
Was wurde damit  vorbedeutet
daß die Bnechte gegen das Juhel
Jahr nicht mehr dienen noch ar—

beiten durfften?Daß im Himmel alle-Muhſeeligkeit
des irdiſchen Lebens auffhoren werde.
Denn Seelig ſind die Toden die in
vden HERREPN ſterben von nun

an
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an der Geiſt GOttes ſpricht daß
ſie ruhen von ihrer Arbeit. Apoc.
xXIv, iʒ.Was wurde dadurch furgebildet
daß die Knechte ſo nun frey wur
Iden am Jubel-Jahr Cronen

und Crantze trugen?
Das wir hey dem ewigen JubelJahre

im Himmel ſollen gecronet werden mit
der Crone des Lebens mit der Crone
der Gerechtigkeit und mit der Crone
der Ehren und Herrligkeit die unver
ganglich iſt. Apoc. IIl, io. 2. Tim.

IV8 I.bPetr. V, 4.
Das XV. Capttel.

Won denen Synagogen
oder Juden-Schulen.

Wenn ſind die Synagogen oder
JudenSchulen auffgekommen?
We Ermuthlich/ ſobald die Kinder Jſ
e rael ins Land Canaan zur Ruhe

J ſind und nicht erſt nach der Ba

byloniſchen Gefangnuß wie einige dafur
dhalten.

V 4 Wurde



Waurde denn in denen Synagogen
auch geopfſert?

Das Opfſern muſte allein in der
Stiffts-Hutte und hernach im Tempel
geſchehen.
Was geſchahe aber denn in denen

Synagogen oder Juden-Schulen?
Es wurde in denenſelben gebethet

geſungen und inſonderheit das Geſetz
geleſen und erklahret.
Wo waren ſolche JůdenSchulen

angeleget?
GEs waren dergleichen in allen Stad
ten Marckten und Dorffern.

War denn an jeglichem Orte nur
eine JudenSchüle?Was groſſe Stadte waren die hat

ten offt gar viele und ſagen die Juden
daß zuletzt in Zeruſalem vier hundert und
aaentzig ſolcher Schulen geweſen.

Warum waren in Jeruſalem ſon
derlich ſo viele?

Wegen derer vielen Fremden die
auff die hohen Feſte gen Jeruſalem ka

men
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men damit dieſelben dahin gehen und
des Gottesdienſtes alle abwarten konten.

Dürffen die Weiber auch in die
Synagogen kommen?

Sie kommen hinein ſtehen aber abge—

ſondert von denen Mannern durch ein
Gitterwerck.
Wurden aber die Heyden auch in

die JudenSchulen gelaſſen?
HDa ſie waren nicht davon ausgeſchloſ—
ſen denn in der Schule zu Antiochia ka
men zuſammen Juden JübenGenoſ
ſen und Heyden. Act XIIl, 42. ſeqq.
arum wurden die heyden in dier

Schulen gelaſſen?
Dagnmit ſie Gelegenhejt hatten den
wahren GOtt Jſraelis zu erkennen.Sind die Aporrel auch offt in die Ju

denSchulen kommen?
Beyde Chrinus und Chriſti Apoſtel

ſind offt in die JudenSchulen kommen

u GJ

ud haben das eſetz geleſen erklahret
ud viel tauſend Juden zum Chriſten/

thum bekehret.

2
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Was hatten die Juden ſonſt noch

fur Schulen?
Kinder-Schulen darinnen ſonderlich

die vom Stamme Simeon Lehr-Mei—
ſter waren.
Trugen die Juden auch groſſe Sorge

fur die Kinder-Zucht?
Vom funfften Jahre an wurde einem

Kinde das Geſetz gelehret und ins Hertz
gepraget alſo daß auch Knechte und
Magde unter ihnen daſſelbe ſo fertig als
ihren Nahmen wuſten.
Wodurch erlangten ſie ſolche fertige

Wiſſenſchafft des Geſetzes?
Ein jeder Hauß-Vater hatte das ge

ſchriebene Geſetz in ſeinem Hauſe und
muſte daheime mit denen Seinen fleißig
nachleſen was in der Synagoge offent
lich war geleſen und erklahret worden.
Wie war das Geſetz in denen Syna

gogen geſchrieben?Auff ein groſſes und langes Perga
meni welches auff ein Holtz gerollet
war.

Weyr
7
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Wer ſchrieb die Exemplar des Geſe—
tzes ſo ſie in denen hauſern

hatten?
Jnsgemein die Prieſter und Leviten

welchen es hernach abgekauffet wurde.
Durffte denn niemand das Geſetz

ſelbſt mit eigener Hand ab
ſehreiben?

Wer ſchreiben konte der muſte es
ſelbſt abſchreiben aber mit groſſem Fleiß/
und hernach muſte es von denen Prie—
ſtern oder Leviten corrigiret werden.
Was war dem Konige hierinnen

ſonderlich beſohlen?
GDtt hatte dem Konige ausdrucklich
befohlen daß er ſelbſt mit eigener Hand
das Geſetz abſchreiben muſte nach dem
Exemplar ſo Moſes denen Prieſtern gege

ben.Wie haben die Juden ihreè Schulen
nachmahls getheilet?

Jn die Synasoge da das Geſetz ge
leſen wird und in das Lehr-Hauß da
die Auffſotze der Alten erklahret worden,

Ys Wetl,
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Welche unter dieſen beyden Schulen

halten die Juden am heiligſten?
Das Lehr-Hauß in welchen ſie auch

lieber bethen als in der Schule da das
Geſetz geleſen und erklahret wird.
Wax iſt heut zu tage fur ein Zuſtand

derer JudenSchulen?
Es gehet mit Bethen und Singen gar

unordentlich darmnen zu alſo daß ver
nunfftige Juden ſelbſt es beklagen.

Wer war der Schul-Oberſte?
Allezeit der Furnehmſte in der Syna

goge weleher uber alles zubefehlen hatte
und den gantzen Gottesdienſt dirigirete.

Was hatte dieſer SchulOberſte fur
welche noch unter ſich?

Einen Auffmercker und einen Aus-
leger.
Wie ward der Auffmercker auch

ſonſt genennets?
Der Engel der Gemeine.

Was war des Auffmerckers Am̃t?
Er langete das Geſetz in der Syna
goge herfur foderte diejenigen auff ſo
das Geſetz leſen ſolten ſtund bey ihnen

und



Von denen Juden-Schulen. gi7

und hatte acht ob ſie alles auch recht
laſen.

Was war ſferner ſeine Verrich—
tung?

Er bethete die offentlichen Gebethe der
Gemeine vor und war zugleich auch wie
Cantor, der das Singen dirigirete.
Wie vielr wurden auff einmahl von

ihm auffgefodert das Geſetz
zuleſen?

An einem Sabbath ſoderte er allezeit
ihrer ſieben auff einen Prieſter einen
Leviten und funffe aus dem Volck.

Halten ſie dieſes noch heut zu
tage alſo?Wvooſferne ſie Leute aus Prieſterlichen

und Levitiſchen Geſchlecht unter ſich ha
ben ſo behalten ſie dieſe Ordnung noch.

Worngach richten ſie ſich hiebey
insgemein?

Es iſt in vielen Hebraiſchen Bibeln
am Rande angezeiget wo der Prieſter
wo der Levit und wo die andern zü leſen
anfangen ſollen.

w7 Wird



518 Das 3. Buch. 15. Cap.

Wird denn das Geſetz in denen Sy—
nagogen auch in der Woche

geleſen?
Ja am Montage und Donnerstage.Wie viel muſſen ihrer aber alle—

zeit beyſammen ſeyn?
Zum wenigſten zehne.

Was geſchiehet wenn der Auffiner
cker die Gebethe verleſen und

geendiget?
Gs ſaget alsdenn die gantze Gemeine
laut Amen dazu.
Worinnen beſtand denn des Aus

legers Am̃t und Verrichtung?
Er muſte das Geſetz welches in e

braiſcher Sprache geleſen wuürde auff
Chaldaiſch der Gememe verdollmet—
ſchen und das geleſene weiter erklahren.
Wenn wurde dieſes Am̃t eines Aus—

legers eingeflbret?
Zaur Zeit Eſra.

Aus was Urſachen wurde es
eingefuhret?

Weil damahls im Volck die Chal—
daiſche Sprache insgemein geredet wur

de
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de die Hebraiſche aber in welcher doch
das Geſetz geleſen wurde ziemlich ver—
genen war.Wie alt von Jahren muſte allezeit

der Ausleger ſeyn?
Unter funffzig Jahren haben ſie kei—

nen dazu genommen.
Aus welchem Stamme war der

Ausleger?
Jnsgemein aus dem Levitiſchen Stam
me doch weil es beym andern Tempel
auth in ubrigen Stammen viel gelehrte

Leute gab ſo wurde es denenſelben auch
vergonnet bey Leſung des Geietzes eini—
ge Erklahrung und Predigt hinzu zufu—

gen.Jn welcher Synagoge iſt ſolches auch

von dem ERREV Chriſto
geſchehen?Jn der Schute oder Synagoge zu Na

zareth.
Wvbas geſchahe daſelbſt?

Es wurde ihm das Buch des Prophe
ten Eſata gereichet daraus er denn den

beſtimm



52 Das 3. Buch.i. Cap. t
beſtunmten Theil herlaß und es herrlich
erktahrete. Luc. IV, 16.

Jſt ſolches auch in andern Juden
Schulen geſchehen?

Ja es iſt ſolches vielfaltig von ihm
auch in andern Synagogen im gantzen
Lande umher geſchehen. Matrh., IV, 23.

Wo ſtund derjenige welcher laß?
Es war in denen Synagogen ein Ca

theder wie ein Predigt-Stuhl da der
Leſende ohne anlehnen auffecht ſtehen
muſte.

Durffte er ſich denn niemahlen
niederſetzen?

Bey dem Leſen des Geſetzes nicht
aber bey dem Erklahren ſetzte er ſich nie

der. Luc. IV, 20. eWaenn kamen die Juden in der Sy
nagoge oder Betheqhauſe zu

ſammen?
Den Voruwittag.Wenn kamen ſie im Lehrhauß

zuſaemmen?Den Nachmittag.
Wir
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Wie wurde es im LehrHauſe bey
der Unterrichtung gehalten?

Die Schuler ſtunden die Lehrer
aber ſaſſen.

An was fur einem Orte ſaſſen
die Lehrer?

An einem erhabenen Orte alſo daß
ihre Fuſſe zu der Schuler Haupten waren.

Wo ziehlet Paulus auff dieſe
Gewohnheit?

Andem er ſagt: Jch bin erzogen in
dieſer Stadt zu den Fuſſen Gamae
lis gelehret m it aliem Cleiß im va
terlichen Geſetz. Act. XXII, 3.
Waren dergleichen Lehr-nhauſer auch

in dem Tempel zu Jeruſalem?
Ja und zwar kam des Sahbaths

das gantze Ober-Gericht in demſelben zu
ſammen in deren Gegenwart gelehret

wurde.
Wenn iſt Chriſtus in dieſer Verſam̃

lung im Lehrhauſe des Tempels
geweſen?

Als er zwolff Jahr alt war funden
ihn
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ihn ſeine Eltern im Tempel in ſolchen
Lehr-Hauſe ſitzen.

An welchem Orte ſaß Chriſtus
daſelbſt?Auff dem erhabenen Orte mitten

unter denen Lehrern da er ihnen zu—
horete und ſie fragte und alle die
da zuhoreten verwunderten ſich ſei
nes Verſtandes und ſeiner Antwort.
Luc. II. 46. 47.
Durfften denn die Schuler im Lehr

Hauſe ſitzen?
Sie durfften nirgend in keinen Lehr

Hauſe in andern Stadten ſitzen wie viel
weniger beym Tempel.Wie kam es denn daß Chriſtus im

LehrHauſe ſaß?
Es war dieſes eine gantz ungemeine

Ehre da ſie Chriſto zulieſſen im Lehr
Hauſe ſich zu ſetzen und zwar nicht unter
denen Schulern ſondern unter denen
Lehrern ſelbſt.Wie wurde dieſe Verſammlung in

dem LehrGauſe des Tempels
geachtet?

Weil
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Weil das gantze Ober-Gericht allezeit
dabey war ſo wurde ſolches LehrHauß
im Tempel als die hochſte Schule und
Academie im gantzen Lande geachtet als
in welcher die Allergelehrteſten und Fur—
nehmſten im Judiſchen Volck zuſammen
kamen..

Was ſind zuletzt aus vielen Sy
nagogen worden?

Aus ſehr viel ſolchen Juden-Schulen
ſind hernach Chriſtliche Tempel und
GoOttes-Hauſer worden.
Wohin baueten insgemein die Ju

den ihre Synagogen?
An erhabene Oerter ſo viel moglich

geweſen damit ſie vor allen Gebauden
der Stadt herfur rageten.
Auff was Art wurden die Syna

 gogen gebauet?Mach Art des Tempels alſo daß der

Eingang in dieſelben von Morgen war
wie ſie denn auch alle dem Tempel in
Jeruſalem unterworffen. waren.

Was
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Was pflegen ſie uber die Thuren de

rer Synagogen zuſchreiben?
Dieſe Worte: Das iſt das Thor

des HERREVPA die Gerechten wer
den da hinein gehen. Pſ. CxVIII,20.

Das XVI. Capitel.
Von denen Wotzen deren
in der Heil. Schrifft Mel—

dung geſchiehet.
was war Aſtaroth fur ein Gotze?

ea z war derer Sydonier Vieh oder
SchaaffGotze.waren die Sydonier?

Es waren Heyden die noch unter de
nen Jſraeliten wohnten und nicht gantz
von Jhnen konten ausgerottet.werdenſ.

Wo wohnten ſie?Neun und zwantzig Meilen von der7

Suadt Jeruſalem in dem Stamme Aſer,

Jn
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Jn was fur einer Geſtalt wurde
Aſtaroth angebethet?

Unter der Geſtalt emes Schaafes.
Wie wurde dieſer Aſtaroth bey denen

Griechen genennet?
Der Abgott Pan.

Wie wurde der Gotzen-Temipel
deſſelben genennet?

Das Hauß Aſtaroth. i. Sam. XXXI, io.
Was wurde vormahls ſonderlich in

dieſem Gotzen-Tempel zum Ge
datchtnuß auffuehangete

Der Harniſch  und Abaffen des Koni
nigs Sauls als er umkommen war im
Streit.Wa—s fur ein heydniſcher Gonee ſolte

wohl unter dieſem Aſtaroth ſeyn
angsbethet worden?halten dafur die Juno; andere

der Mond.Wie wurde der Mond auch ſonſt

von Atnen Abgoöttiſchen genennet?
Melecheth des Himmels oder eine

Konigin des Himmels weil ſie des
Nachts

ti E—
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Nachts uber alle Sterne des Himmels
gleichſam das Regiment fuhret. Jerem.
XLIV, iJ.

Welches war der Götze Baal?
Das Wort Baal iſt ein faſt allgemei

ner Nahme derer Heydniſchen Gotzen.
JWas heiſt das Wort Baal?

So viel als herr.
Warum wolte der Teuffel Baal

Herr genennet ſeyn?Weil er ſahe daß GOtt ſich Adonai

und Jehova nennen ließ wolte er auch
einen ſehr herrlichen Nahmen haben.
Wie wurde Baal von denen Baby

loniern genennet?
Der Bel daher er den Nahmen fuh

ret der Bel zu Babel.Welcher bey denen heyden gewohn
licher Gotze wurde unter dem

Baal angebethet?
Der Jupiter.
Wovon wurde er Baal Peor

genennet?Von dem Berge Peor der gegen die
Wuſten ſiehet. Num. XXIII, 28. Von
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Von wem wurde dieſer Baal
Peeor geehret!Won denen Moabitern und Midiani—

tern.Wie wurde ſein GotzenTempel
genennet?

Das Hauß Peor. Deurt. III, 29.
Was heiſt Beelzebub oder

Baal-Zebub?
So viel als ein Herr oder Konig der

Fliegen.Wer hat dieſen Abgott ange
bethet?

Die Philiſter.
Wo wurde er von ihnen ange—

bethet?
Zu Ekron oder Accaron.Warüum betheten ſie dieſen Baal

Zebub an?
Weil ſie meynten daß et Gewalt

uber die Fliegen habe die ihrer Gegend
ſehr ſchadlich waren.Um was rragten ſie den BaalZe

bub um Kath?
O ſie in bileſen oder jenen wurden

Gluck
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Gluck haben? Ob ſie wurden von ihrer
Kranckheit geneſen? und dergleichen.
2. Reg. J,. 2.

Wofur hielten die Juden den
BaalZebub?

Fur den Oberſten derer Teuffel der
denen andern Teuffeln zu gebiethen Macht

habe.
Wo war der Gotze Baal

Zephon?
Nicht ſerne vom Ufer des rothen Mee

res. Exod. XIV. 2.9. Num. XXX, 7J.
Von welchem Volcke wurde dieſer

Gotze verchret?
Von denen Egyptern.

Was heiſt BaalZephon?
So viel als ein herr des Ausſpa

hens oder Auffmerckens.
Was ſchrieben die Egypter dem

BaalZephon fur Krafft und
Macht zu?

Daß er die Knechte und Gefangehe
ſo aus Egypten entfliehen wolten ban
nen und auffhalten könne.

Wwbel



Von denen Gotzen. 529
Welches Volck bethete den Gotzen

Chamos an?
Die Mogabiter.

Wie wird der Chamos deßhalben
genennet in der heiligen Schrifft?
Der Greuel Moab. 2. Reg. XXll,tz.

Was erwieß der Bonig Salomo die
ſem Gotzen fur Ehre?

Er bauete ihm zu Ehren bey der Stadt
Jeruſalem einen Tempel auff. 2. Ret.
Xxlil,iz.
Welches Volck bethete den Gotzen

Dagon an?
Die Philiſter. 1. Sam. V, 1.2.

Was heiſt Dagon?
So viel als ein Fiſch der Traurigkeit.

Unter was fur einer Geſtalt wurde
dieſer Gotze Dagon verehret?

Oben her war er geſtaltet wie ein
Menſch und unten wie ein Fiſch war
alſo einer Meluſinen gleich.

Jn welcner Stadt wurde dieſer
Gotze angebethet?

Es ſind demſelben zu Asdod Asca

38 lon
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lon Gath und Gaſa herrliche Tempel
erbauet worden.
Wenn iſt die BundesLade des Vol

ckes Jſrael in den Tempel Dagons
kommen?

Zu Zeiten des Hohenprieſters Eli.
Wie geſchahe ſolches?

Die Philiſter erhielten einen groſſen
Sieg wieder die Kinder Jſrael welche

die BundesLade mit ſich im Lager hatten.

Wo brachten die Philiſter die ero
berte BundesLade hin?

Sie brachteu ſie mit groſſem Frolocken
in ihren Gotzen-Tempel zu Asdod und
ſtellten ſie neben den Dagon als habe
ihr Dagon uber den GOtt Jſtraels trium

phiret.Was erfolgte aber darauff?
Als die Prieſter des Morgens wieder

in ihren Gotzen-Tempel kamen funden
ſie den Botzen fur der Lade des Bundes
an der Erde auff dem Aujlitz hegen:

Lieſſen ſie denn den Dagon alſo

liegen?
Sie huben ihn zwar auff und ſetzten

ihn wieder an ſeine Stete aber des au
dern
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dern Morgens drauff lag er wieder an
der Erde und waren ihm Haupt und
beyde Hande abgehauen. 1. Sam. V, 4.

Welches Volck hat den Gotzen
Moloch angebethet?

Die Ammoniter.
Wie wird Moloch auch ſonſt genen—

net in heiliger Schrifft?
Mileom. 1. Reg. Xl, j.

Was heiſt moloch oder Milcom?
Soviel als ein Konig.

Hat denn das Aſtraelitiſche Volck
auch dieſen Äbgott Moloch

verehret?
Ja im Thal BeuHinnom. Jerem.

V 1L zi.Wer hat dieſen Milcom oder Moloch
einen Tempel gebauet?

Der Konig Salomon. 1. Reg. XlLj-
Woo war denn das Thal Ben

Hhinnom?
Auſſen an der Stadt-Mauer zu Jeru

ſalem gegen Abend bey dem Brunnen
Siloah.

zZ2 AWas
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Was heiſſet Ben-hHinnom?

So viel als ein winſelnder und weh
klagender Sohn.
Woher fuhrte es dieſen Nahmen?

Von dem Wbinſeln und Wehklagen
derer Kinder wenn ſie verbrandt wurden.

Was war aber BenHinnom
fur ein Ort?Es war ein ſehr luſtiges Thal unferne

von Jeruſalem.Wie wird dieſes Chal von dem Pro
pheten Jeremia genennet?

Das WurgeThal oder Mord-Thal.
Jerern. VII, 32.Was hatte der Gotze Moloch fur

eine Geſtalt?
Es war ein ehern Bruſt-Bild auff

welchem ein Ochſen-Haupt mit hohen
Hornern ſtund.Wie hielt es die Arme?

Es hielt dieſelben alſo wie wenn man
etwas empfangen und auff die Arme neh

men. will.

An
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An welchem Orte hielten die Ammo

niter dieſem Moloch ſeinen Go—
nen-Dienſt?

Jn dem Gdotzen, Tempel der Ammo
nitiſchen Stadt Gebal.Wie wurde es mit dem Gotzendienſte

dieſes Abgotts gehalten?
Etliche lieſſen dem Moloch zu Ehren

ihre Kinder nur durchs veuer gehen
und ſich gleichſam durchs Feuer remigen;
Etliche aber lieſſen dieſelben gantz und
gar verbrennen und aufſopffern.
Wie gieng es zu wenn ſie die Kin—

der lieſſen durchs Feuer gehen?Es wurden zu beyden Seiten zweg

groſſe Holtz-Hauffen gegen einander uber
geſetzt und hernach augezundet durch
welche das Kind mit bloſſen Fuſſen hin
durch gehen muſte.
Schadete denn ſolches denen Kin

dern auch?
Etliche blieben zwar leben aber etliche
ſind auch jammerlich drliber geſtorben.
Was fuhreten die Abgottiſchen Men

ſchen dabey fur eine Meynung?

Z3 Die
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Die Gotzen-Prieſter uberredeten das

Volck wenn ſie ihre Kinder alſo lieſſen
durchs Feuer gehen wurden die andern
Bruder und ſonderlich der Vater in allen
Sachen zeit LebensGluck haben.
Wie ging es aber zu wenn ſie dem

Moloch zu Ehren die Binder gantz
und gar verbrandten?

Das eherne Bild des Molochs ward
inwendig voll feuriger Kohlen geleget
und um und um mit Feuer umgeben.

Was geſchahe alsdenn ferner?
Wenn das Bild nun durch und durch

gluend war ſo legte man demſelben das
Kind auff die ſeurigen und gluenden Ar
me da es alſo erbarnilich verbrennen
muſte.
Erbatrmete aber nicht denen Eltern

das klagliche Geſchrey derer ar
nien KAinder?

Es wurde dabey tapffer auff Trom
neln und Paucken geſchlagen und ge
rantzet alſo daß die Eltern das jammer—
liche Geſchrey ihres Kindes fur dem groſ
ſen Tumult nicht horen konten.
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Wie wurde um deßwillen der Ort

da der Götze Moloch ſtund ge
nennet?

Tophet welches ſo viel heiſſet als
TrommelThal.Wer hat dieſen Abgot Milcom oder

Moleoch verſtohret?
Der gottſeelige Konig Joſtas wel

ther ſo wohl das ThalHinnom als auch
die Hohen ſo Salomo dem Milecom er
bauet zerſtohret hat. 2. Chron. XXXIV. ʒ.

Auff was Art iſt ſolches mit dem
Thal Hinnom geſchehen?

Die Juden ſagen daß auff ſeinen Be
ſehl'alle todte Aeſer Knochen und andere
unſaubere Dinge dahin gebracht und
mit Feuer welches man ſtetswahrend
da gehalten waren verbrandt worden.
Wa—s wird in Heiliger Schrifft mit
dieſem Thal Hinnom verglichen?
.Gehenna oder das Holliſche ewige
Feuer derer Verdammten. Matth. V,22.
Welche Volcker haben den Gotzen

Rempham verehret?
Die gveyden auch die Rinder Jſrael.

Z 4 Was
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Was heiſſet Remphan?

So viel als ein Hoher Kurſt oder
Konig.Unter was vor einer Geſtalt iſt der

Abgott Remphan angebethet
worden?

Unter der Geſtalt eines Sternes.
Wen haben die Heyden unter dieſen

Gotnen angebethet?
Den Zoroaſter welcher: die Aſtrolo

gie geubet und dabey Zauberey getrieben.

Das XVII. Capitel.
ueon dem Fudiſchen

Talmud.
Was heift. das Wort Talmud?

WoO viel als eiue Lehre gleich als
A ware darinne die rechte und voll

kommene Lehre zu finden.
Was iſt der Judiſche Talmud?
Es iſt ein Buch in welchem viel Fabeln

ind Menſchen Satzungen enthalten wel

che
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che das geſchriebene Geſetz erklahren ſol—
len und von denen Juden hoher und hei—
liger gehalten werden als das geſchriebeue

Geſetz.
Wie nennen ſie ſolches Buch?

Das mundliche Geſetz.
Von wen ſagen ſie daß ſolches ſei

nen Urſprung habe?
Von OOtt welcher in der Zeit der

viertzig Tage dem Moſi des Tages das
geſchriebene Geſetz gegeben und Jhm
des Nachts im mundlichen Geſetz un
terrichtet habe.
Was habe Jhn denn OoOtt in ſol—

chen mundlichen Geſetz gezeiget?
Er habe ihm darinnen die Urſachen

die Art und Weiſe und den rechten Ver
ſtand ſeiner Gebothe geoffenbahret.
Auff was Art habe es denn Moſes

andern mittheilen muſſen?
Nicht durch Schrifften ſondern al

lein durch mundlichen Unterricht.
Weoen habe Moſes denn ſolches

ſonderlich mitgetheilet?
Dem Jeoſua und dieſer habe

35 es
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es die ein und ſiebenzig Aelteſten geleh—
ret die es immer auff andre fortgepflan—
tzet biß auff die letzten Propheten Hag
gai Zachariam und Malachiam.
Wer habe hernach von dieſen das

mundliche Geſetz empfangen?
Die Manner der groſſen Zuſammen—

kunfft/ welche aus denen gelehrteſten Ju
den der Eſra verſammlet und in hundert
und zwantzig Perſonen beſtanden.

Wie iſt es ferner hernach fortge
pflantzet worden?

Die Lehrer haben es ihren Schu—
lern allezeit mundlich offenbahret die es
aber damit ſie es nicht vergeſſen mochten
heimlich auffgezeichnet.Durfften ſte ſolches auffgeſchriebene

auch andern geben oder zeigen?
Ein ſolches Buch war ein VBuch der

Geheimnuß und wenn ſie daraus andere
etwas lehren wolten muſte es mundlich
geſchehen.
Wenn iſt aber dieſes mundliche Ge

ſetz endlich in eine offentliche
Schrifft verfaſſet worden?

Nach
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Nachdem der andere Tempel von de—
nen Romern in die Aſche geleget und
die Juden in alle Lander ſo gar ſehr zer
ſtreuet worden.
Wer iſt derjenige geweſen der es zu—

erſt in Schrifft verfaſſet?
Rabbi Juda Hakkadoſch oder der

Hellge genant.
Aus was Urſachen hat er es in

Schrifften verfaſſet?
Weil die Juden wegen ihrer Zer

ſtreuung das nundliche Geſetz einänder
nicht mittheilen konnen/ ſo hat er es ihnen
allen zu gute in eine offentliche Schrifft

verfaſſet.
Unter welchen Rayſer hat er

gelebet?Unter dem Kayſer Antonio Pio, bey

welchem er in gronen Gnaden war und
durch deſſen Zulanung er an alle Juden
des Romiſches Reiches ſchreiben durffte.
Auffi was Art hat er ſolches ſein

Voryaben zu Wercke gerichtet?
Er hat aüff Berathſchlagung mit de
nen furnehmſten Juden in alle Lander

3 6 umher
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umher geſchicket und alle Juden er—

ſuchet daß em jeglicher diejenige Zettel
ihm zuſenden mochte auff welche er das
mundliche Geſetz geſchrieben ſo er von
ſeinen Lehrmeiſter gehoret.

Was hat er mit denſelben an
gefangen?

Er hat alles auff ſolchen Zetteln ae—
fundene in ein Buch zuſammen geſaſſet.

Wie wird nun ſolches Buch von
denen Juden genennet?

Miſchna die andre Lehr oder das
andre Geſetz.
Jn welchem Jahre iſt dieſes Buch

von ihm heraus gegeben worden?
Jm Jahr Chriſti tauſend zweyhundert

und neunzehen denn vorhero hatten ſie
zwar ebenfalls ſolches ihr mundliches Ge
ſetz und Menſchen-Sahzungen aber in
keiner oöffentlichen Schrifft ſondern
nur auff Zettuin.

Was begreifft nun ſolches Buch

in ſtch?Es iſt in ſechs HauptCheile abge

thei
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theilet und hält der Juden ihr gantzes
Geiſt-und Weltliches Recht in ſich.

Von wenm iſt dieſes Buch ver
mehret worden?

Von Rabbi Johanan welcher etliche
Jahr hernach dieſe Miſchna oder andere
Geſetz vermehret hat.

Wodurch hat er ſie vermehret?
Durch ſeine hinzugeſetzte Erklarungen.

Wie ſind denn dieſe ſeine hinzuge—
fugte Erklarungen genennet

worden?
Gemata.Was heiſt Gemara?

Vollkommen.
Wo iſt ſolche Gemara heraus ge

geben, worden?
Jin Juducheu Lande daher ſie iſt ge

nennet worden Gemara Hieroſolymi-
tana, und ſolches iſt der Hieroſolymita
niſche Talmud.
Aſt es bey dieſer Gemara oder Er.

Nlahrung der Miſchna  und mund
lichen Geſeres geblieben?

Es iſt dieſelbe noch nicht vollkommen

37 genug
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genug geachtet worden ſondern man hat
noch ferner uber das mundliche Geſetz
diſputiret und noch vielerhand Auffſatze
aus alten Zetteln zuſammen geſucht.
Wenn iſt ſolche andere Vermehrung

und Erklahrung an den Cag
gekommen?

Etliche hundert: Jahr darnach hat ſie
Rabbi Aſſe und nach ihm andere ver
mehret.

An welchem Orte iſt es geſchehen?
Jn Babel deßhalben auch ſolche

Schrifft Gemara Babylonica oder Ba
byloniſche Talmud genennet wird.
Warum wurde auch dieſe Schrifft

Gemara geneniret?JGeil ſie nunmehro ein vollkommen
Werck ware und niemand etwas mehr
hinzu thun ſolte.

Woraus beſtehet alſo der Ju
diſche TalmudNAus zweyen Stoelen. Das erſte

iſt die Miſthng die iſt wie der Teyt und
halt das mundliche Geſetz in ſith; Das

andre
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andre iſt die zweyfache Gemara die
halt die Erklarung deſſelben in ſich.
Wird denn der Hieroſolymitaniſche
Talmud oder der Babyloniſche
von den Juden hoher geachtet?
Der Babyloniſche welcher noch ho—

her und heiliger von ihnen geachtet wird
als das geſchriebene Geſetz Moſis ſelb
ſten weil das geſchriebene ohne das
mundliche Geſetz nicht konne verſtanden

werden.Worinnen erweiſet der Judiſche Tal
mud noch einige Nutzbarkeit?

Daß er viele Gewohnheiten und
Ceremonien des Levitiſchen Gottesdien
ſtes in der Judiſchen Kirche erzehlet al
ſo daß man viele Oerter der H. Schrifft
beſſer verſtehen kan da man aus dem
ſelben die Gebrauche und Gewehnheiten
der damahligen Zeit erkennet.

Womit wird der Talmud ver—
glichen?Mit einer Wuſte in welcher zwar et

liche wenige gute Krauter wachſen aber
Peſto mehr wilde Thiere anjutreffen.

Was
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Was findet ſich ſonſt im ubrigen

im Talmud?
Viel ungeheure und wunderliche Er

klahrunaen der Schrifft viel Laſterungen
wieder Chriſtum viel offenbahre Lugen
viel wiederwartige Meynungen und viel
lacherliche Fabeln darunter ſie doch groſ
ſe Geheimnuſſe ſuchen.
Wie wird es bey denen Juden heut
zu tage mit dem Talmud gehalten?

JWeil es ein ſo groſſes und weitlauffti
ges Werck iſt ſo extrahiren ſich die Ju
den kleine Bucher daraus die ſie nicht
geringer als den gautzen Talmud ſelber
halten.
Wie hoch ſchatzet der Talmud ſelbſt

die Auffſane der Alten?
Er ſaget: Daß auch der Rabbinen

vergebliche Wort ſo wichtig als
die Hheilige Bibel ſind; Und: Der
Rabbinen Wort ſind lieblicher als
GOttes Wort.
Warum achten die Juden den Tal
mud hoher als GOttes Wort im

geſchriebenen Geſetz?

Weil
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Weil die Chriſten GOttes Wort auch

am Jungſten Tage auffweiſen konten
aber den Talmud hatten ſie nicht.
Wie hat Chriſtus ſich wieder ſolche

MenſchenSatzungen geleget?
Er hat darwieder eyferig geprediget

dieſelben verworffen und ſchalt ſonder—
lich deßhalben die Phariſaer da er ſagte:
Warum ubertretet ihr GOttes Ge
both um eurer Auiffſatze willen.
Aatth. XV, 3.

Wo hat Paulus auch darwieder
geſchrieben?

Da er Titum vermahnet/er ſolte ſei—
ne Zuhdrer warnen daß ſie nicht ach
ten auff die Judiſche Fabeln und
Menſchen Geboth welche ſie von
der Wahrheit abwenden. Tit.l, 14.
Was fur treffliche Fragen ſind in

ein. dðem Talmud entyalten?
LuBb inun aus dem Hauſe auff die
Gaſſe!ſpeyhen durffe? Ob man das Holtz
verbrenmen durffe am Sabbath welches
von ſich ſelbſt vom Baume in den Ofen
fallt? Ob aan aim Sabbath ein Pferd

ait!: wveelches
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welches den Sattel ſchon auffhabe durffe
qus dem Stalle fuhren? und dergleichen.

Was ſind mehr vor Lehren
drinnen?Jbodurch man in der Welt reich werden

und ſich ernehren konne? Wie man die
Kranckheiten euriren ſolle mit Seegen
ſprechen/ mit Begrabung einer ſchwartzen
Katze und dergleichen viele.
Was ſagt der Talmud von der Be
trübnüß GOTTESs uber die Zer

ſtreuung des Volckes Jſrael?
So offt GOtt daran gedencke daß

ſeine Kinder ſo im Elend ſind laſſe er
zween Thranen ins Meer fallen daß
mans von einem Ende der Wbelt biß
zum andern horen konne.Was ſchreibet der Talmud von

denen Engeln?
GOtt erſchaffe alle Tage neue Engel

und wenn ſie ihr Am̃t verrichtet haben
werffe er ſie wieder in den ſeurigen Pful.

Weovon ſoll dieſer feurige Pful nach
Ausſage des Talmuds entſtehen?

Er ſoll ſeinen Urſprung haben von dem
feurr
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feurigen Schweiſſe der Heiligen Engel
welche den groſſen und ſchweren Stuhl
des Allerhochſten tragen.

Was ſaget der Talmud von dem
Adam?Er habe nach ſeinen Sunden-Fall biß

er hundert und dreyßig Jahr alt worden
lauter Teuffel erzeuget.

Weſſen beſchuldiget der Talmud
den Noah?

Er habe zwey Teuffel mit in die Arche
genommen daß ſie nicht umkamen.

Was ſchreibet der Talmud von
den Chriſten?

Ein Chriſt der GOttes Geletz laſe
ware des Todes ſchuldig denn er war
ein Rauber indem das Geſetz allein den
Juden gegeben war.

Was halt der Calmud von An
Ltunfft des Meßia?

Gboenn alle Fiſche aus der gantzen Welt
weg waren alsdenn werde Meßias kom

men.

Wie
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Wie beſchreibet der Talmud

den Leviathan?
Es ware ein Fiſch welcher alle

Tage zu ſeiner Speyſe einen andern Fiſch
haben muß welcher drey Meil weges
groß iſt.
Was gibt der Talmud fur Urſache
warum die Juden nicht in Chal
daiſcher Sprache bethen ſollen?
JWeil die Heiligen Engel dieſe Spra—

che nicht verſtunden und alſo ſolche Ge
bethe nicht furo O TT dem HER—
REmMbringen konten.
Wie nennet der heilige Paulus dieſe
und dergleichen Fragen und Sa

tzungen der Juden?Ungeiſtliche und altwvetteliſche in—
gleichen thorichte und unnutze Fragen.
1. Tim. IV, 7. 2. Tim. II, 23.

Das XViſi. Capitel.
Won der Maſora.

Was
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Was iſt die Maſora?
AAſora iſt die Lehre der Hebraer

S darinnen gezeiget wird wie viel
J gantzen Heiligen Schrifft Buch

ſtaben Worler und Veiſieul an der
Zahl zu finden ſind.
Was zeiget die Maſora in Anſehung

der Verſicul ferner?
Jbie viel in jeglichem Buche und in

jeglichem Capitel Verſicul welches in
demſelben der mittelſte und dergleichen.
Was zeiget die Maſora in Betrach

tung derer Buchſtaben noch
mehrers?Wie offt ein Buchſtabe in einem jeden

Buche und Capitel furkomme wie offt
er einen Vers anſange oder endige was
die dergroſſerten kleinern und ſonſt unge
wohnlichen Buchſtaben bedeuten und
dergleichen.was fur einer Sprache iſt die

Mmaſora geichrieben?
Jn Chaldaiſcher Sprache.

Wer



556 Dasaz. Buch. 18. Cap.
Wer iſt der Urheber von dieſer

Maſora?
Der Eſra.
Auff was Art fing er ſolches

Werck an?
Er ſtellete eine Zuſammenkunfft der

allergelehrteſten Juden von hundert und
zwantzig Perſonen an welche mit einan
der dieſe Maſoram alſo eingerichtet.

Was fur Urſachen bewegten
ſie dazu?

Weil ſie wahrnahmen daß die Gabe
der Prophezeyhung auffgehoret ſo ha
ben ſie durch Zehmng der Buchſtaben
und Verſicul aller Verfalſchung der
Schrifft zuvorkommen wollen.

Was haben ſie auch dadurch
erlanget?

Dieſes daß es nunmehro unmuglich
geworden die Bibel im Hebraiſchen zu
verfalſchen.

Wo iſt dieſe Maſora noch ver
beſſert worden?

Nach Verſtohrung des letzten Tem
pels
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pels haben ſie die Juden in der Stadt
Tiberias vermehret und verbeſſert.

Das XIX. Capitel.

Bom Wewicht der Kei—
ligen Schrifft.

Wie vielerley Gewicht hatten
die Hebraer?

DReherley: Das gemeine Gewicht
das Bonigliche Gewicht undS Hewicht des Heiligthums.

Was wart fur ein Unterſcheid unter
dieſen dreyerley Gewichten?
Das Gewicht des Heiligthums war

noch einmahl ſo ſchwer als das gemei
ne Gewicht aber das Konigliche Ge
wicht hielt zwiſchen Jhnen gerade das

Mittel.Welches waren unter ihren Ge
wichten  die vornehmſten?

Der Seebel das Pfund und der
Centner.

Wie



Wie viel wog ein Sekel des
Heiligthums?

Ein Loth.Wie viel wog ein Pfund des
Heiligthums?

Funff und zwantzig Loth.
Wie viel wog ein Centner des

Heiligthums?
Drey tauſend Loth.
Wie viel wos der Konigliche

Sekel?
Drey Quenten.wie viel wog das Königliche

Pfund?
Zwantzig Loth.
Wie viel wog ein Boniglicher

Centner?
Zwey tauſend zwey hundert und funff

zig Loth.Wie viel wog ein gemeiner Sekel?
Ein halb koth-Wie viel wog ein gemeines

Pfund?.Funffichen Loih.

Wie
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Wie viel wog ein gemeiner
Centner?

Funffzehen Loth.
Welches Gewicht iſt zu verſtehen
wenn das Wort Sekel oder Pfund
allein ſtehet ohne Meldung eines

ſonderlichen Gewichts?
Allezeit das gemeine Gewicht.

Das RR. Capitel.
on denen Muntzen der

Heiligen Schrifft.
Wie haben die Hebraer ihre Mun

Ntzen gerechnet?
ce haben dieſelben nach dem Ge—

e wicht abgewogen.

hatten HebraerLMlintzen 7
Zweyerley Süberue und guldene.

Wie viel galt ein Sekel des Heilig
thums in Silber?

Zuwolff Groſchen nach unſerer Rechuung.

Aa Wie

uus
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Wie viel galt ein Pfund des qhei

ligthums in Silber?
Zwolff Thaler und zwolff Groſchen.

Wie viel galt ein Centner des qhei—
ligthums in Silber?

Funffzehen hundert Thaler.Was galt aber der guldne Sekel

Sekel des Heiligthums?
Zwey Ungariſche Goldgulden oder

zwey Quenten Goldes.
Was galt das guldene Pfund des

Heiligthums?Hundert Ungariſche Goldpulden oder

hundert Quenten Goldes.
Was galt ein Centner des Heilig

thums im Golde?
Zwolff tauſend Ungariſche. Goldoul

den oder zwolff tauſend Quenten Gol
des.Mit was fur Unterſchiede wurde das

Gold theurer geachtet als das
Silber?“Es wurde allezeit das Gold zehen mahl

theurer gerechnet. und gehalten als das

Silber.
det 1

ewel
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Welches iſt unter allen die gemei—
meineſte Müntze bey denen qe

braern geweſen?
Der Sekel.

Was heiſt Sekel?
So viel als Gewicht.
Was hatte der Sekel fur ein

Geprage?
Auff der einen Seite ſtund ein Ge—

faß wie ein Kelch darinnen das Manna
oder Himmel-Brod war.

Was ſtund fur eine Uberſchrifft
am Rande?ſtunden auff Hebraiſch die Worte:

Ein Seckel Jſraels.
Was war auff der andern Seite

des Sekels fur ein Geprage?
Die Ruthe Aaronis die da grunete

und Mandeln trug.
Was war auff dieſer Seite fur

eine Usberſchrifft?
Es ſtunden auff Hebraiſch dieſe

Worte: Das Heilige Jeruſalem.

Ja2 Mit
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NMit was fur Buchſtaben aber wa—
ren dieſe ſonſt Hebraiſchen Worte

geſchrieben?
eNit Samaritaniſchen Buchſtaben.

Was war ein Silberling fur eine
Muntze?

Es war nichts anders als ein ſilberner

Sekel.Um wie viel Silberlinge oder Sekel
wurde der qiERR Chriſtus ver

rathen und verkaufft?Um dreyßig Silberliuge welches bey
denen Juden der Preyß und Werth eienvor Sekel odernes Knechts war.

Silberlinge um welche er ver
Lkauffet wurde?Es waren Gekel des Heiligthumm.

Woraus kan man diefes gewiß

ſchlieſſen?
Weil ſie Judas von Hohenprieſtern

und Hauptleuten des Tempels empfan
gen die ſolche Muntze fuhreten und
weil er ſie auch hernach in dem Tempel
und Heiligthum wieder hingeworffen.

qole
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Wie wird der halbe Sekel in Heilt—
ger Schrifft genant?

Didrachma. Matth. XVII, 24.
Wie wird dieſe Muntze oder Di—
drachma in unſerer teutſchen Bibel

gonnet?
Der Zinß-Groſchen.
Wie viel galt Didrachma oder

der Zinß-Groſchen?
Sechs Groſchen nach unſerer Rech

nung.Wenn wurde dieſer Zinß-Groſchen
dem HERRErV Chriſto abge

fodert?
Als er in die Stadt Capernaum ein

gieng. Matth. XVII, 24.Fur wen ſolte er den Jinß Gro
ſchen aeben?

Fur ſich und tur Petrum.
Woie viel hatte er alſo zahlen ſollen?

eare— V—ſes Zinß Groſchens?
Er gab einen Stater der ſo viel galt

als zwey Zinß-Groſchen.
gieAaz
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Wie viel galt denn ein Stater?
Zwolff Groſchen unſerer Rechnung

nach.
Wie viel war der Schalcks-Knecht

ſeinem Herren ſchuldig?
Zehen tauſend Pfund oder Talenta.
Wie viel war ein ſolch Talent?
Jn Silber ſieben hundert und funff

uig Thaler.
Wie viel tragen ſolche zehen tauſend

Pfund oder Talenta aus?
Funff und ſiebenzig mahl hundert tau

ſend Thaler oder fuuff und ſiebenzig Ton

nen Goldes.
Wie viel war Jhme inm Gegentheil

ſein Mit vnecht ſchuldig?
Hundert Groſchen oder Denarios.

Wie viel galt ein ſolcher Groſchen
oder Denarius?

Drey Groſchen.
Wie viel trugen ilſo die hundert

Groſchen aus die Jhm ſein Mit
Knecht:ſchuldig war?

Dreyzehende halben Thaler nach un
ſerer Rechnung. We
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Was war Gerah fur eine
Muntze?

Es war die kleineſte ſilberne Muntze
und galt den zwantzigſten. Theil eines
Sekels. Exod. XXX. 13,

Was war ein Scherff lein?
Eine kleine kupfferne Muntze eines

halben Gerſten-Kornes ſchwer.
Wer warff ſolche Scherff lein in

den GottesKaſten?
Eine arme Wittwe warff zwey ſol—

che Scherfflein hinein.
WPwie viel trugen die beyden

Scherff lein aus?
Sie teugen bende zuſammen ein wenig

mehr als einen qheller aus.

VWon denen Maaſſen der
Heiligen Schrifft.

hatten die Gebraer vor

Maaſſe?
Ag 4 Zwey
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Q Weyerley KornMaſſe und Wein
Maaſſe.

Melches waren die KornMaaſſe?
Die FJurnehmſten hieſſen Ein Log

ein Gomer ein Epha ein Chomer oder
oder Cor.

Wie viel war ein Log?
Sechs Eyerſthalen.
Wie viel war bey denen Juden

ein· Gomerdn
Es war wie ihre Mehe,

Was wat ein Evha?
Es war wie ihr Scheffel und hatte

zehen Gomer—
Was war bey denen Aden einr

Chomer odlr cor:
Et war hey lhnen wie. ihr Walter und

hatte zehen Epha.
Woelches waren die Wein

Maaſſe? üDie Fůnnehmſten taren derhomer
ein Cad ein Hin ein Bath einn Kho
mer oder Eor.

E
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Wie viel ging in einen Homer?
Ohngefehr eine Kanne

Wie viel ging in ein Cad?
Zwey Kannen.
Wie viel ging auff ein Hin?

Sechs Kannen.
Wie viel ging in ein Bath?

Sechs und dreyßig Kannen oder ei—
nen halben Eymer.
Jbie viel ging auff ein Chomer oder

Cor WeinMaaß?
Drey hundert und ſechzig Kannen

das iſt funff Eymer oder ein halb Fu
der.
Wie viel ging in einen ſteinern Waſ
ſerKrug oder Metreta auff der

Hoemgeit zu Cana in Galila?
Die Metreta kommt uberein mit dem
Bath und hielt jegliche einen halben
Eyhmer.
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Das XXII. Capitel.
Won denen Freyſtadten

im Judiſchen Lande.
Wer wurde in denen Freyſtadten in

Schuttz genommen?
Ken)Noerſeheue Todſchlager.T

Hatten denn nicht auch die vorſetz—
lichen Morder Schutz in der

Lreyſtadten
Mein die muſten ohn alle Gnade ſter

ben.Wer war der Blut-Racher?
Der nechſte Bluts-Kreund und An—

verwandie des Erſchlagenen ſonſt hatte
keiner Macht ſich an den Morder zu ra

chen.Wenn aber der nechſte Bluts-
Freund es nicht thun konte oder

ſich nicht rachen wolte?
So iſt der Morder von der Obrigkeit

zum Tode verurtheilet worden.
Warum



Von Freyſtadten der zuden. 563

Warum haben nicht andre Sunder
als Diebe und Ehebrecher auch
Schutz gefunden in den Frey—

ſtadten?
Weil dergleichen Sunde nicht un—

verſehens ſondern wiſſentlich und
porſrwlich getrieben, wird.

NJbie viel waren ſolcher Frey
Stadte?

Sechſe drey diſſeit und drey jenſeit
des Jordans.
Wbie muſten die Lreyſtadte be

nu ſchaffen feyn?Die Wege zu denenſelben muſten
gantz eben und gleich und jeder zum we—
nigſten zwey nund dreyßig Ellen breit ge
halten werden.
Wie konten die Fluchtige den Weg

cenau finden?ESs ſtunden uberal wo die Wege ſich

ſcheideten hohe Seulen daran geſchrie—
ben ſtund: Freyſtadt damit ſie nicht
deß rechten Weges verfehlten.

31 jtaitge t, Inn C 1 aas Wo
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Wo muſte der gluchtige ſich

angeben?Alſobald unter dem Thore in welthem

das Gerichte zu fitzen pfleqte.
Nahm ihn das Gerichte indeſe

ſen an?:
Ja ſo lange biß der Blut-Racher

kam da denn die Gache unterſuchet
wurde.Wo wurde aber die Sarhe vol

lig erörtert?
Jn derjenigen Stadt da der. Tod

ſchlag geſchehen war da man  die Zeu
gen an der Hand und ſeines gefuhrten
Lebens halben die beſte Nachricht hatto.
uie lunge muſte evrin der grey

Stadt bleiben?
Biß an des Hohenprieſters Tod.

Wie wurde es gehalten wenn er
in der Freyſtadt ſturbe?

So wurde dr in der Freyſtadt begra
Ben ſeine Gebrine aber nicht eher als
biß der Hoheprieſter ſtarb denen Freun

den in ihr vaterlich Grab ausgelieffert.

Jenn
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Wenn aber einer den Hoheunprieſter
unverſehens erſchlagen was

wiederfuhr Jhm?
Er muſte alle ſein Lebelang in der Frey

Stadt bleiben und durffte nicht wieder
zu ſeiner Heymath kommen.
Warum muſſen alſo auch die Juden
immerwahrend auſſer ihrem Va

terlande im Elende ſcehweben?
Weil ſie den Hohenprieſter JEſum

CEhriſtum haven umgebracht.
Welches waben unterdeſſen die Frey

Stadte innder Wuſten?
Das Lager der Leviten.

Was wurde dadurch furgebildet
daß durch des Hoheuprieſters Tod

dDer CTodſtchlager wieder frey

wurde?Daß durch den Tob JEſu Chriſti des
rechten und einigen Hohenprieſters alle
Sunder ſolten wey und erloſet werden
von dem Vode und der Gewalt des Teuf
ſels und der Hollen.

Aa7 Was
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Was wurde dadurch angezeiget
daß die Frey-Dtadte keinen unverſe
henen Todſchlager ausſtoſſen durff—

ten ſondern annehmen muſten
ſobald er kam?Daß JEſus Chriſtus keinen armen/

betrußten. und bußfertigen Sunder ver—
ſtoſſen wolle wie er ſelber ſagt?. Wer
zu mir kommt den werde ich nicht
hinaus ſtoſſen. Joh. VI.37.Was wurde dadurch furgeſtellet
daß wer in denen Freyſtadten wolte
Schutz haben ſein Vaterlaud und
alle die Seinen verlauen. muſte?

Daß wer zu J iviltdie Welt und Welt  inde. verlaſſen
muß. Denn Chuſtus- agt: So je
mand zu mir kommt und haſſet nicht
ſeinen Vater Mutter Weib Kind
Bruder Schweſter (in ſo ſerne ſie mir
azuwieder ſind) auch dazu ſein eigen
Lebhen der kan nicht mein Junger
ſeyn. Luc. XIV. a6.

Was
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Was wurde dadurch vorbedeutet
daß in denen Freyſtadten die unver

ſehenen Todſchlager gewiſſen
Schutz und Sicherheit

hatten?
Daß bey JEſu Chnriſto alle betrubte

und. angerochtene Sunder wieder die
Grauſamkeit und üſtige Nachſtellung des
Satans Schutz und Sicherheit haben
ſolten und niemand werde ſie aus
ſeiner Hand reiſſen. Joh. X, 28.

Das XXill. Capitel.
WBon Vegrabung derer

Todten bey denen Juden.

Wenn fing ſich bey dernen Juden die
rechte Trauer an uber einen

Todten?
rn Enn der Grabſtein auffgelegt und
Ah das zqnhe Begrjrnuß vollbracht

wat. dto et

„br Wie
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Weuoie lannge wahrete ihre
Trauer?

Insgemein ſieben Tage bey furneh
men beruhmten Mannern dreyßig Tage
und beym TDode der Eltern ein gantzes

Jahr.Beſuchen die Juden auch die
Krancken?

Ja den dritten Tag nach dem An
fang ihrer Kranckheit und iſt ſolche
ZBeiuchung ein heilig und verdienſtlich
Werek bey Jhnen.

Wie gehen ne mit einem Ver
ſtorbenen um?

Sie /drucken Jhm die Augeun zu wa

ſchan Jhn mit warmen Woaſſer ab ſal
ven und balſamiren Jhn und ſchneiden
Jhm die Haure ab.

Was iſt derer Juden ihr letzter
Troſt?Daß ihr Tod die Vergebung und

Verſuynung aller ihrer Sunoe ſeyn ſalle.

Aie
2



Von Begrabung der Toden. 569

Wie krummen ſie dem Verſtorbenen
den Daumen in die Hand?

Dergeſtalt daß durch ſolche Krum—
mung der Nahme GOttes (Schaddai)
gebildet werde.

Was haben ſie fur einen Aber
glauben dabey?

Daß alſodann der Satan den Toden
nicht anruhren durffe.
Laſſen die Juden ihre Toden

anch ſehen?
So bald einer verſiorben decken fie

mit einem Schweiß- Tuche ihm das An
geſicht zu und darff ihm herngch keiner
mehr unter das Geſichte ſehen.
nülchtz iſt bey ihnen die Urſache

wwatum ſie einen Toden ab
221 waſchen?

J

Auff daßter ſoll :ſauber und rein ſeyn
wenmnrere ſoll hintreten und Rechnung

tthhun von  ſeinen Sunden.
c

Wie
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Wie geht es der aberglaubiſchen

Juden Meynung nach einemMenſchen nach ſeinem Tode?

Sie ſagen/ ein gottloſer Jude muſſe
pwolff Monat im FegeFeuer bleiben/
die aber etwas frommer geweſen kamen
eher heraus.
Wodurch wird der Tode aus dem

Feg-Feuer erloſet?
Der Sohn des Verſtorbenen muß

alle Tage eilff Monat lang ein gewiſſes
Gebeth bethen dadurch ſoll der Vater
deſſelben gewiß erloſet werden.

Warum bethet der Sohn das
Gebeth eben eilff MonateWeil die Gottlofen. zwolff. Monai

im FegeFeuer bleiben ſo wiln keiner ſei
nen Vater fur gotuoſe halten und im
wotffien Mouat voreihm betheh n

Was geſchiehet uber alodenn/n
wenn dein Erhnivarue unin

handen?
So
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So bethet fur den verſtorbenen die
gantze Synagoge am Sabath und an
Feſt-Tagen.
Was bethen die Juden wenn ſie

auff ihren Gottes-Acker
kommen?

Giee ſprechen: Gelobt ſey GOTT
der Euch alle mit Gericht und Ge—
rechtigkeit geſtaltet erſchaffen ge
ſpeiſet erhalten und getodtet hat.
Er weiß. die Zahl von Euch allen
und wird euch zu ſeiner Zeit wieder
lebendig machen. Gelobet ſey GOtt
der da todtet und wieder lebendig

machet.
Wer begleitet die Leiche?

Die Anverwaudten Nachbarn und
andre offt diele aug demſelben Ort.

Wosu waren die Pfeiffer bey
ihren Begrabnuſſen?

Sie bewegten durch traurige Muſic die
Anweſende zum NMilleiden.

Wer
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Wer waren die Blager und
Klage-Weiber?

Es waren gewiſſe dazu beſtellte Per—
ſonen welche nicht nur weinten und klag
ten ſondern auch Trauer-Lieder dem
Verſtorbenen zu Ehren und denen Leid
tragenden zu Tryſte ſungen.

Wie nenneten die Hebraer

ihre Graber?
Hauſer der Lebendigen.

Wie bezeugten ſie ſich bey ihrem
Leydweſen?

Sie riſſen ſich die Haare aus ſtreue

ten Aſche auff ihr Haupt und zukrauten
ſelbſt ihre Wangen.
qhatten ſie dergleichen noch andere

TrauerCeremonien?
Ja ſie verhulleten ihr Haupt ver

goſſen viele Thranen lagen auff der Er
de und unterlieſſen ihre gewohnliche Ar
beit.

Was
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Was muſten ſie mehr beo
bachten?

Sie ſchlugen offt an die Bruſt gruf
ſeten niemanden auff der Gaſſen fa
ſieten wuſchen ſich nicht giengen baar
fuß und hielten ſich zu Haufe verbor
gen.Wie ging es zu wenn ſie bey der

Trauer ihre Kleyder zer
riſſen?Bey ver Drauer guter Freunde zer—

riſſen ſie ihr Kleyd oben um die Bruſt et
wa einer Hand bretit anff.

Woann geſchahe ſolches?
So pald die  Seele außfnht/ oder ſv
bald fie es erfuhren wenn ſie von der
Leiche entfernet wurtn.
Wie bezeigten ſie ſich aber wenn
ihnen die Eltern geſtorben

waüen?
So rtſſen ſie den Riß im Kleide viel

groſſer
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groſſer alſo daß man den nackten Arm
und die bloſſe Schulter ſahe und in
ſolchem klaglichem und verſtohrten Ha
bit folgten ſie der Leiche nach.

Was waren die TrauerBrod!
bey denen Hebraern?

Am erſten Tage der Trauer aſſen die
Leidtragenden nicht von ihrem eigenen
Brodte ſondern diejenigen ſo ſie zu
troſten kamen brachten Speyſe mit ſich
das hieſſen denn die Trauer-Brod.

Was zogen ſie den Verſtorbenen d

fur Kleydung an?
Am Verſuhn-Feſt.haite jeder ſein

Sterbe/Hemde an und das wird Jlm
im Tode auch wieder augezogen.

Wer wirfft die Erde auff
Jhn?Der Nechſte unter ſeinen Auverwand

ten wirfft zuerſt Erde auff ihn ins Grab.

Was
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Was thun ſie wenn ſie wieder
weg gehen?

Es bucket ſich jeglicher dreymahl nie—
der reiſſet Graß aus der Erden und
wirffts hinter ſich uber den Kopff.

Warum thun ſie das?
Zum Andencken ihrer Gterblichkeit

daß ſie wie Graß ſind; und ihrer Auff
erſtehung! daß die toden Gebeine des
Werſtodbenen wie Graß wieder herfur
grunen werden.

wo begrabeu ſie ihre Toden

hin?
Sie haben eigene Oerter und be

graben ſie nie:zu Toden von anderer Re

ligion.
Was halten ſie von denen Toden

die auſſer dem Lande Canaan
geſtorben?Sie ſagon /daß- ſolche keinen Theil

hatten an der Aufferſtehung es ſey
denn daß ſie GOtt durch die Erde ins
Land Canaan hinbringe.

Wie
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WMWoarum waſchet ein jeder Jude die
Hande wenn er von der Leiche

nach Hauſe kommen?
Anzuzeigen daß er an dem Tode des

Verſtorbenen unſchuldig ſey habe ihn
auch in ſeiner Kranckheit nicht Hulffloß
aelaſſen.Was halten die Juden von der Auff.

erſtehung anderer Volcker?
Eie ſagen/ des Geſetzes/ Nugnhiten

Gelobten Landes, und Autennrehung
der Toden haben ſich allein die Juden
und kein ander Wolck zugetroſten.

Wer erbet aber! derer Perſtor
benen Guter?

Der Erſtgebohrute iſt deb Erde denen
ubrigen gibt der Vater Geſchencke;

Wie lauter ihre gewohnlichſte
Grab-Schrifft?Laß ſeine Seele ſeyn um Bundlein

der Lebendigen mit denen ubrigen der Ge
rechten Amen Amen Selah. J
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Regiſter
Derer merckwurdigſten Sachen.

A.
Nronis grunende Ruthe Pas. 45
J Abend „Gottes-Dienſt wie er tag

lich im Tempel geſchehen z62
Ahaliab Baumeiſter der Hutten des

Stiffts 13
Allerheiligſte in der StifftsHutten 1s

im Tempel Salomonis. 89
Allmoſen bey denen Juden z82

Wie vielerley AUmoſen bey ihnen ge
weſen 383
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212
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Opffer auch angenehm geweſen.2i

Aſtaroh was es fur ein Gotze geweſen.z24
Aufferſtehung der Toden was die Juden

vor Meynung davon ſuhren 575. ſeq.
Auffmercker in denen Synagogen wer er

geweſen 116Dbo Nuus
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nagogen geweſen 5ig
Azazel dahin der VerſuhnBock gebracht

worden 440MNAal 526Bann was und wie vjelerley derſelbe

geweſen 345Bath ein Maaß der Hebraer 561
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ſes 34

des Lebens 2. ſeqq.
Becken darinnen das Blut der Opffer—

Thiere auffgefangen worden 210
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geſchehen 210. 446
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Blut
üt
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Blut-Racher wer er geweſen 562
BrandtOpffer wovon und wie ſie geopf

fert worden 209 ſeqgq.
BrandOpffers-Altar in der Hutten des

Stiffts 1oʒ.im Tempel Salomonis 74
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ſie geweſen 24. ſeqq.
Atd ein Maaß bey denen Hebraern. z61
Koentner des Heiligthums 552
Chamos was es fur ein Gotze geweſen. 29
Therubim wie ſie gebildet geweſeu. 16. 25
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g60
Chriſten furgebildet durch die Erſtlinge

247durch die Prieſter Altes Teſtaments
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Jhr Zuſtand in dieſer Welt durch
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Regiſter.

Cor ein Maaß der Hebraer 561
Corban was es heiſſe 127

Wie ſich die Juden dadurch ver—

ſundiget 127Creutziqung/ eine Todesſtraffe. i78. ſeqq.
Cymbaln/ woraus wie viel und wozu ſie

aewefen 3zorcJach der Archa Noa 7dDdeer Stiffts-Hutten 5
Dagon eiu Gotze der Philiſter. 529. ſeq.
Danxckopffer wie ſie gehracht worden. 217
Decken der Hutten des Suffis 16.ſeqj.
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und wozu ſie geweſen 33.ſeqq.
Didrachma, oder Zinß-Groſchen wie

viel er gegolteeh 557
(SDen was es heiſſe 1
Eherne Gitter am Altave 177
Eherne HandFaß. 7o.ſegꝗ.
Eherne. Meer 71Elle wie.groß fie geweſen 15
Engel der Gemeine wer in der Synagoge

alſo genennet worden 156
Epha was es fur ein Maaß geweſen. 569
Erdroſſelung eine Todes/Straffe bey de—

nen Judaaeae 172Erlaß,
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Erlaß-Jahr wenn und wie es gehalten
worden 495. ſeqqꝗ.

Erſchlagener wenn er im Felde gefunden
worden was alsdenn geſchehen 262

Erſtlinge wovon wem und wie ſie uber
geben worden 240. ſeqq.

Eßaer was ihre Lehre und Leben geweſen.
327. ſeqq.

Evangelien und Epiſteln derer Sonntage
woher die Abtheilung dererſelben ih

ren Urſprung habe 255Ewige Feuer auff GOttes Altar woher es

zuerſt entzundet worden 75
Ewige Leben furgebildet durch das Para

5diß
durch das JubelJahr 510

—Arr was alſo genennet werde 200GFesFeuer wie ſerne es die Juden ſta-

tuiren 570Fenſter in der Archa Noä 9des Himmels haben ſich auffgethan

was es heiſſe 10Feſte der Juden wie ſie eingetheilet beſu-
chet und gefeyret worden zoz .ſeqa.

Feuer was fur welches auff dem Brand
OpffersAltar geweſen 75Wie



Regiſter.
Wie die Abgotter ihre Kinder haben

laſſen durchs Feuer gehen. zzu ſegj.
Feyer-Kleyder was es fur welche geweſen—

371Finger GOttes hat die Schrifft in die ſtei—
nern Geſetz-Taffeln geſchrieben. 36

was dadurch verſtanden werde. ibid.
Fremdlmge der Gerechtigkeit wer alſo ge

nennet worden 339Fremdlinge im Thor. ibid.Freyſtadte wie viel wo und wie ſie ge-

weſen 562. ſeqq.GAben des Heiligen Geiſtes durch die
Strome des Paradiſes furgebildet

Galilaer warum ſie denen Juden verhaft

geweſen zis6Gebeth wohin ſich die Juden im Gebeth

gewend it/ 33Geiſſelung wie es mit derſelben zugegan
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Gemara was es ſey] 541. ſeq.

Gerg mas es fuür eine Muntze geweſen. 559

Ce Ge
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Gerichte oder Judiciabey denen Juden. i56.
Gerichts-Stube im Tempel was in der—

ſelben zu ſehen und wie ſie eingethellet

worden 11o. 16 1.163
Geſetz wohin es geleget worden 37
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25. ſeqꝗ.
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geſchicht 524. ſeqꝗ.
Gomer was es fur ein Maaß geweſen. 560

Guldne Leuchter 45. ſeqꝗ.
aare wie ſie die Juden tragen muſſen.

00
Halle Salomonis was es fur ein Ort ge

weſen g96. ſegg.Hall
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wenn es Chriſtus mit ſeinen Juugern
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ſen 2959. ſeqg.
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ſtanden werde 363Hayne was es fur Oerter gewe ſen i98
Hebe was es bedeute 81

warum ſie die Opffer allezeit hebt en.

358
Heilige das Heilige in der StiſſtsHut

ten wie es von dem Allerhe iligſte n un
terſehieden geweſen 1t. ſeqq.

wie das Heilige im Tempe l Salo
Cer wmonis

J



Regiſter.
monis beſchaffen geweſen. 92.

ſeqg.
Hin was es fur ein Maaß. yön
Hohen und Hayne was es geweſen. 198
Horner des Altars wie ſie geſtalt waren.

63.76Hoheporieſter warum er nicht. ins Allerhei
ligſte gehen durffte wenns ihm beliebte.

29was deſſen Alter Einweyhung /Kleye
dung und alle Am̃ts-Verrich-

tungen geweſen 1z4. ſeqg.
Homer was es fur ein Maaß y6
Honis warum GOtt keinen Honig bey
denen Opffern hat haben wollen 297

Was die Hebraer durch den Honig
verſtehen 208Warum von dem Lande Canaan
geſaget werde daß es von Milch
und Honig gefloſſen 221

TAchrio. Weaas durch em jahrig Lamm
verſtanden werde 200Jehova, der weſendliche Nahme GOttes

warum er nur im Tempelim Kirchen
Seegen hat ausgeſprochen  werden

ueffen 235. ſegqq.
Wien



Regiſter.

Wie ſich die Gemeine allemahl gede
muthiget bey Nennung des we—
ſentlichen Nahmens GOTTes.

437. ſeq.
Johannes auff was Art er beym Oſter

Lamm an JEſu Bruſt gelegen. 413
Jubel-Jahr oder Hall-Jahr wenn und

wie es gefeyret worden go. ſeqg..
Judas wenn er im Tempel in der groſſen

GerichtsStube geweſen iir
JudenGenoſſen wer ſie geweſen wie ſie

eingeweyhet worden was ſie fur ein
NRececht gehabt z38. ſeqq.JudenSchulen oder Synagogen wenn

ſie auffgekommen und wie der Gottes—
H dienſt in denenſelben geſuhret worden.

zir. ſeqqꝗ.

Judicia oder Gerichte bey denen Juden
was fur Perſonen darinnen geweſtt.?
wo und wie dieſe Gerichte gehalten wor

den ig6. ſeqq.GIJrche GOttes/ fürgebildet durch das

Paradißdurch die Archa Noä L
durch den guldnen Leuchter S

Cc3 Kirchen



Regiſter.

Kirchen-Seegen wenn wo und wie er
geſprochen worden 2i9. ſeqg.

Kirchwe hh zu Jeruſalem was es fur ein
Feſt geweſen und wie es gefeyret wor
den. x87. ſeqq.

Klager und Klage-Weiber wer ſie gewe
ſen 572

Kieydung derer Leviten 269
derer Nazaraer  zzaos
derer Prieſter 1295
des Hohenprieſters Auts/Kleyder.

371FeyerKleyder was es geweſen. z7g7
Kleyd zerreiſſen wie es zugegangen.

573.was die Juden denen Toden fur ein

Sterbe-Kleyd anziehen 574
Körnitz was fur Ehre der Hohepriefter ihm

erweiſen muſte 139was fur TodesStraffe er einem
Miſſethater zu clict;zren Macht

hatte ry5ob er ſeibſt mit im OberGericht ge

ſeſſen i6Krancke wenn die Juden ihre Krancke be

fuchen 2. y68Lamm

1

J



Regiſter.
Amm was ein jahrig Lamm heiſſe. 200

gGZhöie alt ein Lamm zum Opffer ſeyn

muſten 200eſhie das Lamm zum Morgen/und
zum Abend-Opffer agebunden
und geſchlachtet werden muſte.

355. ſeq.
was beyGenieſſung des OſterLatr

mes fur Ceremonien gewelen.
40o8 ſeqq.

Wwarum Chriſtus in Heil. Schrifft
munit einem Lamme verglichen wer

de 414kampen in der Stiffis/Hutten enff denn
guldnen Leuchter wie ſie beſehaſfen ge

weſen guwas fur Oel drinnen gebrañt wor

den y2J

Wie viel ihrer des Tages ir der
StifftsHutten und wie dieldes

Nachts gebrañt 19Wie viel ihrer hernäch im Tempel
5 Salomenis gebrañt 92

welches die Sabbaths/Lampen ge

woeſen 373Ce 4 Lauber



Regiſter.

Lauber-Hutten wo ſie auffgerichtet und
wie ſie ausgeſchmucket worden. 473. ſeq.

kauber-Hutten-Feſt wenn wie war
um und wie lange es gefeyret worden.

a7o. ſeqq.
Lehr-Haufß wie es darinnen gehalten wor—

den 250. ſeq.LeibRock was es fur ein Klenrd. 284
Leuchter Der guldne Leuchter vle nnd

woraus er formiret geweſen. 49. ſeqq
Leviten von wem ſie herſtammen und

welehes ihr Amt Kleydung Ordnun
gen Emweyhung und Wohn-Stadte

gewefen 268. ſeqq.
Licht und Recht wo und wiedurch daſfel

be GOTTD um Rath gefragetworden.
152. ſeqq.

Lobgeſang bey dem OſterLamme was
es fur Pſalmen geweſen 412

Wenn Chriſtus denſelben mit ſeinen

Jungern geſungen 412Log was es fur ein Maaßſ. 660
Looß wie es uber den Verſuhn-Bock ge

worffen worden 439Wie Haman uber die Juden das

Looß geworffe 490
We her



Negiſter.
Jboher das Feſt Purim oderLooß—

Feſt kommt 490. ſeq.
Aaſſe der Heil. Schrifft 559
A die Korn-Maaſſe g60

die Wein-Maaſſe ibid.Manna was es ſur Geſtalt Farbe Ge—
ſchmack und Nutz gehabt z39. ſeqq.

was durch das Manna fſurgebildet
worden 453. ſeq.Maſora/ was es ſen und von deren Urhe—

ber Nutz und Verbeſſerung. yas ſeqq.
Meel was fur welches zu denen Opffern

kant 206wenn Gerſten-Meel zudenen Opf—

fern kommen ilbicdl.
Meilen wie groß eine Judiſche Meile ge—

weſen 370Wie viel Meilen ein Jude am Juſt
Tage reiſen durffen 369

Meelechet des Himmels was dadurch ver

ſtanden werde ſ25Metreta oder ein ſteinerner WaſſerKrug
was es ſur ein Maß gewefen 561

Milch warum Eanaan ein Land genen
net wird darinnen Milch vnd Honig

fleußt 221Ce5 Miſchna



Regiſter.

Miſchna was es im Judiſchen. Talmud

ſey 546Moloch was es fur ein Gotze geweſen wo
er geſtanden und wie es mitdeſſen Go—
tzendienſt gehalten worden Zi. ſeqq.

Moraeu-Gottesdienſt im Tempel wie
fruh er taglich angegangen und wie es
dabey zugegangen 350. ſeqgg

Moſes was er fur einen Vorzug gehabt

mit GOtt zu reden 154
wie er auff dem Berge Chriſtum in

ſeiner zukunfftigen Geſtalt geſe

hen 153wo GOtt in der StifftsHutte alle
zeit mit ihm geredet 27. zo

Mundliche Geſetz was die Juden dadurch

verſtanden haben wellen 937
wennes in Schuifft verſaſſet worden.

jzsMuntzen in Heil. Schrifft wie vielerley ih
rer ſind und was jede gegolten. yr3. ſeqq.

Uſicalfthe Inſtrumenta beym Gottes
dienſte im Tempel wie vielerley derer
ſeiben und wozunegliches geweſen. 291

was dadurch furgebildet worden. 303
MNAhnaraer ihr Gelubde Alter Kleydung

und
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Hund Straffe wenn ſie ihr Gelubd u—
bertreten zo4 ſaqgꝗ.
Wen die Nazaraer furgebildet. zis

Neue Jahr der Juden oder Feſt des Bla
ſens wenn und wie es gefeyret worden.

426
Neumonden warum ſolches Feſt angeord—

net undwie es gefeyret worden z9z. ſeqq
Noa ſieben Geboth welche es geweſen.

339erBGeuicht bey denen Juden wo und
wie es gehalten worden 157.ſeqq.
wo es gzuſammen konmmen als ſie

Chriſtum verurtheilet 163
Hel was fur Oel in den Lampen des guld

nen Leuchters gebrañt worden 52
Was es muſſen für Oel ſeyn wel

ches zu denen Opffern kum. 206
ob man im Judiſchen Lande das Oel

auch reichlich haben konnen 207
Opffer deren Urſprung unterſchiedene

Arten Ceremonien Wahrung. igs. legq
weſſen Furbild die Opffer geweſen.

223OſterFeft wenn wie und warum es ge

feyret worden 240JCe 6 Oſter



Regiſter.

Oſter-Lamm wer es geſchlachtet wenn
und auff was Artes muſte gegeſſen wer—

den 404. ſeqꝗ.Weſſen Furbild es geweſen 414
Manir was es geweſen zi was vor Farbe jeder Stamm in ſei

nem Panir gehabt 82
Paradiß wo es geweſen an welchen Tage

es erſchaffen worden und ob es noch
heut zu tage verhanden 1. ſeqq.

weſſen Furbild es aeweſen 5
Pfeiffen was es fur Inſtrumenta gewe

ſen und wenn ſie beym Gottesdienſte
ſind gebraucht worden 297. ſeq.

Pfeiffer bey denen Begrabnuſſen wozuſie

geweſen 571Pfingſt-Feſt wenn wie lange und mit
was fur Ceremonien es gefeyret wor

den 4r2. ſeqq.Pfund des Heiligthums ein Konigliches
eln aemeines Pfund was es am Werth

gegolten 552Wie viel Pfund oder Talenta, der
Schalcks-Knecht ſeinem Herren
ſchuldig geweſen und wie viel es

austrage 518Phari



un

Reagiſter.

Phariſaer deren Lehre Leben/ Eydſchwü—
te Kleibung Heucheley zo. ſeqq.
Poſaunen was es ſur muſicaliſche Iriſtru-

mema geweſen; wozu und wenn ſie ge—

braucht worden 206. ſeq.Prieſter und deren Ordnungen Amit Ein—

weyhung Kleydung Wache im Tem—
pel ii2. ſeqq. 256 ſeqq.

Propheten und deren Beruff Offenbah—
rungen Leben Kleydung Schulen.

245. ſeqqꝗ.

Pſalmen wenn warum und wie viel
Pſalmen taglich beym Gottesdienſte ge

ſunaeu worden 360. 285. ſeq.
Was die Uberſchrifften derer Pſal

men heiſſen
als: Ein gulden Kleynod Davids.

236
Ein Pſalm auff Saiten-Spiel. 287

EinPſalm auff Githit a87
auff. acht Saiten 228

von MNoſen Roſen-Span oder Li

en. 287EimvLied ein Pſalm 289cin9ſalm im hohern Chor  a82

en, Ce7 Pſal



Regiſter.

PYſalter was es fur ein muſicaliſches In-
ſtrument gewefen wie es geſpielet wor
den und was es fur Saiten gehabt. zoo.

ſe g.Purim von wem das Feſt Purim ange
ordnet wenn und wie es gefeyret wor—

den 490. leqq.NluchAltar wo er geſtanden wovonM wie groß er geweſen 62. ſeqq.
Rauchbern wie und von wem es geſchehen

muſſen 65. ſegq. 356
was dadurch furgebildet worden. 66

Jaucher-MPulver in der Hutten des
Suiffts wie es zubereitet worden und
was fur Species dazu gekom̃en.64. ſeqq

Reiche was ſie fur Opffer gerracht 2ul
Remphan was es fur ein Gotze geweſen

von wem, und unter welcher Geſtalt er
angebethet worden g35. ſeq.

Ruſt-Tag wenn die Ruftung angegan
gen und was dabey beobachtet worden.

aou. ſeq. 369Salbbath deſſen Vorbereitung Opf
feer Rechtund Heiliaung züſeqq.

SabbathLampen wie viel iiet und von

wem



J

Regiſter.
wem ſie angezundet werden. 373 ſeqq.

SabbatherWeg wie weit er geweſen. z6
Sadducaer deren Urſprung Lehre Leben

Gemuth gegen die Phariſaer. zi7. ſeqq.

Saltz warum zu allen Opffern Sattz ge

kommen 205. ſeq.Salſen bittre Salſen was es geweſen.
4160Samgnriter deren Urſprung Volck Haß

von Juden 311. ſeqꝗꝗ.
Sanhedrin oder Ober-Gericht was und

wo es geweſen 197
Sanger im Tempel deren Ordnung Al

ter Auffſeher StandPlutz Kleydung

Geſange 276. ſeqꝗ.Sauerteig warum GOtt keinen Sauer—
teig bey denen Opffern hat haben wol—

len 207Wie die Ausſegung des Sauerteias
am Hſter-Feſt allemahl geſche

hen 405SchauBrodt was und wie viel dieſelben
6ſgeweſen Jeqgoq.was durch dieſelben furgebildet wor

6den 1 GScheidt



Regiſter.

Scheide-Wand wie und woſie geweſen.
iz8. ſeq.

Scherfflein was es fur eine Muntze. 559
Schluſſel des Tempels wo ſie verwahret

worden i15Schrifftgelehrte welcher Secte ſie zuge—
than und was ihre Verrichtung gewe

ſen 334Schuld-Opffer wie es vom Sund-Opf—
fer unterſchieden und wie theuer es ſeyn

muſſen t1rſqg.ſeq.Schul-Oberſte wer er geweſen und was
er fur welche unter ſichgehabt 5i6

Schwerdt eine Todes-Straffe bey denen
Juden wie es damit zugegangen und
welche Miſſethater damit hingerichtet

worden i75. ſeqq.Seegen; wie und auff was Art der offent
liche Kirchen-Seegen im Tempel und
Synagogen geſprochen worden. 229.

ſeqgg.Sekel wie viel er gewogen was er gegol
ten was er ſur ein Geprage gehabt. 353.

Selah was es heiſſe 291Geulen in der Stiffts-Hutte 18. ſeq.
die
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Regiſter.
die zwey Seulen vor der Halle Sa

tomonis 97die Seule an welcher die Geiſſelung

geſchahe 184Silberling was es ſur eine Muntze geweſen.
6

55
Um was ſur Silberlinge Chriſtus

verkauffet worden ibid.
SpeißOpffer woraus ſie beſtanden und

auff was Art ſie geopffert worden. 212.
Sprengung des Blutes wie ſie gefchehen.

aio- ſeqq.
GStand-WManner wer ſie geweſen wie viel
vo ſie gewohnet und wie fruh ſie beym

Gottesdienſt haben muſſen zugegen

ſevn zet. ſeqq.Stater was es fur eine Muntze geweſen.
557. ſeq.

Stein aus was fur Steinen die Geſetz—

TCaſeln geweſen 35Steinerue WaſſerKruge zu Cana in Ga

lihaa 561

Steinigung eine TodesStraffe bey de
nen Juden wo und wie ſie geſchehen.

16g. ſeqq.

Sbiffts



Negiſter.

Stiffts-Hutte und alle deren Zubehor.
12. ſeqq.

Strome des Paradiſes was durch dieſel
ben ſuraebildet worden 2. 5.

Stuffen-Pfalmen wie ſie ſonſt genennet
werden 40Stunden, wie ſie die Juden abgetheilet.363

Beth Stunden derer Juden. 365
Sundfluth wie weit ſte gegangen. s. ſegq.
Sund-Opffer wie es von dem Schuld

Opffer unterſchieden 215. ſeq.
Synedrium, was es ſur ein Gericht bey de

nen Juden geweſen 26
Synagogen oder ZudenSchulen wenn

ſie auffkommen was darinnen geſche
hen wer den Gottesdienſt darinnen di—

rigiret jii.ſeqg.Ag; an welchem Tage GOtt das Pa22 radis erſchaffen 4
was die Tage der ſuſſen Brod ſind.

406Talentum, wie viel es geweſen g58
Wie viel Talenta oder Pfund der

Schaleks-Knecht ſeinem Herren

ſchuldig war ibid.
Talmud
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Regiſter.

Talmud was es fur ein Buch ſeyh aus
was fur Theilen er beſtehe was drinnen

zu finden 36. ſeqqꝗ.
wie Chriſtus darwieder geredet und
Paulus darwider geſchuteben.

ſ45. 548
Tauben was fur welche geopffert wor

den 203Tauffe wie ſie durch das eherne Hand
Faß furgebildet worden 72. ſog.

Wie es mit der Tauffe der Juden—
Genoſſen zugegangen 341

Tempel und deſſen vdllige Beſchreibung.
g2.ſeqq. us. ſeqq.

Thal Ben Hinnom wo und was es fur
ein Ort geweſen Zzzt. ſeqg.

Chiere in der Archa Noa 8. ſeq.
was fur Thiere geopffert worden. iy9
wie ſie muſten beſehaffen ſeyn. 202

ſeqq.
Thore des Tempels iig. ſeqq.

Wer ſie taglich geoffnet 354Dhrou des Koniges im Tempel wo er ge
ſtanden wovon er geweſen ros.ſeq.

Tiſch



Regiſter.

Diſch der Schau-Breodte in der Stiffts—

Hutte 55. ſeqa.Jm Tempel Salomonis 92
Tode wie ſie begraben werden bey den Ju—

den. 567TodenHemde der Juden warum ſie es
am HochzeitTage verfertigen laſfen
und welche Tage im Jahre ſie es allezeit

anzuziehen pflegen. 429Dodes-Straffen wie vielerley derſelben
geweſen und wie jegliche exequiret

worden 167. ſeꝗꝗ.Tophet was es fur ein Ort geweſen. 535
Tranck-Opffer wovon es geweſen wenu

und wie es geopffert worden. 2u4.ſeq.
Trauer der Juden wenn ſie ſich angefan

gen wie lange ſie gewahret was ſie da
bey beobachten muffen 567. ſeqq.

TrauerBrodte was es geweſtun. 574
Welche Ehre ſie dem Hohenprie

ſter erwieſen wenn ſie ihm die
TrauerBrodte brachten 142

Trompete wie groß ſie geweſen warum
ſie aus Silber wozu:ſie gebraucht wor

den 292. ſeqq.Turtel
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TurtelTauben was fur welche geopffert

worden 203Berrſchrifft derer Pſalmen was ſie be

deuten 286T

Verbrennung eine Todes-Straffe bey
deunen Juden auff was Art und Abeiſe
ſie geſchehen 170. ſeqq.

VerſuhnBock; Wie auff denſelben alle
Sunden des Volckes geleget worden.

441. ieqꝗ.
Verſuhn-Feſt wenn und wie es gefeyret

worden 431. ſeqq.Vogel was für welche geopffert worde n.

2 3
Vorhoff in der Stiffts ·Hutten 20

im Tempel Salomonis 99
Worhoff der Heyden wo und wie groß er

geweſen ig.  qꝗj.Worhoff Jſtaels wie groß er geweſen wie

er gelegen 107
—ongnſſſer auff was Art es geopffert wor
A den am LauberHutien Feſt. 474.

teq.

Waſſer.

wen4



Regiſter,

Waſſer-Kruge auff der Hochzeit zu Ca

na in Galilaa 56reWeben dem HERRENM was es heiſſe
218

Wechsler an wie viel Tiſchen ſie im
Tempel geſeſſen 127WechslerTiſche wo ſie geweſen und
warum ſie Chriſtus umgeſtoſſen 127

Wenyrauch is was ſur G.ſaſſen derſelbe
auff dem Tiſche der Schau-Bredte

geſtanden 59Warum Weurauch im Weine de
nen Miſſethatern vor ihrem

Tode gereichet wyrden 175
emarum Weyrauch zu denen Opf

fern gekommen 205Was das teutſche Wort Wey
rauch eigendlich heiſſe ibid.

WwolckenSeule wie hoch ſie geweſen
wo ſie allezeit geſtanden wie ſie des
Nachts anzuſehen geweſen. 2. ſeqq.

Zehen

JJ



Regiſter—

ZEhenden was es geweſen und wem

 ſie zugekommen 219
Zinß-Groſchen Didrachma, wie viel er

gegolten und wenn Chriſtus denſelben
vor ſich und Petrum abgeſtattet. 557
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